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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets 1m August 1951 *) 

Geld und Kredit 
Auch in den letzten Wochen sind die liquiden 

Reserven der Wirtschaft beträchtlich gewachsen. 
während gleichzeitig die Industrieproduktion wei­
ter rückläufig war und die Beschäftigung im gan­
zen, wenn überhaupt, so nur noch wenig zunahm. 
Die wichtigsten Quellen der Geldvermehrung bil­
deten weiter die Kreditschöpfung der Geschäfts­
banken und der anhaltend hohe überschuß der 
Exporterlöse über die lmportzahlungen. Soweit 
das bisher angefallene Zahlenmaterial erkennen 
läßt, ist das Geldvolumen auf diese Weise im 
August um etwa 700 Mill. DM (gegen- wie nun 
feststeht - reichlich 420 Mill. DM im Juli) ge­
wachsen, wobei die Zunahme fast ausschließlich 
auf den Bargeldumlauf und auf die Bankeinlagen 
von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
entfiel. Allerdings dürfte sich gleichzeitig die Um­
laufsgeschwindigkeit des Geldes abermals ver­
mindert haben, so daß die Konsolidierung des 
Preisniveaus durch die anhaltende monetäre Ex­
pansion auch weiterhin nicht beeinträchtigt wurde. 

*) Abgeschlossen am 22. September 1951. 
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Die Kreditgewährung der 

Geschäftsbanken 

Kurzfristige Kredite 

Die kurzfristigen Kredite der Geschäftsban­
ken haben in den letzten Wochen verstärkt zuge­
nommen. Umfassende Angaben stehen bei Ab­
schluß des Berichtes zwar auch für August noch 
nicht zur Verfügung, aber bei den 480 wöchent­
lich berichtenden Banken, auf die ungefähr zwei 
Drittel des Volumens der kurzfristigen Kredite 
aller Banken entfallen, belief sich die Zunahme 
im August auf insgesamt 302 Mill. DM gegen 
253 Mill. DM im Juli, 257 Mill. DM im Juni 
und 8 5 Mill. DM im Mai. In den ersten beiden 
Septemberwochen sind bei den 480 Repräsen­
tativbanken die kurzfristigen Kredite sogar um 
nicht weniger als 659 Mill. DM gestiegen, und 
zwar allein in der ersten Woche um 2 8 5 Mill. DM. 

Geht man den Ursachen dieser Steigerung nach, 
so ist es evident, daß in den ersten September­
Wochen, in denen sie besonders stark war, unter 



ihnen der Geldbedarf für das am 10. September 
19 51 nun endlich aufgehobene B a r d e p o t noch 
eine besondere Rolle spielte. Die folgende Tabelle 
zeigt deutlich diesen Zusammenhang: In der 
ersten Septemberwoche war das Bardepot um 
254 Mill. DM, in der zweiten Septemberwoche 
um 307 Mill. DM gestiegen, da in dieser Zeit 
eine Reihe von Ausschreibungen wiederum er­
heblich überzeichnet worden waren. Allerdings 

Überzeichnungen von Einfuhrausschreibungen zu 
verhindern, und wie sehr sie unter diesen Um­
ständen vom kreditpolitischen Standpunkt aus 
bedenklich war. Denn diese von den Banken 
schon aus Konkurrenzgründen in der Regel als 
durchaus legitim empfundene Ausweitung des 
Bankkredits gewöhnte die Banken nur an hohe 
Kreditziffern und wirkte insofern schon aus psy­
chologischen Gründen nur als Schrittmacher der 

Kurzfristige Kredite der Gesdiäftsbanken an die Niditbankenkundsdiaft, 

refinanzierte Exportkredite und Bardepot 
Zunahme ( +) bzw. Abnahme (-) in Mill. DM 

I 
Kurzfristige Kredite der Geschäftsbanken 

alle m o n a t I ich berichtenden Banken 

Zeit Kredite 

an Wirt~ an schaftsunter-insgesamt öffentl. 
Stellen 

nehmungen 
und Private 

1951 Januar + 2021) + 48 + 1541
) 

Februar + 382 - 34 + 416 
März - 598 - 8 - 590 
April -31! + 72 - 383 
Mai + 28 + 4 + 24 
Juni + 340 + 62 + 278 

Juli + 314 + 68 + 246 
August 

1. August- Woche 
2. August-Woche 
3. August-Woche 
4. August-Woche 

1. September-Woche 
2. September-Woche 

1) Statistisch bereinigt. 

läßt sich über den Anteil des Bankkredits an die­
sen Steigerungen nichts Genaues sagen. Es hat 
Perioden gegeben, in denen die Zunahme der Bar­
depots weit stärker war als die der Kredite, und 
es ist bekannt, daß in vielen Fällen Bardepots aus 
eigenen Mitteln oder mit Hilfe von Krediten, die 
nicht aus dem Banksystem stammten, aufgebracht 
wurden. Aber in vielen anderen Fällen war doch 
der Bankkredit die entscheidende oder sogar ein­
zige Quelle, aus der die Bardepotmittel flossen, 
zumal es sich hier für die Banken um eine prak­
tisch nahezu risikolose und daher verhältnis­
mäßig attraktive Ausleibung handelte. Daß es 
bei der gegebenen Elastizität des Bankkredits in 
der Regel keine unüberwindlichen Schwierigkei­
ten bereitete, den Bardepotanforderungen zu ent­
sprechen, zeigt aber auch, wie ungeeignet diese 
Methode war, um die an sich unerwünschten 
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darunter 480 wöchentlich Vom berichtende Banken Zentral-

Kredite 
banksystem 

refinanzierte Bardepot 

an Wirt- Export-
an schaftsunter- kredite 

insgesamt öffentl. nehrnungen Stellen und Private 

+ 1901
) + 89 + 101 1) + 50 + !38 

+ 269 - 24 + 293 + 44 + 74 

-480 + 15 - 495 + 60 - 325 

- 204 + 92 - 296 + 68 - 32 

+ 85 - 12 + 97 + 95 + 410 

+ 257 + 24 + 233 + 138 + 92 

+ 253 + 101 + 152 + 105 + 73 

+ 302 + 120 + 182 + 41 - 7 

+ 38 - 15 + 53 + 23 + 89 

+ ISO + 90 + 90 + 10 -111 

+ 137 + 28 + 109 + 16 + 86 

- 53 + 17 - 70 - 7 - 70 

+ 285 - 95 + 380 + 8 + 254 

+ 374 - 93 + 467 + 14 + 307 

Kreditexpansion, zumal in neuerer Zeit auch die 
kontraktiven Tendenzen, die die Bardepotstei­
lung an sich auf die Bankenliquidität ausübt, von 
anderen Faktoren auf längere Sicht mehr oder 
weniger kompensiert oder gar überkompensiert 
wurden. Das Zentralbanksystem hat sich deshalb 
schon vor geraumer Zeit gegen diese Methode der 
Verhinderung exzessiver Einfuhrbewilligungsan­
träge ausgesprochen und begrüßt es, daß diesem 
Standpunkt durch den beschlossenen Verzicht 
auf weitere Bardepoterhebungen für neue Ein­
fuhranträge Rechnung getragen worden ist. In 
dem Maße, in dem nunmehr Bardepots frei wer­
den - selbstverständlich wird es sich dabei um 
einen längerwährenden Prozeß handeln, da die 
bestehenden Bardepots durchweg nur in den vor­
geschriebenen Fristen auslaufen werden- werden 
sich wahrscheinlich auch wieder massiertere Rück-



zahlungen von Krediten ergeben, ebenso wie 
bisher die Erhöhungen des Bardepots die Neuge­
währung von Krediten erheblich aufblähten. In 
welchem Umfang hierdurch die Entwicklung des 
Kreditvolumens der Banken beeinflußt werden 
wird läßt sich jedoch nicht voraussagen, da, wie 
schon oben erwähnt, unbekannt ist, wie weit das 

KURZFRISTIGE WIRTSCHAFTSKREOITE, BARDEPOTS. 
UNO REFINANZIERTE EXPORTKREDITE 

Mrd .-----,--------;1------,--- Mrd 
~ I ~ 

I I 
, 0,2 +---~---,-+---c-,----~------l-_-~--c-+---1-----j 

Kurzfristige Kredite an W1rlschatt und Private 
~~ den, 4$0 tf'CdrMI!tdt benelftenden Btmken 

1 0,0 +------j---~~---r-----------+-----+-------i 

1,5 

1,4 

0,4 

---------!---i-0,2 

1,0+---------r----------!1-------+------j 

I 
I I 

o,e+--~B~elm--..Ze--,nt-'-ra..--lb-ank-.--sy-s--c-tem-re"tl~naccnz::c:le-c;crte:-------i-~ 
' Exporlkredte : 

0,5-l-------~-------j~ 

Jan Febr März April Mai 

1951 

0 

I) .Asserl"altmlfonto (il/ Emfu!Jrbelf;lfr9unqsanlrll~ 1Jt>1 den Undeszentra/lkJ/11(en. 
BdL 

Bardepot auf Bankkredit beruhte und auch in den 
Fällen der Aufbringung mittels Bankkredit völlig 
ungewiß ist, ob die frei werdenden Mittel wirk­
lich zur Kreditabdeckung Verwendung finden 
werden, ganz abgesehen davon, daß solchen 
eventuellen Rückzahlungen sicher erhebliche wei­
tere Kreditnahmen für andere Zwecke gegen­
überstehen dürften. 
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Tatsächlich hatte in den vergangeneu Wochen, 
wie schon ein flüchtiger Blick auf die obige Ta­
belle zeigt, das Bardepot auch nur eine und über­
dies nur eine gelegentliche Ursache der Kredit­
expansion gebildet. Ende August z. B. war das 
Bardepot um 7 Mill. DM geringer als Ende Juli, 
aber die Kurzkredite an Nichtbanken sind zwi­
schen diesen beiden Zeitpunkten allein bei den 
480 wöchentlich berichtenden Banken um 302 

Mill. DM gestiegen. Aber auch in der ersten 
Septemberhälfte ging die Kreditzunahme weit 
über die Erhöhung des Bardepots hinaus. Unter 
den Gründen, die hierfür maßgebend sind, ist 
einmal der K r e d i t b e d a r f d e r ö f f e n t -
I ich e n Hand zu nennen. Von der Gesamt­
zunahme der Kurzkredite der 480 wöchentlich 
berichtenden Banken im August in Höhe von 
302 Mill. DM entfielen 120 Mill. DM auf Kre­
dite an öffentliche Stellen. Eine nähere Aufglie­
derung dieses Betrages nach Kreditnehmern liegt 
nicht vor, aber man kann annehmen, daß ein er­
heblicher Teil hiervon auf die Befriedigung des 
im Abschnitt über die "öffentlichen Finanzen" 
näher geschilderten Kreditbedarfs des Bundes und 
der Länder entfiel, wie ja überhaupt das Bestre­
ben des Zentralbanksystems dahin geht, die Ge­
währung derartiger Kredite nach Möglichkeit auf 
den offenen Markt abzudrängen, um zu verhin­
dern, daß durch eine Ausdehnung seines eigenen 
Kreditvolumens nicht nur zusätzliches Geld ge­
schaffen, sondern auch die Liquidität und damit 
die Kreditschöpfungskapazität der Geschäftsban­
ken noch erhöht wird. In der ersten September­
hälfte ist die Kreditgewährung der 480 Repräsen­
tativbanken an öffentliche Stellen zwar wieder 
erheblich zurückgegangen. Ausschlaggebend hier­
für dürfte gewesen sein, daß die üblichen Wo­
chenschwankungen (in der ersten Woche des 
Monats verringert sich der Kreditbedarf der öf-

• fentlichen Hand häufig) diesmal durch den vier­
teljährlichen Steuertermin vom 10. September 
noch beträchtlich verstärkt wurden. Im Grundzug 
aber sind die von den Geschäftsbanken an öffent­
liche Stellen gewährten Kredite zweifellos im 
Steigen begriffen. 

Auch die sogenannten E x p o r t k r e d i t e, 
die bekanntlich nicht den Restriktionsbestimmun­
gen unterliegen und in den letzten Monaten zur 
Deckung des Kreditbedarfs der Wirtschaft be­
vorzugt in Anspruch genommen wurden, haben 



weiter zur Ausdehnung des Kreditvolumens der 
Geschäftsbanken beigetragen. Ihr Anteil an den 
gesamten Neukrediten war jedoch neuerlich aller 
Wahrscheinlichkeit nach erheblich geringer als in 
den vorangegangenen Monaten, da sich der bis­
herige Exportanstieg in den letzten Wochen nicht 
mehr fortgesetzt hat und infolgedessen auch der 
Anfall an Exportwechseln anscheinend zu stagnie­
ren beginnt. So haben jedenfalls die bei der Bank 
deutscher Länder refinanzierten Exportkredite, 
die den einzig verfügbaren Anhaltspunkt für die 
Beurteilung der Exportkreditentwicklung bilden, 
im August nur noch um 41 Mill. DM..gegen 105 

Mill. DM im Juli und 138 Mill. DM im Juni 
zugenommen, und in den ersten beiden Septem­
berwochen hat sich die Zuwachsrate sogar noch 
weiter vermindert. Offenbar hängt es hiermit 
auch zusammen, daß bei der Ausweitung des 
Kreditvolumens in letzter Zeit die Buchkredite 
gegenüber den Wechselkrediten wieder sehr stark 
in den Vordergrund getreten sind, zumal die 
Akzeptkredite im Zuge der hier angestrebten 
Normalisierung ständig, wenn auch nur noch 
langsam, abnehmen. 

Ein weiterer Faktor der verstärkten Kredit­
expansion der letzten Wochen mag in S a i s o n -
k r e d i t e n, vor allem in der Erntefinanzierung, 
liegen. Das ist wahrscheinlich auch der Grund, 
warum die Länder mit einem relativ hohen An­
teil der Landwirtschaft an ihrer gesamten Wirt­
schaftsleistung letzthin meist eine besonders 
starke Kreditausdehnung aufwiesen. Nähere An­
haltspunkte für die Beurteilung des Umfangs der 
Erntefinanzierung stehen · allerdings nicht zur 
Verfügung, zumal die nur vierteljährlich verfüg­
baren Ergebnisse der sogenannten Kreditnehmer­
statistik erst bis zum zweiten Vierteljahr vor­
liegen. Da im zweiten Vierteljahr nach der Kre­
ditnehmerstatistik die an die Kreditnehmergruppe 
.. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel" gewähr­
ten Kredite nicht unbeträchtlich zurückgingen, 
ist aber wohl anzunehmen. daß hier nun wieder 
eine gewisse Aufstockung des Kreditvolumens im 
Gange ist. Immerhin darf die Bedeutung der 
Erntekredite für die Entwicklung des gesamten 
Kreditvolumens auch nicht überschätzt werden, 
weil dieser saisonbedingten Zunahme gewisser 
Kredite normalerweise eine ebenso saisonbe­
dingte Abnahme anderer Kredite, wie vor allem 
der von der Landwirtschaft für die Bestellungs-
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arbeiten aufgenommenen Kredite, gegenüber­
steht. Untersuchungen für frühere Jahre haben 
daher auch ergeben, daß im gesamten Kredit­
volumen im allgemeinen nur geringe Saison­
schwankungen festzustellen sind. Gegenwärtig 
sollte der saisonmäßige Kreditbedarf überdies 
schon dadurch mehr oder weniger kompensiert 
werden, daß mit der notwendig gewordenen Ein­
schränkung der Produktion in weiten Bereichen 
der Wirtschaft eigentlich Betriebsmittel frei wer­
den müßten. Wenn trotzdem das Volumen der 
kurzfristigen Kredite in den letzten Wochen wei­
ter stark gewachsen ist, so dürfte das also außer 
auf die Einfrierung gewisser Kredite irrfolge der 
Absatzstockung nicht zuletzt darauf zurückzu­
führen sein, daß, wie schon im letzten Monats­
bericht dargelegt, in der Wirtschaft eine erheb­
liche Liquiditätsneigung besteht, die der Ab­
deckung von Krediten entgegenwirkt und damit 
den normalen Kreditumschlag verlangsamt. Ob 
daneben kurzfristige Kredite neuerdings auch 
wieder in stärkerem Maße zur Investitionsfinan­
zierung verwendet werden, läßt sich schwer fest­
stellen. 

Längerfristige Kredite und Geldkapitalbildung 
bei den Banken 

Auch die längerfristigen Kredite der Geschäfts­
banken dürften im August eher etwas stärker zu­
genommen haben als im Vormonat. Soweit die 
vorliegenden Teilangaben einen Schluß auf die 
Gesamtentwicklung gestatten, ist anzunehmen. 
daß sich die Ausweitung auf ungefähr 3 50 Mill. 
DM gegen-- wie nunmehr feststeht- 306 Mill. 
DM im Juli und 416 Mill. DM im Juni stellte. 
Dem jahreszeitlichen Rhythmus hätte eher eine 
noch höhere Ziffer entsprochen, denn die Zu­
nahme hatte bereits im Monatsdurd1schnitt des 
1. Quartals 19 51 über 3 50 Mill. DM betragen . 

Trotz dieser erneuten Steigerung war der Zu­
wachs an mittel- und langfristigen Krediten der 
Geschäftsbanken jedoch nicht stärker als die Er­
höhung der sich bei den Banken vollziehenden 
Geldkapitalbildung einschließlich der zur Finan­
zierung von längerfristigen Durchlauf-Krediten 
aufgenommenen Mittel: 

An G e g e n w e r t m i t t e I n wurden von 
den Banken im August an Kreditnehmer im Bun­
desgebiet 95 Mill. DM gegen ungefähr ebenso­
viel im Juli und 59 Mill. DM im Juni weiterge-



leitet. Hiervon flossen 38 Mill. DM dem Woh­
nungsbau und 24 Mill. DM der Landwirtschaft 
zu. Von der Industrie wurden dagegen von den 
ihr im Rahmen der bisherigen Freigaben an sich 
noch zur Verfügung stehenden Mitteln in Höhe 
von lOS Mill. DM im August nur 21 Mill. DM 
abgerufen, und zwar 6 Mill. DM von der Eisen­
und Stahlindustrie, 5 Mill. DM von den Versor­
gungsbetrieben, 4 Mill. DM von Exportbetrieben 
und 6 Mill. DM von sonstigen Industriebetrie­
ben. Insgesamt blieb der Einsatz von Gegenwert­
mitteln, wie die folgende übersieht zeigt, im 
August, ebenso wie schon im Juli, hinter der 
Einzahlung von Gegenwerten bei der Bank 
deutscher Länder zurück. Insofern fand also 

in diesem Bereich wiederum eine geringe Geld­
stillegung statt, die jedoch das Geldvolumen 
als Ganzes nicht verringerte, da nach der hier 
verwendeten Begriffsbestimmung auch die zu­
nächst noch ruhenden Gegenwertmittel zum Geld­
volumen gerechnet werden. Immerhin ist bemer­
kenswert, daß im bisherigen Verlauf des Jahres 
19 51 die Bilanz der Ein- und Auszahlungen auf 
den Gegenwertkonten des Zentralbanksystems 
mit einem Einzahlungsüberschuß von nunmehr 
bereits 148 Mill. DM abschließt, während in der 
zweiten Hälfte von 1950 ein Auszahlungsüber­
schuß von 166 Mill. DM zu verzeichnen war. 

D e r A b s a t z v o n B a n k s c h u I d v e r­
s c h r e i b u n g e n, der normalerweise eine der 

Die BilduHg der GegeHwertfoHds u11d ihre VerweHduHg*) 

in Mill. DM 

I 1. Vj. I 

A. G e 1 dein g ä n g e auf den Gegenwertkonten 

1. GARIOA-Konten 120 

2. ERP-Konten 350 

1951 

2. Vj. I 

146 

480 

Juli 

48 

146 

August 

30 

124 I -------------·--· --------------- ------------··--i-----
A. insgesamt (1 + 2) 

B. G e l d a u s g ä n g e auf den Gegenwertkonten 

1. GARIOA-Konten 
für Berlin-Hilfe und sonstige Zahlungen nach Berlin 

Restausfuhrzahlungen 

DM-Bedarf der US-Hochkommission 
Sonstige 

----------·--
zusamm~n 

2. ERP-Konten 
lnvesti tionskredi te 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 

Industriebank AG Berlin 
Bundeshauptkasse wegen Zuschüsse für Landwirtschaft und 

Forschung 

Care, Cralog 
Bundesregierung 

Sonstige 

zusammen 

B 1 Modifizierte Geldausgänge auf den Gegenwertkonten 

Tatsächlicher Abfluß der in B enthaltenen lnYestitionskredite 

aus dem Zentralbanksystem: 

Fr~igabe von Gegenwertmitteln für Investitionszwecke 

Tatsächlicher Abruf dieser Mittel aus der Bank deutscher LänJ.er 

überschuß der Freigaben (-) 
Überschuß der Abrufe ( +) 

Geldausgänge auf den Gegenwertkonten (B) 
zuzüglich des Überschusses der tatsächlichen Ab­

rufe von Investitionskrediten über die laufenden 

Freigaben 

bzw. abzüglich des Überschusses der laufenden 
Freigaben über die Abrufe 

-- ------- ------- ·--- -- ------

470 

122 

-
35 

17 

174 

356 

(315) 

(35) 

(6) 

1 

--

19 

376 

356 

248 

- 108 

442 

626 

165 

-
160 

27 

352 

150 

(135) 

(15) 

-

1 

-· 

27 
·----

178 

150 

187 

+ 37 

567 

überschuß der Auszahlungen aus dem Zentralbanksystem . -

194 154 

15 15 

- --
--- -

1 1 
---

16 16 

- 200 

- (170) 

- (30) 

-· 

I 
--

0 0 

15 I --
16 I 13 

31 213 

-

I 
200 

104 107 

' 
- ·- 93 

+ 104 -

151 136 

18 
c. S a ~bde:c:u: s d~ :i:z:hl:n:en ins Zentralbanksystem ---~--~-- -~-~-~-_:--- --

------------~------~--------~------~--------1 

) Gegenüber früheren Veröffentlichungen teilweise berichtigt sowie durch Hinzunahme der ECA-Verwaltungskosten ergänzt. 
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wichtigsten Formen der Geldkapitalbildung bei 
den Banken darstellt, erbrachte im August un­
gefähr 59 Mill. DM, d. h. nahezu den gleichen 
Betrag wie im Juli, dessen Ergebnis (60 Mill. DM) 
doppelt so hoch war wie das des Vormonats. 
Unter den Zeichnern der Wertpapiere war frei­
lich das "Publikum" wiederum nur mit einer sehr 
geringen Quote vertreten, wie in Anbetracht der 
Tatsache, daß die bisher begebenen DM-Emis­
sionen, soweit darauf nod1 Sperrverpflichtungen 
ruhen, mit einem beträchtlichen Disagio gehandelt 
werden, auch kaum anders zu erwarten war. Der 
größte Teil der im August untergebrachten Bank­
schuldverschreibungen, nämlich etwa 70 vH, 
wurde vielmehr wiederum von öffentlichen Stel­
len aufgenommen und weitere 25 vH gingen an 
Versicherungen und andere Kapitalsammelstellen. 
Wie in diesen Berichten bereits mehrfach er­
wähnt, verbinden diese Stellen mit der Über­
nahme von Wertpapieren aber ganz bestimmte 
Auflagen hinsichtlich der Verwendung der Erlöse 
durch die Emittenten. Vor allem ist mit dem Ab­
satz in diesen Fällen in der Regel ein entspre­
chender Ausleihungszwang verbunden. Die Emis­
sionsinstitute können also den Erlös nicht etwa 
zur Verbesserung ihrer - durch frühere über­
Ausleihungen teilweise geschwächten - Liquidi­
tät benutzen, sondern müssen in der Regel im 
gleichen Umfang wieder Kredite gewähren. Aber 
diese Kredite - sie sind in der obengenannten 
Ziffer über die Kreditzunahme natürlich enthal­
ten - sind dann wenigstens durch korrespondie­
rende Geldeingänge gedeckt und insofern nicht 
mit einer Tendenz zur Vergrößerung des Geld­
volumens verbunden. 

Am günstigsten entwickeln sich jedoch zur Zeit 
die S p a r e i n l a g e n. Näheren Aufschluß hier­
über gibt die Tabelle. Man sieht, daß seit dem 
ersten Quartal d. J., in dem im Monatsdurch­
schnitt die Auszahlungen die Einzahlungen um 
etwa 14 Mill. DM übertroffen hatten, die Ein­
zahlungsüberschüsse ständig gewachsen sind. Im 
August ist nach den bisher vorliegenden Ergeb­
nissen für die wöchentlich berichtenden Banken 
(~uf die allerdings nur ungefähr 50 vH der Spar­
-einlagen aller Geldinstitute entfallen) mit einem 
Überschuß von insgesamt etwa 90 Mill. DM 
zu rechnen. Die Zuwachsrate nähert sich da­
mit wieder ihrer Höhe vom zweiten Viertel­
jahr 19 50, also der in der Zeit vor Ausbruch 
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der Korea-Krise, obwohl der August irrfolge 
der Urlaubssaison an sich noch zu den "schlech­
ten Sparmonaten" zählt. Die Konsolidierung 
der Märkte trägt also nun auch in diesem 
wohl empfindlichsten Teil der Kapitalbildung 
Früchte, die erhoffen lassen, daß die durch den 
starken Rückgang der Spartätigkeit im Winter 
teilweise nicht unerheblich betroffenen Geldinsti­
tute die zeitweilig befürchtete drastische Ein­
schränkung ihrer längerfristigen Ausleihungen 
werden vermeiden können. Durch die Inanspruch-

Zur Entwicklung der Spareinlagen') 
in Mill. DM 

Monatsdurchschnitt 
bzw. Monat 

1950 L Vierteljahr 

2. " 
3. " 
4. " 

1951 L Vierteljahr 

April 

Mai 

Juni 
Juli 

August 

1 Ein-
Zunahme i ~ahlungs~ 

bzw. I uberschuß Ein- Aus-
Abnahme 

1 

bzw · Aus- zahlungen zahl ungcn 

-

(-) , zahlungs­
überschuß 

: (~-) I 

145,9 
i 

131,7 300,4 
I 

109,2 106,! 299,6 

22,7 21,4 265,6 

I 57,2 40,0 300,1 
I 

0,4 - 13,8 257,9 I 
26,7 23,9 277,4 I 

42,1 40,7 270,6 

I 
67,6 57,1 296,0 

84,7 82,3 317,7 

9o,o') 

I 

168,7 

193,5 

244,2 

260.1 

271.7 

253,5 

229,Q 

238,Q 

235,4 

1
) Monatlich berichtende Banken und Postsparkasse.-:!) Geschätzt. 

nahme von Gegenwertmitteln, durch den Absatz 
von Bankschuldverschreibungen und durch den 
Einzahlungsüberschuß auf den Sparkonten dürf­
ten den Banken also im August etwa 240 Mill. 
DM an längerfristigen Mitteln zugeflossen sein. 
Nimmt man an, daß sich ihre Aufnahme an son­
stigen längerfristigen Mitteln wenigstens auf der 
Höhe des Vormonats (121 Mill. DM) gehalten 
hat, so würde ihrer Kreditgewährung also, geld­
politisch betrachtet, eine "Geldkapitalbildung" 
von ungefähr 360 Mill. DM gegenübergestanden 
haben. Die Zunahme der mittel- und langfristi­
gen Ausleihungen, die, wie sich aus den nun­
mehr verfügbaren Statistiken ergibt, im Juli durch 
die "Geldkapitalbildung" bereits um über 50 

Mill. DM übertroffen wurde, nachdem sie 
über ein Jahr lang ständig größer gewesen war 
als diese, würde damit also im August wiederum 
hinter der "Geldkapitalbildung", wenn auch in 
geringerem Maße als im Juli, zurückgeblieben 
sein und damit keine expansive Wirkung auf das 
Geldvolumen ausgeübt haben, zu dem gemäß der 



hier seit einiger Zeit verwandten Begriffsbestim~ 
mung Spareinlagen nicht gerechnet werden. 
Die geldvermehrende Wirkung der Kreditexpan~ 
sion der Geschäftsbanken würde sich dann also 
ungefähr auf den Betrag der Zunahme des Vo~ 
Iumens der kurzfristigen Kredite beschränken, 
der sich bei den 480 wöchentlich berichtenden 
Banken auf 302 Mill. DM stellte und bei allen 
Banken wahrscheinlich noch über diese Summe 
hinausgegangen ist. 

Die Kredite 
des Zentralbanksystems 

überhaupt nicht mehr ist im August jedoch 
das Geldvolumen durch Kredite des Zentralbank~ 
systems an dessen Nichtbankenkundschaft ver~ 
größert worden. Zum ersten Mal seit März sind 
die betreffenden Kredite im August vielmehr 
zurüCkgegangen (allerdings nur um 9 Mill. DM), 
nachdem sie schon im Juli nur noch geringfügig 
gewachsen waren. Die Abnahme bezieht sich aus­
schließlich auf die der öffentlichen Hand gewähr~ 
ten Kredite, während die Direktkredite an Wirt­
schaftsunternehmungen und Private (beteiligt 
sind hieran nur die Landeszentralbanken in der 
französischen Zone) und die Bestände an ange­
kauften Ausgleichsforderungen von Versiehe~ 

rungsunternehmungen wieder leicht zugenommen 
haben. Bei den Krediten an die öffentliche Hand 
wieder wurde die Erhöhung der Kassenkredite 
um fast 60 Mill. DM durch eine Abnahme der 
im Portefeuille der Bank deutscher Länder und 
der Landeszentralbanken befindlichen Schatz~ 

wechsel und unverzinslichen Schatzanweisungen 
um 67 Mill. DM sowie der von den Landeszen~ 
tralbanken gewährten Lombardkredite um 4 Mill. 
DM überkompensiert. 

Wie schon im letzten Bericht erwähnt, erklärt 
sich diese relative Stabilität der Zentralbank­
kredite an die öffentliche Hand, also vor allem 
an den Bund, die Bundesverwaltungen und die 
Länder, daraus, daß es auf Grund der verhältnis­
mäßig günstigen Liquiditätslage der Banken und 
anderer Kapitalanleger des "offenen Marktes" 
möglich war, die Befriedigung des zusätzlichen 
Kreditbedarfes der öffentlichen Hand ausschließ­
lich jenen Stellen zu überlassen, ja in dem er~ 

wähnten bescheidenem Umfang sogar die aus~ 

stehenden Zentralbankkredite zu deren Lasten 
zu verringern. über den Reflex dieser EntwiCk-
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lung bei den Geschäftsbanken ist bereits oben 
berichtet worden. In jenem Zusammenhang wurde 
auch schon erwähnt, daß es sich hierbei um eine 
bewußte Politik des Zentralbanksystems handelt, 
die in nächster Zeit nach Möglichkeit noch wei­
tere Früchte tragen soll. 

Zahlungsbilanz 
und Geldversorgung 

In sehr starkem Maße hat jedoch weiterhin die 
EntwiCklung der Zahlungsbilanz zur Expansion 
des Geldvolumens beigetragen. Wie im Abschnitt 
"Außenwirtschaft" näher dargelegt, war der Ak­
tivsaldo der Zahlungsbilanz im August wieder 
größer als im Juli, wenn auch nicht mehr ganz 
so groß wie im Juni. Dementsprechend hat sid1 
auch der DM~ Auszahlungsüberschuß in der finan­
ziellen AbwiCklung des Auslandsgeschäfts erneut 
erhöht. Er betrug allein auf den bei der Bank 
deutscher Länder geführten Konten 393 Mill. 
DM gegen 329 Mill. DM im Juli und 317 Mill. 
DM im Juni. Aber auch bei den privaten Außen­
handelsbanken überwogen im August, anders als 
im Juli, die Auszahlungen an die Devisen-An­
bietenden wieder leicht die Einzahlungen der 
Devisen-Nachfragenden, so daß die mit den 
Netto-Devisenkäufen des Zentralbanksystems 
und der Außenhandelsbanken zusammenhän­
gende Vergrößerung des DM-Geldvolumens auf 
etwa 400 Mill. DM gegen 328 Mill. DM im Juli, 
395' Mill. DM im Juni und allerdings 45'7 Mill. 
DM im Mai, dem bisherigen Höhepunkt dieses 
Prozesses, zu veranschlagen ist. 

Die Entwicklung des 
Geldvolumens 

Unter dem Einfluß der hier geschilderten Fak­
toren- also vor allem der weiteren Ausdehnung 
der Gesmäftsbankenkredite und der Überschüsse 
in der auswärtigen Zahlungsbilanz - sowie ver­
schiedener weniger bedeutender EntwiCklungen 
mit teils expansiver, teils aber auch kontraktiver 

· Wirkung dürfte das gesamte Geldvolumen(Bar­
geldumlauf und Bankeinlagen, jedom ohne Spar­
einlagen) im August in der Größenordnung von 
ungefähr 700 Mill. DM zugenommen haben. Ge­
nauer kann der Zuwachs freilich erst nach dem 
Vorliegen der monatlimen Bankenstatistik mit 
ihren umfassenden Angaben über die Einlagen­
höhe angegeben werden. Immerhin steht schon 
jetzt fest, daß die Erweiterung wieder stärker als 



Die Entwicklung des Geldvolumens 

Bestimmungsgründe bzw. Veränderungen in Mill DM 

I 

1951 

Februar I März ! April 
I 

Mai 
I 

Juni I Juli 
I 

August 

I 

I 
A. E x p a n s i v e ( +) und k o n t r a k t i v e (-) 

Einflüsse auf die Geldversorgung 
1. Bankkredite') an Nichtbanken 

a) kurzfristige 

Geschäftsbanken + 421 - 503 - 353 + 4 + 303 + 261 + 4204) 

Zentralbanksystem') + 206 - 403 I + 79 + 347 + 75 + 13 - 9 

b) Wirkung der mittel~ und langfristigen Kredit-

I I 

I 

gewährung der Banken auf das Geldvolumen + 139 + 182 + 160 + 73 + 146 1- 54 rd.- 104 ) 

I 

Zur Erläuten.mg der Position A r b): 

II+ 

! 
I Zu- ( +) oder Abliah•ue (-) der oumd- und langfristigen ! 

Bankkredite (+ 31 4! (+ 449! 391) (+ 262) (+ 416) (+ ;o6) I (+ J5o)4 ) 

davon abzusetzen: Geldkapitalbildu11g bei den Banken, 
und zwar: 

Spareinlagen (+ 6) (- 12) (+ nl (+ 42) I+ 68) (+ 84) (+ ooJ') 
Von Banken im Bundesgebiet au{grnommene GegenwertmiNel (+ 43! (+ 142) (+ 491 (+ nl (+ 591 (+ q5) (+ 95) 

Absatz t'OH Bank5chuldversdrmbungen (+ ;o) (+ nJ (+ So) (+ 22) (+ ;o) (+ 6o) (+ 59) 
Soustige längerfristige Mittelau(,r,llune (+ q6) (+ 104) (+ 75! (+ 92) I (+ IIJ) (+ 121) I+ I 20) 4) 

2. Münzgewinngutschriften I + 41 

1: 
31 + 38 

I 

+ 40 

I 

+ 40 I + 23 + 22 

3. Nettodevisenankäufe ( +) bzw. Nettodevisenverkäufe (-) I 
1, 

I des Zentralbanksystems und der Außenhandelsbanken - 143 lOS I + 260 + 457 + 395 + 328 + 400 
' I 

S a I d o A I+ 664 1- 585 I + 184 
I + 921 

; + 959 I+ 571 lrd.+ 8205) 

B. Veränderung des Geldvolumens 

I 
I 

I Zunahme ( +) oder Abnahme (-) 
1. Bargeldumlauf außerhalb der Banken 

(Noten - ohne .B" -Noten - und Münzen) + 12 + 70 + 159 - 56 + 386 + 165 + 3346) 

2. Einlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 

(ohne Spareinlagen) + 267 - 22 + 214 + 121 + 317 + 234 

I 

+ 3754) 

Sichtdepositen f+ 97) (- 71) (+ 149) (+ 39) (+ 309) 
I(+ 

131) (.) 

Termindepositen (+ 170) (+ 49) (+ 65) (+ 82) (+ 8) (+ 103) I (.) 

3. Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 

! 

(ohne Gegenwertmittel) + 186 - 47 - 273 + 280 + 218 - 106 + 1665) 

4. Einlagen alliierter Stellen - 8 - 16 + 48 - 4 + 40 + 15 - 151 

5. Gegenwertmittel im Zentralbanksystem + 76 - 81 + H + 55 - 39 + 43 + 18 

6. Bardepots für Einfuhrbewilligungen 

I (Asservatenkonten bei den LanJeszen tralhankcn) + 74 - 325 - 32 + 410 + 92 + 7l I 
-- 7 

I 
-------- ----

SaldoS 

I+ 1- I I I I+ 

! 

(Veränderung des Geldvolumens insgesamt) 607 421 + 160 + 806 + 1014 424 I + 735 5
) 

C. D i f f e r e n z zwischen S a 1 d o B u n d S a I d o A I 
I+ I 1- I 1- I 

(Summe aller nicht in A enthal tC"nL~n expansiven ( +) und 
kontraktiven (-) Einflüsse auf diL~ Gddvcrsorgung) 3) - 57 164 - 24 115 + 55 147 - 85 5) 

1) Zentralbanksystem, monatlich bcri..:htende Banken, Teilzahlungsb::mken, Kreditanstalt für Wiederaufbau, Finanzierungs~ AG, Speycr, Post-
scheck- und Postsparkassenämter. _ :) Einschließlich des \Vertpapierverkaufs von Nichtbankenseite. - 3) Enthält die Veränderungen fol-
gender Bilanzpositionen: AusgleichsfMJerungen, Wertpapiere, Beteiligungen, Grundstücke und Gebäude, sonstige Aktiva; kurzfristig aufge-

I 
nommene Gelder, Kapital, Rückla~en. Rückstellungen, Wertberichtigungen, sonstige Passiva; ferner die Veränderung des Saldos der Inter~ 
bankverschu]dung und die Veränderung des Umlaufs an .,B"-Noten. - 4) Geschätzt. - 5

) Teilweise geschätzt. 

im Juli war, in dem sie nach den nunmehr vorlie~ 
genden vollständigen Ziffern 424 Mill. DM, also 
weniger als ursprünglich angenommen, betragen 
hat. 

Besonders stark ist im August derBarge 1 d~ 
um 1 auf gewachsen_ Er war Ende des Monats 
(unter Einschluß der B~Noten und der Kassen~ 
bestände der Banken, die bei der Berechnung des 
Geldvolumens im Bundesgebiet außer Acht blei­
ben) mit 9,14 Mrd. DM um 3H MilL DM höher 
als Ende Juli und hat damit zum ersten Mal den 
Betrag von 9 Mrd. DM nicht nur erreicht, sondern 
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sogar nicht unbeträchtlich überschritten. Dabei 
hatte er sich bereits von Ende Mai bis Ende Juni 
um 356 Mill. DM und von Ende Juni bis Ende 
Juli um 226 MilL DM erhöht. Gegenüber dem 
Stande von Ende Mai war der gesamte Bargeld~ 
umlauf Ende August also um 927 Mill. DM 
höher_ Hiervon dürften etwa 20 Mill. DM auf die 
Erhöhung der Kassenbestände der Banken ent~ 
fallen sein, die bei der Berechnung des Geld­
volumens unberücksichtigt bleibt, weil sie nur 
den Gegenposten zu einer entsprechenden Ein~ 
Iagenerhöhung darstellt, und weitere 20 MilL 



DM resultierten aus einer Zunahme des Umlaufs 
an B-Noten, die in der hier gegebenen Statistik 
des Geldvolumens gleichfalls nicht berücksichtigt 
wird, weil (freilich vielleicht nicht ganz mit Recht) 
unterstellt wird, daß diese Erhöhung nicht die 
Geldversorgung des Bundesgebiets tangiert. Im­
merhin ist auch nach Abzug dieser Posten der 
Bargeldteil des Geldvolumens von Ende Mai bis 
Ende August um schätzungsweise 885 Mill. DM 
gewachsen, wovon ungefähr 3 34 Mill. DM allein 
auf den August entfallen sein dürften (vgl. hierzu 
die obige Tabelle). Diese Steigerung geht zweifel­
los über das in den Sommermonaten übliche, im 
wesentlichen durch die Reisezeit und die Ernte­
arbeit bedingte Maß hinaus. Vergleicht man je­
denfalls die tatsächliche Entwicklung des Zah­
lungsmittelumlaufs mit der auf Grund der Sai­
sonbewegung in den Jahren 1925 bis 1937 errech­
neten "Saisonnormalen "1

), so ergibt sich, daß 
etwa von März 19 51 ab, besonders aber in den 
letzten Monaten, die Zunahme ständig über die 
Erhöhung hinausgeht, die in der genannten Re­
ferenzperiode in den gleichen Monaten üblich 
war, selbst wenn man dabei die in den letzten 
Jahren erkennbare trendmäßige Aufwärtsent­
wicklung des Zahlungsmittelumlaufs ausschaltet. 
Das Schaubild führt diese Abweichung deutlich 
vor Augen. Allerdings zeigt sich gleichzeitig, daß 
diese "übermäßige" Steigerung allem Anschein 
nach nur eine Reaktion auf die relative Rückbil­
dung war, die der Zahlungsmittelumlauf gegen­
über dem "Trend" und der "Saisonnormalen" in 
der Zeit vom Ausbruch der Korea-Krise bis etwa 
März d. J. durchgemacht hatte, da damals be­
kanntlich in beträchtlichem Umfang Kassenreser­
ven durch den Nachfrageboom absorbiert worden 
waren. Ob man deshalb die jetzige Ausweitung 
des Zahlungsmittelumlaufs als eine "Renormali­
sierung" der Kassenhaltungsgewohnheiten be­
zeichnen kann, hängt freilich davon ab, ob man 
die Höhe der Kassenreserven vor Ausbruch des 
Korea-Konflikts als "normal" ansieht und ob 
überhaupt die der "Trend" -Berechnung zu­
grundeliegende Zunahme des Zahlungsmittel­
umlaufs während der letzten Jahre als im Ein­
klang mit dem Verkehrsbedarf stehend betrachtet 
werden darf. Manches spricht zweifellos dafür 
oder legt doch wenigstens den Schluß nahe, daß 
die Bargeld"hortung" nicht gerade sehr beträcht-
1 ) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Juni 1949, S. 3S. 
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lieh sein kann. Vergleicht man nämlich die Höhe 
des Bargeldumlaufs mit der jeweiligen Jahresrate 
der Lohn- und Gehaltssumme - die zusammen 
mit den Zahlungsfristen normalerweise den Um­
fang des Bargeldumlaufs bestimmt -, so ergibt 
sich, daß gegenwärtig der Zahlungsmittelumlauf 

ENTWICKLUNG DES ZAHLUNGSMITTELUMLAUFS 
UND DER SPARTÄTIGKEIT 

vH .-----~-----.------,-----,------, 

Abweichung des Zahlungsmittelumlaufs rtrendbereinigiJ 

von der normalen Saisonentwicklung 1J 
• 8 +--------+---

1950 1951 
1) Oie S<NstmnOIV11iile wvf'de (J{I/ del' 8as1s des Z.?h!vnysmilklvmlaofs f925 
/JIS 1937 errechnef.-2) 6eschi/t.d. Bdl 

eher noch niedriger ist als im zweiten Vierteljahr 
1950 und daß zu beiden Zeitpunkten das Ver­
hältnis zwischen den beiden Größen bestimmt 
nicht die Relation der letzten Vorkriegsjahre 
übersteigt. Aber selbst wenn man die Frage offen 
läßt, ob heute bereits e x z e s s i v e Kassenreser· 
ven, also Bargeldhorte im eigentlichen Sinne de' 
Wortes, bestehen, ist klar, daß i m V e r g I e i c h 
z u m F r ü h j a h r nicht nur die Banken, son­
dern auch das Publikum und die Wirtschaftsunter­
nehmungen wieder wesentlich höhere Kassenbe­
stände unterhalten. Zweifellos reflektiert also 
die starke Zunahme des Zahlungsmittelumlaufs 
bis zu einem gewissen Grade die Abschwächung, 
die die allgemeine Kaufneigung in den letzten 
Monaten erfahren hat. Insofern wirkt sie markt­
mäßig zunächst auch nicht störend. Aber auf der 
anderen Seite ist jedoch zu bedenken, daß damit 



ein Kaufkraftpotential in einsatzbereitester Form 
entstanden ist, das, wie die Erfahrungen des letz­
ten Winters gezeigt haben, als latente Quelle 
einer plötzlichen übernachfrage nicht unter­
schätzt werden darf. 

Was die übrigen Formen anbelangt, in denen 
sich im vergangeneu Monat die Zunahme des 
Geldvolumens niedergeschlagen hat, so ist bemer­
kenswert, daß der bei weitem größte Teil des 
Wachstums auf die Sicht- und Termineinlagen 
von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
entfiel. Maßgebend hierfür waren vor allem zwei 
Umstände: einmal die Tatsache, daß im August 
(Monatsende mit Monatsanfang verglichen) das 
Bardepot für Einfuhrbewilligungen nicht zunahm, 
sondern sogar leicht zurückging, und zum andern, 
daß in diesen Monat kein vierteljährlicher Steuer­
termin fiel und infolgedessen zumindest über die 
Länderhaushalte teilweise sogar öffentliche Gut:. 
haben in private Guthaben verwandelt wurden. 
Hierüber darf auch nicht der überraschend starke 
Anstieg, den die Statistik für die Einlagen deut­
scher öffentlicher Stellen ( + 166 Mill. DM) aus­
weist, hinwegtäuschen. Er erklärt sich im wesent­
lichen aus einer buchungstechnischen Transaktion, 
nämlich der Überführung der STEG-Verkaufser­
Iöse von einem alliierten Konto auf ein Konto 
des Bundesfinanzministers (das allerdings nicht 
frei verfügbar ist), und findet demgemäß auch 
sein Pendant in einem nahezu gleich starken 
Rückgang der Einlagen alliierter Dienststellen. 
Im September dürfte sich die Verteilung der Geld­
vermehrung auf die freien Konten von Wirt­
schaftsunternehmungen und Privaten und die 
sonstigen Konten allerdings wieder entscheidend 
ändern. Denn erstens mußten in der ersten Sep­
temberhälfte auf Grund der starken Überzeich­
nungen verschiedener Einfuhrausschreibungen in 
bisher noch nicht dagewesenem Umfang Bar­
depots gestellt werden und zum andern sind mit 
dem vierteljährlichen Steuertermin vom 10. Sep­
tember sicher die öffentlichen Konten wieder er­
heblich angereichert worden. Die Geld- und Kre­
ditschöpfung wird also in allerletzter Zeit nur 
noch in schwächerem Maße die Mittel der Wirt­
schaft im engeren Sinne des Wortes vermehrt 
haben. 

Über die Verteilung des Zuwachses der Ein­
lagen von Wirtschaftsunternehmungen und Pri­
vaten auf Sichteinlagen einerseits und Terminein-

lagen andererseits liegen für den August noch 
keine Angaben vor. In den vorangegangenen Mo­
naten sind jedoch die Termineinlagen keineswegs 
stärker gestiegen als die Sichteinlagen, obwohl 
man das auf Grund der wachsenden Liquidität 
der Wirtschaft eigentlich hätte erwarten können. 
Im Juni und Juli betrug der Zugang bei den Sicht­
depositen vielmehr 435 Mill. DM , bei den Ter­
mindepositen dagegen nur 111 Mill. DM. Zwar 
mag dabei die sogenannte "Umschlagshäufigkeit" 
der Sichtdepositen zurückgegangen sein, aber die 
Tatsache, daß Mittel nicht in stärkerem Umfang 
auf Termin gelegt, geschweige denn dem Kapital­
markt zugeführt wurden, zeigt doch, wie stark die 
Liquiditätsvorliebe der Wirtschaft ist, wobei aller­
dings auch hinzugefügt werden muß, daß bisher 
noch nichts geschehen ist, um dem zumindest 
durch eine Verstärkung der Attraktion des Ka­
pitalmarkts entgegenzuwirken. 

Die Entwicklung der 

Bankenliquidität 

Wie schon in den Vormonaten hat sich im 
August aber nicht nur das Geldvolumen, sondern 
zugleich auch die Bankenliquidität, d. h. also das 
Geldschöpfungspotential der Geschäftsbanken, 
weiter erhöht. Maßgebend hierfür war vor allem, 
daß mit dem Übergewicht der Devisenkäufe der 
Bank deutscher Länder über deren Devisenver­
käufe den Banken erhebliche Beträge an Zentral­
bankgeld zuflossen. In gleicher Weise waren unter 
den näher aufzugliedernden Strömen von Zen­
tralbankgeld vor allem die Münzgewinngutschrif­
ten zugunsten des Bundes und die der Kreditan­
stalt für Wiederaufbau gewährten Kredite wirk­
sam. Die - nahezu einzige - Belastung, die 
die Bankenliquidität im August durch die starke 
Zunahme des Bargeldumlaufs erfuhr, wurde durch 
diese Faktoren nicht unbeträchtlich überkom­
pensiert. Saldiert man, wie das in der folgenden 
Übersicht geschehen ist, alle expansiven und kon­
traktiven Einflüsse auf die Bankenliquidität, so 
bleibt jedenfalls für den August eine Netto-Ex­
pansionswirkung im Betrage von 114 Mill. DM. 
Wie schon in den Vormonaten wurde dieser Zu­
gang an Zentralbankgeld von den Banken wie­
derum überwiegend zur Verminderung ihres 
Rückgriffs auf das Zentralbanksystem benutzt. 
Ihr Obligo gegenüber den Landeszentralbanken 
sank damit (einschließlich der angekauften Aus-
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Die Bestimmungsfaktoren des Reßnanzierungsbedarfs 
der Gesdtäftsbanken beim Zentralbanksystem 

nach dem .. Zusammengefaßten Ausweis der Bank deutscher 
Länder und der Lande6zentralhanken" 

in Mill. DM 

I 
19>1 

2. Vj. I Juli I August 

Die einzelnen Faktoren Die VorzeidteH gebe• die 
(ohne die untenstehenden Änderungen Veränderung der FaktoreH 

des Reserve-Solls) 
auf die BaHke•liquiditöt a• 

1. Noten· und Münzumlauf - 513 -226 - 345 
2. Zentralbankeinlagen 

a) deutscher öffentlicher Stellen 
(einschl. abgegebener Ausgleichs-
forderungen, ohne Gegenwertkon~ 

ten des Bundes) + 16: + 77 - 165 
b) Gegenwertmittel (Gegcnwertkon-

ten des Bundes, ERP-Sonderkonten 
der Kreditanstalt für Wiederaufbau 

und der Berliner Zentralbank) - 59 - 43 - 18 

c) Hohe Kommissare und alliierte 
DienststeHen - 84 - 15 + 151 

d) Sonstige Einlagen (ohne Asser-

vatenkonto Einfuhrbewilligungen) - 11 + 26 - 33 

e) Asservatenkonto Einfuhr-

bewilligungen bei den Landes-
zentralbanken - 470 - 73 + 7 

3. Zentralbankkredite 

a) an Nichtbanken + 502 + 13 -· 9 

b) an Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für Arbeitsbeschaffungs- und 
Wohnungsbauprogramm -t- 20 + 37 + 19 

4. Münzgewinrlgutschrift zu Gunsten des 
Bundes + 118 + 23 + 22 

5. Abwicklung des Auslandsgeschäfts 
beim Zentr~lbanksystem + 1116 + 363 + 397 

6. Sonstige Faktoren, netto - 204 + 26 + 88 

Gesamtwirkung vorgenannter Faktoren ,: + 4n I + 2081 + 114 

Kr e d i t nahm e1) und Ein-
lagen der Geschäfts· 

Zu•ahme ( +) AbHahme (-) 
banken beim Zentral-
banksystem 

Einlagen + 102 + 2 + 12 
darunter: 

Veränderung des im Monatsdurch-

schnitt berechneten Reserve;Solls (+ 76) (+ 57) (+ 41) 

Kredite - 329 - 206 - 102 

Veränderung der Nettoverschuldung 

1- 4311 (Kredite minus Einlagen) - 208 - 114 

I Stand jeweils am Ende des 
Vierteljahres oder Monats 

Einlagen 
, I 

I 1 7761 1 778 ' 1 790 
Kredite 1 4 111 4 2os 1 4 1o3 

Stand der Nettoverschuldung 

I 

I 

2 4271 
I 

(Kredite minus Einlagen) 2 635 2 313 

') Einschließlic-h der vom Zentralbanksystem angekauften Aus· 
~leirhsforderungen von Geldinstituten. 

landswechsel) am 31. August 1951 auf 4 103 

Mill. DM gegenüber 4 205 Mill. DM am 31. Juli 
und 5064 Mill. DM am 28. Februar 1951, dem 
bisherigen Höhepunkt der Inanspruchnahme des 
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Zentralbanksystems durch die Geschäftsbanken. 
Im einzelnen setzt sich die Ziffer für den 
31. August aus 0,5 Mrd. DM an angekauften 
Ausgleichsforderungen, 0,3 Mrd. DM an Lom­
bardkrediten und 3,3 Mrd. DM an diskontierten 
Wechseln zusammen. Die Einlagen der Banken 
bei den Landeszentralbanken waren dagegen 
Ende August mit 1790 Mill. DM nur um 12 Mill. 
DM höher als Ende Juli. Das- gemäß den gesetz­
lichen Vorschriften im Monatsdurchschnitt be­
rechnete- Reserve-Soll belief sich im August auf 
2 006 Mill. DM, die tatsächliche Reservehaltung 
im Monatsdurchschnitt dagegen auf 2 116 Mill. 
DM. Die Oberschußreserven, die im Juli 121 

Mill. DM betragen hatten, sind damit zwar wie­
der leicht gesunken, im Vergleich zu den ersten 
Monaten des Jahres blieben sie jedoch mit 110 

Mill. DM (= 5,5 vH des Reserve-Solls) weiter 
nicht unbeträchtlich. 

In der ersten Septemberhälfte hat sich irrfolge 
der starken Einzahlungen auf das bekanntlich bei 
den Landeszentralbanken zu unterhaltende Bar­
depot und in gewissem Umfang auch durch die 
mit dem vierteljährlichen Steuertermin in Zu­
sammenhang stehenden Oberweisungen auf die 
Zentralbankkonten öffentlicher Stellen wieder 
eine gewisse Liquiditätsanspannung ergeben. Es 
ist jedoch anzunehmen, daß es sich dabei nur um 
eine vorübergehende Unterbrechung der seit Mo­
naten zu beobachtenden Liquidisierung der Ban­
ken handelt, da mit dem kürzlich beschlossenen 
Verzicht auf weitere Bardepoterhebungen schon 
in Kürze wieder beträchtliche Rückflüsse aus dem 
Zentralbanksystem einsetzen und wahrscheinlich 
auch die öffentlichen Guthaben im Zentralbank­
system in den kommenden Wochen eher wieder 
zurückgehen als wachsen werden. Hinzu kommt, 
daß die Zahlungsbilanz nach wie vor aktiv ist 
und infolgedessen mit dem Oberschuß der De­
visenankäufe des Zentralbanksystems über seine 
Devisenverkäufe ständig Zentralbankgeld in den 
Verkehr fließt und daß die Entwicklung des Zah­
lungsmittelumlaufs in der nächsten Zeit kaum 
mehr im gleichen Maß wie in den letzten Mo­
naten illiquidisierend wirken dürfte, da zumin­
dest die Saisonfaktoren bis zum Beginn des Weih­
nachtsgeschäfts im Einzelhandel keinen Anlaß zu 
einer weiteren Ausdehnung geben. 



Öffentliche fjnanzen 

Bundeshaushalt 

Wie in jedem Monat seit Beginn des laufen­
den Rechnungsjahres, so reichten auch im August 
1951 die regulären Einnahmen des Bundes nicht 
aus, um die Ausgaben zu decken. Allerdings war 
der kassenmäßige Ausgabenüberschuß mit rd. 
123 Mill. DM um fast 100 Mill. DM niedriger 
als im Juli, in dem er rd. 218 Mill. DM betragen 
hatte, was, wie unten näher dargelegt werden 
wird, mit einer Reihe von Sondereinflüssen zu­
sammenhing. 

Zur Deckung des Defizits konnten wiederum 
nur in verschwindend geringem Umfang (nämlich 
nur in Höhe von rd. 3 Mill. DM) verfügbare Kas­
senbestände herangezogen werden. Ebenso wie 
in den Vormonaten mußte vielmehr der bei wei­
tem größte Teil des Fehlbetrages mit Hilfe von 
Kreditmitteln finanziert werden. Dabei ist bemer­
kenswert, daß erstmalig auch die längerfristige 
Verschuldung in der Form von Prämien-Schatz­
anweisungen mit rd. 19 Mill. DM eine etwas 
größere Rolle spielte, was hauptsächlich mit dem 
stärkeren Absatz dieser Schuldverschreibungen 
auf Grund der Anfang September fälligen ersten 
Auslosung der Zinsen im Zusammenhang gestan­
den haben dürfte. Insoweit als diese Schuldver­
schreibungen aus Ersparnissen des Publikums ge­
zeichnet wurden, konnte der kassenmäßige Fehl­
betrag ohne KreditsChöpfung gedeckt werden. 
Der bei weitem größte Teil der Verschuldungs­
zunahme entfiel jedoch weiter auf die kurzfristige 
Bundesschuld. Diese stieg um reichlich 100 Mill. 
DM auf 1 614,8 Mill. DM und erreichte damit 
einen neuen Höchststand. Rund 1 160 Mill. DM 
kommen dabei auf Kredite, die auf den Kredit­
plafond des Bundes bei der Bank deutscher Län­
der in Höhe von 1,5 Mrd. DM anzurechnen sind, 
währeqd der Rest von Krediten anderer öffent­
licher Stellen, nämlich des Soforthilfefonds und 
der Postverwaltung, sowie von (nicht auf den 
Plafond bei der Bank deutscher Länder anzurech­
nenden) Schatzanweisungen gebildet wird. Von 
den auf den Kreditplafond bei der Bank deut­
scher Länder anzurechnenden Krediten (Kassen­
krediten und den mit Rediskontzusage ver­
sehenen Schatzwechseln) wiederum sind 658,9 

Mill. DM direkt vom Zentralbanksystem ge­
währt (nämlich 592,4 Mill. DM Kassenvorschüsse 
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und 66,5 Mill. DM Schatzwechsel im Portefeuille 
des Zentralbanksystems), und 501.4 Mill. DM an 
Schatzwechseln waren außerh.alb des Zentral­
banksystems untergebracht. Wie sich in den bis­
her abgelaufenen Monaten des neuen Rechnungs­
jahres, also von April bis August 19 51 , diese 
Relationen entwickelt haben, zeigt das Schaubild. 

ENTWICKLUNG 
DER KURZFRISTIGEN BUNDESSCHULD 

UND IHRE UNTERBRINGUNG 
Stand am NO!.Wisell\ie 

Mrd .-----.,..----...,----...,-------, 
DM 

2,0 

1,4 

1950 1951 

Von der in diesen Monaten zu verzeichnenden 
Gesamtzunahme der kurzfristigen Bundesschuld 
um 458 Mill. DM entfallen 365 Mill. DM oder 
fast SO vH auf die direkte Inanspruchnahme des 
Zentralbankkredits, d. h. auf Kassenvorschüsse 
und vom Zentralbanksystem selbst angekaufte 
SchatzwechseL Die Kreditgewährung anderer 
öffentlicher Stellen hat dagegen per Saldo um 
50 Mill. DM abgenommen, und am Geldmarkt 
konnten von der Gesamtzunahme der kurzfristi­
gen Bundesschuld in den ersten fünf Monaten des 
laufenden Rechnungsjahres nur ungefähr 140 

Mill. DM placiert werden, ein Betrag, der um so 
bescheidener ist, als ein Teil hiervon auf die An­
lage vorübergehend disponibler Reserven ande­
rer Haushalte entfiel. Es ist jedoch anzunehmen, 
daß sich mit der Ende August begonnenen Emis-



sion der neuen (bei der BdL nicht rediskontier­
baren) U-Schätze des Bundes mit sechs-undzwölf­
monatiger Laufzeit und 6 1/2 bzw. 63/4 °/o Diskont 
das Verhältnis in Zukunft stärker von der Kredit­
gewährung des Zentralbanksystems auf die kre­
ditpolitisch mehr erwünschte Unterbringung am 
Geldmarkt verlagern wird. 

Daß sich die kassenmäßige Entwicklung des 
Bundeshaushalts im August gegenüber dem Vor­
monat verbesserte, hing vornehmlich mit gewis­
sen Sondereinflüssen sowohl auf der Einnahme­
als auch auf der Ausgabeseite zusammen. Die 
kassenmäßigen Einnahmen des Bundes waren mit 
nahezu 1 250 Mill. DM um fast 70 Mill. DM 
höher als im vorangegangenen Monat, was jedoch 
ausschließlich auf die im August erfolgte Über­
weisung des Anteils des Bundes an dem imJahre 
J 950 erzielten Reingewinn der Notenbank in 
Höhe von rd. 80 Mill. DM zurückzuführen ist. 

stens 50 Mill. DM auf den im Juli fälligen Vier· 
teljahreszahlungen der Steuerpflichtigen mit 
einer Jahressteuerschuld bis zu 600 DM beruht 
haben, während der Rest hauptsächlich aus der 
Vorwegnahme bestimmter Umsatzsteuerzahlun­
gen stammte. Entsprechend wurde dadurch natür­
lich im August das Umsatzsteueraufkommen be­
einträchtigt, so daß es trotz der Anwendung der 
erhöhten Steuersätze nicht höher, sondern eher 
niedriger gewesen sein dürfte als im Vormonat. 
Im Durchschnitt der beiden Monate lag es jedoch 
erheblich über dem in den Vormonaten erreichten 

Stand. 
Die kassenmäßigen Ausgaben waren im 

August mit rd. 1 370 Mill. DM um rd. 25 Mill. · 
DM niedriger als im Vormonat. Dies hing damit 
zusammen, daß im August weniger nicht regel­
mäßig wiederkehrende Ausgaben fällig waren als 
im Vormonat. Im Juli waren an solchen vor allem 

Die kassenmäßigen Einnahmen und Ausgaben des Bundes von April bis August 1951 

und ihr Verhältnis zu den Haushaltsvoranscl1lägen 
in Mrd. DM 

Kassenmäßige Einnahmen Kassenmäßige Ausgaben 

Zeit auf 
im Monat Jahresrate 

umgerechnet 

1951 April l.C4 12.48 

Mai') 1.10 13,20 

Juni 1.13 13,56 

Juli 1,18 14,16 

August 1,25 15,00 

April bis August gesamt I 5,70 I 13,68 

1) Geschätzt. 

Dagegen waren die Steuereinnahmen allem An~ 
scheine nach im ganzen nicht höher als im Vor­
monat, obwohl ursprünglich für August erheb­
liche Mehreinnahmen aus der am 1. Juli 1951 in 
Kraft getretenen Umsatzsteuererhöhung erwar­
tet worden waren. Daß sich diese Erwartungen 
nicht erfüllten, hängt offenbar damit zusammen, 
daß verschiedentlich Umsätze, deren Begleichung 
und Versteuerung sonst in den Monat Juli gefal­
len wäre, bereits im Juni noch mit den alten 
Sätzen versteuert worden sind. Jedenfalls war das 
( aufden im Juni verste'[Jerten Umsätzen beruhende) 
Aufkommen aus der Umsatzsteuer im Juli mit 
nahezu 570 Mill. DM um rd. 125 Mill. DM (= 
28 vH) höher als im Juni. Hiervon dürften höch-

I 
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~~ 

Abweichung Abweichung 
der Jahresrate der Jahresrate 

vom Vor~ auf vom Vor-
anschlag in im Monat Jahresrate anschlag in 
Höhe von umgerechnet Höhe von 

17,26 Mrd. 19,34 Mrd. 
DM DM 

- 4.78 1,20 

I 

14.40 - 4,94 

-4,06 1,19 14,28 - 5,06 

- 3,70 1.26 

I 
15,12 - 4,22 

-~ 3,10 1,39 
! 

16,68 - 2,66 

- 2,26 1,37 I 16,44 - 2,9ü 
I 

-3,58 I 6,41 
I 

15.38 
I 

- 3,96 

54 Mill. DM für die Verzinsung der Ausgleichs­
forderungen, im August nur ungefähr rd. 20 Mill. 
DM für die Bevorschussung der von der Arbeits­
losenversicherung in Angriff genommenen Ar­
beitsbeschaffungsmaßnahmen zu tätigen. Schaltet 
man diese nicht regelmäßig anfallenden Zahlun­
gen aus, so ergibt sich also, daß die regulären 
Ausgaben des Bundes im August noch etwas ge­
stiegen sind. Immerhin ist bemerkenswert, daß 
die Zunahme- anders als in den Vormonaten­
nur sehr gering war. 

Allerdings dürfte es sich dabei nur um eine 
vorübergehende Unterbrechung des bisherigen 
starken Anstiegs handeln, da die gesamte Aus­
gabensumme des Bundes im August, auf Jahres-



rate umgerechnet, noch um rd. 15 vH und im 
Durchschnitt der ersten fünf Monate des laufen­
den Rechnungsjahres sogar um rd. 20 vH hinter 
dem für das ganze Jahr auf 19,34 Mrd. DM ver­
anschlagten Ausgabenbetrag zurückblieb. Außer 
den Besatzungs- und Besatzungsfolgekosten, bei 
denen vornehmlich die Investitionsausgaben we­
gen der für ihre Planung notwendigen Vorberei­
tungszeit noch nicht in voller Höhe angefallen 
sein dürften, sind vor allem die Sozialausgaben 
(mit Ausnahme der Aufwendungen für die Ar­
beitslosenfürsorge) im Monatsdurchschnitt bis­
her noch geringer als den Jahresansätzen des 
Haushaltsplans entsprechen würde. So sind z. B. 
die auf Grund der am 1. Juni 19 51 erfolgten Er­
höhung der Sozialversicherungsrenten notwendi­
gen Mehrausgaben erstmalig im Juli in Erschei­
nung getreten. Die aus den neuen Versorgungs­
gesetzen (Kriegsopferversorgung vom Oktober 
19 50 und Versorgung verdrängter Beamter und 
ehemaliger Wehrmachtangehöriger vom Mai 
1951) für das laufende Rechnungsjahr veran­
schlagten Mehrausgaben sind wegen der noch 
nicht abgeschlossenen Neuberechnung der An­
sprüche zum Teil überhaupt noch nicht voll an­
gefallen. Zweifellos steht also in entscheidenden 
Bereichen noch ein erheblicher Ausgabenanstieg 
bevor. 

Auf der anderen Seite werden allerdings auch 
die Einnahmen, die bisher ebenfalls beträchtlich 
hinter den Etatansätzen in Höhe von 17,26 Mrd. 
DM zurückgeblieben sind (vgl. Tabelle), noch 
zunehmen. Wie oben ausgeführt, hat sich der 
Mehrertrag aus der Umsatzsteuererhöhung im 
August nur zum Teil auswirken können. Erst ab 
September dürften die erwarteten Mehreinnah­
men in voller Höhe eingehen, wie überhaupt der 
September hohe Einnahmen für den Bund und 
damit eine weitere Verbesserung der Kassenlage 
mit sich bringen dürfte. In diesem Monat sind die 
vierteljährlichen Vorauszahlungen auf die Ver­
anlagte Einkommensteuer und die Körperschaft­
steuer fällig, und wenn auch der Bund bisher am 
Ertrag dieser Steuern nur mit 2 'i vH (an Stelle der 
im Haushaltsplan vorgesehenen und vom Bun­
desfinanzminister geforderten 31,3 vH) partizi­
piert, so werden die Einnahme~ aus dieser Quelle 
doch erheblich ansteigen (vgl. hierzu S. 16). Die 
weitere Entwicklung der Einnahmen über Sep­
tember 19 51 hinaus läßt sich allerdings kaum 
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voraussehen, da die Entscheidungen über einige 
der diesjährigen Einnahmegesetze des Bundes 
(Beteiligung des Bundes am Ertrag der Einkom­
mensteuern, Aufwandsteuer, Autobahngebühr) 
noch ausstehen und wegen der Konjunkturemp­
findlichkeit einiger Steuern viel von der weiteren 
Wirtschaftsentwicklung abhängt. Ob die Einnah-

KASSENMÄSSIGE ENTWICKLUNG 
DES BUNDESHAUSHALTS 

IM RECHNUNGSJAHR 1951 I 52 
Mlll r--------,--------r---. 
DM 

men im gleichen Verhältnis wie die Ausgaben 
ansteigen werden, ist jedenfalls fraglich. Aus die­
sem Grunde ist es möglich, daß die kassenmäßi­
gen Ausgabenüberschüsse in den auf den Septem­
ber folgenden Monaten wieder stärker wachsen 
werden. Der - durch Kreditmittel zu finanzie­
rende- überschuß der Ausgaben über die ordent­
lichen Deckungsmittel ist jedenfalls im diesjähri­
gen Haushaltsplan vorläufig auf nahezu 2,1 Mrd. 
DM (= rd. 175 Mill. DM im Monatsdurch-



schnitt) veranschlagt, während die kassenmäßigen 
Ausgabenüberschüsse in den ersten fünf Monaten 
des Rechnungsjahres demgegenüber rd. 717 Mill. 
DM (= 143 Mill. DM im Monatsdurchschnitt) 
betrugen. 

Die Länderhaushalte 

Die Länderhaushai te haben im August 19 51 

turnusgemäß im ganzen offenbar mit etwas höhe­
ren Kassendefiziten als im Juli abgeschlossen, 
was darauf zurückzuführen ist, daß die Steuer­
einnahmen, wie üblich im letzten Monat vor dem 
vierteljährlichen Steuertermin, besonders niedrig 
gewesen sein dürften. Zur Finanzierung der weit­
gehend zahlungstechnisch bedingten Fehlbeträge 
griffen die finanzstarken Länder auf ihre Kassen­
reserven zurück, während die finanzschwachen in­
der Regel neue Kredite aufnehmen mußten. Die 
Abnahme der statistisch erfaßten Kassenbe­
stände, d. h. der bei den Landeszentralbanken 
unterhaltenen bzw. von diesen für Rechnung 
ihres jeweiligen Landes auf dein Geldmarkt an­
gelegten MitteL belief sich im August auf rd. 
39 Mill. DM. Allem Anschein nach sind aber auch 
die Einlagen der Länder bei den Geschäftsbanken 
zurückgegangen. Jedenfalls haben- nach den Er­
gebnissen der wöchentlichen Bankenstatistik -
die Einlagen öffentlich-rechtlicher Körperschaf­
ten bei den wichtigsten fiscal agents der Länder, 
nämlich den Staatsbanken und den Girozentra­
len, um rd. 37 Mill. DM abgenommen, wenn­
gleich dabei auch die Bewegung der Einlagen an-­
derer öffentlicher Einleger eine gewisse Rolle ge­
spielt haben kann. Die Zunahme der Verschul­
dung, die sich praktisch auf vier Länder, darunter 
vor allem auf Bayern und Niedersachsen. be .. 
schränkte, war im August, soweit sie erfaßbar ist, 
mit rd. 71 Mill. DM verhältnismäßig hoch. Trotz­
dem blieb die gesamte erfaßbare kurzfristige 
Neuverschuldung der Länder ungefähr auf dem 
im gleichen Monat der beiden Vorvierteljahre, 
also im Mai und Februar 1951, erreichten Stand 
(vgl. Schaubild), während der Anstieg im vergan­
geneu Jahr, und zwar vor allem in dessen zweiter 
Hälfte- im Zusammenhang mit den großen Ein­
nahmeausfällen auf Grund der Einkommeu­
steuersenkung - verhältnismäßig stark gewesen 
war. Allerdings ist dabei zu berücksichtigen, daß 
die Länder ihren Verpflichtungen gegenüber dem 
Bund - vor allem rückständige "Interessenquo-
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ten" an den Bundesausgaben des Vorjahres und 
Steuerablieferungen für das laufende Jahr - zum 
Teil nicht in vollem Umfang nachgekommen sind. 
Unter Einbeziehung dieserunerfüllten Verpflich­
tungen, die insgesamt auf etwa 150 Mill. DM 
zu veranschlagen sind, würde sich der Schulden­
stand natürlich entsprechend erhöhen. 

ENTWICKLUNG DER 
KURZFRISTIGEN NEUVERSCHULDUNG DER LÄNDER~ 

Stand am Monatsende 

Gesamtverschuldung 
~Lr-------~-------r------~-------. 

B00+-------4--------+------~------~ 

1 9 51 

Verschuldung beim Zentralbanksystem 
~·r-------~--~--~-------.-------. 

Aug. Sept Okt Nov Dez 

1}5chlirßf ~/11: 5chJtftwech~e/, Srh:ifzanweisvngln, 5teuugutsthein!, Oireklkredde df!r &nk­
systems, der Post und dPr Arbpffslosl'rwershhervny. Enfhillt mcflt: Verschu!dun9 und ruck • 
5fändige Zahlungsvtrpflichhmgen gegenüber dPm Bund und emze!ntn Lilndern M..,,-, efw<JtgP • 
bei KapJia/sammelsfeflen oufgenomment Kredtfe.- 2) 6e.5chi1Lt. 

Bdl 

Nach der in den Monaten Juli und August ein­
getretenen, hauptsächlich durch den Einnahme­
rhythmus der Länderhaushalte bedingten kassen­
mäßigen Verschlechterung wird sich die Lage der 
Länderhaushalte im September auf Grund der am 
10. dieses Monats fällig gewesenen vierteljähr­
lichen Vorauszahlungen auf die Veranlagte Ein­
kommensteuer und die Körperschaftsteuer vor­
aussichtlich wieder entspannen. Dies wird ins­
besondere deshalb der Fall sein, weil die Voraus-



E11twicklung der hurzfristigm Neuversdtuldu11g der Länder von Ende Mai 1950 bis Ende August 1951 

in Mill. DM 

Wichtigste Schuldarten 
-·--

Direktkredite des Banksystems 

I 
Umlauf an 

davon Schatz-
wechseln, Kredite Kredite Stand am Monatsende ----

gesamt Kassenkredite 

I des Zentral-
banksystems 

1950 Mai 103, 0 48,7 

August 229,1 115,5 

November 288,0 161,8 

1951 Februar 248,8 164,4 

Mai 255,0 148,8 

August 280,02) 180,0 

Zunahme (+) bzw. 

I Abnahme (-) 

November 1950 gegenüber 

Mai 1950 + 184,1 + 113,1 

August 1951 gegenüber 

Februar 1951 + 31.22) + 15,6 

1) Nicht einbezogen in den Gesamtbetrag sind die Verpflichtungen der 
2 ) Geschätzt. 

zahlungen entsprechend den am 1. Juli 1951 in 
Kraft getretenen Steuererhöhungen heraufgesetzt 
werden mußten. Bei der Körperschaftsteuer, die 
im Juni rd. 360 Mill. DM erbracht hatte, sind die 
Vorauszahlungen generell mit 160 vH des bis­
herigen Standes festgesetzt worden, um der ab 
1. Januar 19 51 erfolgten 20° I oigen Erhöhung des 
Steuersatzes Rechnung zu tragen. Bei der Veran­
lagten Einkommensteuer, bei der sich die Steuer­
erhöhung durch den Wegfall früher bestehender 
Vergünstigungen vollzieht, ist die Anpassung der 
Vorauszahlungen von Fall zu Fall - je nach dem 
Umfang der bisher in Anspruch genommenen 
Vergünstigungen- verschieden. Wenn auch we­
gen der in einzelnen Sektoren der Wirtschaft be­
stehenden Liquiditätsschwierigkeiten der Steuer­
ertrag vielleicht nicht ganz in dem durch die 
geänderten Vorauszahlungen bedingten Um­
fang steigen wird, so dürfte das Juni-Ergebnis 
(reichlich 1 Mrd. DM) im September doch be­
trächtlich übertroffen werden. 

Die weitere Entwicklung der Länderhaushalte 
über den September hinaus wird, abgesehen von 
der konjunkturellen Entwicklung des Steuerauf­
kommens und dem Ergebnis der Einkommen­
steuerveranlagung für das Jahr 19 50, vor allem 
durch den bisher in seiner Höhe noch nicht fest­
stehenden Anteil des Bundes am Ertrag der Ein­
kommensteuern bestimmt werden. Wie bereits 

' 
I 

----
Summe 1

) unverzinsl. der des 

Kredite der 
Schatzan- Bund<?s- Arbeits-
weisungen post stocks 

Geschäfts- und Steuer-
banken gutscheinen 

55,2 156,8 41.5 164,9 467,1 

113,6 218,2 4<..\0 JS2,4 639.7 

116,2 224,9 38,5 146,8 698.2 

84,4 287,7 3,,0 142,3 713,8 

106,2 268.1 33,5 139,1 695,7 

1oo,o2) 248,6 33,5 135,92) 69s,o') 

+ 71,0 + 68,1 - 3,0 -· 18,1 + 231,1 

+ 15,62 ) - 39,1 - 1.5 - 6,4') - j; .s') 

Länder gegenüber dem Bund und gegenüber einzelnen ·Ländern. --

vor einem Monat an dieser Stelle ausgeführt 
wurde1), sind die Chancen der Länder, ihre Haus­
halte auch bei dem vom Bund geforderten, von 
den Ländern jedoch bisher nicht genehmigten 
Anteilsatz in Höhe von 31,3 vH auszugleichen, 
zumindest im ganzen genommen, weit besser als 
diejenigen des Bundes. Allerdings könnte ein 
voller Ausgleich, wenn die Steuern nicht stärker 
als bisher angenommen wachsen, eventuell auch 
im ganzen nur mit gewissen Ausgabebeschrän­
kungen erkauft werden, ebenso wie nicht von der 
Hand zu weisen ist, daß die finanzschwachen Län­
der in diesem Fall in erhebliche Kassenschwierig­
keiten geraten könnten, sofern der für das lau­
fende Rechnungsjahr geplante interländermäßige 
Finanzausgleich nicht rechtzeitig oder nicht in 
ausreichendem Umfang durchgeführt werden 
sollte. 

So n s t i g e ö f f e n t I ich e HaushaI t e 

Die finanzielle Entwicklung des S o f o r t­
h i I f e f o n d s im ehemaligen Vereinigten Wirt­
schaftsgebiet war im August weitgehend durch 
die am 20. des Monats fälligen Vierteljahreszah­
lungen auf die Soforthilfeabgaben bestimmt. Das 
Aufkommen aus den Abgaben war mit rd. 206 

Mill. DM (230 Mill. DM im gesamten Bundes­
gebiet) allerdings um rd. 31 (bzw. 34) Mill. DM . 
1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Juli 19;1, S. 20. 
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niedriger als im Mai, dem letzten Monat mit 
einem Hauptzahlungstermin. Das liegt daran, 
daß die Entrichtung der Abgabe auf das land- und 
forstwirtschaftliche Vermögen im August mit 
Rücksicht auf die Liquiditätsentwicklung der 
Landwirtschaft ausgesetzt und statt dessen im 
November der doppelte Betrag der Abgabe erho­
ben wird. 

Die gesamten Einnahmen des Soforthilfefonds 
im ehemaligen Vereinigten Wirtschaftsgebiet 
dürften unter Einbeziehung gewisser kleinerer 
Einnahmeposten (Zinseinnahmen, Anteil an den 
Umstellungsgrundschulden) schätzungsweise 210 

MGI. DM betragen haben. Da die Ausgaben sich 
auf nur 103 Mill. DM beliefen- sie lagen um rd. 
13 vH unter ihrem im Durchschnitt der ersten vier 
Monate des Rechnungsjahres erreichten Stand von 
rd. 13 8 Mill. DM -, ergibt sich also für August 
ein buchmäßiger Einnahmeüberschuß in der Grö­
ßenordnung von reichlich 100 Mill. DM. Der 
aus der Zunahme der liquidenMittel zu ersehende 
kassenmäßige überschuß blieb mit nur rd. 46 

Mill. DM weit hinter diesem Betrag zurück. Das 
dürfte daran liegen, daß im August, ebenso wie 
in früheren Monaten mit einem vierteljährlichen 
Zahlungstermin, ein Teil der oben erwähnten 
buchmäßigen Einnahmen noch nicht auf den bei 
der Bank deutscher Länder unterhaltenen Konten 
des Hauptamts für Soforthilfe eingegangen war, 
weil die Abgabepflichtigen nicht in allen Fällen 
pünktlich am 20. August 1951 gezahlt haben und 
außerdem die Überweisung von den Finanzämtern 
zur Bank deutscher Länder stets eine gewisse 
Zeit beansprucht. Es ist daher anzunehmen, daß 
sich die Guthaben der Soforthilfebehörden in ge­
wissem Umfang auch noch im September an­
reichern. 

Über die neuere Entwicklung der nur viertel­
jährlich über ihre Finanzlage berichtenden S o­
z i a I v e r s i c h e r u n g e n liegen Angaben 
noch nicht vor. Auf Grund des bisherigen Ent­
wicklungstrends ist jedoch anzunehmen, daß in 
diesem Bereich nach wie vor Überschüsse erzielt 
worden sind, obgleich es nicht sicher ist, ob sich 
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diese auf der alten Höhe gehalten haben. Den 
weiter angestiegenen Beitragseinnahmen stehen 
nämlich seit Juli 19 51 erhöhte Rentenausgaben 
gegenüber, die sowohl im Juli als auch im August 
auf Grund von Nachzahlungen mit den doppel­
ten Beträgen ausgezahlt werden mußten. Bei der 
A r b e i t s I o s e n v e r s i c h e r u n g waren 
seit dem Beginn des Rechnungsjahres (April) nach 
den leichten, im Frühjahr aufgetretenen Fehl­
beträgen wieder beträd1tlid1e Überschüsse zu ver­
zeichnen. Mit insgesamt rd. 158 Mill. DM waren 

Finanzentwiddung der ArbeitslosenversickeruHg 
in den MoHateH April bis Juli 1950 und 1951 

Zeit 

1950 April 

Mai 

Juni 
Juli 

I Die wichtigsten Faktoren 
s~~~sr:c l;::ra:s~~~~~~~;:,;_ßl~:)::~~~§~~ 
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+ 40,7 

+ 43,7 

+ 39,5 
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I 
44,3 1352 249 

I 
s,,, 

I 
78,8 

sie in den Monaten April bis Juli mehr als dop­
pelt so hoch wie in der gleichen Zeit des Vorjah­
res (rd. 69 Mill. DM). Dies ist um so bemerkens­
werter, als die Unterstützungsleistungen ab April 
1951 um durchschnittlich 10 vH erhöht worden 
sind. Auf der anderen Seite ist jedoch einmal das 
Beitragsaufkommen infolge der gestiegenen 
Lohn- und Gehaltssumme stark, nämlich um gut 
22 vH, gewachsen, und ferner lag die Zahl der 
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits­
losenversicherung infolge der günstigen Entwick­
lung des Arbeitsmarktes um den gleichen Pro­
zentsatz unter der des Vorjahres. 



Produktion, Absatz und Beschäftigung 

Erzeugung und Absatzlage 
Die Industrieproduktion ist im August 1951, 

wie schon in den beiden Vormonaten, diesmal 
aber entgegen der üblichen Saisontendenz, erneut 
etwas zurückgegangen. Der arbeitstägliche Ge~ 
samtindex der Industrieproduktion, der die Bau~ 
Wirtschaft mit umfaßt, sank von 127,5 im Juli auf 
125,7 im August und lag damit um 9 Punkte 
unter dem bisherigen Höchststand imMai (134.5). 
Schaltet man die Genußmittelindustrie und Bau­
wirtschaft aus, so fiel die reine Industrieproduk­
tion von Juli auf August etwas stärker, nämlich 
von 131,5 auf 129,2 (1936 = 100). Im Gegensatz 
zu den beiden Vormonaten konzentrierte sich im 
August der Rückgang auf die Investitionsgüter~ 
industrien, namentlich auf die Investitionsgüter~ 
fertigwaren. Hier waren es insbesondere der Fahr­
zeugbau, Feinmechanik und Optik, die Eisen-, 
Stahl-, Blech~undMetallwarenindustrie, aber auch 
Stahl- und Maschinenbau, die größere Einbußen in 
ihrem Produktionsumfang zu verzeichnen hatten. 
Dagegen konnte sich die Erzeugung im Ver~ 

brauchsgütersektor von ihrem Tiefstand im Juli 
sogar wieder etwas erholen. Allerdings ist diese 
Erholung überwiegend dem nach den scharfen 
Produktionsdresselungen der letzten Monate zu 
erwartenden Wiederanstieg der Leder~ und Schuh­
industrie zuzuschreiben, während eine Reihe an­
derer Verbrauchsgüterzweige ihre Produktion 
entgegen der üblichen Saisontendenz noch etwas 
einschränkten oder - wie die Textilindustrie -
auf dem Vormonatsstand stagnierten. Im Durch~ 
schnitt entspricht die Steigerung der Verbrauchs­
güterproduktion von 105 auf 107 vH des Stan­
des von 19 3 6 wohl nicht einmal ganz der saison~ 
üblichen Belebung. Es könnte daher die Frage 
erhoben werden, ob diese leichte Zunahme schon 
als Anzeichen einer Umkehrung der bisher so 
eindeutig nach unten gerichteten Tendenz der 
Verbrauchsgütererzeugung oder aber nur als eine 
von Saisontendenzen unterstützte kurzfristige 
Schwankung angesehen werden kann. 

Die Frage ist umso berechtigter, als der Auf~ 
tragseingang der Verbrauchsgüterindustrien im 
Juli- dem letzten Monat, für den Angaben vor~ 
liegen - nochmals scharf gesunken ist. Mit 103 

vH seines Standes von 1949 war er damit nur 
noch etwa halb so hoch wie im Februar, während 
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sich der Umsatz der Verbrauchsgüterindustrien 
von Februar bis Juli nur von 18 5 auf 1 51 ( 1949 

= 100) ermäßigt hat. Immerhin haben sich 

ZUR ENTWICKLUNG 
DER WESTDEUTSCHEN INDUSTRIEPRODUKTION 

tJriJeilsl.i'gltch ~· 19~9 • /()() 

180 80 

120 

80 

BdL 

gleichzeitig im Verbrauchsgütersektor in den letz­
ten Monaten Entwicklungen angebahnt, die dar­
auf hindeuten, daß die Periode der Absatzflaute 
und ihrer stark depressiven Wirkung auf die Pro~ 
duktion nun im wesentlichen überwunden ist. 
V er gegen wärtigt man sich die Ursachen dieser 
Absatzflaute, so ergibt sich, daß zunächst als un~ 
vermeidliche Reaktion auf die verschiedenen Vor~ 
eindeckungswellen des vergangeneu Winters ab 
März, 19 51 ein erheblicher Rückgang der Einzel~ 
handelsumsätze eingetreten ist, der noch eine be~ 



sondere Unterstützung und Verstärkung durch 
die psychologischen Auswirkungen der Preis­
baisse auf den Weltmärkten erfuhr. Der Einzel­
und Großhandel, der im Winter 19 50 und noch in 
den ersten Monaten von 19 51 übertrieben hohe 
Aufträge erteilt hatte, geriet in eine Liquiditäts­
klemme und versuchte, sich durch scharfe Be­
schneidung aller Neuaufträge, ja sogar teilweise 
durch Annullierung bereits erteilter Aufträge 
von seinen überhöhten Lagervorräten zu be­
freien. Diese Entwicklung ist durchaus keine Be­
sonderheit der deutschen Lage, sondern läßt sich 
vielmehr in zahlreichen anderen Ländern West­
europas ebenso wie in den Vereinigten Staaten 
von Amerika in ganz ähnlicher Weise feststellen. 
Auch die Ursachen sind überall dieselben, und im 
Grunde genommen besteht eine einheitliche in­
ternationale Entwicklung: Auf der einen Seite 
die mehrfachen Kaufpsychose~ der Konsumenten 
unter Einsatz liquider Reserven, die zwangsläufig 
zu einer nachfolgenden Reaktion führen mußten. 
Auf der anderen Seite, und als Gegenstück hier­
zu, eine Preisbewegung der Verbrauchsgüterroh­
stoffe und eüie gleichzeitige Ausweitung des Pro­
duktionsvolumens an Verbrauchsgütern, die je­
den Kontakt zur möglichen Entwicklung der lau­
fenden Masseneinkommen verloren. Die Absatz­
flaute und ihre Potenzierung durch den "Lager­
zyklus" im Handel läßt sich besonders gut am 
Beispiel der deutschen Textil- und Schuhwirt­
schaft verfolgen: Während im zweiten Viertel­
jahr 1951 die Arbeits- und sonstigen Massenein­
kommen nominell um 20 bis 2 5 vH über dem 
Stand des zweiten Vierteljahres 19 50 lagen, 
konnte aus den oben erwähnten Gründen der 
Einzelhandel im gleichen Vierteljahr wertmäßig 
nur um 6 vH mehr an Textilien und Bekleidung 
verkaufen als ein Jahr zuvor, mengenmäßig also 
sogar weniger. Die Aufträge des Handels an die 
Industrie sanken im Verlauf des zweiten Viertel­
jahres 1951 sogar noch stärker ab, so daß sie im 
Juli 19 51 schließlich um 21 vH unter dem 
Stand vom zweiten Vierteljahr 19 50 lagen. 

Diese zweifache Diskrepanz - zwischen den 
Verbraucher-Einkommen und dem Einzelhandels­
absatz einerseits, den Endverkäufen und den Auf­
trägen an die Industrie andererseits - konnte 
und kann aber keinesfalls auf die Dauer anhalten. 
Auf längere Sicht dürfte der Absatz der Ver­
brauchsgüterindustrien wieder in der Hauptsache 
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von der Entwicklung der Masseneinkommen be­
stimmt sein. Diese haben nun gerade seit Früh­
jahr 19 51, trotz des Rückgangs der industriellen 
Produktion, weiter erheblich zugenommen, und 
zwar sowohl infolge der steigenden Beschäftigung 
in der Gesamtwirtschaft als auch vor allem infolge 
von Lohn-, Gehalts- und Rentenerhöhungen. So 
waren z. B. die durchschnittlichen Wochenarbeits­
löhne in der Industrie Ende Juni 19 51 um 20 vH 
höher als zur entsprechenden Zeit des Vorjahres. 
Die Gesamtsumme der Löhne und Gehälter in 
der Industrie ging dank der höheren Beschäfti­
gung im zweiten Vierteljahr 19 51 sogar um rund 
3 5 vH über den Stand des zweiten Vierteljahres 
1950 hinaus. Wenn man diese Steigerungen der 
Masseneinkommen dem Auftragseingang bei den 
Verbrauchsgüterindustrien gegenüberhält, der 
nach der letztverfügbaren Zahl für Juli 19 51 

wertmäßig sogar u n t e r dem Stand vor dem 
Korea-Konflikt lag, so erhält man das ungefähre 
Ausmaß der Spannung, die über kurz oder lang 
zueiner Wiedererhöhung der Umsätze, der Auf­
träge und der Produktion drängen wird (vgl. 
Schaubild). 
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Man wird daher in der Stabilisierung der Ver­
brauchsgütererzeugung im August bereits ein 
erstes Anzeichen einer derartigen Ausgleichsbe­
wegung sehen können, um so mehr, als neuer-



dings eine Reihe von anderen Symptomen in eine 
ähnliche Richtung weisen. So haben die Umsätze 
im Einzelhandel nach den vorläufigen Feststel­
lungen des Statistischen Bundesamtes im August 
gegenüber dem Tiefpunkt im Juli insgesamt um 
rd. 3 vH zugenommen und sich bei den indu­
striellen Verbrauchsgütern gut behauptet, was 
unter Berücksichtigung der an sich gegenläufigen 
Saisontendenz ein erstes Anzeichen der Erholung 
darstellt. Im Vergleich zum August 1950, dessen 
Ergebnis bereits durch die erste Kaufwelle im Ge­
folge des Korea-Konfliktes beeinflußt war, waren 
die Einzelhandelsumsätze damit wertmäßig im­
merhin rd. 8 vH höher. Allerdings ist der Prozeß 
der Lagerbereinigung im Handel trotz der schar­
fen Drosselung der Bestellungen in den letzten 
fünf bis sechs Monaten offenbar noch nicht abge­
schlossen; doch liegt schon seit Mai der Waren­
eingang beim Einzelhandel st~indig unter seinem 
Absatz, so daß allmählich wieder mit einer Nor­
malisierung der Bestelltätigkeit gerechnet wer­
den kann. Dementsprechend hat z. B. der Auf­
tragseingang in der Schuhindustrie, der in den 
Monaten von Februar bis Mai am stärksten von 
allen Industriezweigen abgesunken war, tatsäch­
lich bereits seit Mitte des Jahres wieder rasch 
zugenommen, so daß in dieser in den Sommer­
monaten von einem besonders starken Absatz­
rückgang betroffenen Brand1e die Produktion 
im August wieder erheblich gestiegen ist. Auch 
in der Textil- und Bekleidungsindustrie ist, 
trotz der immer noch vorsid1tigen Haltung der 
Käuferschaft und insbesondere des Handels auf 
den letzten Messen, die saisonmäßig zu erwar­
tende Belebung in einigen Teilhereichen deutlich 
erkennbar. Außer durch die lagerräumungen im 
Zuge der Sommerschlußverkäufe wird diese Ent­
widdung auch dadurch unterstützt, daß durch 
spürbare Preissenkungen der Industrie und des 
Handels die bisherige Diskrepanz zwischen den 
auf der vergangenen Rohstoffhauss~ aufgerau­
ten Preiskalkulationen und dem Massenein­
kommen verringert wurde. Die durch die zu­
rückhaltende Kreditpolitik geförderte rasche Li­
quidierung einer auf die Dauer auf alle Fälle 
ungesunden und unhaltbaren Position hat sicher 
dazu beigetragen, daß somit relativ rasch eine 
Wiedererholung auf gesünderer Grundlage ein­
setzen konnte. Ob die Verbrauchsgüterproduk­
tion bei der nun in Gang kommenden Erholung 
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allerdings ohne weiteres wieder den Höchststand 
des vergangenen Winters erreichen wird, der 
volumenmäßig 2 5 bis 30 vH über dem Stand vor 
Ausbruch des Korea-Konflikts und rd. 15 vH 
über dem Stand von August 1951lag, muß min­
destens zweifelhaft erscheinen. Einerseits wird 
dies stark von der Preisentwicklung abhängen. 
Infolge der Preissteigerungen war die Verbrauchs­
güterproduktion in den ersten Monaten dieses 
J ~Ihres wertmäßig um etwa die Hälfte höher als 
Mitte 1950. Sie stand damit außer jedem Ver­
hältnis zu einer aus allgemeinen Gründen trag­
baren Entwicklung der lnlandskaufkraft. Selbst­
verständlich würde das Absatz- und damit das 
Produktionsvolumen um so eher wieder in den 
bereits einmal erreichten weiteren Rahmen hin­
einwachsen können, je größeren Umfang der be­
reits in einigen Sparten im Gang befindliche Preis­
abbau in Richtung auf den Vor-Korea-Stand an­
nehmen würde und je mehr sich die Verbrauchs­
güterindustrie des Exportventils bedienen könnte. 
Andererseits stünde aber einer Wiederausweitung 
der Verbrauchsgüterproduktion bis zum Rekord­
stand des vergangenen Winters für die kohlen­
abhängigeren Zweige vorläufig schon der Kohlen­
engpaß entgegen. Es ist auch keineswegs ganz 
sicher, ob die für eine so hohe Verbrauchsgüter­
produktion erforderlichen Rohstoffe auf die 
Dauer beschafft werden könnten, wenn auch ge­
genwärtig die Entwicklung auf den Weltmärkten 
für Verbrauchsgüterrohstoffe einerseits, die reich­
lichere Ausgabe von deutschen Einfuhrlizenzen 
andererseits (s. hierzu Abschnitt "Außenwirt­
schaft") die Rohstoffversorgung in einem etwas 
günstigeren licht erscheinen lassen als noch vor 
wenigen Monaten. 

Komplizierter liegen die Dinge hinsichtlich des 
Auftragsrüd<gangs in der Sphäre der I n v e s t i -
tions- und allgemeinen Produk­
t i o n s g ü t e r. Zunächst ist auf diesen Gebie­
ten schon das Ausmaß des Auftragsrückgangs 
bisher. wesentlich schwächer gewesen als bei den 
Verbrauchsgütern (vgl. Schaubild). Im Durch­
schnitt lagen die im Juni und Juli eingegangenen 
Aufträge in diesen Zweigen immer noch auf der 
Höhe der gleichzeitigen Umsätze, die ihrerseits 
den durch den Kohle-Stahl-Engpaß gezogenen 
Rahmen voll ausfüllten, ja teilweise- unter Ein­
satz von Materialreserven - sogar darüber hin­
ausgingen. Eine solche Anpassung an die von 
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der Grundstoffversorgung her gezogene Schranke 
kann - insbeso)1dere angesichts des immer noch 
beträchtlichen Auftragsüberhangs aus den vor­
angegangenen Monaten - noch keinesfalls als 
bedrohlich angesehen werden. Sie ist im Gegen­
teil sogar die unerläßliche Voraussetzung dafür, 
daß die gegenwärtig der deutschen Wirtschaft ab-

300 

260 

220 

AUFTRAGSEINGANG UND UMSATZ 
DER INDUSTRIE -1) 

Werte , 1949 ·100 

Gesamte Industrie ~ 

Grundstoff -u. Prod uktionsgüterJ ndustrJen 

I 

I 

----t·· 
I 

AuftragseJng,ang 

I - -~-
1 

1-----

1 

I 

180t-----"
1 ±-.. --... ~ ... --.... ~ .. --~ 

_,-~-----t=.",'ums.at,~z: ' 
140 

;; I ...... -,--- -

I I 
I I 
I I 

100~~--~---~-r-~--~-+--~r-+---~ 

220 

Investitionsgüterindustrien 

Verbrauchsguterindustnen 

!} Quelle Avllragssf&lislih des Bundesm;msferivms fvr W1tlschofl.-
2J Ohne Bergbau, Nq!Jn;ngs -u. Oenvßmitfel, Bauindusfrte . 

BdL 

21 

verlangten Umschichtungen und Verlagerungen 
in der Absatzrichtung möglichst reibungslos und 
ohne allzu große Spannungen, insbesondere auf 
dem Preisgebiet, vor sich gehen können. Es han­
delt sich bei diesen Umschichtungen um drei ver­
schiedenartige Bewegungen: Erstens muß von der 
im Augenblick nicht mehr steigerungsfähigen 
deutschen Gesamtproduktion ein steigender An­
teil für die Ausfuhr bereitgestellt werden, um die 
Zahlungsbilanz auf höherem Niveau dauerhaft 
ausgleichen zu können; da die deutsche Ausfuhr 
ganz überwiegend von den kohle- und stahlab­
hängigen Produktions- und Investitionsgüter­
zweigen getragen wird, muß also die innerdeut­
sche Nachfrage nach deren Erzeugnissen zurück­
gedrängt werden. Zweitens ist in zunehmendem 
Maße eine Umlagerung der innerdeutsd1en In­
vestitionsgütererzeugung von der privaten auf 
die öffentliche Sphäre unvermeidlid1, insbeson­
dere im Zusammenhang mit den steigenden Auf­
wendungen für die Verteidigung. Drittens 

smließlich setzt die Überwindung der Grund­
stoffengpässe eine teilweise Verlagerung des so 
begrenzten Investitionsvolumens auf die Engpaß­
bereime voraus. 

Als wichtigste Einzelursachen für den seit zwei 
Monaten stärker sichtbaren Rückgang der Auf­
träge an die Investitionsgüterindustrien müssen 
die folgenden genannt werden: Der Rückgang der 
aus den öffentlichen Haushalten für Investitio­
nen (abgesehen von Besatzungsinvestitionen) 
abzweigbaren Mittel; der Abfall der langfristi­
gen Finanzierungsmittel aus Gegenwertmitteln, 
der einen unvermeidlichen binnenwirtschaftlichen 
Reflex des Rückgangs an außenwirtschaftlicher 
Hilfe darstellt; die steuerlichen Maßnahmen der 
letzten Monate, welche die für Investitionen 
verfügbaren Mittel der Wirtschaft insgesamt 
beschneiden und insbesondere die bisher begün­
stigte Verwendung zur Selbstfinanzierung von 
Investitionen weniger reizvoll machen und ein­
schränken; smließlich die Verminderung der Ge­
winne zahlreimer konsumnaher Industrien durch 
den zweifachen Drud<, der sich aus erhöhten Ko­
sten und der Absatzflaute ergibt, ein Faktor, der 
sich sowohl in der Inlands- wie auch neuerdings 
sogar in der Auslandsnachfrage nam Masminen 
für die Verbraumsgüterindustrien stark bemerk­
bar mamt. Nimt zuletzt kommt in den teilweise 
rückgängizen Auftragsziffern in den Investitions-



güterindustriell eine gewisse Reaktion auf die 
überhöhten Aufträge in den ersten neun Mona­
ten nach Ausbruch des Korea-Konflikts (die bei 
weitem noch nicht alle abgewickelt sind) zum 
Ausdruck. Die daraus sich ergebende größere Zu­
rückhaltung wird zum Teil noch dadurch ver­
stärkt, daß sich die Betriebe im Hinblick auf die 
voraussichtliche Belastung durch die Investitions­
hilfe für die Engpaßzweige in ihren eigenen In­
vestitionen verschiedentlid1 Schranken aufer­
legen. Prüft man alle diese Faktoren genauer, 
so wird man feststellen können, daß sie im gro­
ßen und ganzen nur Einzelteile in dem kompli­
zierten finanziellen Mechanismus sind, durch den 
sich die oben erwähnten notwendigen güterwirt­
schaftlichen Umschichtungen und Verlagerungen 
vollziehen. Es liegt auf der Hand, daß bei der­
artigen Umschichtungsvorgängen der Auftrags­
eingang einzelner I~vestitionszweige zunächst 
nicht unbeträchtlich, und ohne sofort ein Gegen­
stück in der Auftragsentwicklung anderer Indu­
striezweige zu finden, sinken kann. Tatsächlich 
liegt aud1 im Investitions- und Produktionsgüter­
bereich bei einer Reihe von Einzelzweigen der 
Auftragszugang heute bereits unter der laufen­
den Produktion. 

Auftragseingang und Umsatz i1: einzelnen Zweigen 
der Prodnktions- und Investitionsgüterindustrien 

Auftragseingang in vH des lhmatzec 

Industriezweige I 
1951 

I. Halbj.-~~~~ 
M.-D. 

Produktionsgüter und 

In vcsti tion sgü terroh sto ffe 

Stahlwalzwerke 142,2 124,9 114,5 

Eisen- und Stahlgießereien 133,2 122,6 115,4 

Chemie q..:),l) 96,3 100,6 

Steine und Erden 107,1 97,9 96,7 

Investition sgü terferti gwarcn 

Maschinenbau 143,5 
I 

111,4 121,3 

Stahlbau 169,5 103,0 154,8 

Feinmechanik und Optik 103,2 
I 

98,3 98,7 

Eisen-, Stahl-, Blech- und ' 

Metallwaren 
I 

117 ,s 94,3 I 95,3 

I 
! 

Elektrotechnik 103,0 85,[ 89,4 

Karosserie- und Anhängerbau ~5.8 82,0 
I 

82,6 

Dem stehen jedoch andere Industriezweige, wie 
z. B. der überwiegende Teil des Maschinenbaus, 
der Stahlbau und der Schiffsbau gegenüber, in 
denen die Absatzmöglichkeiten im In- und Aus­
land nach wie vor weit über der durch die Grund­
stoffengpässe begrenzten Produktion liegen. Wenn 
trotz dieser Auftragsbestände die Produktion in 

diesen Zweigen im August größtenteils zurückge­
gangen ist, und neuerdings in verschiedenen Zwei­
gen trotz hoher Aufträge größere Entlassungen 
vorgenommen werden mußten, so zeigt dies ein­
deutig die nach wie vor ausschlaggebende Bedeu­
tung des Materialengpasses für den Produktions­
stand der gesamten eisenverarbeitenden Industrie. 
Diese Feststellung wird noch dadurch unterstrichen, 
daß die Gesamtnachfrage nach den Rohstoffen des 
Investitionsgütersektors, also vor allem Kohle, 
StahL NE-Metallen und Holz, noch in keiner 
Weise weniger dringend geworden ist, daß viel­
mehr z. B. der Auftragsbestand bei den Walz­
werken unverändert das Zehnfache einer Monats­
produktion beträgt, und daß diese Übernachfrage 

- nach Investitionsgüterrohstoffen sich nach wie 
vor in entsprechenden Lieferfristen und Preis­
überbietungen äußert. Die sich seit einigen Mo­
naten anbahnende Differenzierung in der Ab­
satzl..age der einzelnen Zweige erleichtert also 
zwar die Verschiebung der knappen Grundstoffe 
zu den dringlicheren Verwendungszwecken etwas, 
hat aber noch keineswegs ausgereicht, um das 
bestehende Mißverhältnis zwischen gesamter In­
vestitionsgüternachfrage und den Grundstoff­
verfügbarkeiten, mit allen seinen unliebsamen 
Folgen, z. B. hinsichtlich Lieferfristen und Preisen, 
zu beseitigen. 
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Dies letztere ist von besonderer Bedeutung im 
Hinblid< auf die erwähnte Notwendigkeit, die 
A u s fuhr trotz rückgängiger Gesamtproduk­
tion weiter zu erhöhen. Bis zum Juli 195"1 ist 
diese Aufgabe verhältnismäßig erfolgreich gelöst 
worden. Der Exportanteil der deutschen Indu­
strieproduktion hat seit Anfang 195"1 dauernd 
zugenommen (nach der Industrieberichterstattung 
von 8,7 vH des Gesamtumsatzes im Januar auf 
11,6 vH im Juli 1951); die Quote der letzten 
Vorkriegsjahre ist damit bereits nicht unerheb­
lich überschritten. Das hat nicht nur das Zah­
lungsbilanzproblem trotz der verschlechterten 
"terms of trade" einer Lösung nähergebracht 
sondern war gleichzeitig eine wichtige Triebkraft 
für die Erhöhung der Beschäftigtenzahl in der 
gewerblichen Gütererzeugung, von deren Zu­
nahme um rund 700 000 von Mitte 1950 bis 
Mitte 195"i schätzungsweise über 300 000 Be­
schäftigte auf die Zunahme der direkten und in­
direkten Beschäftigung für den Export entfielen. 
Neuerdings stößt jedoch eine weitere Ausweitung, 



ja sogar nur eine Aufrechterhaltung des bisheri­
gen Ausfuhrvolumens, auf zunehmende Schwie­
rigkeiten. Das Abflauen der Korea-Nachfrage­
welle auf den wichtigsten Absatzmärkten hat 
die Wettbewerbsfähigkeit in Preisstellung und 
Lieferfristen wieder in den Vordergrund treten 
lassen. Angesichts der sehr beträchtlichen Kosten­
steigerungen, die sich in den letzten Monaten 
sowohl aus den Lohnerhöhungen (s. unt. S. 31 f.) 
wie auch aus der teilweisen Erhöhung der Grund­
stoffpreise und Verkehrstarife ergeben haben, so­
wie auf Grund der vielfachen Liderverzögerungen 
infolge von Schwierigkeiten in der Materialbe­
schaffung, hat sich die Wettbewerbsstellung der 
deutschen Industrie offenbar verschlechtert; im­
mer öfters sind Klagen über eine Preisunterbie­
tung durch englische, belgisehe oder schweizer 
Konkurrenten zu hören. Jedenfalls sind in den 
letzten Monaten die Auslandsaufträge in einer 
ganzen Reihe von Industriezweigen nicht uner­
heblich zurückgegangen, während in den Zwei­
gen, die sich einer unverändert guten Absatzlage 
erfreuen, die volle Ausnutzung der gebotenen 
Absatzchancen häufig am Materialmangel schei­
tert. Es besteht also nicht nur aus binnenwirt­
schaftlichen, sondern auch aus ausfuhrpolitischen 
Gründen aller Anlaß, die Inlan'dsnachfrage nach 
kohle- und eisenabhängigen Investitionsgütern 
weiterhin nicht über die Produktionsmöglichkei­
ten, d. h. insbesondere über die von der Grund­
stoffbasis her gezogenen Schranken, ansteigen zu 
lassen. 

Ein besonders illustratives und zugleich wich­
tiges Beispiel für das labile Gleichgewicht, das 
sich gegenwärtig in der westdeutschen Wirtschaft 
zwischen verstärkten Grundstoffengpässen und 
abgeschwächter Absatzlage herausgebildet hat, 
bietet gegenwärtig die B a u w i r t s c h a f t. Wie 
in diesenMonatsberichten des öfteren ausgeführt, 
ist die Wohnungsbautätigkeit, der wichtigste Teil 
der Bauwirtschaft (mit über 40 vH der in der ge­
samten Bauwirtschaft geleisteten Arbeitsstunden), 
seit Monaten in ihrer Entwicklung hauptsächlich 
von drei Faktoren bestimmt: dem Mangel an 
Finanzierungsmitteln, insbesondere an erststel­
ligen Hypotheken, der 20°/oigen Steigerung der 
Baukosten seit Mitte 195'0, welche den Realwert 
der verfügbaren Baukapitalien entsprechend min­
dert, sowie dem Mangel an Kohle für die Baustoff­
industrien und an Baueisen. Die ersten beiden 
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Faktoren wirken sich nach wie vor sehr hem­
mend auf die Neubautätigkeit aus. Die Zahl 
der neugenehmigten Wohnungsbauten hat mit 
44 5'00 im Juli zwar wiederum leicht gegenüber 
dem Vormonat (42 700) zugenommen, aber sie 
lag trotzdem erheblich unter der hohen Ver­
gleichsziffer vom Juli 195'0 (5'9 15'0). Nachdem 
die Arbeitsreserve aus dem großen Bauüberhang 
des vergangeneu Jahres mehr und mehr dahin­
schwindet, bleibt die effektive Bauleistung (ge­
leistete Arbeitsstunden) im Wohnungsbau bereits 
seit Juni hinter dem entsprechenden Vorjahres­
stand zurück. Auch die erhöhte Beschäftigung im 
öffentlichen und gewerblichen Bau konnte dies 
nicht völlig wettmachen, so daß mindestens seit 
Juli sich die gesamte Bautätigkeit etwas unter 
dem Stand in den entsprechenden Monaten des 
Vorjahres bewegt. Dementsprechend stagniert 
seit Mai praktisch auch die Produktion in der 
Baustoffindustrie, obwohl sie nach dem Saison­
rhythmus noch stark hätte zunehmen müssen. 
Daß trotzdem der Finanzierungsengpaß gegen­
wärtig auch in der Bauwirtschaft unter Umstän­
den durch andere Engpässe überdeckt werden 
könnte, geht aus der jüngsten Lagebeurteilung 
des Wohnungsbauministeriums hervor, in der es 
heißt: "Die Entwicklung in den kommenden Mo­
naten wird überschattet durch die drastischen 
Kohlekürzungen der Baustoffindustrien, die für 
die kommenden Monate erhebliche Einschränkun­
'gen in der Materialversorgung auch der finanziell 
gesicherten Bauvorhaben befürchten lassen." 

Der Kohle-Stahl-Engpaß 

Unter den geschilderten Umständen wird für 
den größten Teil der gewerblichen Wirtschaft die 
Produktionsentwicklung auch in der nächsten Zu­
kunft hauptsächlich durch die Belieferung mit 
K o h l e und S t a h I bestimmt sein. Auf beiden 
Gebieten lassen sich nun allerdings noch keiner­
lei Anzeichen einer nennenswerten Verbesserung 
entdecken. Die Steinkohlenförderung erreid1te 
im August mit 27 Arbeitstagen 10,12 Mill. t 
gegen 9,81 Mill. t im Juli bei 26 Arbeitstagen. 
Der arbeitstäglid1e Durchschnitt sank damit auf 
374 800 t (Juli 377 500 t). Bei gleichbleibender 
Schichtleistung (1,48 t) stiegen die Fehlschichten 
infolge der Auswirkungen der Urlaubszeit auf 
19.4 je 100 Mann (Juli 18, 5); außerdem ging die 
FÖrderung der Sonderschichten auf 5'4 000 t (Juli 



82 000 t) zurück. Sowohl im Juli wie im August 
ist damit die Förderhöhe, von der bei der Zu­
teilungsplanung für das zweite Vierteljahr 19 51 

ausgegangen worden war, nämlich arbeitstäglich 
379 000 t, unterschritten worden. Für die näch­
sten Monate ist nun allerdings schon aus jahres­
zeitlichen Gründen mit einer erheblichen Steige­
rung der Fördermenge zu redmen. Außerdem hat 
der seit Mai andauernde Rückgang der Beleg­
schaft im August zum ersten Mal wieder einem 
leichten Anstieg (um 1 700) Platz gemacht. Das 
Bundeswirtschaftsministerium hat daher die Ver­
teilungsplanung für das vierte Vierteljahr 19 51 

auf einer angenommenen Durchschnittsförderung 
von 407 000 t arbeitstäglich aufgebaut. 

Durdtsdmittlidte Stci~Jiw/Jicr1 förderurtg 
arbeitstäglich, einschließlich Sondl~n('hichtcn, in 1000 t 

1950 3. Viertelj~hr 3 5 2.3 

4. 3 8 8 ·'' 

1951 1. Vierteljahr 395, I 

2. 392,' 

3. 376,2 (nur Juli und August) 

4. 407.0 (Vorausschätzung). 

Nach diesem Verteilungsplan würde aus der deut­
schen Kohlenförderung eine etwas höhere Ge­
samtmenge für die Inlandsversorgung anfallen 
als im vierten Vierteljahr 19 50, in dem die In­
dustrieproduktion, gemessen am Produktions­
index, genau den gleichen Umfang hatte wie im 
August 1951 (nämlich 126 vH des Standes von 
1936). Bei einem derartigen Vergleich ist aber 
zu berücksichtigen, daß in die Kohlenverteilung 
für das kommende Vierteljahr wegen der bisheri­
_gen Unterversorgung erheb!i-:h höhere Mengen 
für Hausbrand, Energie, Bundesbahn usw. einge­
setzt werden mußten, als im 4. Vierteljahr 1950 

hierfür berei<tgestellt wurden. und daß eine Er­
gänzung der laufenden Zuteilungen aus Vorrats-

KoulertbestiirJdc 
alle Kohlenarten, in 1000 t, Stand am Monatsende 

,~;:;:' I 1951 Verbnmchergruppen 
Tiefpunkt 
im Frühjahr I Juli 

Bundesbahn ~q 253 I 413 

Elektrizitätswerke oiS 315 604 

Gaswerke _1.)1,) 114 258 

Eisenschaffende Industrie HO 125 233 

Sonstige Industrien 1 s.::4 ca. 900 I 422 

Insgesamt 

I 

,-•. H I 1 707 

i 

2 930 

;:tußerdem: 

I I 
Zechen (Ha\denbestände) 1 !\06 33 47 

Quelle: Deutsche Kohlenher gbau- Lei t u~1 'i:. 
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beständen nicht im gleichen Umfang wie im Vor­
jahre möglich sein wird. Selbst wenn die vom 
Bundeswirtschaftsministerium erwartete starke 
Erhöhung der Förderung sich wirklich im vollen 
Umfang realisieren läßt, würde nach der augen­
blicklichen Verteilungsplanung die Versorgung 
der Industrie mit Inlandskohle im vierten Quar­
tal 19 51 dennoch erheblich unter derjenigen des 
vierten Quartals 1950 liegen. 

Bis zu welchem Umfang diese Lücke in der 
Kohlenversorgung der gewerblichen Wirtschaft 
durch Zufuhren amerikanischer Kohle ausgefüllt 
werden kann, läßt sich noch nicht übersehen. Die 
immer wieder auftretenden Verschiffungsschwie­
rigkeiten sind ein erheblicher Unsicherheitsfaktor 
für jede Planung. Im zweiten Vierteljahr 19 51 

betrug die Einfuhr amerikanischer Kohle fast 
L2 Mill. t. Sie sollte im dritten Vierteljahr auf 
2 Mill. t, eventuell sogar darüber hinaus, ge­
steigert werden. Tatsächlich konnten jedoch im 
Juli und August zusammen nur 0,8 Mill. t ver­
schifft werden, so daß die Gesamtmenge für das 
dritte Vierteljahr weit hinter dem Voranschlag 

zurückbleiben wird. Auf Grund der augenblick­

lichen Transportschwierigkeiten sind denn auch 

die auf 2,4 Mill .. t abgestellten Einfuhrerwartun­
gen für das vierte Vierteljahr 1951 neuerdings 
auf rund 1,6 Mill. t herabgeschraubt worden. 

I 

Arbeitstäglidte KonlertverladurtgeN 
Steinkohlen und Braunkohlenbriketts1), in t 

1950 1'-~51 

Empfänger 4. 2. I 
Viertel- Viertel- Au~ust 

jahr jahr 

Bahnen Jl 032 33 842 I 
37 871 

Sonstiger Verkehr 6 983 7 944 s 682 

Besatzungstruppe 9 602 10 742 1l 298 

Elektrizitätswerke 29 414 29 012 30()81 

G<1s- und Wasserwerke 12 902 17 744 16 201 

Eisenschaffende Industrie 44 903 50 51Q 45 "93 

Sonstige lndustric 76 094 86 961 c-o 541 

Hausbrand und Kleinverbraucher 53 404 54 130 70 046 

Bundesgebiet 264 334 290 894 
i 

28 L 213 

Berlin 7 941 10 oss 9 460 

Sowjetische Zone 12 2 773 -

Ausfuhr 87 700 SI 686 I 
76 7H 

- -- -----

Gesamtabsatz 3 59 987 385 441 367 413 

dav0n 

Steinkohlen 305 483 330 994 H2 266 

Braunkohlen 54 504 54 447 55 147 

!) Vl'rladungcn aus der Gewinnung Westdcutschlands, zuzüglich Ein-
fuhr aus dem Saargebiet, Liderungen aus Ostdcutschlaud uud Ein-
fuhr amcrikanischcr Kohle, soweit letztere im Rahmen der Richt-
mengen gegen dC'utsche Kohle ausgetauscht wird. Quelle: 
Deutsche Kohl cnbergbau-Leitung. 



Trotz der recht enttäuschenden Entwicklung 
der Steinkohlenförderung im Juli und August hat 
sich die tatsächliche Belieferung der Inlands­
wirtsc.~aft und darunter auch die der Industrie 
in den beiden Monaten weniger vermindert als 
ursprünglich befürchtet wurde (vgl. vorst. Tab.). 
Dank vermehrter Zusatzlieferungen von amerika­
nischer Kohle an die Eisen- und Stahlindustrie 
konnte diese ihre arbeitstägliche Erzeugung fast 
auf dem an sich schon hohen Stand des Vor­
monats halten: 

I Erzeugung 

Roheisen 
I Rohstahl 

Walzstahl I 

Eiset1- und Stal1/erieugung 
in 1000 t 

19;! 
---

Juli 
------

gesamt 
I 

arbeits-
täglich gesamt 

916,6 29,6 

I 
942,0 

1 158,2 44,5 1185,7 

801,0 30,8 
I 

819,0 

Que11e: Statistisches Bundesamt. 

August 
- ·---------

I 
arbcits-
täglich 

I 
30,4 

43,9 

I 30,3 

I 
Da gleichzeitig die Ausfuhrverpflichtungen etwas 
geringer als im Vormonat waren, konnten die 
Inlandslieferungen an Walzstahl von 65'8 000 t 

im Juli auf 670 000 t im August gesteigert wer­
den. Für die Verteilungsplanung im vierten Vier­
teljahr 19 5' 1 geht das Bundeswirtschaftsministe­
rium von einer durchschnittlichen Monatserzeu­
gung an Walzstahl von nur 770 000 t aus, von 
denen 1 SO 000 t für die Ausfuhrverpflichtungen 
abgezweigt werden müssen. Die voraussichtlichen 
Grundkontingente der im Rahmen der Bewirt­
schaftungsverordnung vorgesehenen Stahlvertei­
lung sollen daher höchstens soOfo des durch­
schnittlichen Verbrauchs im Jahre 19 50 betra­
gen. Neben dem allgemeinen Mangel an Stahl, 
der in diesen Relationen zum Ausdruck kommt 
und der insbesondere für die materialintensiven 
Verarbeitungszweige wie Schiff- und Stahlbau 
sowie die Bauwirtschaft immer fühlbarer wird, 

Inlandslieferur1gen an Walzstal11 und Produktions­
eHtwicklung it1 de11 lt1vcstitio11sgüterindustriet1 

1. Halbjahr 1950 = 100 

I 1950 I 1951 

3. Vj~:-Zvj~ u~: 2. Vj.l Juli 
---------

Augmt 

lnlnndslieft'Tun):_e-n I 
an Walz~tnhl 123 123 116 122 125 127 

Produktion an In-

I 
vestitiomgüter- I 
fertigware-n 119 I 143 145 154 148 141 I 
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wirkt sich für eine Reihe von Zweigen immer 
schärfer auch der Mangel an besonderen Walz­
eisensorten, wie vor allem Bled1en und Draht, aus. 
Die Produktion der wichtigsten eisenverarbei­
tenden Industriezweige bewegt sich schon seit 
Ende des Vorjahres andauernd auf einem Stand, 
der erheblich über die laufende Belieferung mit 
Walzstahlerzeugnissen hinausgeht. Offenbar 
konnte zwar manche Lücke durch materialspa­
rende Methoden und durd1 Einsatz von Material­
reserven ausgefüllt werden. Die Schere zwischen -
der Inlandsbelieferung mit Walzstahl und dem 
Verbrauch in den wichtigsten stahlverarbeiten­
den Zweigen, wie sie in den vorstehenden Zah­
len zum Ausdruck kommt, läßt sich aber nicht auf 
unbegrenzte Dauer durch Abbau der Vorräte 
schließen. Bezeichnenderweise ist im August die 
Produktion der Investitionsgüterindustrien trotz 
der leicht angestiegenen Inlandslieferungen an 
Walzstahl stark zurückgegangen, und zwar auch 
in Zweigen, bei denen - wie im Masdlinen- und 
Stahlbau - die Aufträge immer nodl erheblich 
über der augenblicklichen Produktionshöhe lie­
gen. Es hat daher den Anschein, daß sich der 
Stahlengpaß eher noch in schärferer Form als bis­
her produktionsdrosselnd auswirken wird, wenn 
es in der nächsten Zukunft nicht gelingt, durch 
bessere Belieferung mit Kohle bzw. Koks die 
noch vorhandenen Erzeugungsreserven der Stahl­
industrie voll einzusetzen. 

Arbeitslosigkeit 
und Beschäftigung 

Trotz des weiteren Rückgangs der Industrie­
produktion hat die Arbeitslosigkeit noch bis Mitte 
September abgenommen. Allerdings ist die Ab­
nahme schon im Juli und August sehr viel ge­
ringer gewesen als im Vorjahr. In der ersten Sep­
temberhälfte hat die Arbeitslosigkeit praktisch 
bereits stagniert. Die Arbeitslosenzähl von Mitte 

Jahr 

1950 

1951 

Abrwnme der Arbeitslosigheit 

Juni 

130 200 

61 200 

Juli 

86 200 

33 600 

August 

110 700 

32 800 

1. September~ 

hälfte 

24 000 

4 300 

Septern ber - I 2 55 000 Personen - weist in­
folgedessen nur noch einen geringen Abstand 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahresstand 
(1 317 000) auf. Dabei haben die Außenberufe, 
insbesondere auch die Landwirtschaft, noch bis 



Mitte September weitere Kräfte aufgenommen, 
so daß die Arbeitslosigkeit besonders in den stark 
landwirtschaftlich orientierten Bundesländern wie 
Bayern, Schleswig~Holstein, Niedersachsen, Rhein­
land~Pfalz, noch zurückgegangen ist. Dagegen 
nahm in den wichtigsten Industriegebieten, vor 
allem in Nordrhein~ Westfalen, Württemberg~ 

Baden und den Hansestädten, die Arbeitslosig~ 
keit im September bereits leicht zu. Auch in der 
Industrie hat sich bisher jedod1 die Beschäftigung 
besser gehalten als die Erzeugung selbst. Ob­
gleich die letztere ihren Höhepunkt bereits im 

ENTWICKWNG DER ARBEITSLOSIGKEIT 
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Mai erreicht hatte und seitdem nicht unbeträcht­
lich gesunken ist, hat sich nach der Industriebe­
richterstattung die Zahl der in der Industrie (ohne 
Baugewerbe) Beschäftigten jedenfalls noch bis 
Juli leicht erhöht. Allerdings dürfte sich dabei 

sowohl durch Abbau von Überstunden wie auch 
durch die Einführung von Kurzarbeit die durch­
schnittliche Arbeitszeit, die für Ende Juni mit 
48,1 Stunden je Woche angegeben wurde, etwas 
verringert haben. 

Arbeitslosigkeit in einigen Berufsgruppen 
am Monatsende, in 1 ooo 

I~ I 1951 

}um April I Juni I Juli i August 

0 

Sämtliche Berufe 1 538,1 1 446,1 1 325,7 1 292,1 : 1 259,3 

darunter: i 
Metallerzeugung und ' I 
~Verarbeitung 159,1 118,8 105,3 101,2 : 97,7 

Bauberufe 140,4 189,9 145,1 134.2 i 127,7 

Nahrungs- und Genuß-

mittelherstell ung 81,1 78,5 71,3 66,4 61,2 

Textilherstellung i 
und -Verarbeitung 83,5 73,3 87,2 93,6 ' 98,9 

Lederherstellung I 
und -Verarbeitung 43,3 37,3 39,5 38,7 . 35,6 

Kaufmännische und 

178.1 I Verwaltungsberufe 216,1 189,5 179,3 174,8 

Angesichts der oben geschilderten, unverän­
dert fortbestehenden Produktionshemmungen im 
kohle~ und stahlabhängigen Sektor der Industrie 
sind die Aussichten auf eine weitere Abnahme 
der Arbeitslosigkeit in den nächsten Wochen nur 
noch gering, während sich im vorigen Jahr die 
Arbeitslosenzahl von Mitte September bis Ende 
Oktober noch um 8 7 000 verminderte. Immerhin 
dürfte nicht nur der jahreszeitliche Kräftebedarf 
der Landwirtschaft mindestens bis zur Einbrin~ 
gung der Hackfruchternte weiterhin entlastend 
wirken, sondern auch die Verbrauchsgüterindu~ 
strien werden wohl in nächster Zeit eine gewisse 
Stütze für den Arbeitsmarkt darstellen, so daß 
zumindest eine sofortige Verschlechterung kaum 
zu erwarten ist. 

Preise und Löhne 

Das allgemeine Preisniveau hat sich in den letz~ 
ten Wochen nur geringfügig verändert. In den 
einzelnen Bereichen machen sich allerdings noch 
immer recht unterschiedlid1e Einflüsse geltend. 
Während sich die Grundstoffpreise nach den ver~ 
schiedeneu offiziellen Preisheraufsetzungen, die 
im Juli und August 19 5'1 zum Zwecke einer wei­
teren Anpassung gewisser gebundener Preise an 
die tatsächlichen Kostenverhältnisse vorgenom­
men worden waren, im allgemeinen nicht mehr 
verändert haben, ist im Investitionsgüterbereich, 
großenteils als Folge der vorangegangenen Stei~ 
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gerung der Grundstoffpreise, nun ebenfalls eine 
leichte Erhöhung des Preisniveaus zu verzeichnen. 
Die VerbrauchsgüterPreise dagegen sind im gan~ 
zen eher noch rückläufig, doch hat sich diese Ent~ 
wicklung in den letzten Wochen merklich abge~ 
schwächt. Nur auf einzelnen Gebieten, wie bei 
Textilien und bei Lederwaren, wurden die Preise 
auch noch im August nicht unbeträchtlich herab~ 
gesetzt. 

Dieses Bild entspricht weitgehend der Lage an 
den internationalen Rohstoffmärkten, an denen 
seit einigen Wochen die allgemeinen Indizes zwar 



nur geringfügige Veränderungen aufweisen, wo­
bei aber an den einzelnen Märkten recht diver­
gierende Entwicklungen zu verzeichnen waren. 

PREISENTWICKLUNG 
WICHTIGER WELTHANDELSWAREN 

1 Halbjahr 194 9 ·100 
Stichtage: 791.9/1950 Monatsende; 

ab Januar 1951 Wochenende 
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Rückläufig waren bis in die letzte Zeit hinein vor 
allem noch die Preise für T extilrohstoffe, auf 
deren statistische Position im letzten Monats­
bericht näher eingegangen wurde, für Zucker 
und auch für Häute und Felle. Jedoch ist 
auch hier die Lage gegenüber allen Einflüssen, 
die von der Angebotsseite ausgehen, sehr rea­
gibel. So zogen z. B. trotz der günstigen Ernte­
meldungen die amerikanischen Baumwollnotie­
rungen Mitte September an, sobald bekannt 
wurde, daß voraussichtlich mit einer Erhöhung 
der Ausfuhren und daher mit einer Verminde­
rung des Inlandsangebots gerechnet werden 
könne, da die Export-Import-Bank bereit sei, aus­
ländischen Interessenten für den Erwerb ameri­
kanischer Baumwolle Kredite bis zu 100 Mill. $ 
zur Verfügung zu stellen. 

Befestigt haben sich dagegen die Getreide­
notierungen. Der leichte Preisanstieg wurde hier 
vor allem durch die Bekanntgabe der amtlichen 
Erntevorschätzungen ausgelöst, die im August 
ungünstiger ausfielen, als es vor einigen Wochen 
erwartet worden war. Anhaltend günstig wird nur 
noch der Ausfall der kanadischen Weizenernte 
beurteilt. Sie wird mit 15,8 Mill. t vorläufig um 
ungefähr 3 Mill. t höher veranschlagt als 19 5' 0. 

Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß die 
kanadische Ernte bis zu ihrer relativ späten Ein­
bringung immer der Gefahr von Frostschäden 
ausgesetzt ist, die im vorigen Jahr z. B. die Ernte 
schließlich um 2 Mill. t minderten und etwa die 
Hälfte der eingebrachten Menge qualitätsmäßig 
stark herabsetzten. Schon die Ernte der Vereinig­
ten Staaten von Amerika wird jedoch mit knapp 
27,2 Mill. t niedriger als im Vorjahr geschätzt, 
und die Ernten der südlichen Hemisphäre werden 
al1er Voraussicht nach ebenfalls geringer sein als 
19 5o/ 5' l. Hinzu kommt, daß zum mindesten auf 
der südlichen Halbkugel keine größeren Rest­
bestände aus den Ernten des letzten Jahres für 
die Ausfuhr mehr zur Verfügung stehen, so daß, 
soweit es sich um Angebote aus dem Nicht-Dollar­
bereich lianßelt, die Versorgungslage als ange­
spannt zu gelten hat. Auch bei Futtergetreide ist 
an den Weltmärkten kaum mit einem höheren 
Angebot als im Vorjahr zu rechnen. Die argenti­
nische Maisernte wird wieder ziemlich ungünstig 
beurteilt, und ob aus dem Donauraum, trotz der 
in diesem Jahr dort recht guten Ernten, wesent­
liche Lieferungen an Westeuropa zu erwarten 



sind, ist sehr fraglich. Dk Hauptimportländer 
werden also für ihre Bezüge an Futtergetreide 
wiederum im wesentlid1en auf Nordamerika an­
gewiesen sein. Die Maisernte der Vereinigten 
Staaten von Amerika soll nun zwar mit 81,5 

Mill. t um etwa 2 Mill. t höher sein als im Vor­
jahr und aus Canada können eventuell gewisse 
Futterlieferungen aus den Restbeständen an 
frostgeschädigtem Weizen erwartet werden. 
Allerdings wird in den Vereinigten Staaten von 
Amerika die höhere Maisernte weitgehend durd1 
einen schled1teren Ausfall der übrigen Futter­
getreideerntell kompensiert, und vor allem ist 
hier zu berücksichtigen, daß auch die heimische 
Nachfrage höher ist als im Vorjahr, da der Vieh­
stapel beträchtlich zugenommen hat. Im ganzen 
spricht also die statistische Position der Märkte 
eher für feste als für nachgebende Preise. 

Nordamerikauisdte Getreideemteu 

in Mill. t 

Getreideart 

Vcrein.igtc- Sta:lt~'n 
von Amerika 

Canada 
-----··- --------c---1 
Schätzung I Er~ebnis Schätzung I Ergebnis 

I-----·-~-I_._s._s_1_,__1"_''_' _ _, __ I_. s __ · 51_~_ 

15.83 1 12.56 \Veizen 

Roggen 

Hafer 
Gerste 
Mais 

Futtergetreide 

insgesamt 
--

Getreide 
insgesamt 

I -T 

27,16 2:-,..:.4 

0,64 0.~~ 

20,22 21.~-

5,55 l'." 5 

81,46 {Q,;3 

107,87 I 10:' ,ol3 

135,03 I 135.~-

0,50 I 0.34 
7,66 6,48 

5,46 3,73 

-----

13,62 
I 

10,55 

29,4'i I 23,11 

Quelle: Bundesministerium für Ernähruni:, lnndwirtschaft und 
Forsten. 

Preisauftriebstendenzen, und zwar noch we­
sentlich stärkere als an den Getreidemärkten, 
herrschten auch an den Metallmärkten vor, da 
das hier bestehende Angebotsdefizit kurzfristig 
nicht zu überbrücken ist, ja, mit der steigen­
den Rüstungsproduktion trotz verschärfter Be­
schränkungen des zivilen Bedarfs, sich voraus­
sichtlich noch erweitern wird. Die amerikanische 
Regierung sucht allerdings dieser Entwicklung 
in Zusammenarbeit mit den anderen Ländern 
durch den Ausbau der internationalen Rohstoff­
bewirtschaftung und eine marktkonformen~ 

Handhabung ihrer Eindeckungspolitik entgegen­
zuwirken. Noch im vierten Vierteljahr 1951 soll 
z. B. das vom NE-Metall-Aussdmß der Inter­
nationalen Rohstoffkonferenz ausgearbeitete Zu­
teilungssystem in Kraft treten. Auch für Nickel. 
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Mangan und Kobalt sollen den zuständigen Re­
gierungen bereits Verteilungspläne zugeleitet 
worden sein, die aber erst Anfang 19 52 durch­
geführt werden dürften. Ferner ist beabsichtigt, 
den im dritten Vierteljahr 19 51 versuchsweise 
eingeführten Zuteilungsplan für Wolfram und 
Molybdän beizubehalten und noch auf weitere 
Länder auszudehnen. Eine Einigung ist ferner 
über die internationale Vertei:ung so ausge­
sprochener Mangelprodukte wie Schwefel, Zell­
stoff, Papier und Holzschliff erzielt oder min­
destens weitgehend vorbereitet worden. Die 
Bemühungen um eine internationale Zusammen­
arbeit in der Wollwirtschaft sind bisher aller­
dings an dem Widerstand Australiens und Neu­
seela1_1ds gescheitert. Da Wolle das einzige 
Sterlingprodukt war, das in den Rahmen der 
Internationalen Rohstoffkonferenz einbezogen 
wurde, hat die Ergebnislosigkeit der Verhand­
lungen in Washington eine gewisse Ernüchterung 
hervorgerufen. Doch gehört Wolle, wie bereits 
im letzten Monatsbericht ausgeführt wurde, nicht 
mehr zu den wirklich knappen Rohstoffen. Der 
Rückgang der zivilen Nachfrage in den letzten 
Moraten dürfte sogar die Deckung eines steigen­
den militärischen Bedarfs zulassen. Das Nicht­
zustandekommen der Verteilungspläne hat daher 
auch den weiteren Rückgang der Preise auf den 
ersten Auktionen der neuen Wollsaison nicht 
aufhalten können. Besonders wichtig für eine 
stärkere Preisstabilität der knappen Grundstoffe 
ist neben den internationalen Vereinbarungen 
über die Rohstoffverteilung schließlich, daß die 
Vorratskäufe der amerikanischen strategischen 
Reserve mehr und mehr von Sofort- bzw. Ge­
legenheitskäufen, die zu einer Verknappung der 
im Augenblick verfügbaren Bestände führten, 
auf langfristige Kaufverträge umgestellt werden. 

Faßt man die vom Weltmarkt ausgehenden 
Tendenzen auf das westdeutsche Preisniveau 
zusammen, so ergibt sich also, daß sie weder 
auf stärkere Veränderungen nach unten, noch 
auf solche nam oben hinwirkten. Die Ent­
wicklung der westdeutschen Grunds t o f f­
p r e i s e war jedenfalls im Berichtszeitraum 
hauptsächlich durch innerdeutsche Faktoren be­
stimmt. Der Gesamtindex der Grundstoffpreise 
(Juni 1950 = 100) ist von 124,7 im Juli auf 
126,8 im August gestiegen. Er hat damit den 
bisher hömsten Monatsdurchsmnitt, nämlim den 



vorn März 19 51, wieder erreicht. Allerdings ist 
der Stand der Einzelgruppen dabei ganz verschie­
den. So sind zwischen März und August die 
Preise der inländischen Nahrungsmittelgrund­
stoffe stark gestiegen, die Preise der industriellen 
Grundstoffe dagegen in gleichem Umfang ge­
fallen. Die Steigerung der landwirtschaftlichen 

Zur Entwicklung der Grundstoffpreise 
(Ehern. Vereinigtes Wirtschaftsgebiet) 

Monatsdurchschnitte, 1938 = 100 

Preisgruppen 

Gesamt 

Nahrungsmittel 

Industrielle Grundstoffe 
darunter: 

Wolle, ausländische 
Baumwolle, amerikanische 

Rohkautschuk 
Rindshäute 

Roheisen 

Kupfer 
Schwefelsäure 

251 

187 

293 

708 

554 

294 

593 

253 

410 

193 

251 

207 

280 

343 

544 

206 

409 

329 

466 

238 

Preise beruhte teilweise auf den amtlichen Preis­
anpassungsrnaßnahrnen (Getreide, Butter), teil­
weise aber auch auf ausgesprochenen Saisonfak­
toren (Kartoffeln, Eier). Bei den industriellen 
Grundstoffen wieder standen sich im vergange­
nen halben Jahr zwei scharf voneinander ge­
trennte Gruppen gegenüber: die Verbrauchs­
güterrohstoffe mit ihrem der W eltrnarktentwick­
lung folgenden starken Preissturz einerseits und 
die Produktionsgüter- und Investitionsgüterroh­
stoffe andererseits, die unverändert im Zeichen 
der Mangellage und des Preisanstiegs stehen, 
wobei die Mangellage in den meist behördlich 
gebundenen Preisen dieses Sektors noch gar nicht 
voll zum Ausdruck kommt. 

Auch in der Erhöhung des Grundstoffpreis­
Index um 1,6 vH von Juli zum August spiegelt 
sich in erheblichem Maße die Heraufsetzung eini­
ger amtlich gebundener Preise wider. Auf land­
wirt~chaftlichern Gebiet fiel die ab 1. August 
1 9 51 wirksam werdende Erhöhung der Preise für 
Brotgetreide zeitlich zusammen mit einem An­
stieg der Marktpreise für Vieh, der zum Teil 
saisonbedingt war, zum Teil aber auch auf einer 
Einschränkung des Viehauftriebs infolge von 
Maul- und Klauenseuche beruhte. Dadurch er­
höhte sich der Preisindex für Grundnahrungs­
mittel um 2,5 vH gegenüber dem Vormonat. Er 
dürfte damit aber auch ungefähr seinen höchsten 
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Stand erreicht haben. Die ab 1. Oktober 1951 vor­
gesehene Erhöhung des Fabrikabgabepreises für 
Zucker von 97,50 auf 120AoDM je dz dürfte vor­
aussichtlich durch einen saisonalen Rückgang der 
Viehpreise annähernd ausgeglichen werden. Der 
Zuckerpreis, dessen Heraufsetzung im Laufe des 
letztenZuckerwirtschaftsjahres mehrfach erörtert, 
aber immer wieder vertagt wurde, wird auch nach 
der Erhöhung noch unter den zur Zeit geltenden 
deutschen Importpreisen liegen, so daß die bei 
der Zuckereinfuhr bisher gezahlten Subventions­
beträge zwar erheblich vermindert, aber nicht 
gänzlich fortfallen werden. Mit dieser Korrektur 
dürfte die Bereinigung der Agrarpreise für das 
laufende Wirtschaftsjahr im wesentlichen abge­
schlossen und damit, abgesehen von saisonmäß-i­
gen Schwankungen, eine gewisse Stabilität der 
Grundnahrungsmittelpreise erreicht sein. 

I 

Widaige Preisindexziffern im Bundesgebiet 
Juni 1950 = 1001) 

I G d ff . 2 I Erzeugerprwe industrieller Lebensha\-
run sto preue J ' Produkte tungskosten 

Zeit I lindu-l
1
•nd- IG'u"d-~Inve- i Ver- mit I ohne 

ge~ stri- wnt- ge~ stoffe .srt~ brauchs-
samt ll lschaft-1 samt ') twns-~ .. Obst und 

I e e liehe güter guter~ 
Gemüse I 

100.01 

I 

1948 

Dezember 97,5 91,7 107,9 102,6 114,7 112,1 111,3 110,7 

1949 

Dezember 98,5 93,6 107,7 101,7 100,0 104,7 103,6 103,3 104,7 

1950 

"'·'I"'·+··· Dezember 109,6 lJ 3,7 101,2 107,9 100,0 102,0 

1951 

Januar 121,2 ·u8,o i 1os,3 115,2 120,5 104,1 112,7 102,0 103,3 

Februar 123,7 1H,2 I 109,5 1 [9,1 125,3 106,5 117,0 103,3 104,7 

März 126,8 134,41111,3 122,5 128,4 107,6 121,8 106,6 108,0 

April 126,3:132,6,1 114,3 124,7 131,1 108,8 124,2 107,9 108,7 

Mai 123,71128,9' 113,7 125,31130,5 ! 111,2 124,2 109,3 109,3 

}uni 1~3,7 1~:·51116,7 124,71130,0; 111,8 124,2 110,6 110,0 

Juli L4,71 L' ,5
1 
120,2 124,2, 128 91111,8 123,0 110,6 111,3 

August~) 126,8 128,4 L23,2 124,7 i 130,0 Ll2,91 123,0 109,9 111,3 
I . 

') Umgerechnet auf Grund der Origina 1 zi ffern des Statistischen 
Bundesamtes (1938 ~ 100). - ') Inl ändi sehe und ausländische 
Grundstoffe. ') Nur im Inland e"rzeugtc Grundstoffe. --

4) Vorläufig. 

Im Bereich der industriellen Grundstoffpreise 
wurden die Preissenkungen für importabhängige 
Verbrauchsgüterrohstoffe im August überkom­
pensiert durch die Erhöhung der Eisen- und 
Stahlpreise, die auf die Einführung von Sonder­
aufschlägen zurückzuführen ist1), sowie einen 
weiteren leichten Anstieg der Preise einiger 
Grundchernikalien. Immerhin blieb der daraus 
resultierende Anstieg der Gesamtindexziffer für 
die Gruppe der industriellen Grundstoffe mit 0, 7 

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Juli 1051. S. H. 



vH verhältnismäßig gering. Im Gegensatz zum 
landwirtschaftlichen Sektor - auf dem die Preis­
anpassungsmaßnahmen im großen und ganzen 
abgeschlossen sein dürften - ist allerdings auf 
dem gewerblichen Sektor die Anpassung der ge­
bundenen Grundstoffpreise an die Kosten- und 
Marktlage noch nicht vollständig. Dies gilt ins­
besondere für den Kohlenpreis. Das Nebenein­
ander des bisherigen gebundenen Kohlenpreises, 
des um 35 DM je t (d. h. rund 8 3 vH) höheren 
Preises für "Spitzenkohle" und des noch höheren 
Preises für amerikanische Importkohle stellt sich 
je länger je mehr auf die Dauer als unhaltbar 
heraus. Bisher trafen die Belastungen aus der in­
ländischen "Spitzenkohle" ausschließlich die ver­
arbeitende Industrie (ohne die eisenschaffende 
Industrie). Im dritten Vierteljahr, als bei Zu­
grundelegung einer arbeitsti1glichen Kohlenför­
derung von 379 000 t etwa 20 vH der der ver­
arbeitenden Industrie zur Verfügung gestellten 
Kohlenmenge zu Aufpreisen :u beziehen waren, 
konnte die Zusatzbelastung dabei noch als trag­
bar gelten. Im vierten Viertdiahr 195'1 wird aber 
bei der Planung der Kohlenverteilung von einer 
durchschnittlichen Tagesförderung von 407 000 t 

Kohle, d. h. von einer zu Spitzenpreisen zu be­
ziehenden Kohlenmenge von 34 000 t pro Tag 
ausgegangen, was bei Beibeh.1ltung des gegen­
wärtigen Verteilungsschemas dazu führen würde, 
daß die verarbeitenden Industrien für etwa 90 vH 
der ihnen gelieferten Inlandskohle den erhöhten 
Preis von rund 77,- DM je t (gegenüber einem 
Normalpreis von 42,- DM) :u zahlen hätten. Es 
steht infolgedessen die Einführung eines "Misch­
preises" für Kohle zur Debatte. von dessen Zah­
leng nur Hausbrand und Bundesbahn ausgenom­
men werden sollten, so daß sich der Aufpreis für 
die verarbeitende Industrie gegenüber dem bis­
herigen Stande wesentlich ermiißigen würde. Die 
bisher geübte Praxis der ausschließlichen Be­
lastung der verarbeitenden Industrie hatte übri­
gens auch die unerwünschte Konsequenz, daß 
sich hierdurch für die betroffenen Betriebe das 
Verhältnis zwischen Kohlen- und Stromkosten 
völlig verzerrt hat. Der als Folge hiervon wie 
aud1 als Folge der Kohlemerknappung über­
haupt sehr stark angestiegene Stromverbrauch 
für industrielle Zwecke drängt zu einer Neuord­
nung des ganzen Komplexes der gebundenen 
Kohlen- und Energiepreise. 
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Die Unklarheit über die endgültige Regelung 
dieser Frage, die Ungewißheit darüber, wie hom 
nach Ablauf der bis zum 30. Oktober 1951 be­
fristeten Übergangsregelung die Stahl- und Eisen­
preise sein werden und smließlich die bevor­
stehenden Erhöhungen der Verkehrstarife, haben 
zu einer großen Unsicherheit über die künftige 
Kostengestaltung in der Industrie geführt und 
in manchen Fällen die Bereitschaft, gegenwärtige 
Kostenerhöhungen aufzufangen, beeinträchtigt. 
Außerdem kann infolge der schwankenden 
Kohlen- und sonstigen Rohstoffbelieferung in 
manchen Betrieben die bisherige Arbeitsproduk­
tivität nicht voll aufrechterhalten werden. Diese 
Faktoren haben, neben der Auswirkung der be­
reits stattgefundenen Kohlen- und Stahlpreis­
erhöhung, dazu beigetragen, daß die I n d e x -
ziffer der Erzeugerpreise indu­
s t r i e 11 e r P r o du k t e im August ihren 
Rückgang nicht mehr fortgesetzt hat, sondern 
leicht gestiegen ist (vgl. Tabelle aufS. 29). Selbst 
die Erzeugerpreise der Verbraumsgüterindustrien 
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sind im August im Durchschnitt nicht mehr zu­
rückgegangen, obgleich bei den Gruppen "Textil 
und Bekleidung" und in der Leder- und Schuh­
industrie die Preise unter der doppelten Einwir­
kung der nachgebenden Rohstoffpreise wie der 
immer noch unbefriedigenden Nachfrage noch­
mals sanken. 

Dieser letzteren Bewegung entsprechend sind 
im August auch die Einzelhandelspreise, insbe­
sondere bei den Anfang des Monats stattfinden­
den Sommerschlußverkäufen, nochmals zurück­
gegangen. Zum ersten Mal seit Herbst 1950 ist 
aber in diesem Monat auch die Gesamtindexziffer 
der L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n etwas ge­
sunken, nämlich von 167 auf 166 (1938 = 100). 

Hierzu trug auch ein leichtes Fallen der Nah­
rungsmittelpreise bei, deren ununterbrochener 
Anstieg in den vorhergehenden Monaten einen 
besonders neuralgischen Punkt für die Preis- und 
Lohnentwicklung gebildet hatte. Im August sind 
nun vor allem die Obst- und Gemüsepreise sai­
sonmäßig zurückgegangen, eine Bewegung, die 
sich in den kommenden Wochen noch fortsetzen 
dürfte. 

Die nunmehr für Ende Juni 19 51 vorliegenden 
Ergebnisse der vom Statistischen Bundesamt 
durchgeführten vierteljährlichen Erhebung über 
die I n d u s t r i e a r b e i t e r l ö h n e zeigen, 
daß die Löhne im zweiten Vierteljahr weiter be­
trächtlich gestiegen sind. Die Brutta-Stundenver­
dienste der Industriearbeiter (ohne Bergarbeiter) 
sind in dieser Zeit um 8 vH, die Brutto-Wochen­
verdienste infolge der verlängerten Arbeitszeit 
sogar um 9 vH gestiegen, also mehr als in irgend­
einem anderen Vierteljahr seit der Währungsre­
form. Im gleichen Zeitraum haben sich die Lebens­
haltungskosten nur um 4 vH erhöht. Die Re a I­
löhne der Arbeiter (Bruttowochenverdienste: 
Lebenshaltungskosten) sind also im zweiten Vier­
teljahr 19 51 wieder um etwa 6 vH gewachsen 
und haben damit die leichte Einbuße, die sie im 
ersten Vierteljahr erlitten hatten, wieder mehr 
als wettgemacht (vgl. Schaubild). Gegenüber dem 
Stand vor Ausbruch des Korea-Konflikts waren 
sie Ende Juni 1951 (bei einer nominell~n Stei­
gerung um 20 vH) um 9 vH höher, gegenüber 
dem Stand bei der Währungsreform (Ende Juni 
1948) um 73 vH. Ohne eine relative Stabilhal­
tung der Preise wäre eine solche Steigerung der 
Realeinkommen breiter Arbeiterschichten niemals 
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1938=100~ 

I 
----+----+---+--~ 

I 

1951 
1) Ehem Verem;gtes Wirtschal!sgebiel. -2) Berechnet iiber> den Jml•x tlo 
Lebenshaltungskosten des Sfattsfisc/Jen Bvntlesvmts.-3) 1.9.16 •100.-
4) Vof'liivflj. BdL 

Industriearbeiterlölme und Arbeitszeit 

im ehem. Vereinigten Wirtschaftsgebiet1) 

Arbeitergruppen ~~~~"--\--1950- 1 _ ______1"'1_ ___ 1 

I Juni I Juni Juni I Dez. I März j Juni 

Durchschnittliche Bruttostundenverdien stc 
in Dpf 

Alle Arbeiter 98,5 
1119,61124,4 

I 

133,91138,3 149,4 

Männcr 1 (16, ~ 129,9 135.5 146.~ 152,1 162,8 

Frauen 63,5 82,5 86,5 94,1 96,7 
I 

105,7 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste 
in DM 

Alle Arbeiter 
40,111 55,311 59,911 64,281 65,771 

71,81 

Männer 44,31 61,16 66,51 71,81 73,75 80,19 

Frauen 24,80 35,87 39,18 42,79 43,47 46,96 

Reallöhne'), 1938 ~ 100 

Alle Arbeiter 63 3) I '·' I t) > l>' 103 IC9 I 

Durchschnittliche Arbeitszeit, in Stunden 

Alle Arbeiter 41,1 

I 

46.3 

I 

48,2 48,0 

I 

47,6 
i 

48,1 

Männer 41,6 4 7 ,1 4q,L 48,9 48,5 I 49,3 

Frauen 19,0 4~,5 4-.,i 45,5 45,0 I 44,4 

Quelle: Statistisch ... 's Bundesamt. - 1) Ohne Bergbau. -- 2 ) Brutto-
wochenverdienstc dividiert durch Lebenshaltungskosten. --~)Teil-
weise auf Schät::ung bcruhl'nd. 



möglich gewesen. Im Interesse einer weiteren 
Stabilhaltung der Preise liegt es nun aber auch, 
daß die engen Grenzen, die unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen einer weiteren Erhöhung 
der Löhne gezogen sind, nicht mißachtet werden. 
Die Erhöhung der Nominallöhne ist nur bis zum 
Frühjahr oder Frühsommer von einer ungefähr 
gleich großen Erhöhung der durchschnittlichen 
Arbeitsproduktivität begleitet gewesen. Seitdem 
stagniert die Arbeitsproduktivität unter dem 
Einfluß der von den Grundstoffen ausgehenden 
Produktionshemmungen, ja in vielen Industrien 
ist sie sogar zurüd<gegangen. Angesichts dieser 
Lage und insbesondere der zunehmenden Be-

lastung der gewerblichen Wirtschaft durch die 
oben erwähnten sonstigen Kostenerhöhungen 
dürfte es daher vorläufig im allgemeinen wesent­
lich schwieriger als bisher sein, steigende Lohn­
kosten ohne Erhöhung der Verkaufspreise oder 
ohne stärkere Rückwirkungen auf den Produk­
tionsumfang und damit auf das Beschäftigungs­
niveau zu tragen. Auch die Wettbewerbsfähigkeit 
der deutschen Ausfuhr könnte dadurch gerade in 
einem Augenblick, in dem aus Gründen, auf die 
im nächsten Abschnitt eingegangen wird, mit 
verdoppelter Anstrengung um ihre Aufrecht­
erhaltung gerungen werden muß, in Mitleiden­
schaft gezogen werden. 

Außenwirtschaft 

Die Entwicklung des Außenhandels im August 
19 51 bot nicht mehr das gleiche günstige Bild wie 
in den beiden vorangegangenen Monaten. Diese 
Feststellung bezieht sich nicht darauf, daß der 
Ausfuhrüberschuß in diesem Monat erneut zu­
rückging; denn daß dieser sich nicht auf der ano­
malen Höhe der Vormonate halten würde, war zu 
erwarten. Während aber die Verringerung des 
Überschusses von Juni auf Juli der Zunahme der 
Einfuhr- also einer in der gegenwärtigen Situa­
tion durchaus erwünschten Entwicklung - zuzu­
schreiben war, geht die erneute Abnahme im 
August fast ausschließlich auf einen Rückschlag 
in der Ausfuhr zurück. 

Die Ausfuhr hat von L 348 Mill. DM im 
Juli auf 1 320 Mill. DM im August1

) oder um 
2 vH abgenommen, obwohl der Monat August 
einen Arbeitstag mehr als der Monat Juli hatte. 
Der Rückgang entfiel überwiegend auf die Fertig­
warenausfuhr. Diese Unterbrechung in der bisher 
so stetigen und starken Aufwärtsbewegung der 
Ausfuhr wäre für sich genommen nod1 kein An­
laß zu einer weniger zuversichtlichen Beurteilung 
der Außenhandelslage, wenn sie nicht mit einigen 
anderen Erscheinungen zusammenfiele, welche 
die Ausfuhraussichten in einem weniger günsti­
gen Licht als früher erscheinen lassen. Hierzu ge­
hört vor allem die Tatsache. daß der Rückgang 
der deutschen Industrieproduktion immer mehr 
auch diejenigen Industriezweige umfaßt, die 

1) Bdde Ausfuhrzahlen sind um den Ml~lnl~rl~is berichtigt, dl'T sich aus 
der Erhöhung der deutschen Kohlc~Exportrr.:isl' fiir diese Monate ergab. 
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bisher die Hauptstützen der Ausfuhrexpansion 
waren, vor allem die Gruppe der Investitions­
güterindustrien und darunter so exportintensive 
Industrien wie Maschinen- und Stahlbau, Optik 

Der Außeuhaudel des Buudesgebiets1 ) 

in Mill. DM 

11950 I 1951 Warengruppen M.-D. Mon.~D~rchschn~-~-~--~------
4. Vj. 1. Vj. l. Vj. )u I August 

I. Ausfuhr, gesamt 

I 
963,51 991,6 I 1183,211 347,5 1 319,9 

davon~ 

Ernährungs~ 

Wirtschaft 33,5 42,4 30,2 34,3 34,3 

Gewerbliche 
Wirtschaft 930,0 949,2 1153,0 1 313,2 1 285,6 

davon: 

Rohstoffe 105,6 104,5 110,4 114,3 111,1 

Halbwaren 154,3 155,6 164,8 187,4 184,6 

Fertigwaren 670,1 689,1 877,8 1 011,5 989,9 

Il. Einfuhr, gesamt 1 280,6 1 240,4 1 067,0 1196,4 1 208,4 
davon: 

Ernährungs~ 

wirtschaft 517.3 473,2 440,7 514,8 501,9 

Gewerbliche 
Wirtschaft 763,3 767,2 626,3 681,6 706,5 

davon: 

Rohstoffe 385,9 
447.0 I 399,0 406,9 410,6 

Halbwaren 202,5 163,8 133,9 177,2 I 169,5 

Fertigwaren 174.9 156.4 93,4 97,5 ! 126,4 

[II. Saldo, gesamt') -317,1 - 248,8 

IV. Einfuhr 

+ 116,2 + 151,1 + 111,5 
i 

auf Grund von 

Auslandshilfe 179,1 
172,0 I 

214,5 168,4 150,1 

V. Einfuhr 
1 028,0 ! 1 058,3 gegen Devisen 1 101.5 1 068,4 852,5 

VI. Saldo des I 

"kommerziellen 
. 

76,81 + 330,7 

Außen-
handels')') -138.0- + 319,5 + 261,6 

I) Einschließlich West-Berlin. _ 2) Einfuhrüberschüsse = -, Aus-
fuhrüberschüsse = +. - ') Saldo zwischen der Einfuhr gegen 
Devisen und der Ausfuhr. 



und Feinmechanik. Wenn auch die erst bis Juli 
vorliegende Warenaufgliederung der Ausfuhr­
statistik noch keinen direkten Rückgang der Aus­
fuhr in diesen Zweigen (außer bei Feinmechanik 
und Optik) erkennen läßt, so muß doch befürch­
tet werden, daß die gegenwärtigen Material­
schwierigkeiten auch an der Ausfuhr nicht spur­
los vorübergehen. Die besonders kohleabhängige 
chemische Industrie weist in ihren Exportergeb­
nissen trotz immer noch starker internationaler 
Nachfrage nach ihren Erzeugnissen bereits einen 
leichten Rückgang auf. Auf der anderen Seite 
können diejenigen Industriezweige, die wie die 
Verbrauchsgüterindustrien weniger stark von den 
innerdeutschen Engpässen betroffen sind, ihren 
Export nur unter größten Sd1wierigkeiten aus­
weiten, da sie unter der außerordentlich ver­
schärften Konkurrenz und der Absatzflaute auf 
den internationalen Verbrauchsgütermärkten lei­
den. Die zunehmende Konkurrenz beschränkt sich 
neuerdings dabei keineswegs nur auf den Ver­
brauchsgütersektor, sondern sie macht sich seit 
dem Abflauen des Korea-Booms auch auf anderen 
Gebieten in einem verschärften Preiskampf gel­
tend. Ob der deutsche Export sich dabei wird 
weiter durchsetzen können, ist angesichts der 
steigenden Kosten in weiten Bereichen der In­
dustrie keineswegs sicher. Jedenfalls mehren sich 
die Nachrichten von einem Rückgang der Aus­
landsaufträge, und es bleibt abzuwarten, wie die 
Ausfuhr sich weiter entwickelt, wenn die Bestel­
lungen aus der Zeit des Korea-Booms abgewickelt 
sind. 

Zur Vorsicht in der Beurteilung der Export­
aussichten muß es auch mahnen, daß eine weitere 
Ausdehnung der deutschen Ausfuhr auf einer 
Reihe von Absatzmärkten auf Zahlungsbilanz­
hemmungen der betreffenden Länder stößt. Dies 
gilt vor allem für einen Teil der zum EZU-Raum 
gehörenden Länder. Die Ausfuhr in die "Schuld­
nerländer'' der EZU, also vor allem nach den 
Niederlanden, Österreich, Griechenland, Nor­
wegen usw., stagniert jedenfalls schon seit Mo­
naten, ja teilweise ist sie sogar zurückgegangen. 
Dagegen konnte die Ausfuhr in die "übersdlUß­
länder" fast durchweg (mit Ausnahme Italiens) 
erheblich gesteigert werden. Die größten Erfolge 
in dieser Hinsicht wurden in der Ausfuhr nach 
dem Sterling-Raum, dem früheren Hauptgläu­
biger der EZU, erzielt. Hier konnte vor allem die 
Ausfuhr nach Großbritannien selbst so gestei­
gert werden, daß sich im deutsch-englischen Ver­
hältnis in den letzten Monaten wieder der in der 
Vorkriegszeit übliche deutsche Aktivsaldo her­
ausgebildet hat, der im August sogar zur Ab­
deckung des gesamten Defizits gegenüber dem 
überseeischen Sterlingraum ausreicllte. Allerdings 
darf bei der Beurteilung dieses starken Anstiegs 
des Exportes in den Sterling-Raum seit Ende 
1950 nicllt übersehen werden, daß es sidl dabei 
zu einem großen Teil um eine Nadlholentwick­
lung handelt, da die deutsdle Ausfuhr sowohl in 
Großbritannien als audl vor allem im übersee­
isdlen Sterling-Raum nadl dem Kriege nur mit 
großer Verspätung wieder Fuß fassen konnte 
und bis Ende 1950 hinter der Entwicklung 

Die EtJtwicklung der deutschen Hmtdelsbilanz 

gegenüber dem Sterling-Rautu 

Länder 

Großbritannien 

Übrige Sterling- Länder 

Sterl ing-Raurn insgesamt 

1
) Nach Hcrstellungsländern. 

in Mill. DM 

Einfuhr') 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr') 

Ausfuhr 

4. Vi. 

64,3 

36,1 

- 28,2 

168,3 

73,4 

1951 

-----~----~----- ----

1 Juli I Monats- Durchschnitte 

1. VJ. 

51,4 

4!,9 
----- ---

- 7,5 

186,2 

76,4 

I 

1 

2. Vj. 
August 

37,4 

83.5 

+ 46,1 

168,7 

124,8 
--------1------1-----~----~-----+--------

Saldo 

Einfuhr') 
Ausfuhr 

- 94,9 

232,6 

109,5 
---------1--------

Saldo -123,1 

-109,8 

237,6 

120,3 

- 70,7 

201,1 

163,0 

-55,5 

224,4 

205,3 

-- 43.9 

206,1 

20S,3 
-----;-------;----------c--------

1 -- 38.1 1 - 19.1 1 + 2.2 -117,3 



des übrigen Handels zurückblieb. Was die 
Zukunftsaussichten der deutschen Ausfuhr in 
diese Gebiete betrifft, so werden diese allerdings 
wohl von dem augenblicklichen Konjunkturrück­
schlag auf den Sterling-Rohstoffmärkten nicht 
unbeeinflußt bleiben. Die Ausfuhr in den Dol­
lar-Raum hat seit zwei Monaten nur noch ge­
ringfügige Fortschritte machen können, was teil­
weise wohl auch auf das Abflauen der früheren 
übernachfrage zurückzuführen sein dürfte. Die 
Ausfuhr in die "sonstigen V errechnungsländer" 
ist von Juli auf August erheblich zurückgegan­
gen, was insbesondere auf einen rückläufigen 
Absatz in Lateinamerika zurückzuführen ist. Zu­
sammenfassend ergibt sich der Eindruck, daß 
einer weiteren Exportausdehnung sowohl in der 
deutschen Liderfähigkeit als auch in der Ent­
wicklung der Absatz- und Zahlungslage in vielen 
wichtigen Absatzländern allmählich fühlbare 
Schranken erwachsen sind. Dieser Eindruck wird 
auch dadurch bestätigt, daß die für deutsche 
Exporteure eröffneten Akkreditive seit Ende Juli 

, stagnieren oder sogar leicht zurückgehen, nach­
dem sie von Jahresanfang bis zu jenem Zeit­
punkt einen fast ununterbrochenen Anstieg auf­
gewiesen hatten. 

Die E in fuhr hat im August nur geringe 
Fortschritte machen können. Sie stieg nur um 
etwa 12 Mill. DM, nämlich von 1 196 auf 1 208 

Mill. DM. Auffällig ist dabei die erhebliche Stei­
gerung der Fertigwareneinfuhr um fast 30 Mill. 
DM, eine Folgeerscheinung der wieder in Gang 
gekommenen normalen Ausschreibungen für die 
Einfuhr aus den EZU-Ländern. Die Einfuhr von 
Nahrungsmitteln sowie von gewerblichen Roh­
stoffen und Halbwaren ging dagegen zusammen­
genommen wer~äßig leicht zurück. Regional 
betrachtet erhöhte sich vor allem wieder die Ein­
fuhr aus EZU-Ländern, so daß sie im August 
mit 730 Mill. DM (rund 174 Mill. $)zum ersten 
Mal ungefähr den Stand erreichte, der für die 
Monate ab Juni 19H durch Vereinbarung mit 
den Organen der OEEC und EZU als Plafond 
(170 Mill. $) festgelegt worden war. Die Einfuhr 
aus dem Dollar-Raum blieb dagegen insgesamt 
fast unverändert, obgleich die durch Auslands­
hilfe finanzierte Einfuhr weiter auf 15'0, 1 Mill. 
DM (H,7 Mill. $) absank. Die mit freien Dol­
lar finanzierte Einfuhr von Nahrungsmitteln, 
Rohstoffen und Kohle stieg also weiter an und 
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machte damit im August annähernd die Hälfte 
der Gesamteinfuhr aus dem Dollar-Raum aus. 
Stark rückläufig war die Einfuhr aus "sonstigen 
Verrechnungsländern". 

Dem Volumen nach erhöhte sich die Einfuhr 
allerdings etwas stärker als dies in den Einfuhr­
werten zum Ausdruck kommt. Zum ersten Mal 
seit Herbst 1950 sanken nämlich im August die 
Durchschnittswerte der Einfuhreinheit, und zwar 
um etwas über 2 vH. Die Durchschnittswerte der 
Rohstoffeinfuhr waren dabei schon im Juli etwas 
zurückgegangen und haben im August dieses 
Niveau nur behauptet. Die Baisse auf den Welt-

Durchsdmittswerte der Einfuhr- Ut1d Ausfuhr-EiniJeit 
1. Halbjahr 1950 = 100 

I 
Einfuhr Ausfuhr 

Zeit 
Ins~e-

Rohstoffe lnsge-

I 

Fertig-
und 

samt Halbwaren 
samt waren 

1950 Juli 101 105 100 100 

August 96 103 101 99 

September 103 106 102 99 

Oktober 106 !!4 103 101 

November l!O 114 103 103 

Dezember !!1 126 103 103 

1951 Januar [[3 130 106 105 

Februar !!4 137 107 109 

März 125 154 1[[ !!3 

April 135 156 113 !!4 

Mai 140 163 !!7 !!9 

)uni 141 164 !!7 120 

Juli 142 160 121 122 

August 139 160 122 122 

märkten, die schon im März eingesetzt hatte, 
kommt mit diesem Rückgang nur sehr verspätet 
und sehr abgeschwächt in den deutschen Einfuhr­
preisen zum Ausdruck (wobei freilich zu berück­
sichtigen ist, daß sich in den "Durchschnittswer­
ten der Einfuhreinheit" nicht nur reine Preis­
bewegungen, sondern auch Verschiebungen in 
der Zusammensetzung der Einfuhr widerspie­
geln). Die Gründe für diese relativ späte und 
schwache Auswirkung liegen einerseits darin, 
daß die jetzt hereinkommende Einfuhr teilweise 
immer noch auf weit zurückliegenden Kontrak­
ten beruht, teilweise aber auch in der Tatsache, 
daß die deutsche Wirtschaft nicht in der Lage 
ist, immer auf dem preisgünstigsten Markt ein­
zukaufen. Immerhin hat sich im August, zumal 
gleichzeitig die Ausfuhrpreise weiter leicht an­
zogen, die schon im Juli begonnene Verbesserung 
der "terms of trade" fortgesetzt. 



DER KOMMERZIELLE AUSSENHANDEL 
DER BUNDESREPUBLIK NACH WÄHRUNGSRÄUMEN 

EZU -Länder ohne Sterlingraum. 

Übrige Verrechnungsländer 
Mill. r-------,--=------r--=----r------, 
DM 

I 300b---_,_ __________ ] ___ _____, 

200tb---~---

O lVj 2.Vj. J.Vj. 4 VJ. J F" M A M J J A S 0 N D 

1950 1951 

BdL 

Infolge der rückläufigen Ausfuhr und der 
gleichzeitig leicht zunehmenden Einfuhr ist der 
A u s f u h r ü b e r s c h u ß im Gesamthandel 
erneut zurückgegangen, nämlich von 151 Mill. 
DM1) im Juli auf 112 Mill. DM im August 
(gegenüber noch 177 Mill. DM im Juni). Im 

"kommerziellen" Außenhandel allein, d.h. unter 
Ausschaltung der durch Auslandshilfe finanzier­
ten Einfuhr, betrug der überschuß im August 

262 Mill. DM gegen 320 Mill. DM im Vor­
monat und 369 Mill. DM im Juni. Die Ver­
ringerung des Aktivsaldos spiegelt einerseits die 
schrittweise "Normalisierung" der deutschen 
EZU-Bilanz durch Heranführung der Einfuhr an 

1) Berichtigt (vgl. Anmerkung auf S. 32). 
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den gegebenen Zahlungsspielraum wider, zum 
anderen aber beruht sie auch auf dem fortschrei­
tenden Abbau des bisherigen Aktivsaldos im 
kommerziellen Außenhandel mit dem Dollar-

Der Außenhandel mit dem Dollar-Raum 

Monatsdurchschnitte, in Mill. $ 

I davon durch Saldo des 

Gesamt- Ausland;r--;;:::--
"kommcr-

Z.:it Ausfuhr zicllen 
einfuhr') I hilfe Devisen Außen-

finanziert finanziert hande1s 

,.,, ["' I 
40,0 

I 
4,8 

I 
15,6 

I 
-T- 10,8 

1951 1. Vj. 52,5 40,8 11,7 26,9 + 15,2 

2. Vj. 72,6 

I 

51,0 21,6 33,2 + 11,6 

Juli 70,1 40,0 

I 
30,1 

I 
34,8 

I 
+ 4,7 

August 70,8 35,7 35,1 36,6 + 1.5 

1) Nach "Einkaufsländcrn". 

Raum. Dieser ist im August fast völlig ver­
schwunden, da der Einfuhrbedarf aus dem Dollar­
Raum in den letzten Monaten vor allem auch 
im Zusammenhang mit dem Kohlenimportbedarf 
sprunghaft anstieg und gleichzeitig der durch 
die Auslandshilfe gedeckte Einfuhranteil fort­
laufend geringer wurde. Es ist vorauszusehen, 
daß beide Tendenzen auch in Zukunft anhalten 
werden. Was den deutschenEinfuhrbedarf an Roh­
stoffen und vor allem Nahrungsgrundstoffen an­
belangt, so ist eine gewisse Rückverlagerung auf 
den Dollar-Raum unvermeidlich, und zwar schon 
deswegen, weil vor allem Getreideüberschüsse 

in diesem Jahr im EZU-Raum nicht mehr im 
gleichen Umfang vorhanden sein werden wie im 
Vorjahr. Außerdem soll die Kohleneinfuhr noch 
über den gegenwärtigen Stand hinaus gesteigert 
werden. Gleichzeitig wird die ECA-Hilfe voraus­
sichtlich erheblich unter den gegenwärtigen Be­
trag der Hilfslieferungen herabsinken, nachdem 
infolge der vom Kongreß inzwischen vorgenom­
menen Kürzungen der Auslandshilfe nicht ein­
mal mehr die ursprünglich in Aussicht gestellten 
17 5 Mill. $ für das letzte Marshallplan-Jahr 
(Juli 1951 bis Juni 1952) gesichert zu sein schei­
nen. Dabei sind die Ansprüche an die frei ver­
fügbaren Dollarmittel schon in den letzten 
beiden Monaten sehr erheblich gewachsen. So 
nahmen die für Einfuhren gegen freie Dollar 
erteilten Bewilligungen von 12 Mill. $ im Mo­
natsdurchschnitt April/Mai auf 62 Mill. $ im 
August zu. Die Ende August ausstehenden 
Einfuhrbewilligungen und noch nicht in Lizen­
zen umgewandelten Freigaben für Einfuhren 
aus dem Dollar-Raum betrugen infolgedessen 



insgesamt bereits 95 Mill. S. Danach ist also 
für die nächsten Monate eine erhebliche weitere 
Zunahme der kommerziellen Einfuhren aus dem 
Dollar-Raum sowie eine entsprechende Bela­
stung der Dollarkonten zu erwarten. 

August allerdings etWas erhöht. Diese Bewegung, 
die im Widerspruch zu dem von der Handels­
statistik ausgewiesenen Rückgang des Waren­
überschusses (von 65 Mill. Si im Juli auf 52 Mill. 
S im August) steht, deutet auf Verschiebungen 

Der "/wmmcr::iclle" AußeHI1andcl der BuHdesrepublik 11adt WälmmgsräumeH 

in Mill. DM 

I 
I9;o 

I 
1951 

Währungsräume Monats- Durchschnitt Monats-Durchschnitt 

I I I 1. Yi. I 2. Vi. I 3. Vj. I 4. Vi. I 1. Vi. I 2·. Vi. 
Juli Au2"USt 

Freie Dollar-Länder I 
I 

I 

I 
Ausfuhr "0.2 63,8 96,6 128,5 

I 
113,3 139,4 146,9 154,3 

Einfuhr') I H,0 42,5 24,7 40,3 49,7 90,7 126,2 147,6 

Saldo + 15.2 + 21,3 

I 
+ 71,9 + 88,2 + 63,6 + 48,7 + 20,7 + 6,7 

EZU-Raum I 

Ausfuhr )0-l .~ 457,4 
I 

549,4 698,8 731,7 846,2 965,7 949,6 I 
Einfuhr 1) ;;-1.1 508,4 I 677,0 941,9 892,8 590,1 691,4 730,4 

Saldo - 1-l., 

I 
- 51.0 - 127,6 - 243,1 - 161,1 + 256,1 + 274,3 + 219,2 

Sonstige Verrechnungsländer 
Ausfuhr "Q,S 

I 
73,4 76,8 133,5 144,2 195,0 232,3 213,2 

Einfuhr 1) -lt•,'ö 41,6 70,2 118,9 125,9 171,7 210,4 180,3 

Saldo + 4,l + 31,8 + 6,6 + 14,6 + 18,3 + 23,2 + 21,9 + 32,9 

1
) Einfuhr gegen Devisen unter ZugrunJdcgung der Ergehnisse nach E i n k a u f s I ä n d e r n. 

Zahlungsbilanz 
und Devisenposition 

, Obwohl der Ausfuhrüberschuß im kommer­
ziellen Außenhandel im August ebenso wie schon 
im Juli abnahm, wies die Bilan: des internationa­
len Zahlungsverkehrs der Bundesrepublik im 
August wieder einen etwas höheren überschHß 
auf als im Juli, wenn er auch nicht ganz die Höhe 
des Juni-Überschusses erreid1te. Der frühere 
überschuß auf den dem Außenhandel dienenden 
Dollar-Konten ist allerdings als Folge der oben 
geschilderten Entwicklung schon seit Juli so gut 
wie völlig verschwunden. Ein beachtlicher über­
schuß - der erste seit September 19 50 - ergab 
sich aber entsprechend der aktiveren Außenhan­
delsentwicklung auf den Devisenkonten im Ver­
rechnungsverkehr mit "sonstigen Verrechnungs­
ländern". Hierauf war im wesentlichen die Verbes­
serung der Gesamtbilanz zurückzuführen, da sich 
im Zahlungsverkehr mit den EZU-Ländern der 
Zahlungssaldo wieder, und zwar von 69,4 Mill. 
$im Juli auf 63,7 Mill. $im August vermindert 
hat, wie aus der nachstehenden Tabelle zu er­
sehen ist. Der aus dem reinen Waren- und 
Dienstleistungsverkehr stammende Saldo gegen­
über dem EZU-Raum hat sid1 dabei von Juli auf 
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in den Zahlungsmodalitäten ("terms of pay­
ments") zugunsten Deutschlands hin, wie sie in 
den letzten Monaten schon verschiedentlich fest­
stellbar waren. Unter anderem dürfte dieser 
relativ hohe Zahlungsüberschuß damit zusam­
menhängen, daß im August wiederum wie in 
den Vormonaten beträchtliche Anzahlungen auf 
deutsche Exporte stattfanden, und daß gleich­
zeitig auch die ausstehenden deutschen Ausfuhr­
forderungen aus vergangeneu Monaten rascher 
hereinkamen; die Gesamtsumme der ausstehen­

den Ausfuhrforderungen gegen Länder des EZU­
Raums ist jedenfalls im August etwas zurück­
gegangen. Wenn man die Zahlungsentwicklung 
seit Inkrafttreten der EZU. also seit Juli 19 50 

zusammenfassend betrachtet, so ergibt sich, daß 
durch die Verbesserungen der "terms of pay­

ments" zugunsten Deutschlands seit dem Früh­
jahr 19 51 die seinerzeitigen Verschlechterungen 
im Herbst und Winter 19 50 wieder voll ausge­
diehen worden sind, so daß sich für den gesam­
ten Zeitraum per Saldo kein großer Unterschied 
zwischen Handelsbilanz und Zahlungsentwick­
lung in der EZU mehr ergibt. 

Die Rechnungsposition in der EZU wies im 
August mit 51.1 Mill. $ zwar immer noch 



einen hohen, aber erheblich unter dem Vormo­
natsergebnis liegenden "Rechnungsüberschuß" 
auf. Der große Unterschied zwischen gesamtem 
Zahlungssaldo und Rechnungsüberschuß hängt 
in erster Linie damit zusammen, daß Deutschland 
im August besonders hohe Rückzahlungen auf 
konsolidierte Schulden aus der Zeit vor Inkraft­
treten der EZU leistete. Außerdem mußten im 
Laufe des August auch die nicht der zentralen 
Abrechnung unterliegenden Devisenkonten so­
wohl der Bank deutscher Länder als auch der 
Außenhandelsbanken erhöht werden, und zwar 
in der Hauptsache als Deckung für erhöhte Im­
portakkreditiv-Verpflichtungen. 

Das kumulative Gesamtdefizit Westdeutsch­
lands betrug nach der am 13. September 19 51 

fü; den August erfolgten Abrechnung des Agen­
ten noch 150,9 Mill. $ und hatte damit die 
Grenze der dritten Tranche um fast 50 Mill. $ 
unterschritten. Innerhalb der zweiten Tranche 
der Quote, dk jetzt für die Verrechnung der 
deutschen kumulativen Rechnungsposition maß­
gebend ist, müssen Defizite nur noch zu 20 vH 
in Gold bzw. Dollar abgedeckt werden. Diesen 
Regeln entsprechend wurde der Bundesrepublik 
der August-überschuB von 51,1 Mill. $ zu 10,6 

Mill. $ von der EZU in freien Dollar vergütet 
und zu 40, 5 Mill. $ für die Abdeckung des bei 

Zur Entwicklung der Devisenposition der Bundesrepublik Deutsdtland 

gegenüber dem EZU-Raum seit Juli 1950 

in Mi!!. $ 

I 1950 I 1951 J Juli 1950 
Zahlungssalden und ihre Abdeckung Juli/S~kt./Dez. I I I 

bis 
Jan./März April/Juni Juli August August 1951 

A. Die Entwicklung der I 
Zablun gssalden 

1. Rechnungsposition gegenüber der EZU -173,4 -183,3 - 89,1 +173,0 + 70,8 + 51,1 .. 150,9 

davon: 

a) Monatliche Nettodefizite bzw . 
.. Überschüsse aus dem Handels-

und Dienstleistungsverkehr1) -186,2 -182,2 - 76,9 +184,5 + 72,1 + 59,7 ~ 129,0 

b) Ausgleich alter Forderungen und 
Schulden (netto) + 0,8 - 0,5')') - 11,9 - 9,0 - 1,3') - 8,6 ··- 30,5 

c) Verwendung von existing resources + 12,0 + 0,3 - 0,3 - - - + 12,0 

d) Zinsen auf Kreditinanspruch-
nahme im Rahmen der Quote - - 0,9 - - 2,5 - - - 3,4 

2. Veränderung der bei den Baseler 
Abrechnungen nicht berücksichtigten 
Konten der BdL und der Außen-
handeisbanken + 66,9 - 25,34) - 21,2 + 10,5 - 1,4 + 12,6 + 42,1 

Veränderung der gesamten Zahlungs-

I position gegenüber dem EZU-Raum (! +2) - 106,5 -208,6 -· 110,3 +183,5 + 69,4 + 63,7 ·-· 108,8 

davon: 
Zahlungssalden aus dem Handels- und I 

Dienstleistungsverkehr -119,3 -198,1 - 98,1 +195,0 + 70,7 + 72,3 - 77,5 

B. Die Abdeckung der Re c b-
nungsposition gegenüber 
der EZU 

1. Kumulatives Rechnungsdefizit 
seit Anfang Juli 1950 -173,4 -356,7 -445,8 -272,8 -202,0 -150,9 -

2. Deckung (kumulativ) 
a) Kreditinanspruchnahme im Rahmen 

der Quote 142,4 192,0 192,0 182,6 181,25) 140,7 -
b) Kreditinanspruchnahme im Rahmen 

des Sonderkredits 24,5 80,1 - - - -
c) Dollarzahlungen im Rahmen 

der Quote 31,0 128,0 128,0 90,2 20,85) 10,2 -
d) Dollarzahlungen im Rahmen 

des Sonderkredits 12,2 45,7 - - - -· 

1
) Bis Oktober 1950 ausschließlich der Schweiz. - 2) Einschließlich einer Sonderforderung gegen Norwegen, die aus dem Jahre 1949 stammt 

und in halbjährlichen Raten von 1,3 Mill. $ zurückgezahlt wird. - 3) Darunter Verrechnung der seit 1. Juli 195'0 aufgelaufenen Forderungen 
g;gen die Schweiz in Höbe von 9.4 Mi!!. $ - 4) Darin enthalten 0,4 Mill. $ für Monat November, die keine Verschuldung, sondern die 
Verrechnung der unter 8) genannten Forderungen gegen die Schweiz darstellen.~ 5) Unter Berücksichtigung der Erhöhung der deutschen Quote 
auf 500 Mi! I. $. 
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der EZU in Anspruch genommenen Kredites 
verwendet. Damit verringerte sich der Ge­
samtbetrag der an die EZU geleisteten Dollar­
zahlungen auf 10,2 Mill. S und die laufende 
Gesamtverschuldung an die EZU auf 140,7 

Mill. s;. 

DIE POSITION DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
GEGENÜBER DER EZU 

400 

Kumulativer Passivsaldo der .. Rechnungsposition" 
und seine Deckung 

r---,-------,------,--_,-------, M1ll 

$ 

1950 

Zahlungs-und Warenhandelssalden 1m Verkehr 
MilL r-----,-------,m-"-1"-.t 2de=-mc.....:;E=.cZU=--.;...Rc::.au::..:_m..:__ __ ,__----, M'" 

$ ·' s 
+150 - I· ... 150 

I 

+100 - -- +100 

+ 50 - ~-·- -- --- + 50 

. 50 

-100 

-150 - ··: -. 

- 200 1 
J 1 A 1 S j 0 i ~1-Jc-+-F=-+cM+Ac+:Mc-+-o-t--Jc+-:-t-;+:c+-:cc+-::-' 

1950 1951 
1J5fö>lld- 15 SeptembeP 1951 

Lizenzposition 
gegenüber dem EZU-Raum 

Bdl 

In der ersten Septemberhälfte sind erneut 
Netto-Zahlungsüberschüsse auf den Verrech­
nungskonten mit EZU-Ländern zu verzeichnen. 
Sie scheinen allerdings zu einem erheblichen Teil 
auf der direkten und indirekten Auswirkung der 
zeitweiligen Gerüchte um eine abermalige Pfund­
abwertung zu beruhen, die einerseits zu einer 
schnelleren Realisierung von ausstehenden Pfund­
forderungen, andererseits zu einer Verzögerung 
in den Einfuhren bzw. Einfuhr:ahlungen gegen­
über Pfund-Ländern führt. Von dieser Sonder­
bewegung abgesehen, sprechen aber verschiedene 
Anzeichen dafür, da~ die Zeit der hohen deut­
schen Zahlungsüberschüsse gegenüber dem EZU-
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Raum vorbei ist. Von besonderer Bedeutung ist 
hier vor allem die Entwicklung der Lizenzposi­
tion gegenüber dem EZU-Raum in den letzten 
Wochen: 

Lizer1zposition gegenüber der1 EZU-Lär1dern, 
März bis September 19 51 

in Mill. $ 
März April Mai 

Neu ausgegebene 
Lizenzen') 54 54 99 

Ausstehende 
Lizenzen und 
Devisen­
Zuteilungs-
beGtätigungen2) 472 3 30 308 

Juni Juli Aug. Sept. 
1, Dekade 

164 20.2 247 76 

"J 
327 373 5l2 (ca.;3o) 

1
) Ohne Dcvis.:-nzuteilungsbcstätigungen. _ :!) Monatsende bzw. Ende 

der Dekade. - ·1) Tcilw.:-isc gcsch<itzt. 

Wie schon im letzten Monatsbericht ausführ­
lich dargestellt, haben die Ausschreibungen der 
letzten Monate, insbesondere die kompiizierten 
Ausschreibungen unter dem Plafondsystem für 
die "exliberalisierten" Erzeugnisse, nur mit sehr 
großen und nicht vorhersehbaren Verzögerungen 
zur Ausgabe von Einfuhrbewilligungen und zur 
effektiven Einfuhr geführt. Inzwischen hat sich 
mindestens die Ausgabe von Einfuhrbewilligun­
gen stärker beschleunigt. Auf Grund der voran­
gegangenen Ausschreibungen wurden im August 
nicht weniger als 247 Mill. $ an Einfuhrbewil­
ligungen für den EZU-Raum ausgegeben, ein Be­
trag, der sich noch erhöhen würde, wenn man 
die gleichzeitig ausgegebenen Devisenzuteilungs­
bestätigungen (die ja feste Zusagen auf spätere 
Einfuhrbewilligungen sind) mit einbeziehen 
würde. Ab Mitte August wurden weitere größere 
Ausschreibungen im Gesamtbetrag von 380 Mill. 
8 für die Einfuhr aus dem EZU-Raum durchge­
führt, und zwar im Rahmen der Einfuhrplafonds 
für die Monate September und Oktober. Es 
ist also zu erwarten, daß die Ausgaberate an 
Einfuhrbewilligungen vorläufig noch weiter re­
lativ hoch bleiben wird. Im Zusammenhang mit 
diesen großen Ausschreibungen ist das Bardepot 
- dessen Abschaffung nun endgültig beschlossen 
worden ist - Mitte September auf den Rekord­
stand von 1,4 Mrd. DM angestiegen. Dieser 
riesige Betrag an blockierten Einzahlungen er­
gab sich vor allem aus den hohen Überzeichnun­
gen, die - trotz der damit verbundenen Anfor­
derungen an Bardepots - bei zahlreichen der 
ausgeschriebenen Waren stattfanden. Der "An­
drang zu Lizenzen", für den im letzten Monats-



bericht eine Reihe von Einzelangaben mitgeteilt 

wurde, ist also unverändert hoch. Es muß bei 

dieser Sachlage eigentlich wundernehmen, daß 
die so stark begehrten Einfuhrlizenzen in den 

vergangenen Monaten nicht schneller in Ein­

fuhren verwandelt wurden. Maßgebend hierfür 

EINFUHR DER BUNDESREPUBLIK 
AUS DEM EZU-RAUM 

Erteilte Einfuhrbewilligungen und effektive Einfuhr 

M1ll r-----,-----,--~---,----,-----., 
$ 

O~J~A~S~O~N~D~.J~C~M~A~t~~~J~J~A.~S~Q~N~O 
1950 1951 

J;/Jnler lugrvndelegung der Erqet.>msse 'la<.n [,f!A;;~vf.!>landern ·iJOime Oel'tsenzuleHungsbe~lat,gunt;e.? 

BdL 

dürften wohl vor allem zwei Gründe gewesen 

sein: einmal vergeht aus rein technischen Grün­

den meist eine erhebliche Zeit vom Kontrakt­

abschluß auf Grund der erteilten Einfuhrbewil-
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ligung bis zum tatsächlichen Hereinkommen der 
Ware; andererseits haben aber offensichtlich die 
unübersichtlichen Preisverhältnisse auf zahlrei­
chen Warenmärkten die Importeure zu großer 
Vorsicht bei neuen Kontraktabschlüssen veran­
laßt. Jedenfalls ist aber nun zu erwarten, daß auf 
Grund der in den letzten Monaten ausgegebenen 
Einfuhrbewilligungen die Einfuhr aus dem EZU­
Raum laufend weiter zunehmen wird und so in 
den vorhandenen Zahlungsspielraum hinein­
wachsen wird. Die geschilderten technischen 
Verzögerungen einerseits, die Zurückhaltung 
in der Realisierung der ausgegebenen Einfuhrbe­
willigungen andererseits haben die EZU-Position 
der Bundesrepublik in den vergangenen Monaten 
viel rascher verbessert, als unter normalen Um­
ständen zu erwarten gewesen wäre. Sie haben 
aber gleichzeitig auch die ausstehenden Devisen­
verpflichtungen in Form von noch nicht realisier­
ten Lizenzen und Devisenfreigaben erheblich an­
schwellen lassen. Bei Betrachtung der relativ 
günstigen deutschen Zahlungsentwicklung ge­
genüber der EZU und der damit automatisch 
verbundenen Anreicherung der Dollar-Reserven 
darf also nicht übersehen werden, daß diesen 
Reserven auf der anderen Seite eine erhebliche 
Hypothek in Gestalt dieser hohen Devisenver­
pflichtungen gegenübersteht. 



Die Investitionsfinanzierung im ersten Halbjahr 1951 

Die Investitionstätigkeit war im 1. Halbjahr 
1951 stärker als im 2. Halbjahr 1950, obwohl 
die Durchführung von Investitionen in der ersten 
Jahreshälfte saisonmäßig beeinträchtigt ist. Zwar 
gingen auch diesmal die Bruttoinvestitionen im 
1. Vierteljahr etwas zurück (nämlich auf rd. 5, 3 

Mrd. DM gegenüber 5,7 Mrd. DM im 4. Viertel­
jahr 1950), aber einmal war dieser Rückgang 
nur gering, wobei neben der milden Witterung 
auch die in vielen Bereichen verhältnismäßig 
reichliche Ausstattung mit Finanzierungsreserven 
eine Rolle gespielt haben dürfte, und außerdem 
war der Anstieg im 2. Vierteljahr so stark, daß 
hierdurch der jahreszeitlich bedingte Rückgang 
im 1. Vierteljahr mehr als ausgeglichen wurde. 

DIE FINANZIERUNG DER INVESTITIONEN 
IM BUNDESGEBIET 

~~-----------------------------------, 

1,5 

1,0 

0,5 

Verbrauchsbedingte 
Abschreibungen 
auf A.r1lagen 

Netto-

lnvosti- f 
tionen Brutt~-

lrrvestl­

t1onen 
! 

Q Vj-0 3 V] 4 Vj 1 Vj 2. j 3 1 4Yi· 1.Vj ~2fl:'v1 -----------'-----' 
~:,,i:: 1949 1950 1951 

fJMtl!el-vnd l.311f/risl;ge lfloM!Ie der fltldlnJ!d(!tt t~vs e!fenen Banlul•.'f"t ~'<?~so ahne lfrM1te. rflf JUS cwn!e!'parl 
f{//Jd:; stammten Or!N'.WS dm~ Ylertp.~prtf'äbsqh,Ms Yod!MI7Etef'v,?-.~.lf~·Men tfts .?entraibanhsystems bl'W 
a11s lan;frlsflq ilfJo/MtJmmenen Havshä!lsmllte!rl finanziert wul'den,r; '!'"'\'!' Avsltl/11/11;tn blW BJVgeldzvletll/ll?!Q 
tle1'8aiiSfJ8/'I1i15SeJJ Htrtpp;ePCIJsalz Vf!r/ Ka;N/alanta;e!J der lebtns ·>J.">! 5«1ttti'Sid/N'IJIJt;tn soll'lt fift' SQztat-
fri'SI~f!I'VnfM BfiL 

Insgesamt stellten sich die Bruttoinvestitionen 
in der ersten Jahreshälfte 19 51 auf über 1 L 3 

Mrd. DM. Sie übertrafen damit die Investitionen 
des ersten Halbjahres nach der Währungsreform, 
also die der zweiten Jahreshälfte von 194 8, um 
mehr als 60 vH. Der Rückgang im 1. Vierteljahr 
wie auch der starke Anstieg im 2. Vierteljahr be­
schränkte sich fast völlig auf die Bauwirtschaft, 
während die Investitionen der Industrie an­
nähernd auf dem im 4. Vierteljahr 195'0 er­
reichten Stand verharrten. Von den gesamten 
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Bruttoinvestitionen des ersten Halbjahres 1951 

waren etwa 3,5 Mrd. DM Ersatzinvestitionen, 
die in der Hauptsache aus Abschreibungen finan­
ziert wurden, und über 7,8 Mrd. DM Neuinvesti­
tionen. 

über die Finanzierung der Neuinvestitionen 
orientiert in großen Zügen die folgende über­
sieht. Der Anteil der ö f f e n t I i c h e n H a u s -
haltsmittel war im 1. Halbjahr 1951 mit 
rd. 24 vH der Nettoinvestitionen etwa ebenso 
hoch wie in den ersten eineinhalb Jahren nach 
der Währungsreform, dem absoluten Betrage nach 
war er jedoch mit fast L9 Mrd. DM bedeutend 
höher als in den vorangegangenen Halbjahren 
und auch wieder etwas höher als die über den 
Kapitalmarkt bereitgestellten ,Mittel. Im Gegen­
satz zu unseren früheren Veröffentlichungen über 
die Investitionsfinanzierung ist es nunmehr mög­
lich, unter Haushaltsmitteln nur diejenigen Be­
träge zu erfassen, die wirklich aus den öffent­
lichen Haushalten stammen, aber diese nunmehr 
auch vollständig. Früher ergaben sich in dieser 
Hinsicht insofern Schwierigkeiten, als ein Teil 
der im Rahmen der öffentlichen Haushalte für 
Investitionen verausgabten Beträge fast immer 
aus Bankkrediten stammt und umgekehrt be­
stimmte über die öffentlichen Haushalte aufge­
brachte Investitionsmittel über die Banken ge­
leitet wurden. Aus statistischen Gründen war es 
früher nicht in allen Fällen möglich, hier eine 
genaue Trennung nach der Quelle vorzunehmen, 
so daß unter den Kapitalmarktmitteln Beträge 
erschienen, die in Wirklichkeit den Haushai ten 
zuzuordnen gewesen wären und umgekehrt unter 
den Haushaltsmitteln Summen, die letzten Endes 
von den Banken bereitgestellt worden waren. Auf 
Grund einer detaillierteren statistischen Erfas­
sung ist es nunmehr möglich, hier eine klare 
Scheidung durchzuführen. Demgemäß sind auch 
unter den "Haushaltsmitteln" Mittel des Bundes 
nicht vertreten. Die vom Bund durchgeführten 
Investitionen sind nämlich, wie in den Haushalts­
plänen vorgesehen, nicht aus regulären Einnah­
men, sondern durch Aufnahme von Krediten 
finanziert worden, wobei in Anbetracht der Lage 
des Kapitalmarktes zunächst nur kurzfristige Kre­
dite erhältlich waren. Die betreffenden Beträge 
erscheinen daher im wesentlichen in der Unter-



Die Investitionsfinanzierung seit der Wältrungsreform1 ) 

Finanzierungsmit tel 

2
!. tJ: 948 ,2. Halbjahr;l. Halbjahr 

1

2. Halbjahr!!. Halbjahrjl
21 t:948

12.Halbjahr 11. Halbjahr~. 2.Halbjahr I' !.Halbjahr I 
30.6.1949 1949 I 19,50 I 1951 I 30. 6.1949 1949 19t0 1951 

~~ 

inMill. DM II in vH der ~cttoinvestitioncn 

1. öffentliche Haushaltsmittel 

2. Kapitalmarktmittel 

davon: 

a) aus Bankmitteln 

Hammendc langfristige 

Kredite') 

b) Ausleihungen bzw. Bau­

geldzuteilungcn der Bau-

220 

sparkassen3) 76 

c) Wertpapierabsatz (zur Ver­

meidung von Doppelzäh-

Iungen: 

ohne Unterbringung bei öf­
fentlichen Großzeichnern 

und bei Versicherungen) 260 

d) Kapitalanlagen der 

Lebens- und Sachver-
Sicherungen 

e) Kapitalanlagen der 

Sozialversicherungen 

3. Weitergeleitete 

counterpart funds 

Summe 1 bis 3 

4. Vorfinanzierung des 

Zentralbanksystems 

5. Kurzfristige Bankkredite, 

prjvate Kredite und 

Selbstfinanzierung 

darunter: 

Aufnahme kurzfristiger 

Kredite durch die öffentl. 

Haushalte f. d. Finanzie­

rung von Investitionen 

Summe 1 bis 5: Gesamte Finan­

zierung der t\ettoinvestitio­

nen (ohne Vorratsverändc­

rungen) 

6. Verbrauchsbedingte Ab­

schreibungen auf Anlagen 5 ) 

Summe i bis 6: Gesamte Finan­

zierung der Bruttoinvestitio­

nen (ohne Vorm tsverände­

rungen) 

274 

160 

1 950 

990 

193 

3 133 

4 477 

7 610 

6 260 

13 870 

1 370 1 411 

1197 1 127 

429 551 744 

86 180 286 

190 147 220 

242 171 243 

250 78 176 

215 862 

2 782 3 400 

71 220 

2 986 1 421 

' 373 

5 839 I 

I 3071 

5 041 1"1 

3 169 

8 910 8 210 I 

1 459 1 874 :!j,6 28,0 19,3 I 

1 669 1 829 

22.0 I 

887 '·9 7,J ro,q 9,8 r 1, ~ 

'204 1.0 3,6 ;,8 2,6 

288 J,J '·9 2,Q 

21o4) ;,6 

240 2.1 1.6 '·l ;.o 

913 364 I 3·7 I 2.0 I ,,-
4 041 4 067 5J,J j I ,S 

366 83 1,2 •. s 1.1 

3 178 3 690 : 28,r 47. I 

1------+-----------!-1 M ---+-----4'9------+-l ~4.6] 
T~il I I 

"" Ii "" '00 0 I 100,0 7 585 100,0 100,0 

3 335 
3 ~oo')~~ ~----~--- --·· 

10 920 I 

1) GegenUber früheren Veröffentlichungen teilweise revidierte Zahlen. -- 2
) Position der Bankenstatistik "mittel- und langfristige Kredite an 

Nichtbanken" abzüglich: durch Banken verteilt(' counterparts funds (s. Pos. 3), Absatz von Bankschuldverschreibungen (enthalten in Pos. 2c), 
Vorfinanzierungskredite des Zentralbanksystems (s. Pos. 4), über Banken geleitete öffentl. Haushaltsmittel (enthalten in Pos. 1). -- 3

) Ohne 
Ausleihungen, die aus Vorfinanzierungen des Zentralbanksystems ermöglicht wurden. -- 4

) Vorläufige Schätzung. - 5
) Nach Schätzung des 

Statistischen Bundcs:untcs. · 

posrtiOn "Aufnahme von Krediten durch die 
öffentlichen Haushalte für die Finanzierung 
von Investitionen", deren Summe zum größten 
Teil auf den Bund entfällt. Die unter "Haus­
haltsmittel" ausgewiesenen Beträge wurden haupt­
sächlich von den Ländern und im übrigen von den 
Gemeinden und den Soforthilfebehörden bereit­
gestellt. In den Ländermitteln sind die Zinserträge 
aus den Umstellungsgrundschulden enthalten. 
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Die übrigen für die Investitionsfinanzierung 
verfügbaren FremdmitteL die in der vorstehen­
den Tabelle, soweit sie nicht als counterpart 
funds oder als Vorfinanzierungen des Zentral­
banksystems gesondert aufgeführt sind, unter der 
Position "Kapitalmarktmittel" zu­
sammengefa:ßt werden, sind seit der Währungs­
reform ständig gewachsen. Während von Mitte 
1948 bis Mitte 1949 aus dieser Quelle nur 990 



Mill. DM zur Verfügung standen- womit 13 vH 
der Nettoinvestitionen finanziert werden konn­
ten -, machten die Kapitalmarktmittel im 
.1. Halbjahr 1951 über 1,8 Mrd. DM bzw. reich­
lich 23 vH der insgesamt für die Nettoinvestition 
aufgewandten Beträge aus. Etwa die Hälfte dieses 
Betrages entfiel auf a u s B a n k m i t t e 1 n 
stammende längerfristige Kre­
d i t e. Hierbei handelt es sich um die in der 
Bankenstatistik enthaltene Position "mittel- und 
langfristige Kredite an Nicht banken", vermin­
dert um die folgenden Posten, die hier - weil 
sie durch den Bankenapparat nur durchlaufen -
als selbständige Finanzierungsquellen gesondert 
erfaßt sind, nämlich: counterpart funds, Wert­
papierabsatz, Vorfinanzierungskredite des Zen­
tralbanksystems und über Banken geleitete öf­
fentliche HaushaltsmitteL Der Restposten, der 
aus allgemeinen Bankmitteln wie z. B. Sparein­
lagen, langfristig aufgenommenen Darlehen oder 
auch Giroeinlagen stammt, hat im 1. Halbjahr 
J 951 mit 887 Mill. DM bzw. 11 vH der Netto­
investitionen einen neuen Höchststand erreicht. 
Die bei den Banken aufkommenden Sparkapi­
talien, also insbesondere die Spareinlagen, aus 
denen normalerweise die langfristigen Kredite 
gegeben werden, sind dabei in Nachwirkung der 
Korea-Krise allerdings auch im 1. Halbjahr 19 51 

noch sehr spärlich geflossen. Im 1. Vierteljahr 
1 9 51 war, wie die folgende Tabelle zeigt, ein 
Auszahlungsüberschuß auf Sparkonten bei Geld­
instituten (in Höhe von 41 Mill. DM) zu ver­
zeichnen, der im 2. Vierteljahr zwar wieder einem 
Einzahlungsüberschuß Platz machte, jedoch zu­
nächst nur in der bescheidenen Höhe von 122 

Mill. DM. Die aus Bankmitteln stammenden 
längerfristigen Kredite beruhten daher im 1. Halb­
jahr 19 51 größtenteils nicht auf echter Geldka­
pitalbildung bei den Banken, sondern sie stellten 
zu ungefähr sechs Siebenteln zusätzliche Geld­
schöpfung dar. Die Hauptursache für die über 
den Zufluß an entsprechend terminierten Kund­
schaftseinlagen hinausgehende Darlehensgewäh­
rung dürften die hohen Kreditzusagen gewesen 
sein, die die Banken im Vorjahr in der Erwartung 
weiter zunehmender Spartätigkeit gegeben hatten 
und die sie infolge des seit Ausbruch des Korea­
konfliktes scharf zurückgegangenen Sparaufkom­
mens selbst unter Einsatz kurzfristiger Bank­
mittel nur teilweise hatten erfüllen können. 
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Die Spartätigkeit bei Geldinstituten und 
Bausparkassen im Bundesgebiet 

in Mi!L DM 

davon 

Sparcin-
Einzahlungs- ( +) 

bzw. Auszah- Sparein-
Zeit zahlungen I ungsüberschüsse zahlungen 

insgesamt (~)im Spar- bei Bau-
verkehr bei sparkassen 

Geldinstituten 

: 
I 

1949 3. Vierteljahr + 262 I + 222 40 

4. . + 318 + 211 + 67 

195"0 1. Vierteljahr + 478 + 395 + Sl 

2. " + 430 + 318 + 112 

3. " + 186 + 64 7 122 

4. " + 2t>O + 120 + 130 

1911 1. V ierteli ahr + 53 
: 

~ 41 + 94 

2. " + 203 I + 122 + 81 
I 

Juli : + 82 

August I + 901) 

I 
1) Geschätzt. 

Der Anteil der B a u s p a r k a s s e n an der 
Finanzierung der Nettoinvestitionen ist im 1. 

Halbjahr 1951 auf 2,6 vH zurückgegangen, nach­
dem er von der Währungsreform bis Ende 19 50 

ständig gewachsen war. Wie die nachstehende 
Tabelle zeigt, ist nämlich das Sparaufkommen bei 
den Bausparkassen im 1. Vierteljahr 1951 zum 
ersten Mal gesunken, und im 2. Vierteljahr hat 

Die Gesd!äftstätigkeit der Bausparlwssen 
im Bundesgebiet 

Zeit 

1948 

2. Halbj. 

1949 

1. Vj. 

2. " 

3 •• 

4. " 

1950 

L Vj. 

2. " 

3." 

4. " 

1951 

L Vj. 

2 .• 

in Mi!L DM 
davon 

Bausparkassen 
öffentliche I Pri,·ate insgesamt 

--~--I- Bausparkassen Bausparkassl~n 

Darlehen [ I --~ 
bzw. I Baugeld-

Baugeld- Darlehen I zutei-
Spar- zutei- .;;; : und S lungen 
auf- lungen ~:;;_- 'j Zwi- ::t: un? 

kommen i' zun? kommen fische~- kommen I. ZhWI· 
wi- nanz1e- sc cn-

schen- i rungen finanzic-

l
finanzie- I ! rt:ngen 

rungen ! i 

16.3 I 
15,8 

24,9 

40,2 

66,7 

82,9 

112,1 

121,9 

129,5 

94,3 

I 

37,7 

21.8 

16,5 

36,5 

53,5 

68,6 

117,6 

H8,4 

130,3 

101,0 

80,7 
II 

: 103,4 

3,6 

3,3 

8,7 

16,5 

31,0 

37,6 

56,3 

57,9 

59,5 

35,1 

34,5 

18,7 

6,3 

7,4 

16,3 

27,8 

22,2 

44,6 

73,7 

69,1 

39,9 

59,5 

12,7 

12,5 

16,2 

23,7 ! 

35,7 

45,3 

55,8 

64,0 

70,0 

59,2 

46,2 

19,0 

155 

9,1 

20,2 

2',7 

46,4 

73,0 

84,7 

61,2 

61,1 

43,9 

Quelle: Arbeitsgemeinschaft deutscher Sparkassen- und GinJver­
bände und Girozentralen sowie Verband Jer privaten Bausparkassen. 



sich diese El\twicklung noch fortgesetzt. Die vor­
übergehende Abschwächung des Sparwillens durch 
weltpolitische Ereignisse hat somit auch das Bau­
sparen nicht unberührt gelassen, wenngleich in­
folge der Besonderheiten des Bauspargeschäfts die 
Beeinträchtigung hier erst später eingetreten und 
geringer war als beim Sparen auf Sparkonten. 

Wertpapierunterbringung abgesetzt. Hiernach 
verbleibt ein Wertpapierabsatz bei denjenigen 
Stellen, die in der Finanzierungsaufstellung nicht 
gesondert erfaßt sind, also beim Publikum im 
engeren Sinne sowie bei Stiftungen, öffentlichen 
Fonds und anderen Kapitalsammelstellen, für das 
1. Halbjahr 1951 von 288 Mill. DM gegenüber 

Die Unterbringung von Wertpapieren seit Anfang Juli 19481) 

in Mi!!. DM 

Festverzinsliche Wertpapiere Festver-
zinsHebe --

Zeit Kommunal-
1 

Industrie- I Schuldver-~ I Aktien 
Vl/ertpapiere 

Pfand- schreibungen öffentliche und 
briefe I obliga- I obliga- von Kredit- Anleihen Insgesamt 

Aktien 
1 tionen tionen instituten zusammen 

1948 3. Vierteljahr 0,3 - - I - I - 0,3 - 0,3 

4. . 6,0 2,3 10,0 - - 18,3 1,0 19,3 
' 

1949 1. Vierteljahr 47,9 2,9 32,0 - - 82 •. 8 18,0 100,8 

2. . 55,4 6,7 23,0 - 64,0 149,1 27,2 176,3 

3. . 50,6 9,6 29,1 1,5 26,4 117,2 8,5 125,7 

4. . 47,4 13,6 11,6 26,4 - 99,0 4,2 103,2 

1950 1. Vierteljahr 58,8 9,3 8,1 6,7 - 82,9 7,1 90,0 

2. " 45,6 18,4 6,6 2,3 -· 72,9 12,7 85,6 

3. . 59,8 25,4 23,2 16,0 - 124,4 9,7 134,1 

4. " 58,8 33,9 15,3 3,2 -- 111,2 25,2 136,4 

1951 1. Vierteljahr 60,9 49,2 7,3 0,6 - 118,0 23,8 141,8 

2. " 
104,9 26,6 13,6 0,3 - 145,4 73,6 219,0 

" 
Anfang Juli 194 8 bis 
Ende )uni 1951 596,4 197,9 179,8 57,0 90,4 1121,5 211,0 1 332,5 

') Nach Ausschaltung gewisser Großzeichnungen, bei denen die Obernahme der Anleihe erkennbar lediglich der Sicherung schon vorher 
gewährter Darlehen diente (DM 410 Mill. der Reichsbahnanleihe und DM 60 Mill. der 51/20/o KIW-Anleihe). - Abweichungen gegen über 
früheren Veröffentlichungen beruhen auf nachträglichen Korrekturmeldungen. 

Der W e r t p a p i e r a b s a t z hatte im 1. 

Halbjahr 1951 einen gewissen Aufschwung zu 
verzeichnen. Nach den Ergebnissen der Emissions­
statistik war die Unterbringung mit insgesamt 
über 360 Mill. DM höher als in allen früheren 
Halbjahren seit der Währungsreform. Allerdings 
wurde ein bedeutender, nicht genau zu bestim­
mender Teil der Titel bei öffentlichen Haushal­
ten und anderen öffentlichen Stellen "zweckge­
bunden" untergebracht. Insoweit ist also, wie 
schon im Abschnitt "Geld und Kredit" ausge­
führt, die Wertpapieraufnahme lediglich an die 
Stelle einer direkten Kreditgewährung aus öffent­
lichen Fonds getreten. Ein weiterer Teil der Wert­
papiere wurde bei Versicherungen abgesetzt, und 
nur ein verhältnismäßig bescheidener Bruchteil 
wurde beim "Publikum" untergebracht. Soweit 
Anhaltspunkte für die Unterbringung bei öffent­
lichen Haushalten bzw. bei Versicherungen vor­
lagen, wurden diese Beträge in der umfassenden 
übersieht über die Investitionsfinanzierung (S. 41) 

zur Vermeidung von Doppelzählungen von der 
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220 Mill. DM im 2. Halbjahr 19 50. Der Anteil 
des Wertpapierabsatzes an der Gesamtfinanzie­
rung der Nettoinvestitionen hat sich damit von 
2,9 vH im 2. Halbjahr 1950 auf 3,7 vH im l. 

Halbjahr 1951 erhöht. 
Die Zunahme der Kap i t a I an I a g e n 

der Lebens- und Sachversicherun­
g e n hat sich im großen und ganzen seit Ende 
1948 auf einer Durchschnittshöhe von etwas über 
100 Mill. DM je Vierteljahr gehalten, wobei 
regelmäßig die Zunahme im ersten Halbjahr ge­
ringer war als im zweiten. Endgültige Ergebnisse 
liegen für das 1. Halbjahr 1951 noch nicht vor; 
der in der übersieht auf S. 41 angegebene Betrag 
von 210 Mill. DM beruht lediglich auf Schätzun­
gen. Die untenstehende Tab eile zeigt die Ver­
teilung der Vermögensanlagen nach Anlagearten, 
wobei allerdings aus statistischen Gründen nur 
eine Aufgliederung der Bruttozugänge gegeben 
werden konnte. Hieraus ergibt sich, daß im Jahre 
1950 rd. 36 vH der Zugänge an Vermögensan­
lagen als Hypotheken und 26 vH als Darlehen 



VermögensaHlagen der Versicherungsunternehutungen im Bundesgebiet1
) 

:ugang2) und Abgang2) vom 21. 6. 1948 bis 31. 12. 1950 

in Mill. DM 

davon Zugang an 

Ge- Schuld- I I 
Ge-

Berichtszeit 

.\n:ahl 
d('f 

Untt?r­
n('h­

mungcn 

samt~r 

Zugang Grund­
bl'sitz 

Hypo- · schein· \Vert-

theken I forde,Jungen i papiere I 
Voraus­

zahlungen 
auf Ver-

1 Sonstige samtN 

I 
Vermögens~ ·1 Abgang 

anlagen 6) 

Netto~ 
Zugang 

1948 2. Halbjahr") 

1949 1. Vierteljahr 

2. 

.N4 93,1 

101,7 

10,9 

9,8 

9,9 

21,4 31,8 

20,3 35,1 

36,6 35,7 

14.9 1 

18,2 

sicherungs­
scheine;') 

0,9 

1,7 

2,5 

13,2 

!6,8 

18,1 

' 

8 ) 

8,9 

3. 

4. 3$6 

121,0 

146,6 

18.0 I 

_1_3_8,5 ·- ~~-~:_: ___ 4_9_,5_ _ :;:~-- -~;_: _. ____ :_:~_.-"cj __ ;_:~ _ _c ___ 2_2_,s_ 

24,8 

21,1 58,1 

84,9 

92,8 

96,2 

125,5 

11 >,7 

Summe 1949 507,8 48,1 48,3 77,6 430,1 164.5 153.9 81.2 11.8 I 

1950 1. Vierteljahr 31:'7 110,2 10.1 41,6 32,4 15,0 4,3 6,8 10,3 Q9,9 

70,5 

106,8 

136,2 __ :_: ______ _.. __ :_:_:- ~:;:: :~:~ I :::: :~:~ I ~:·:: ::~ I ::: ~~:~ 
I ;w-1~1~1--~-~-76 ,7 ~~-;;;--1--;~11-9~ I Summe 1950 4H,4 

Quelle: Zonenamt des Reichsaufsichts.Jmr.:-s für das Versicherungswesen i. Abw. 
l) Die Angaben betreffen vorläufige Ert:~bnisse der Lebens-, Kranken- und der Schadens- und Unfallversich.:-rungsunternehmungen und be­
ziehen sich mit Ausnahme der auf di~~ Lebensversicherungsunternehmungen entfallenden Angaben auf die Vierteljahresberichte der Ver­
sicherungsunternehmungen. Bei den ld.-.~~nsversicherungsunternehmungen wurd.:-n für die Berichtszeit vom 1. 7. 195'0 bis 31. 12. 19;0 die 
Ergebnisse der Vermögcnsanlagenstatis:ti!.. zugrundegelegt. Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Ergebnissen beruhen auf nach­
träglich vorgenommenen Berichtigungen l'~Jer Nachmeldungen. -~) Die Angaben über den Zugang betreffen den Anschaffungswert, die Angaben 
über den Abgang den Verkaufserlös d~~r Vermögensanlagen cinschl. teilweise gcschätzta Angaben über KapilaJrückHüssc (z. B. Tilgungs­
raten bei Hypotheken). - 3) Vom 21. t-. l-.is 31. 12. 1948. - ~) Schuldscheinforderungen gegen öffentlich-rechtliche Körperschaften, 1ndu­
strieunternehmungcn und Kreditanstaltl'n. - '') Einschl. Policcdarlehen. -- 6) Als "Sonstige Vcrmögcnsanlagen" wurden in den Vierteljahres­
berichten im Gegensatz zu der VermC!':l'nsanlagenstatistik auch Industriekredite angegeben, soweit diese nicht nach ihrer rechtlichen Form 
unter .,Hypotheken" oder "SchuldschcinfNderungen" zu führen waren. 1n "Sonstige Vennögensanlagen" sind auch Darlehen an Banken, son­
stige Darlehen und teilweise auch Auf'wl'ndungcn für den 'Viederaufbau und Ausbau von eigenem Grundbesitz mitcnthalten. 

gegen Schuldschein zur Verfügung gestellt wur­
den, während 15 vH in Wertpapieren und 14 vH 
in Grundbesitz angelegt worden sind. 

Die K a p i t a I a n I a g e n d e r S o z i a I -
v e r s i c h er u n g e n haben seit ihrem Tief­
stand im 1. und 2. Vierteljahr 19 50, in dem sie 
nur 40 bzw. 38 Mill. DM betrugen, ständig zu­
genommen. Für das 1. Vierteljahr 19 51 sind sie 
auf rd. 100 Mill. DM und für das 2. Vierteljahr 
auf etwa 140 Mill. DM zu schätzen, so daß mit 
diesen Mitteln etwa 3 vH der Nettoinvestitionen 
finanziert worden sein dürfteiL Während bisher 
im allgemeinen der Hauptteil der Kapitalanlagen 
der Sozialversicherungen auf die Arbeitslosenver­
sicherung entfieL waren im 1. Halbjahr 19 51 die 
Arbeitslosenversicherung und die Rentenversiche­
rungen etwa je zur Hälfte an der Zunahme der 
Kapitalanlagen beteiligt. 

Der Anteil der c o u n t e r p a r t f u n d s an 
der Finanzierung der Investitionen ist im 1. Halb­
jahr 19 51 bedeutend zurückgegangen. Nachdem 
im 1. Halbjahr 1950 im Bundesgebiet 862 Mill. 
DM und im 2. Halbjahr sogar 913 Mill. DM an 
Gegenwertmitteln als Kredite bzw. in einigen 
Ausnahmefällen als Zuschüsse zum Einsatz ge­
langt waren, sind im 1. Halbjahr 19 51 nur noch 

364 Mill. DM zur Verfügung gestellt worden, 
womit 4,6 vH der Nettoinvestitionen (gegenüber 
12,0 vH im 2. Halbjahr 1950 und 17,1 vH im 
1. Halbjahr 19 5' 0) finanziert werden konnten. 
Absolut betrachtet war diese Verminderung stär­
ker als die des Gesamtbetrages der Auszahlun­
gen aus den Gegenwertkonten, da im 1. Halbjahr 
1 9 5' 1 ein größerer Teil der freigegebenen Gegen­
wertmittel für andere Zwecke als für Investi­
tionen- nämlich hauptsächlich zur Unterstützung 
Berlins - verwandt wurde. Näheren Aufschluß 
hierüber geben die im Abschnitt "Geld und 
Kredit" unserer Monatsberichte laufend ver­
öffentlichten Übersichten über die Bildung und 
Verwendung von Gegenwertmitteln. 

Insgesamt sind im 1. Halbjahr 19 51 aus län­
gerfristigen Fremdmitteln sowie aus öffentlichen 
Haushaltsmitteln rd. 5'2 vH der 7,8 Mrd. DM 
betragenden Nettoinvestitionen, also knapp 4,1 

Mrd. DM, finanziert worden. Im 2. Halbjahr 1950 

war dieser Prozentsatz etwas höher. Die Er­
höhung des Anfalls an längerfristigen Fremd­
finanzierungsmittelnhat also mit demAnstieg der 
Nettoinvestitionen nicht ganz Schritt gehalten. 

Die Vorfinanzierungskredite des Zentralbank­
systems auf Grund der im vorigen Jahr erteilt~n 



- von vornherein begrenzten - Zusagen haben 
für die Investitionsfinanzierung im 1. Halbjahr 
19 51 nur noch eine geringfügige Rolle gespielt. 
Sie beliefen sich insgesamt auf 83 Mill. DM und 
machten damit nur etwas über 1 vH aller Finan­
zierungsmittel aus. Im 2. Halbjahr 1950 waren 
demgegenüber noch 366 Mill. DM oder 4,8 vH 
aller Investitionsbeträge aus dieser Quelle ge­
flossen. 

Der über die Summe der bisher genannten Fi­
nanzierungsmittel hinausgehende Rest der Netto­
investitionen wurde in der Hauptsache a u s 
e i g e n e n M i t t e 1 n (S e 1 b s t f i n a n z i e -
r u n g) und zum kleineren Teil auskurz f r i­
s t i g e n B an k k r e d i t e n sowie aus Krediten, 
die außerhalb des Bankensystems und der V er­
sicherungen aufgenommen wurden, finanziert. Von 
diesem Restbetrag läßt sich nur ein Bruchteil, 
nämlich die kurzfristige Kreditaufnahme der öf­
fentlichen Haushalte für Investitionszwecke, un­
mittelbar statistisch erfassen. Im übrigen kann 
beim derzeitigen Stand der statistischen Erhebun­
gen der genannte Restposten lediglich als Dif­
ferenz zwischen den nach den Produktionsergeb­
nissen der Investitionsgüterindustrien bzw. des 
-handwerks (unter Berücksichtigung des Außen­
handels mit Investitionsgütern) und durch Abzug 
der verbrauchsbedingten Abschreibungen errech­
neten Nettoinvestitionen (Bruttoinvestitionen 
minus verbrauchsbedingte Abschreibungen = 

Nettoinvestitionen) einerseits und den statistisch 
erfaßten Fremdfinanzierungsmitteln andererseits 
errechnet werden. Wenn somit auch eine nähere 
Aufteilung des Restbetrages der Finanzierungs­
mittel nicht möglich ist, so wird man doch an­
nehmen können, daß von diesem Betrage unge­
fähr zwei Drittel auf die Selbstfinanzierung ent­
fallen dürften. In jedem Falle kann kein Zweifel 
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daran bestehen, daß der bedeutende Anstieg des 
Restpostens im 2. Halbjahr 1950 und im 1. Halb­
jahr 1951 in der Hauptsache auf einem Anwach­
sen der für Investitionen verfügbaren eigenen 
Mittel beruht, wobei anzunehmen ist, daß ein 
Teil derjenigen Mittel, die erst im 1. Halbjahr 
19 51 zum Einsatz kamen, noch aus der Hausse­
periode des 2. Halbjahres 1950 mit ihren ver­
hältnismäßig hohen Gewinnen stammte. Im 
übrigen ist bei der Beurteilung der Selbstfinan­
zierung wie auch der Abschreibungen zu beachten, 
daß die in der Tabelle auf S. 41 genannten ver­
brauchsbedingten Abschreibungen gesamtwirt­
schaftlich errechnete, nach der Höhe der Anlagen 
und dem normalen Verschleiß ermittelte Größen 
sind, die nicht mit der Höhe der tatsächlich für 
Ersatzinvestitionen verwendeten (reinvestierten) 
Abschreibungen identisch zu sein brauchen. Es 
ist vielmehr denkbar, daß in einigen Wirtschafts­
zweigen mit günstiger Ertragslage erhöhte Ab­
schreibungen vorgenommen und teilweise für die 
Erstellung neuer Anlagen, also für die Finan­
zierung eines Teils der Nettoinvestitionen, ver­
wendet wurden, während in anderen Bereichen, 
z. B. in der Wohnungswirtschaft, die verbrauchs­
bedingten Abschreibungen nicht in voller Höhe 
verdient oder zu Ersatzbeschaffungen verwendet 
worden sind. Soweit die reinvestierten Abschrei­
bungen den gesamtwirtschaftlich errechneten 
(verbrauchsbedingten) Abschreibungsbedarf über­
steigen, sind sie in dem unter Ziffer 5 der Über­
sicht auf S. 41 aufgeführten Restposten enthalten; 
soweit sie hinter den verbrauchsbedingten Ab­
schreibungen zurückbleiben, waren die neben den 
reinvestierten Abschreibungen noch für Investi­
tionen verwendeten eigenen Mittel (Selbst­
finanzierung) höher, als sie unter Ziffer 5 mit 
ausgewiesen werden. 



Die Verschuldung der öffentlichen Haushalte des Bundesgebiets 

Im folgenden wird versud1t, einen überb/id? über die lnlandsversdmlduug der 
öffentlichen Haushalte Westdeutsd1lands nach dem Stande von Ende ]uni 1951 zu 

geben. Die Ergebnisse könne11 sid1 nur zum Teil auf Augaben der Sdmldner stützen. 
da Schuldenausweise fiir die neuere Zeit uur vo11 Seiten des Buudes veröffentlidJt 
worden sind. Wesentliclte Anl1altspunkte liefertert jedod1 die Banl?e11statistik zmd die 
fmissiortsstatistik der Bartk deutscher Lärtder. Dartebert standert Artgaben einzeltter 
Gläubiger (Sofortl1ilfe, Arbeitslosenversicherung) zur Verfügung. Nicht erfaßt ist 
dagegen ein Teil der Versdtuldung der Haushalte untereinander, so vor allem nidtt 
die Verschuldung der Länder an den Bu11d und die einzelner Länder an andere Länder. 
Auch etwaige von dm wichtigsten Kapitalsammelstellen wie den Lebens- und Sach­
versicherungen an die Haushalte gewährte Direkt!?redite mußte11 mangels erttspre­
ci1ender Unterlage11 ebenso m~ßer Betracltt bleiben wie gewisse Verpßidttu11ge11 der 
Haushalteart die pri1·,1te Wirtsdwft, die aus der Nidttbezaltlung von Lie{erungo1 wtd 
Leistu11gen resultiere11. Es ist jedodt a11zunehme11, daß es sidt bei diese11 Liiche11 11ur 
um einen verl1ältnis11täf1ig kleinen Teil der Gesamtverschuldu11g handelt. 

1. Stand der öffentlichen 

V e r s c h u I d u n g a m 3 0. J u n i 1 9 5 1 

Ende Juni 19 51, also drei Jahre nach der Wäh­
rungsreform, hatte die Inlandsverschuldung der 
öffentlichen Haushalte des Bundesgebiets (Ge­
bietskörperschaften, Bundesb:~hn und sonstige 
öffentliche Unternehmungen) einen Stand von 
reichlich 23 Mrd. DM erreicht. Der größere Teil 
davon, nämlich ein Betrag von rd. 18,4 Mrd. DM, 
entfiel auf d i e m i t d e r W ä h r u n g s n e u­
ordnung im Bundesgebiet und in 
B e r I i n e n t s t an d e n e n b z w. u m g e -
wand e I t e n I an g f r ist i g e n S c h u I d­
t i t e ], also vor allem auf die Ausgleichsforde­
rungen des Banksystems und der Versicherungen, 
die im wesentlichen als ein Residuum der im 
Kriege stark angeschwollenen Reichsschuld zu 
betrachten sind1). Der endgültige Gesamtbestand 
der Ausgleichsforderungen ist :~Ilerdings wegen 
der bisher nicht abgeschlossenen Umstellungs­
rechnungen der Geldinstitute noch nicht genau 
bekannt. Nach einer Ende April l9 51 erstatteten 
vorläufigen Meldung belief er sich auf insgesamt 
J 7,37 Mrd. DM, wovon rd. ll.S Mrd. DM auf 
die Länder und 5,57 Mrd. DM auf den Bund ent­
fielen. Darüber hinaus mußte der Bund 639 Mill. 
DM an unverzinslichen Schuldverschreibungen 
übernehmen, die im Zusammenhang mit der 
Währungsneuordnung in West-Berlin (März 

1) Vgl. hierzu die Aufsätze "Ausg1eichsfNd.:-run~c-n" und ,.Die 1\us~ 
gleichsfordcrungen der Geschäftsbankcn", in \\".1natsbnichtl' dn Ibnk 
deutscher Länder, Juli 1949 und Juni 19'il 
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1949) entstanden waren. Endlich gehören in diese 
Kategorie von Schulden die im Zuge der Wäh­
rungsreform ebenso wie die privaten Verpflich­
tungen im Verhältnis 10:1 auf Deutsche Mark 
umgestellten RM-Schulden der Länder und Kom­
munen. Ihr Nominalbetrag beläuft sich nach den 
Ergebnissen der amtlichen Schuldenstatistik auf 
rd. 420 Mill. DM. 

Nach Schuldnern verteilt sich der durch die 
Währungsreform entstandene bzw. umgewan­
delte Schuldenbetrag der Gebietskörperschaften 
wie folgt: 

Stand der durdt die Wä/.mmgsreform e11tsta11deHeH 
bzw. umgewandelte11 Sdtulden 

der Gebietshörpersdtafte11 1) 

in Mill. DM 

I 

Unver-
Ausglrichs~ zinsliehe 
forderungcn Schuldvcr-

schrcibungl~n 

Schuldner 
Umgestellte 

RM­
Sclmlden 

Schuldtitel 
insges:::unt 

Bund 5 566 630 6 205 

~ä::,~;;nden_ __ ~lSOS_l ___ . ----~~~- --11_:_:~ -
Insgesamt / 17 374 639 420 1 1s 433 

1) Über die Höhe der in DM umgl~stdltrn Schulden von Unter­
nehmungen der Länder und Gemeinden liegen keim• An~abcn vor. 
Oie RM-Schuldrn der Bundesbahn sind bisher nicht umgestellt. 

Die s e i t d e r W ä h r u n g s r e f o r m 
entstandene Neuverschuldung der 
öffentlichen Haushalte (Gebietskörperschaften 
sowie Bundesbahn und sonstige öffentliche Un­
ternehmungen) belief sich Ende Juni 19 51 auf 
4,8 Mrd. DM. Sie war, wie die nachstehende 
Aufstellung zeigt, sehr ungleichmäßig auf die 



einzelnen Haushalte verteilt, insbesondere wenn 

man sie zu der (an den ordentlichen Einnahmen 
gemessenen) Finanzkraft der Haushalte in Be­
ziehung setzt. 

Ordottlid1e Eifmalm1e11 1md Sta11d der öffeutlidtet1 

Neuversdtuld1mg seit der Wältruugsreform 

Ordentliche 
Einnahmen im Stand der Neuverschuldung 

Rechnungsjahr am 30. Juni 1951 
Haushai te 1950'51 (bmtto) 

Mill. DM Mill. DM 
1 in vH der 
ordentlichen 

I Einnahmen 

Bund I 11 757 1 343 I 1,4 

Länder 9 922 710 ],2 

G?meinden 7 ooo 3) 740 10,6 

Bundesbahn 1) 3 950 3) 1 757 44.5 
Sonstige öffcntl.-

recht!. Körrer-

I schaftcn 250 

1) Einschließlich der Südwestdeutschen Eisenbahnen. -') Haupt-
sächlich öffentliche Unternehmungen. - 3) Teilweise geschätzt. 

Von der gesamten, sowohl aus der Währungs­
neuordnung als auch aus der anschließenden In­
anspruchnahme neuer Kreditmittel resultierenden 
Verschuldung der öffentlichen Haushalte in Höhe 
von insgesamt rd. 23,2 Mrd. DM entfielen mehr 
als die Hälfte auf die Länderhaushalte und ein 
weiteres Drittel auf den Bundeshaushalt. Über die 
Verteilung im einzelnen unterrichtet die nach­
stehende übersieht. Bei der Beurteilung der aus 
dieser Verschuldung sich ergebenden Belastung 

Sta11d der öffeHtlidteH Versdtuldu11g 11adt Sdtuld11em 
E11de ftmi 1951 

in Mi!!. DM 

Durch die 
Seit der 

\Vährungsreform 
\Vährungs-

Ver-
rcform cnt-Haushalte entstandene odcr standene 

schuldung 
umgewandel tc Neu ver- insgesamt 
Verschuldung I schuldung 

Bund 6 205 I 1 343 7 548 

Länder 11 9I6 710 12 626 

Gemeinden 312 740 1 on 
Bundesbahn - 1 757 1 757 

Sonstige öffentl.-

rechtl. Körper-
I I schaftcn - ! 250 250 

Insgesamt I 18 433 I 4 800 I 23 2B 

I 

ist zu berüCksichtigen, daß die durch die Wäh­
rungsreform in Gestalt von Ausgleichsforderun­
gen und unverzinslichen Schuldverschreibungen 
entstandene Schuld bis auf einen verschwindend 
kleinen Teil nicht tilgbar und nur relativ niedrig 
verzinslich ist. Die aus ihr sich ergebende Zins­
last beträgt jährlich rd. 5 50 Mill. DM. Demgegen­
über ist die Neuverschuldung grundsätzlich zu 
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tilgen bzw. zum größten Teil kurzfristig fällig 
und im allgemeinen auch wesentlich höher ver­
zinslich. Nach dem Stande vom 30. Juni 19 51 

ist die mit ihr verbundene Zinslast auf jährlich 
etwa 300 Mill. DM zu veranschlagen. 

Im folgenden wird lediglich die Neuverschul­
dung seit der Währungsreform behandelt, da es 
sich bei der aus der Währungsreform stammenden 
Schuld um einen starren BloCk handelt, der sich 
demgemäß auch in der Zeit nach der Währungs-
reform praktisch nicht verändert hat. 

2. D i e E n t w i c k I u n g d e r N e u -
verschuldung nach Schuldnern 

Trotz der den großen öffentlichen Haushalten 
(Bund, Länder, Gemeinden, Bundesbahn, Bun­
despost) im Zusammenhang mit der Währungs­
reform zugeteilten Erstausstattung in Höhe von 
insgesamt rd. 2,67 Mrd. DM bestand Ende 1948, 

also ein halbes Jahr nach der Währungsreform, 
schon eine Neuverschuldung von reichlich 0,8 

Mrd. DM, die sich im Verlauf des Jahres 
1949 um rd. 1,5 Mrd. DM erhöhte. Mit rd. 
2,34 Mrd. DM erreichte sie Ende 1949, also in 
der Mitte des hier behandelten Zeitraums, schon 
nahezu 50 vH ihres Standes per Ultimo Juni 
1951. Im Jahre 1950 verstärkte sich ihr Anstieg 
zunächst wesentlich. Im Winter 1950/51 trat 
dann jedoch eine Verlangsamung ein, die erst mit 
Beginn des neuen Rechnungsjahres (1. April 
1951) einer neuen verstärkten Zunahme wich. 

Die Neuversdtulduug der öffeHtlidteM Haushalte 
. seit der Wältnmgsreform • 

in Mi!!. DM 

Haushalte lll.l2. 48 ;l1.12. 49111.12. 50130.6.51 

Gebietskörperschaften 

gesamt 340 931 

I 

2 585 2 793 

davon: 

Bund 116 2H I 377 I 343 

Länder 139 593 643 710 

Gcmeindcn 1) SI 125 565 740 

ßundesbahn 2 ) 39I 1 265 1 729 1 757 

Sonstige öffentlich-recht-
liehe Körpnschaftcn 95:1) 140') 208 250 

Verschuldung gcs<:~mt I 826 
I 

2 336 I 4 522 I 4 800 

') Nur Verschuldung gegenüber den Geschäftsbanken, wobei der 
-geschätzte- Betrag an in Deutsche Mark umgestellten RM-Vrr-
pflichtungen in Abzug grbracht wurde. _ 2) Einschließlich der 
VerschuldLmg der Slidwcstdcutschcn Eisenbahnen, - ") Gt~schi:i.tzt. 

In den einzelnen Haushalten war die EntwiCk­
lung dabei allerdings sehr verschieden. Während 
die Gebietskörperschaften - Bund, Länder und 



Gemeinden - bis Ende Dezember 1949 nicht 
einmal mit 1 Mrd. DM ( = rd. einem Drittel 
ihres derzeitigen Standes) verschuldet waren, 
wies die Bundesbahn, obwohl ihre jährlichen Aus­
gaben 1949 nur rd. ein Fünftel der Ausgaben­
summe der Gebietskörperschaften ausmachten, 
zu diesem Zeitpunkt bereits eine Neuverschul­
dung in Höhe von nahezu 1,3 Mrd. DM(= rd. 
70 vH ihres derzeitigen Standes) auf. In den 
darauffolgenden 1112 Jahren dagegen entfiel der 
größte Teil des Anstiegs der gesamten öffent­
lichen Verschuldung auf die Gebietskörperschaf­
ten, vor allem den Bund, während sich die Ver­
schuldungszunahme bei der Bundesbahn erheb­
lich verlangsamte. Der Grund lag darin, daß die 
Länder und Gemeinden, die bis zum Frühjahr 
1950 den bci weitem größten Anteil an den 
öffentlichen Einnahmen und Ausgaben hatten, 
die nach der Währungsrefonn zunächst auftre­
tenden Defizite weitgehend mit Hilfe ihrer reich­
lich bemessenen Erstausstattung finanzieren und 
im späteren Verlauf ihre Haushalte nahezu aus­
gleichen konnten. Der Bund dagegen wies in sei­
nem ersten großen Haushalt (1950/51) ein nicht 
unerhebliches Defizit aus, zu dessen Deckung er 
fast ausschließlich auf fremde Mittel zurückgrei­
fen mußte. Umgekehrt verlief die Entwicklung 
bei der Bundesbahn, die nach dem baldigen Ver­
brauch ihrer Erstausstattung bereits in der zwei­
ten Hälfte des Jahres 1948 zur Aufnahme von 
Krediten gezwungen war und im Wirtschaftsjahr 
1949 auf Grund der ständigen Defizite ihrer Be­
triebsrechnung und des hohen Nachhol- und 
Wiederaufbaubedarfs einen Verschuldungsanstieg 
in Höhe von nahezu 900 Mill. DM zu verzeich­
nen hatte. Erst im Jahre 1950 setzte eine ge­
wisse Konsolidierung der Bundesbahnfinanzen 
ein, auf Grund deren seit Anfang 1951 wenig­
stens die Betriebsrechnung ausgeglichen ist. 

3. Die Fristigkeit 
der Neuverschuldung 

Der Fälligkeit nach war die Neuverschuldung 
der Haushalte am 30. Juni 1951 zu nahezu 3,15 

Mrd. DM oder rd. zwei Drittelnkurzfrist i g, 
d. h. mit einer Laufzeit von bis zu sechs Monaten, 
eingegangen worden. 96 vH dieser kurzfristigen 
Verschuldung bestanden aus Schulden des Bundes, 
der Bundesbahn und der finanzschwachen Länder. 
Die mittel- und langfristige Verschuldung, die 
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Mitte des Jahres einen Stand von reichlich 1,65 

Mrd. DM erreicht hatte, beschränkte sich da­
gegen vornehmlich auf nur zwei Schuldner, näm­
lich die Gemeinden und die Bundesbahn. 

Die öffentlidte Versdtuldung nadt Sdtuldnern 
und Fristigkeit 

Stand am 30. Juni 1951 

Gesamt- davon 
versdlul- ·-

Schuldner 
dung kurzfristig mittel- u.langfristig 

I vH der vH der 
Mi!!. Mi! I. DM Gesamt· Mi II. DM Gesamt· 
DM verschul- verschul-

dung dung 

Gebietskörperschaften! I 
gesamt 2 793 2 060,6 )J,8 732,9 26,2 

davon: 
Bund 1 343 1341,2 gg,g 1,6 0,1 

Länder 710 632,6 Sg,o 78,1 11,0 

Gemeinden 740 86,8 '' ,J 653,2 88,; 

Bundeshahn 1 7>7 1 033,3 58,8 723,6 4 ',1 
Sonstige öffentl.· 

recht!. Körper· 

I 49,8 1 I schaften 250 20,0 199,8 So,o 

Öffentliche Ver· 

I 13 143,71 11 656,3 i schuidung gesamt 4 800 6),) J4.) 

Wie das Schaubild zeigt, ist die kurzfristige 
Verschuldung zeitweise sehr sprunghaft gestiegen. 
Mehr als ein Drittel ihres Gesamtbetrages ist in 
einem einzigen Vierteljahr, nämlich in der Zeit 
von April bis Juni 19 50, entstanden, als sich der 
Kreditbedarf des Bundes im Zusammenhang mit 
der Aufstellung des ersten großen Bundeshaus­
halts und den Einzahlungsverpflichtungen auf die 
Gegenwertkonten (Juni 1950) stark erhöhte. 

DIE KURZFRISTIGE VERSCHULDUNG VON BUND, LÄNDERN, 
BUNDESBAHN UND GEMEINDEN 

Stand am Monatsende 

~~drT-----,r----,-----.,.------, 

1,a H----i----+-----i------1 



Umlauf an kurzfristigen öffentlichen Schuldverschreibungen 

in Mill. DM 

Schatzwechsel Unverzinsliche Schatzanweisungen 
Steuergut-

Stand 

I 

davon 

I 

davon scheine Umlauf 
am Monatsende Insge- Insge- (Land insgesamt 

samt 
Bund I Länder I 

Bundes- samt Bund I Länder I 
Bundes- Bayern) 

bahn') bahn') 

1949 Dezember 667,3 

I 

21J,3 148,8 305,2 165,0 - 20,7 144,3 - 832,3 

1950 März 809,1 236,0 152,7 420,4 132,2 - 20,7 111,5 - 94U 

Juni 922,4 
I 

336,4 157,9 428,1 141,3 - - 141,3 - 1 063,7 

September 1 226,6 600,2 217,6 408,8 197,2 -·- - 197,2 - 1 423,8 

Dezember 1 320,2 498,7 250,0 571,5 142,0 -- - 142,0 - 1 462,2 

1951 März 1 302,8 457,9 21J,1 631,8 348,7 196,1 - 83,4 69,2 1 651,5 

Juni 1196,6 416,0 163,5 617,1 407,6 198,5 - 116,8 92,3 1 604,2 

') Einschließlich Schatzwechsel und Schatzanweisungen der Betriebsvereinigung der Südwestdeutschen Eisenbahnen. 

Unter den kurzfristigen Schulden überwiegt die 
verbriefte Schuld in Form von Schatzwechseln, 
unverzinslichen Schatzanweisungen und Steuer­
gutscheinen, deren Gesamtumlauf von rd. 126 

Mill. DM Ende Dezember 1948 auf 1 604 Mill. 
DM Ende Juni 1951 und damit auf 51 vH der 
gesamten kurzfristigen Verschuldung anstieg. Ein 
großer Teil des Restes der kurzfristigen Schulden 
entfiel auf die Kassenvorschüsse des Zentralbank­
systems an Bund, Länder und Bundesbahn, die 
sich Ende Juni 1951 auf 734 Mill. DM stellten. 
Hinzu kamen - außer den Warenwechseln der 
Bundesbahn (rd. 177 Mill. DM) - schließlich 
noch rd. 630 Mill. DM an Direktkrediten von 
Geschäftsbanken und verschiedenen öffentlichen 
Stellen, wie z. B. der Soforthilfe (vgl. hierzu 
S. 50). Hauptkreditnehmer der Direktkredite der 
Geschäftsbanken waren einzelne Länder. 

Bei der m i t t e 1 - u n d 1 a n g, f r i s t i g e n 
Verschuldung war Ende Juni 1951 der 
Anteil der verbrieften Schuld mit insgesamt rd. 
680 Mill. DM ( = rd. 40 vH) geringer als 
bei der kurzfristigen Verschuldung, was weit­
gehend damit zusammenhängt, daß eine echte 
Unterbringung von Anleihen bisher nur in ge­
ringem Umfang möglich ist. Vom Gesamtbetrag 
an langfristigen Schuldverschreibungen (680 Mill. 
DM) kamen 504 Mill. DM auf die Bahnanleihe 
des Jahres 1949. Außerdem waren rd. 116 Mill. 
DM an verzinslichen Schatzanweisungen der Bun­
desbahn in Umlauf. Der Rest bestand aus einer 
Anleihe des Landes Nordrhein-Westfalen (rd. 
<;7 Mill. DM) und fünfjährigen Prämien-Schatz­
anweisungen des Bundes (sog. Baby Bonds), die 
-- Mitte Juni 19 51 begeben - bis zum Monats­
ende allerdings noch keine nennenswerten Ver­
kaufsergebnisse aufzuweisen hatten. Der nicht 
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verbriefte- bei weitem größere- Teil der mittel­
und langfristigen Verschuldung bestand vor allem 
aus Ausleibungen der Geschäftsbanken an Ge­
meinden (rd. 650 Mill. DM), Länder (rd. 20 Mill. 
DM) und sonstige öffentlich-rechtliche Körper­
schaften, vor allem an öffentliche Wirtschafts­
unternehmungen (rd. 200 Mill. DM). Eine ge­
wisse Rolle spielten außerdem von der Bundes­
bahn hauptsächlich bei öffentlichen Stellen in 
Anspruch genommene mittel- und langfristige 
Kredite. 

4. Die Unterbringung 
der Neuverschuldung 

Bei der Unterbringung der seit der Währungs­
reform entstandenen öffentlichen Verschuldung 
hat, wie die nachstehende Tabelle zeigt, das Ban­
kensystem als Kreditgeber der öffentlichen Hand 
bisher die weitaus größte Rolle gespielt. Ein Be­
trag von 3,34 Mrd. DM oder rd. 74 vH der auf 
rd. 4,53 Mrd. DM angewachsenen Gesamtver­
schuldung (ausschließlich der Warenwechsel der 
Bundesbahn und der Steuergutscheine des Landes 
Bayern) wurde entweder in Form von Kassen­
krediten oder durch eine Hereinnahme verbriefter 
öffentlicher Schuldtitel vom Bankensystem ge­
währt. Bezogen auf die bis Ende Juni 19 51 vom 
Bankensystem an Wirtschaft und Private gewähr­
ten Kredite in Höhe von rd. 20,9 Mrd. DM 
stellten sich die der öffentlichen Hand einge­
räumten Bankkredite also auf rd. 16 vH. Von 
ihrem Gesamtbetrag (3,34 Mrd. DM) entfielen 
L47 Mrd. DM (= rd. 44 vH der bankmäßigen 
und rd. 31 vH der gesamten Verschuldung) auf 
Kredite des Zentralbanksystems. Besonders bei 
der Gewährung der kurzfristigen Kredite ist das 
Zentralbanksystem im Laufe der Zeit mehr und 



Die Kreditgeber für die seit der WähruHgsreform aufgenommenen ScJrulden der öffe~ttlicl1e~t Haushalte 

Stand: Ende Juni 1951 

Bankensystem I Nichtbanken 

davon I Insgesamt 

I 
Verschuldungsart 

Zcntralbank~ I Geschäfts- Mill DM Mill. DM vH Mi\!. DM vH 
systcm bankcnL) 

-~- --Mill. DM ~ 
----

Aufteilbare Schulden 

I 

I kurzfristig') 1 982,0 oq,o 1 1J2,1 849,9 892,0 
: 

31,0 2 874,0 

langfristig') 1 354,2 8 '.s 335,0 1 019,2 302,1 I S,l 1 656,3 
~~- -

zusammen 3 336,2 7j,6 1 467,1 1 869,1 1194,1 20,4 4 530,3 

Nicht aufteilbare 

Schulden') I 269,7 

I 
I 

I 
-----

I I I I Gesamtverschuldung I I 4 800,0 

1) Einschließlich Postsparkassen und Pos.tscheckämter. ~ 2) Ausschließlich der Warenwechsel der Bundesbahn und der Steuergutscheine des 
Landes Bayern, über deren Unterbringung keine vollständigen sta tistl sehen Unterlagen zur Verfügung stehen. - 3) Ohne im Bankensystem 
untergebrachte Altverschuldung; Betrag ~('schätzt. - ~) Warenwechse 1 der Bundesbahn und Steuergutscheine des Landes Bayern. 

mehr in den Vordergrund gerückt. Ende Dezem­
ber 1949 waren die von den Geschäftsbanken 
(einschließlich der Postscheckämter und der Post­
sparkassen) an die öffentliche Hand gewährten 
kurzfristigen Kredite mit rd. 608 Mill. DM noch 
um rd. 287 Mill. DM höher als die der Bank 
deutscher Länder und der Landeszentralbanken. 
Ende Juni 1951 betrugen die Geschäftshanken­
kredite dagegen mit rd. 850 !viill. DM nur noch 
etwa 75 vH der inzwischen auf 1 132 Mill. DM 
angewachsenen Zentralbankkredite. 

Die von Nichtbankenseite an die öffentlichen 
Haushalte gewährten kurzfristigen Kredite hat­
ten am 30. Juni 1951 einen Betrag von 892 Mill. 
DM erreicht. Hierin sind allerdings nicht die 
(aus dem Gesamtumlauf nicht auszugliedernden) 
Beträge an Warenwechseln der Bundesbahn und 
an Steuergutscheinen des Landes Bayern enthal­
ten, die außerhalb des Bankensystems unterge­
bracht sind. Von den oben angegebenen 892 

Mill. DM waren 824 Mill. DM bei öffentlich­
rechtlichen Körperschaften aufgenommen. Unter 
diesen befanden sich die Bundespostverwaltung, 

die einen Betrag von 100 Mill. DM Bundesschatz­
anweisungen übernommen hatte, die US-Hoch­
kommission mit einem Portefeuille von 107 Mill. 
DM an Bundesschatzwechseln, die Soforthilfebe­
hörden in der französischen Zone und einzelne 
Landesregierungen (in erster Linie Nordrhein­
Westfalen), die einen Teil ihrer liquiden Mittel. 
insbesondere in Monaten mit hohen kassenmäßi­
gen Einnahmen, kurzfristig in öffentlichen Geld­
marktpapieren anzulegen pflegen. Insgesamt be­
trug der von den öffentlichen Stellen aufgenom­
mene Betrag an Schatzwechseln und unverzins­
lichen Schatzanweisungen Ende Juni 486 Mill. 
DM. Zählt man hierzu noch die vom Arbeitsstock 
an die Länder und von den Soforthilfebehörden 
an den Bund gewährten Kassenkredite in Höhe 
von zusammen 3 3 8 Mill. DM, so bestand also 
am 30. Juni 19 51 zwischen den einzelnen öffent­
lichen Haushalten eine Verschuldung in Höhe 
von rd. 824 Mill. DM oder rd. 26 vH der gesam­
ten kurzfristigen (Brutto-) Verschuldung der 
öffentlichen Hand. In Wirklichkeit dürften die 
schwebenden Verbindlichkeiten der Haushalte 

Die Umabri~tgtmg der kurzfristige~t öffemlic11e~t Versc11uldtmg 
Kurzfristige davon untergebracht 

Ver- ~--

Zeit schuldung im :('ntralbanksystem 

I 
bei Geschäftsbanken') 

I 
bei öffentlichen Stellen 

I 
beim .. Publikum" 

insgesamt1) 

Mill. DM Mill. D,\1 vH Mill. DM I vH Mill. DM I vH Mill. DM I vH 

1949 Dezember 1 383,6 ~11.1 lj,1 

I 
608,) 44,0 

I 
362,03) 26,1 

I 
92,0 

i 1-.6 

1950 März 1 )89,9 .~ ~ .. '7 2:,5 730,0 45.9 441,4 18,0 16,8 j.6 

Juni 2 691,9 1B'.' 42,1 868,4 3J,1 593,7 11,0 98,3 
'" 

September 2 868,3 1 o~:::.~ )6.1 871,4 JO,J 827,5 28,q 130,9 4.6 

Dezember 2 972,6 1 lh'.C' 3 7d 801,4 

I 
2?,0 93 ~.5 31,::; 125,1 4·' 

1951 März 2 713,9 t-4~ ,7 2 ;,S 872,2 31,1 1117,2 41,2 78,8 2,0 

Juni 2 874,0 I 1.'~.1 J9,4 849,9 2(),6 824,; 28.? 67,7 2,? 

1) Ausschließlich der 'Varenwechsel d..'r Bundesbahn und der StrucrgutschC"ine des Landes Bayern. - ~ ~ ') EinschI i cß I i eh Postsparkassen und 
Postscheckämter. __ :1) Teilweise gesclüt:r. 
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untereinander sogar noch erheblich größer sein, 
wenn man berücksichtigt, daß z. B. die Länder 
dem Bund gegenüber noch mit beträchtlichen Zah­
lungen im Rückstand waren, die, wie eingangs 
erwähnt, nicht in den Gesamtbetrag der hier 
ermittelten öffentlichen Verschuldung einbezogen 
wurden. 

Im Vergleich zu dem beim Bankensystem und 
einigen leistungsfähigen öffentlichen Haushalten 
selbst untergebrachten Betrag von rd. 2,8 Mrd. 
DM war die beim "Publikum" placierte kurz­
fristige öffentliche Schuld verschwindend gering. 
Soweit sie statistisch erfaßbar ist, belief sie sich 
Ende Juni 1951 auf nur rd. 68 Mill. DM (oder 
reichlich 2 vH der gesamten kurzfristigen Ver­
schuldung). Dabei ist allerdings zu berücksich­
tigen, daß von dem Betrag der öffentlichen Ver­
schuldung, der aus statistischen Gründen nicht 
nach Gläubigern aufgegliedert werden kann (vgl. 
Tabelle S. 50 oben: rd. 2 70 Mill. DM) ein erheb­
licher Teil ebenfalls in diese Kategorie gehören 
kann. Außerdem spricht vieles dafür, daß auch an 
der statistisch überhaupt nicht erfaßten öffent­
lichen Verschuldung andere Kreditgeber als Ban­
ken und öffentliche Haushalte selbst, zumindest 
in gewissem Umfang, beteiligt sind. 

An der Unterbringung der 1 a n g f r i s t i -
g e n öffentlichen Neuverschuldung ist infolge 
der mangelnden Aufnahmebereitschaft des Ka­
pitalmarkts das Bankensystem als Kreditgeber 
noch stärker beteiligt als bei der kurzfristigen 
Verschuldung. Rund 82 vH des Gesamtbetrages 
waren Ende Juni 1951 vom Bankensystem kre­
ditiert. Der Rest (absoluter Betrag rd. 302 Mill. 
DM) war bei öffentlichen Stellen (vor allem bei 
der Bundespost) oder bei privaten Zeichnern auf­
genommen. Das Zentralbanksystem war an der 
Placierung der langfristigen öffentlichen Schuld 
mit 3 3 5 Mill. DM beteiligt. Der Betrag entfällt 
in voller Höhe auf die im Jahre 19 50 vom Bund 
übernommenen Stücke der Bundesbahnanleihe, 
deren Erlös dem Ausgleich der Gegenwertkonten 
·diente. Vom Bunde selbst war die Anleihe mit 
dem GARIOA-Vermögen übernommen worden, 
in dessen Besitz sie zur Abdeckung von Krediten 
gelangt war, die die Bundesbahn 1949 aus 
GARIOA-Mitteln für die Bezahlung ausländi­
scher Güterwagen-Lieferungen erhalten hatte. 
Der Bund hat für diese Stücke der Bank deutscher 
Länder gegenüber eine Rückkaufsverpflichtung 
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übernommen. Soweit die Geschäftsbanken der 
öffentlichen Hand langfristige Kredite einge­
räumt haben, handelt es sich vor allem um Kre­
ditinstitute der Gemeinden, also um Sparkassen 
und Girozentralen. Zum größten Teil sind die in 
diesem Rahmen gewährten Kredite allerdings nur 
Kredite auf Grund von durchlaufenden Geldern, 
insbesondere von ERP-Mitteln und Länderzuwei­
sungen an die Gemeinden. In diesem Umfang hat 
also keine eigentliche Kreditgewährung der Ge­
schäftsbanken, sondern vielmehr nur eine Ver­
lagerung öffentlicher Mittel stattgefunden. Wäre 
eine Ausgliederung dieses Betrages möglich, so 
würde sich das Verhältnis zwisch,en den vom 
Bankensystem einerseits und den übrigen Kredit­
gebern andererseits zur Verfügung gestellten 
langfristigen Krediten wesentlich verbessern. 

5. Gegenwärtige 
Entwicklungstendenzen 

Seit dem Beginn des neuen Rechnungsjahres 
(1. April1951) ist die öffentliche Verschuldung, 
wie bereits eingangs erwähnt, wieder in starkem 
Anstieg begriffen, nachdem sie im ersten Viertel 
des laufenden Kalenderjahres vorübergehend 
leicht abgenommen hatte. Maßgebend hierfür -
ebenso wie für den Rückgang im ersten Viertel­
jahr - war vor allem die Entwicklung der Bun­
desschuld, die sich nach dem im ersten Kalender­
vierteljahr erfolgten Rückgang um rd. 220 Mill. 
DM im Verlauf der Monate April bis August um 
nahezu 500 Mill. DM erhöhte. 

Entwickltmg der öffentlichen Neuverschuldrmg 
in den Monater1 Juli und August 19 51 

und Stand 11111 31. August 19 51 

in Mill. DM 

Schuldner I Stand I Zunahme') I Stand') 

lO. Juni 195"1 Juli und 3l. August 
August 19,.1 1951 

Bund 

I 
1 343 I 300 

I 
1 643 

Länder 710 60 770 

Gemeinden 740 40 780 

Bundesbahn 1 757 -10 1 747 

Sonstige öffentlich-

rechtliche Körper-

schaften 250 10 260 
~----

Zusammen I 4 800 I 400 I 5 200 

1
) Zum Teil geschätzt. 

Für Ende August ist daher für die öffentliche 
Neuverschuldung seit der Währungsreform be­
reits mit einer Höhe von 5',2 Mrd. DM gegen 



4,8 Mrd. DM am 30. Juni 1951 :zu rechnen. 
Wahrscheinlich wird sich dieser Anstieg auch noch 
fortsetzen, da der diesjährige Bundeshaushalt 
nach den zur Zeit vorliegenden Voranschlägen 
einen durch Kreditmittel zu finanzierenden Aus­
gabenüberschuß in Höhe von nahezu 2,1 Mrd. 
DM ausweist, da ferner die Gemeinden zur Fi­
nanzierung ihrer Investitionsausgaben weiterhin 
auf Bankkredite, wenn auch zum Teil durchlau­
fender Art, zurückgreifen und da schließlich auch 
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die Bundesbahn ihre Ausgaben möglicherweise 
nicht voll aus den Betriebseinnahmen wird decken 
können. Allerdings ist anzunehmen, daß der Ende 
Juni 1951 mit reichlich 30 vH ausgewiesene An­
teil des Zentralbanksystems an der Placierung 
der gesamten öffentlichen Neuverschuldung als 
Folge der unlängst eingeleiteten, auf eine stär­
kere Unterbringung öffentlicher Schuldverschrei­
bungen am Geldmarkt gerichteten Maßnahmen 
in den kommenden Monaten zurückgehen wird. 



Statistischer Teil 
I. Zentralbankausweise 

1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken 
2. Ausweis der Bank deutscher Länder 
3. Monatsausweise der Landeszentralbanken . 
4. Zahlungsmittelumlauf . 
5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs 

II. Mindestreservenstatistik 
1. Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nach Bankengruppen 
2. Mindestreservesätze 

III. Wöchentliche Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 
Kreditvolumen und Einlagen 

IV. Monatliche Bankenstatistik (Bilanzstatistik) 
1. Geschäftsbanken 

a) Zwischenausweise, zusammengefaSt nach: 
Bundesgebiet . 
Länder 
Bankengruppen 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit 
c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 

2. Postscheckämter und Postsparkasse 
a) Einlagen und Vermögenswerte 
b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Postsparkassenämtern 

3. Bausparkassen 
Einlagen. aufgenommene Gelder und Vermögenswerte 

4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet . 

V. Kreditvolumen 
1. Kurzfristige Kredite der Geschäftsbanken und des Zentralbanksystems 
2. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichtbanken 
3. Kredite des Zentralbanksystems an Geldinstitute 
4. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken, zusammengefaSt nach: 

a) Bundesgebiet 
b) Länder 
c) Bankengruppen 

5. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der Finanzierungs-AG. 
6. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen (Geschäftsbanken, Kreditanstalt für Wiederaufbau 

und Finanzierungs-AG) 
7. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 

VI. Geldvolumen 
1. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens 
2. Umschlagshäufigkeit der Bankeinlagen von Nichtbanken 

VII. Sonstige Geld- und Kreditstatistik 
1. Zinskonditionen 
2. Festverzinsliche Wertpapiere (Durchschnittskurse und Indizes) 
3. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 

VIII. öffentliche Finanzen 
1. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern. Monopolabgaben und Zöllen 
2. Kurzfristige Verschuldung des Bundes 
3. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes 
4. Die Hauptposten der kurzfristigen Verschuldung der Länder 
5. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 
6. Umlauf von Schatzanweisungen und Schatzwechseln 

IX. Außenhandel 
1. Außenhandel des Bundesgebiets nach Warengruppen 
2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets nach Ländergruppen bzw. Ländern 

X. Produktion, Beschäftigung und Preise 
1. Index der industrielJen Produktion 
2. Steinkohlenförderung und -ausfuhrüberschuß 
3. Eisen- und Stahlerzeugung 
4. Arbeitsmarkt 
5. Preisindexziffern 
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54 
56 
57 
57 
57 

58 
58 

59 

60 
62 
70 
78 
78 

79 

79 

79 

80 

so 
81 
82 

83 

84 

88 

92 

92 
93 

94 

95 

96 
100 

100 

101 
101 

102 
102 

103 
103 

104 
105 

106 
107 

107 
107 
108 



Stand 

1950 
31. März 
30. Juni 
31. Juli 
31. August 
30. September 
31. Oktober 
30. November 
31. Dezember 

1951 
31. Januar 
28. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 
30. Juni 
31. Juli 
31. August 

Stand 

I. Zentralbank-
1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 

in 

Aktiva 
1--------~,--------~--------~--------~--

Lombardforderungen 

Guthaben 
in aus­

ländischer 
Währung 8

) 

657,6 
1 161,5 
1 317,8 
1 321,4 
1 461,2 
1 262,5 
1119,7 
1 046,8 

936,2 
932,0 

1 087,7 
1 278,4 
1 539,1 
1 614,0 
1 925,7 
2235,9 

Banknoten­
umlauf 

bis 30. 6. 50 
Zahlungs­

mittelumlauf 

Sorten, 
ausländ. 
Wechsel 

und 
Schecks 3

) 

2 

(16,0) 
55,7 
5 3,7 
55,1 
58,0 
57,8 
67,1 
68,8 

71,8 
75,5 
78,7 
88,7 

138,5 
18 5,0 
172,7 
196,3 

Forderungen 
aus der 

Abwicklung 
des Auslands­

geschäfts 

Postscheck­
guthaben 

Inlands­
wechsel 

und 
Schecks 

! 
Schatz- 1 

wechsel 
und 

unverzins­
liche 

Schatzan­
weisungen 

Deutsche 
Scheide­

münzen•) 

I I 

insgesamt I 

darunter 
gegen 

Ausgleichs­
forderungen 

Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas 

(519,5) 
20,9 
19,6 
26,2 
50,3 
24,9 
35,2 
43,0 

40,8 
31,5 
18,5 
15,6 
13,6 
23,1 
14,7 
16,7 

28,5 
28,7 
27,8 
19,8 
27,1 
30,3 
33,9 
51,8 

23,6 
34,4 

13 5,7 
39,2 
67,9 
28,3 
32,2 
35,4 

(3 310,0) 
2 874,2 
2 776,1 
2 590,7 
3235,3 
3 900,3 
3 972,7 
4 209,1 

3 747,6 
4 3 57,8 
4 024,8 
3 561,3 
3 529,9 
3 698,6 
3 565,6 
3 472,5 

Passiva 

228,3 
218,3 
179,7 
226,7 
297,7 
420,3 
346,6 
330,3 

405,6 
509,8 
238,7 
220,7 
450,7 
398,0 
342,3 
274,9 

21,7 
27,2 
29,7 
40,1 
55,6 
61,9 

76,5 I 

8 5,3 
85,0 

100,0 
92,4 
98,1 
90,3 
96,3 

258,8 
431,3 
240,9 
261,2 
312,0 I 

300,4 
310,7 
374,3 

342,8 
478,2 
43 5,2 
413,0 
389,6 
349,6 
285,9 
277,6 

241,4 
252,5 
231,2 
239,0 
287,3 
273,7 
292,4 
342,3 

333,2 
466,5 
421,9 
400,4 
383,4 
334,2 
222,4 
251,5 

Einlagen 
----------;----------------------------''--------·----------------~~ ~~-------

insgesamt 

(Spalte 
23, 24, 29 
und 30) 

---------c------------------------------------v_o_n__.Sp._a_lt._e 22 entfallen 

Kredit-
öffentlich -rechtlichen Körperschaften 

i institute 
( einschl. 

davon 

Postscheck- Gemeinden sonstige 
u. Postspar- insgesamt alliierte Bund und öffentl. 

kassen- Dienststellen und Länder Gemeinde- Körper-
! ämter) verbände schaften 

l--------------'~~~~~2~1~~~_tl ~~~~~2c2---~--_ -_,'-1_ -_ -_-_ -_2-3~ -_ -_ -_-c_l-_--:_-_-2~4~~~_,1~~-~~~::c2-'-5'::_~~~~tl ~~~~-=-2=-=6==-~~~~~~ ~~~~~2=-7_ -_ -_ -_ -_ +_,__1 ~~~~~2~8~~~=! 
Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas 

1950 
31. März (7 828,3) (2 347,0) 866,8 (1 140,8) (438,3) (246,9) 14,2 441,4 
30. Juni (8 160,0) (4 248,6) 1 014,3 (2 854,8) 1 194,3 (1 294, 9) 13,7 3 51,9 
31. Juli 8 100,8 (4076,7) 1 036,4 (2 502,0) 964,9 (I 119,7) 9,9 407,5 
31. August 8 026,3 (4 035,9) 1 052,2 (2 583,0) 1 011,7 (1 221,2) 10,8 

I 

339,3 
30. September 8 213,1 (4 072,7) 1 05 5,4 (2 3 80,0) 1 036,0 (1 000,0) 14,2 329,8 
31. Oktober 8 122,8 (4 613,7) 1 436,1 (2 563,8) 1 039,9 (1 152,1) 10,2 361,6 
30. November 8 099,4 (4 912,3) 1 501,2 (2 741,4) 940,4 (1 361,8) 11,3 427,9 
31. Dezember 8 232,3 (5 178,8) 1 840,9 (2 523,1) 904,0 (1 240,2) 9,4 369,5 

1951 
31. Januar 7 761,0 4 992,9 I 361,9 2 686,8 1 032,6 1 3 86,2 8,5 259,5 
28. Februar 7 744,8 ~ 733,0 1 851,8 2 880,9 1 024,9 1 531,0 13,2 311,8 
31. März 7 781,0 4 959,6 1 678,4 2 380,9 1 008,8 1 115,8 14,1 242,2 
30. April 7 959,7 4 770,1 1 58 8,2 2 391,9 1 056,3 1 149,1 10,8 175,7 
31. Mai 7 867,1 5 5 57,2 1 812,5 2 429,5 I 052,3 I 167,5 10,2 199,5 
30. Juni 8 188,6 5 475,0 1 8 39,3 2 292,1 1 092,0 1 031,2 9,5 159,4 
31. Juli 8 383,8 5 724,4 1 845,8 2 593,0 1 106,9 1 250,8 12,9 222,4 
31. August 8 713,0 5 752,9 1 859,9 2 487,8 956,0 1 272,6 7, 5 251,7 

-----~--- ---- -~ ----- -- ~~I~~---~~----·-- ~ ~--- ._ ----- -- ~---~-----~--~--~--- ~-------

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
den Aufsatz ,.Die Ausweise der Bank deutscher Länder" in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. - 2) Bei 
Iandswechsel und Schecks in Spalte 2 (bis 31. 5. 1950 in Spalte 5). Ablösung des ERP-Vorlagekontos (bis 31. 5. 1950 in Spalte 3 
mittel auf Grund des Vertrages über die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit den USA als Einlagen des Bundes (vgl. Spalte 26). 
waren bis H. 5. 1950 in Spalte 31 enthalten. -- Einbeziehung der Rücklagen und Rückstellungen der Bank deutscher Länder 
"sonstigen Passiven" einbezogen.) -Am 7. 1. 1951 wurden einige Unterpositionen der Spalte 31, die im Zusammenhang mit den 
Ländern" (vgl. Spalte 26) und .. Guthaben sonstiger inländischer Einleger" (vgl. Spalte 29) überführt. - 3) Unter Kontrolle der 
findliehen Scheidemünzen ab 31. 7. 1950 aktiviert. - 0) Nachträglich berichtigt durch Überführung eines Kredits (49,5 Mill. DM) 
zentralbanken. 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 1) 2 ) 

Mill. DM 

Aktiva 

~~rschüsse und kurzfristige Kredite 

I davon an 

Wertpapiere Forderungen gegen die 
öffentliche Hand I 

Schweben­
de Verrech-

d sonstige I nungen 
arunter Beteiligung Ver- innerhalb 

I 
1 

insgesamt sonstige insgesamt angekaufte an der BdL darunter mögens- des 
Ausgleichs- insgesamt Ausgleichs- werte Zentral-

ver- forderungen' forderungen I bank-

Bund 
und 

Bundes- Länder öffentliche 
Stellen 

l waltungen 1 I systems 
---~1o~--~--1~1--~l--~12~--~l ---1~3--~l--~14~--~~--~15~--+l--~16~~----1-7--~l-----1-s--~l---1-9----l 20 

am 7. 6. 1950 und 7. 1. 1951 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

129,3 
841,5 
945,7 

1 122,5 
946,7 
983,6 

1 136,8 
I 149,1 

840,3 
978,4 
798,0 
889,2 

1 020,2 
1 142,5 
1 237,8 
1 316,5 

632,2 
748,2 
799,8 
597,3 
515,5 
599,9 5) 

637,5 

255,4 
374,1 
282,1 
351,0 
458,7 
606,1 
645,0 
671,7 

101,9 
87,4 
81,4 

115,5 
85,8 

144,7 
161,8 
141,9 

178,9 
164,4 
124,6 
140,7 
148,8 
127,4 
146,7 
179,9 

I 27,4 
121,9 
116,1 
207,2 
263,6 
323,4 
375,1 5) 

369,7 

406,0 
439,9 
391,3 
397,5 
412,7 
409,0 
446,1 
464,9 

325,2 
745,8 
658,3 
675,9 
772,2 
789,0 
819,8 
866,5 

854,3 
860,5 
870,3 
878,0 
913,6 
914,4 
907,9 
895,3 

323,5 
382,2 
394,9 
412,0 
430,1 
445,6 
475,5 
516,8 

502,1 
507,3 
516,1 
508,5 
540,0 
541,3 
534,5 
522,7 

Passiva 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

7 920,1 
8 003,4 
8 137,2 
8 139,7 
8 165,4 
8 234,6 
8 233,4 
8 438,5 

8 489,3 
8 48 8,0 
8 3 50,2 
8435,7 
8 304,0 
8 108,7 
8 318,6 
8 274.3 

7 280,9 
7 364,2 
7 498,0 
7 500,5 
7 526,2 
7 595,4 
7 594,2 
7 799,3 

7 8 50,1 
7 848,8 
7 711,0 
7 796,5 
7 676,4 
7 481,1 
7 691,0 
7 646,7 

206,7 
279,4 
264,9 
268,4 
274,9 
3 3 5,3 
347,0 
391,9 

249,1 18,0 
215,5 -
227,4 -
254,5 -
233,0 -

257,3 II 40,0 
298,7 25,7 
303,6 50,5 

-----------------------c------------c------------,--------------,-------------,------------~~---------·-

1 

Einlagen 

auf Einlagen der 

sonstigen 
inländischen 

Einleger 6) 

aus­
ländischen 
Einleger 

Verbindlich­
keiten aus der 
Abwicklung 

des Auslands­
geschäfts 

Grundkapital 
der BdL 
und der 
Landes-

zentral banken 

Rücklagen 
und 

Rückstellungen 

Schwebende 
Verrechnungen 
innerhalb des 
Zentralbank-

systems 

sonstige 
Verbindlich­

keiten 

Bilanz­
summe 

1---=2:c.9 __ _:1 ___ 3:_:o __ _,__l __ _:3:.:1 __ ___,_1 __ _.:.:32::.__--'-l __ _c_:llc ___ __,l'--__ ___::_34 ----~----_35 _________ ,_! _____ 3_6 ____ ~ 
1 am 7. 6. 1950 und 7. 1. 1951 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

(334,0) 
(375,6) 
(534,3) 
(389,8) 
(632,0) 
(608,2) 
(664,1) 
(804,7) 

936,5 
997,4 
895,9 
781,2 

5,4 
3,9 
4,0 

10,9 
5,3 
5,6 
5,6 

10,1 

7,7 
2,9 
4,4 
8,8 
9,6 
7,7 
4,5 

I 
(2 48 5,2) 
(1 231,6) 
(1 392,3) 
(1 5 59,2) 
(2 247,3) 
(2 403,1) 
(2 342,0) 
(2 287,9) 

385,0 
38 5,0 
3 85,0 
385,0 
385,0 
385,0 
385,0 
38 5,0 

(51,9) 
289,1 
312,7 
313,8 
369,7 
381,9 
381,9 
39 3,1 

142,9 
86,3 
65,1 
99,3 
47,2 

156,7 
24,8 

110,5 

3 5,4 
74,2 
22,2 
5 3,8 

(459,7) 
360,1 
410,8 
415,3 
39 5. 5 
415,9 
433,1 
544,4 

13 700,0 
14 760,7 
14 743,4 
14 834,8 
15730,5 
16 479,1 
16 578,5 
17 132,0 

1 305,6 
I 335,9 
I 281, I 
1 3 94,2 

~------~------~~---------~------~~--------~--------~'--------~~~--------
11,0 

2 114,6 
2 309,3 
2 311,7 
2188,7 
1 987,8 
1 808,4 
1 727,9 
1 664,9 

385,0 
3 8 5,0 
385,0 
385,0 
385,0 
385,0 
385,0 
385,0 

386,0 
3 8 5,8 
347,7 
36 5, 3 
559,6 
493,2 
511,2 
549,2 

556,4 
5 53,6 
591,0 
58 3,3 
382,0 
607,4 
58 5,8 
480,8 

16 195,9 
17 146,9 
16 450,2 
16 274,3 
16 792,5 
16 957,6 
17 318,1 
17 545,8 

- Nicht mehr vergleichbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet. - 1) Zur Erklärung der einzelnen Positionen siehe 
der Neugliederung des Ausweis-Schemas am 7. 6. 1950 ergaben sich folgende Veränderungen: Aktiva: Erfassung der Aus­
enthalten) durch Übernahme von Wertpapieren (vgl. Spalte 15). - Passiva : Übernahme der ERP/GARIOA-Gegenwert­
Umbuchung der Konten der JElA, STEG und ERP-Verwaltung als Einlagen alliierter Dienststellen (Spalte 25). Beide Positionen 
in Spalte 33 (bisher in den "sonstigen Verbindlichkeiten"- Spalte 35 - erfaßt. Im BdL-Ausweis sind die Rückstellungen in die 
ERP/GARIOA-Sonderkonten stehen bzw. reine Inlandsverbindlichkeiten darstellen, in die Positionen .. Einlagen von Bund und 
Hohen Kommission. ~ 4) lnfolge des Übergangs der Münzhoheit auf den Bund wurden die im Bestand des Zentralbanksystems be­
von Spalte 13 in Spalte 11. ~ H) Ab 31. 10. 19 50 einschließlich des "Asservatenkontos Einfuhrbewilligungen" bei den Landes-
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I. Zentralbank­
Ausweise 

2. Ausweis der Bank deutscher Länder*) 1) 2) 

in Mill. DM 

\
---------,------,-------- ,------,------,~-:cSc-;h-a-tz---A---,---k_t_i_v_a ________ -,----------,-----------.----------------c----

l 
Forderungen gegen 

Sorten, For-de- wecbsel ' die öffentliche Hand 
rungen lund unver- Vor-

Stand 
Guthaben 

in aus­
ländischer 
Währung 

") 

ad~:~; ~~w~:k- s'd:!t Inlands- ~::~~~:- ~::::~ Lf;;~:~d- u~kt~:z-
Weucnbdsel lung des gut- wechsel ~ we1sungen münzen5) rungen fristige 

Auslands- haben•) 1

1 

:der Bundes- Kredite 
Schecks") · 

geschäfts I I verwal-
' tungen 

Wert­
papiere Aus­

gleichs­
forde­
rungen 

unverzinsl. tonstige 
Schuld- Aktiva•) 

verschrei-
bangen 

l---~----1--~1 ____ 2~~~--~l~--~1 --~4--~l--~s __ ~l ___ ·~6--~l ___ 7~--~~----·--~l--~9- I 10 11 12 I ll 

1950 
31. 3. 
30. 6. 
30. 9. 
31. 12. 

1951 

31. 1.1 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 

7. 8. 
15. 8. 
23. 8. 
31. 8. 

7. 9. 
15. 9. 

Stand 

Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas am 7. 6. 19 50 und am 7. 1. 19 51 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

I 

657,6 I 

1 161,5 
1 461,2 
1 046,8 

936,2 
932,0 

1 087,7 
1 278,4 
1 5 39,1 
1 614,0 
1 925,7 
1 965,5 
2 084,0 
2 15 2,4 
2 23 5,9 
2 28 5,2 
2 189,1 

Bank­
noten 
umlauf 

(16,0) 
55,7 
58,0 
68,8 

71,8 
75,5 
78,7 
88,7 

138,5 
185,0 
172,7 
174,7 
176,7 
184,3 
196,3 
199,5 
214,6 

'

I I 
(519,5) I 

20,9 
50,3 
43,0 

40,8 
31,5 
18,5 
15,6 
13,6 
23,1 
14,7 

7,7 
19,0 

8,4 
16,7 
21,0 
38,7 

27,0 
26,2 
25,3 
49,2 

21,9 
32,9 

133,4 
38,8 
67,5 
-27,9 
31,7 
45,3 
42,9 
57,1 
3 5,3 
40,6 
43,4 

(3 139,8) 
2 739,1 
3 084,3 
3 652,4 

3 514,5 
3 815,4 
3 782,6 
3 369,4 
3 125,3 
3 257,3 
3 044,7 
3 1.26,4 
2 851,5 
2 8 54,5 
2 908,5 

2 932.3 I 

I 3 o92,9 

Einlagen 

19,4 
56,9 

162,8 
171,7 

249,0 
327,0 

78,4 
46,4 

303,3 
241,8 
125,7 
130,2 
160,0 
127,1 
153,9 
186,6 
250,6 

. 5) 

29,7 
61,9 

76,5 
85,3 
85,0 

100,0 
92,4 
98,1 
90,3 
92,2 
97,9 

102,6 
96,3 
93,6 
93,2 

Passiva 

I 1 458,4 
1 5 33,0 

I 
1 349,4 
1 097,6 

1 15 3,6 
1 104,3 
1 010,8 
1 211,0 

870,4 
799,9 
783,0 
472,2 
601,2 
439,5 
741,9 
478,5 
489,4 

24,0 
75 3,8 
860,7 

1 006,2 

659,4 
811,1 
670,2 
746,1 
869,1 

1 014,6 
1 090,7 
1 091,9 

944,0 
717,2 

1 136,5 I 
1 107,4 

762,3 

Verhind-
I aufgegliedert in Einlagen Jichkeiten 

0,2 
360,7 
335,0 
335,0 

335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
3 3 5,0 
3 3 5,0 
335,0 
33 5,0 
3 3 5,0 
3 3 5,0 
3 3 5,0 

insgesamt der d B d Ab . k sonstige 1
------,~--~d-er~D~i~en-s--ts-t-el~l-en-,--~---,------ ausder 

bis 30. 6. so (Spalte Landes- D Jung des 

I 

1

1 

I 5 o57,2 
5 137,3 
5 215,6 
5 328,3 

5 373,5 
5 377,4 
5 289,2 
5 345,9 
5 201,9 
5 016,5 
5 225,7 
5 290,6 
5 237,2 
5 253,8 
5 165,2 
5 138,3 
5 175,5 

639,2 
639,2 
639,2 
639,2 

639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 

I 

I 75,2 
156,8 
120,4 
196,5 

89,2 
91,1 
91,3 
95,7 

107,6 
122,0 
138,9 
140,6 
142,7 
141,2 
142,5 
143,3 
144,7 

Bilanz­
summe es un ~s____ alliierter WIC - Passiva I kapital son-

z hl ~Gegenwert- sonstige ienst- sonstige stige 
mit~el~~~:~f 16 bis 20) zentral- kontendes: Gut- stellen Auslands- Rück-

/ 

banken 
1 

geschäfts 
· Bundes , haben 1 lagen 

----~----~1 --------+------~--~---+--,-------~,-------~--------~-----~------~------7-----,------l 
____ , ____ 1~4-~~~~1~5-~l-~16_~1 ___ 17_~ __ 1_8_~1 __ 19 ____ ~1 ___ 2_o_~l~-~21~-~~-~2_2_~! __ 2~3-~l __ 2~4~~~---2_5 ___ 1 

1950 
31. 3. 
30. 6. 
30. 9. 
31. 12. 

1951 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 1 

30. 6. 
31. 7. 

7. 8. 
15. 8. 
23. 8. 
31. 8. 

7. 9. 
15. 9. 

Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas am 7. 6. 19 50 und am 7. 1. 19 51 unterbrod1en. Siehe Anmerkungen 

(7 828,3) 
(8 160,0) 
8 213,1 
8 232,3 

7 761,0 
7 744,8 
7 781,0 
7 959,7 
7 867,1 
8 18 8,6 
8 383,8 
8 071,1 
7 8 36,4 
7 560,2 
8 713,0 
8 518,4 
8 301,2 

I (955,9) I 
(2 791,7) 
(2 426,0) 
(2 5 54,2) 

2 657,0 
2 977,0 i 

2 610,2 
2 548,1 
2 828,6 
2 659,6 
2 793,0 
3 042,8 

I 3 046,6 
3 115,3 
2 782,8 
2 801,5 
3 075,4 

308,7 
342,9 
186,4 
372,2 

330,3 
440,1 
360,5 
340,8 
386,8 
363,6 
277,6 
567,7 
584,5 
660,4 
218,4 
388,1 
58 5,6 

(1 097,8) 
(759,3) 
(930,3) 

1 052,7 
1176,7 

901,6 
1 003,7 

953,9 
824,7 

I 1 066,9 
1 136,8 

I 1 139,1 
1 1 148,5 I 

I 980,8 
993,6 

1 071,1 

(150,8) 
(173,6) 
(211,6) 
(309,9) 

233,1 
337,1 
142,5 

70,5 
152,0 
147,9 
221,4 
261,1 I 

300,9 ! 

240,8 
3 8 3,8 
234,0 
25 5,3 I 

(301,1) 
996,6 
840,7 
750,5 

847,2 
838,3 
844,8 
845,3 
854,1 
950,0 
947,7 
819,3 6) 

806,9 
806,2 
814,3 
810,9 
805,7 

(195,3) 
(180,8) 
(428,0) 
(191,3) 

193,7 
184,8 
360,8 
287,8 
481,8 
373,4 
279,4 
257,9 
215,2 
259,4 
3 8 5, 5 
374,9 
3 57,7 

I (2 485.2) I 
(1 231,6) 
(2 247,3) 
(2 287,9) 

2 114,6 
2 309,3 
2 311,7 
2 188,7 
1 987,8 
1 808,4 
1 727,9 
1 685,2 
1 729,5 
1 704,9 
1 664,9 
1 646,8 
1 456,5 

I 
(264,1) I 

287,8 
3 3 5,5 
452,2 

458,0 
456,6 
427,1 
443,7 
317,8 
496,2 
491,7 
490,8 
497,2 
410,3 
420,9 
412,2 
413,9 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

70,0 il 
70,0 
70,0 

70,0 
70,0 
70,0 

70,0 ' 
190,0 ' 
110,0 
11o.o 1 

110,0 I 

110.0 

1
~ 

110,0 
110,0 
110,0 ! 
uo.o ,I 

11 633,5 
12 641,1 
13 391,9 
13 696,6 

13 160,6 
13 657,7 
13 300,0 
13 310,2 
13 291,3 
13 362,8 
13 606,4 
13499,9 
13 319,7 
13 0('0,7 
13 791,6 
13 588,9 
13 457,0 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. - Nicht mehr ver­
gleichbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet. - 1

) Zur Erklärung der einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .. Die Ausweise der Bank deut­
sdler Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. - 2

) Bei der Neugliederung des Ausweis-Schemas am 7. 6. 1950 ergaben 
sich folgende Veränderungen: Aktiva: Erfassung der Auslandswechsel und Schecks in Spalte 2 (bis 31. 5. 1950 in Spalte 5). Ablösung des ERP­
Vorlagekontos (bis 31. 5. 1950 in Spalte 3 enthalten) durch Übernahme von Wertpapieren (vgl. Spalte 10). - Passiva : Übernahme der ERP/ 
GARIOA-Gegenwertmittel auf Grund des Vertrages über die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit den USA als Einlagen des Bundes (Sonderkonten des 
Bundes, vgl. Spalte 17). Umbuchung der Konten der JEIA, STEG und ERP-Verwaltung als Einlagen alliierter Dienststellen (Spalte 19). Beide Positio­
nen waren bis 31. 5. 1950 in Spalte 21 enthalten. - Herausnahme der gesetzlichen und sonstigen Rücklagen (Spalte 24) aus den .. sonstigen Pas­
siven".- Am 7. 1. 1951 wurde die Position .. Sonderkonten des Bundes" durch die den ERP/GAR!OA-Sonderkonten vorgeschalteten Sammelkonten 
(bisher in Spalte 21 erfaßt) zur Position .. Gegenwertkonten des Bundes" erweitert. -Ferner wurden einige Unterpositionen der Spalte 21, die reine 
Inlandsverbindlichkeiten darstellen, in die Positionen .. sonstige Guthaben der Dienststellen des Bundes" (vgl. Spalte 18) und .. sonstige Einlagen" 
(vgl. Spalte 20) überführt. - 3) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 4) Die Postscheckguthaben, die bis zum 31. 5. 1950 unter .. Sonstige 
Aktiva" erfaßt waren, wurden rückwirkend ausgegliedert. - 5) Infolge des Übergangs der Münzhoheit auf den Bund wurden die im Bestand des Zen­
tralbanksystems befindlichen Scheidemünzen ab 31. 7. 19 50 aktiviert. - 6) Die bisher in Spalte 19 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung 
wurden auf den Bund (Spalte 18) übertragen. 
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken nach dem Stand vom 31. August 1951*) 

in Mill. DM 

! I I I 
Rhein- Schles-

Würt-: V\lürt-
1 tem-

J I Ham-

-~:~den !Bayern cmen:urg -~-~essen 
N d I Nord-Je er- rhein~ 
sachsen Westfalen 

-----------1-----~- --·-

land- ~~~ 
Pfalz stein 

~em- i berg- insgesamt 

B:d!~ !Hohen-
[zollern 

Aktiva 

Guthaben bei der BdL 

Postscheckguthaben 

Wechsel und Schecks 

Schatzwechsel 

Wertpapiere 

Ausgleichsforderungen 

davon: aus der eigenen Umstellung 

angekaufte 

Lombardforderungen 

darunter: gegen Ausgleichsforderungen 

Kassenkredite 
davon: an Landesregierung 

an sonstige öffentl. Stellen 

Beteiligung an der BdL 

Sonstige Vermögenswerte 
Interimsforderungen aus der Neu-

ordnung des Geldwesens 

Summe der Aktiva 

P a s s i v a 

Grundkapital 

Rücklagen und Rückstellungen 

Einlagen 

davon: Kreditinstitute innerh. d. Lan .. !es 

(einschl. Postscheck- und 

Postsparkassenämter) 

Kreditinstitute in anderen dr. Ländern 

öffentliche Verwaltungen 

Dienststellen der Besatzungsmächte 

Sonstige inländische Einleger 

Ausländische Einleger 

zwischen den Niederlassungen 

der LZB unterwegs befindliche 

Giroübertragungen 

Lombardverpflichtungen gegenüberd. BdL 

Sonstige Verbindlichkeiten 

Interimsverbindlichkeiten aus der Neu~ 

ordnung des Geldwesens 

Summe der Passiva 

Indossamentsverbindlichkeiten au!i 
weitergegebenen Wechseln 

darunter: Auslandswechsel 

(einschließlich Export-Tratten) 

17,61 57,1 17,2 65,5 

0,0 i 0,0 0.0 0,0 

:~-~I "~ .
1 

57~ 1;::; 
0:71 5,2 1,0 ~ 

92,0 I S65,6 I 49,8 i .?27,2 

(76,9) (449,5) (40,9) '1(195,6) 

(15,1)\116,1): (8,9) (31,6) 

5,4170,8 ' 0,2 I 10,5 

(5,4) (69,9)' (0,2): (4,1) 

2.7 . 69.3 1 ~ - . 

(2,7) (69,3)i (-) (-)! 

~~) ~:::)', ~~) ~11' 
' -

15,4 

5,0 

19, I 

27,0 

0,0 

17,2 

2,7 

0,1 

CO 

22S, l 

71.6 

17,5 

5,8 

7' 1 33,8 

0,0 0,0 

2~0 8,1 

8,0 -

7,4 

0,0 

3,(1 

265',7 

0,0 

564,2 

J 21,0 

14,9 L4 4A 6,2 1 ,o 37,5 

720,0 130,1 I H~9,7 ?i25,o i og,2 3 OCIL3 

(63],2) (10Ll) (125,0)

1

(250,1) 1 (59,;) (248l.c•) 

(88.8) (29,,,) .

1 

(44.1) (75.i)l (8.7) (.512,7) 

11,5 54,8 11. ~ Vi,5 9,9 277,8 

(ll,4) (50,1)' (10,7)' (32,7) (',9) (2i1,6) 

- 25,1 ! 10.0 -- - lSO,l 

(-) (25,o) I (1o,o) (-) (-) (1 so.o) 

11,5 2;; (~~:)1 ~~) ;~) ;~) 1~~--~l 
15,6 i 63,3 9,9 10,1 6,0 1,4 161,0 

292.2 363,9 

(24i, 1) (306. I) 

(47,1)1 (57,8) 
44,9 2~.! 

(34,5) (22,7) 

so.o, n.o I 

(50,0)1 (23,0)' 

(-) (-) 

S,S 

22,7 

0,0 ~ 1 _ -I o,o 
1 

o.o 1 
131.6 l-5-16_,_o_, __ 4_5_8-,1-:-4-,-4-.-o~-1-1-37--.--5+2-5-o-.1-~ ~?.o , 424,2- ~9--5.-5+4-7-1-1,~6 

I I 

~I 
I 

176,1 IH1,5 

10,0 

8,1 

146,3 

so.o I 10.0 
50,3 7,0 

476,7 105,1 

10.0 

29,7 

442,4 

I 

(53,9)
1
(198,8) 

(0,1) (0,4) 

(1,7)1
1 

(15,1) 
(69.1) (0,2) 

(20,3)1(259,2) 
(0,2) (0,1) 

(37,2) (191,4) 

(2.4) (1,9) 

(24,1) (10,4) 

(0,0) (24,1) 

(40,>) (212 .7) 

(-) (1.5) 

30,0 40,0 

27,0 31.7 

327,3 224,8 

(194,5) (185,6) 

(0,7) (1,0) 

(15,8) (6,5) 

(15,0) (1 ,2) 

(95,3) (29,8) 

(9,1) (0,0) 

65,0 

71,5 

916,0 

20,0 I 

14.2 

147.2 1 

10,0 30,0 

17,9 

59,5 

25,7 

280,9 

I 
10,0 

5,6 

59,3 

285,0 

288,7 

3 185,5 

(<88,2) (82,9) (4J,c; (159,5) (41,3) (1 776,3) 

(0,1) (1.0) (3,1) (1.') (0,2) (12,2) 

(55,0) (21,6) (4,4) (10,1)! (2,1) (167,2) 

(9,\) (20,7)1 (0,1) (0,5) (1,0) (141,7) 

(267,2) (16,9)! (9.4)1(110,7) (14,9) (1 080,2) 

(o,l) (0,1) (o,ol (O,o) (o,o) (11,1) 

I 

(1,0)1 (2,9) 

5,2 : 210,0 

6,51 24.5 

(0,6) (-) (-!. 3,1) (0,7) ( /. 4,0) (4,o) C·;.o,5) ('/.4,4)\·;.o,4) ( · . 1,2) 

56,3 124,1 73,1 16,4 74 l.9 

! 

176,1 

27,7 

(6,2) 

9,5 

0,1 

33,8 

811.51131.6 516.0 1 

617,91104,7 457,6 

(40,3) (7,1) (47,8) 

48,9 167,4 

24,9 20,1 

I 

458.1 484.0 I 

I 

288,2 258,0 i 

(33.9)

1 

(26.3) 1 

40,4 

44,6 12,3 15,5 14,5 

0,1 

4,2 

1 137,5 250,1 227,0 -124.2 : 95,5 

369,1 181,4 J 222,4 3~{7,8' 72,5 

(185, I) (14,4) (6,9) (40,2): (9,4) 

210,4 

0,1 

4 7 I 1,6 

2 987,6 

(417,6) 

•) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 

4. Zahlungsmittelumlauf 

in Mill. DM 

I im Bundesgebiet I im 

ausgegebene Bundes~ 

Zahlungsmittel gebiet 
und in 

Stand 
-Bank--, ----

Berlin 
noten 

1 Scheide-~ ausge· 
und 1 münz.en gebene 

Klein- des ' Zah-
geld- Bundes ! lungs~ 

zeichen"*) mittel 

1950 

30. 11. 7 672 147 8 246 

7. 12. 7 606 148 8 173 

15. 12. 7 467 150 8 056 

21. 12. 7 251 170 7 875 

31. 12. 7 797 182 8414 

1951 

7. 1. 

I 

7 538 187 8 149 

15. 1. 7 127 193 7 738 

23. 1. I 6 658 199 7 255 

31. 1. 7 325 214 7 975 

7. 2. 7 072 223 7 724 

15. 2. 6 820 231 7 478 

23. 2. 6 599 237 7 255 

28. 2. 7 298 246 7 991 

7. 3. 7 075 255 7 766 

15. 3. 6 851 262 7 542 

23. 3. 6 707 268 7 422 

31. 3. 7 320 277 8 058 

7. 4. 7 043 282 7 770 

15. 4. 6 876 287 7 604 

23. 4. 6 489 289 7 209 

30. 4. 7 479 300 8 260 

7. 5. 7 238 305 8 003 

15. 5. 

I 

7 082 323 7 841 

23. 5. 6 521 332 7 273 

31. 5. 7 407 348 8 215 

7. 6. I 7 199 354 8 003 

15. 6. 7 033 363 7 830 

23. 6. 6 703 366 7 504 

30. 6, 7 720 382 8 570 

7 7, 7 477 389 8 315 

15. 7. 7 343 394 8 177 

23. 7. 6 966 396 7 791 

31. 7. 7 915 413 8 797 

7. 8. 7 624 417 8 488 

15. 8. 7 405 417 8 253 

23. 8, 7 129 416 7 977 

31. 8. 8 233 428 9 141 

7. 9. 8 062 432 8 950 

15. 9. 7 84'l 432 8 733 

i 

')Mit Ablauf des 31. 1. 1951 Anspruch 
auli allen Kleingeldzeichen erloschen. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs nach dem Stand vom 3 I. August 1951 

Stückelung 

Banknoten insgesamt 

davon: 100,- DM 

50,- " 

20,-

10,~ 

5,-- " 

2,~ " 

1,~ 

I ~.so·) .. 

') Emschließhch Kleingeldzeichen. 

inMill. DM 

8 713 

1 460 

3 883 

2 192 

703 

400 

42 

23 

10 

in vH des 
Gesamt­
umlaufs 

95,3 

16,0 

42,5 

24,0 

7,7 

4,3 

0,5 

0,2 

0,1 

57 

Sti.ickelung 

Scheidemünzen insgesamt 

davon: 2,~ DM 

1.--

--,50 

--,10 

__ ,(Jt; 

---,01 

--,01 

Banknoten undScheide münzen 

inMill. DM I 

428 

100 

183 

70 

50 

16 

9 141 

in vi-f drs 
Crsamt­
unilaufs 

4,7 

1,1 

2,0 

0,8 

0,5 

0,2 

0,0 

0,1 

100,0 



II. Mindestreservenstatistik 

1. Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nach Bankengruppen *) 

Monatliche Reserve-Meldungen der Geldinstitute an die Lande$zentralbanken 

Bankengruppen 1--J'.W- . --Ju~;-1-~5-1- Ju_li_I_A_u_g_u_s_r -~1--,-\1-a-i ~~-J_u_n_i_1_9~~5-1 _J_u_li __ c-I-A-u-g-u-st-iiM~j-~-J--u-n-i 1-9~t-1-Ju_h __ --c~-A-ug_u_st_ 

1. Kreditbanken 
a) Namfolgeinstitute 

ehern, Großbankfilialen 
b) Staats-, Regional- und 

lokalbanken 
c) Privatbanken 

2. Hypothekenbanken 
und öffentL-rechtL 
GrundkreditanJtal ten 

3. Girozentralen 
4. Sparkassen 

5. LändL Zentralkassen und 
ländliche Kredit­
genossenschaften 

6. Gewerbliche Zentralkaosen 
7. Gewerblime Kredit­

ienossenlchaften 
8. Sonstige Geldinstitute 

Bankeneruppen in•eesamt 

I. Kreditbanken 
a) Nachfolgeinstitute 

ehern. Großbankfilialen 
b) Staats-, Regional- und 

lokalbanken 
e) Privatbanken 

2. Hypothekenbanken 
und öffentl.-rechtl. 
Grundkreditanstalten 

3. Girozentralen 
4. Sparkaosen 
5. LändL Zentralkauen und 

ländliche Kredit­
genossenschaften 

6. Gewerbliche Zentralkaosen 
7. Gewerblime Kredit­

genossenschaften 
8. Son•tiie Geldinstitute 

Bankeneruppen inseesamt 

Gesrr:::liche Mindestreserven 

(Reserve-Soll) 

868,8 ! 
I 

(537,6) 

(25,,6) I 

(77,6) ! 

3,3 I 

146,0 

525,7 

96,9 

2,9 

97,4 

140,9 

1 s81,9 I 

in MilL DM 

.s77,l 

I ;:3'-J,4) 

3,'i 

156,2 

q-;,1 

07,6 II 

137,5 

1 '108,0 

<.109,5 

(557,2) 

(26t,,/) 

(t<5,t') 

3.1 

lö3,4 

540,6 

100,4 

3,2 

101,0 

144.0 

1 965.2 1 

Oberschußreserven netto 
(Resl~n·cfehlbeträge netto -) 

in Mill. DM 

44,9 

(30,5) 

(7,9) 

(6,5) 

0,9 

10,6 

5,2 

0,6 

0,3 

1.4 I 
4,8 

~--68,7 -1 

27,9 

\[4,5) 

2,2 

5,2 

0,5 

0,3 

1,8 

4,6 

--------· 

66,7 i 

(39,5) 

(19,4) 

(7,8) 

8,4 

1.3 

o,::; 

2.6 

s.l I 

_4_7·~-- ~21.2 1 

• 

928,8 

(567,4) 

(274,2) 

(87,2) 

3,3 

161,7 

55'i,l 

104,3 

3,3 

105,2 II 

142,7 

2 006,4 

I 
57,3 

(al,O) 

(19,1) 

(7,2) 

0,9 

Jl,S 

7,8 

2,1 

0,3 

3,1 

4,3 

109,6 'i 

Summe der Überschußreserven 

(brutto) 

46,3 

(30,5) 

(8,1) 

(7.7) 

0,9 

10,7 

9,0 

1,8 

0,3 

4,5 Ii 

4,8 

78.3 1 

in Mill. DM 

29,1 

(14,5) 

(7,7) 

(6,9) 

2,2 

5,2 

8,4 

1,8 

0,3 

4,3 

4,7 i 

67,6 

(39,5) 

(19,5) 

(8,6) 

1,5 

34,9 

9,8 

2,2 

0,5 

4,2 

5,3 I 

58,1 

(31,0) 

(19,2) 

(7,9) 

0,9 

33,8 

8,9 ! 

3.0 1 

0.3 I 
4,3 

4.3 1 

16.0 1 
126,0 I 113,6 ! 

I 

Summe der Reservefehlbeträge 
(brutto) 

1.1 I 

(0,0) 

(0,2) 

(1,2) 

0,0 

0,1 

3,8 

1,2 

3,1 I 
0,0 

I 

in Mill. DM 

1,2 

(0,0) 

(0,2) 

(1,0) 

3,4 

1,3 

2,5 

0,1 

0,9 

(-) 

(0,1) 

(0,8) 

1,4 

0,9 

1,6 

0,0 

4.8 1 

0,8 

(-) 

(0,1) 

(0,7) 

0,0 

1.1 

0,9 

1,2 

0,0 

4,0 

A n t e i I d e r U b e r s c h u B r e s e r v e n (n e t t o) 
I 

in vH der gesetzlichen Mindest~ 

reserven (Reserve-Soll) 

in vH der Gesamtsumme der 

il Übersmu~reserven aller Bankengruppen 

5,2 

(5.7) 

(3,1) 

(8,4) 

27,3 

7,3 

1,0 

0,6 

10,3 

1,4 

3,4 

3,2 

(2,7) 

(2,9) 

(7 ,3) 

62,9 

3,3 

0,9 

0,5 

10,0 

1,8 

3,3 

2.5 1 

I 

7,3 

(7,1) 

(7,3) 

(9,1) 

48,4 I 
21,4 

1,6 

1,3 

15,6 

2,6 

3,7 

6.2 1 

6,2 I 65,4 58,7 55,o 52,3 

(5,5) I (44,4) 

I 
(7,0) (11,5) 

(8,3) (9,5) 

27,3 

20,6 

1.4 

2,0 

9, l 

2,9 

1.o I 

5' ~ : 

1,3 

15,4 

7,6 

0,9 

0,4 

2.0 I 
7,0 

100,0 

(30,5) 

(15,8) 

(12,4) 

4,6 I 
11,0 

10,5 

1,1 

0,6 

3,8 

9,7 

(32,6) 

(16,0) 

(6,4) 

1,2 

28,8 

6,9 

1,1 

0,4 

(28,3) 

(17,4) 

(6,6) 

0,8 

30,8 

7,1 

1,9 

0,3 

2,2 2,8 

4,4 4,0 

100,0 1 100.0 : 100.0 

•) Veränderungen gegenüber bereits '-"ekanntf:rgebel,~n Zahlen sind auf nadlträgliche Korrekturmeldungen zurückzuführen. 

Gültig ab: 

1948 1. Juli 
1. Dezember 

1949 1. Juni 
1. September 

19~0 1. Oktober 

2. Mindestreservesätze 
in vH der reservepflichtigen Einlagen 1) 

Sichteinlagen I' -· T------- 8dristete 
an Bank~ an Nichtbank- tinlagen 
plätzen') I plätzen I 

10 

15 

12 

10 

15 

10 

10 

9 

12 

Spar­
einlagen 

1) Reservepflichtig sind alle Einlagen auf Freikonto, Festkonto und 

Anlagekonto. Abgesetzt werden die Einlagen solcher Geldinstitute. 

die ihrerseits zum Halten von Mindestreserven bei Landeszentralbanken 

oder bei der Berliner Zentralbank verpflichtet sind. Als befristete 

Einlagen gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungsfrist 

von mindestens einem Monat und die Guthaben auf AnlJgckonto. 

Spareinlagen sind die in § 22 ff. K\VG behandelten Konten. Als 

Sichteinlagen gelten alle übrigen Einlagen. 

2
) Bankplätze sind Orte mit Landeszentralbank-Niederlauunien. 
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Stand 

1951 

30. 4. 
31. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 
23. 7. 
31. 7. 

7. 8. 
15. 8. 
23. 8. 
31. 8. 

7. 9. 

III. Wöchentliche Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

a) Kredit v o I um e n (nur kurzfristige Kredite) 
Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

- - -

davon Spalte 1 gliedert sich in k\l:.z_!ristige Kredite an 

Debitoren Wechsel- davon davon 
mit Laufzeit bis obligo d. Debitoren Debitoren Schatz-weniger als Kund- mit Laufzeit bis mit Laufzeit bis wechsel 6 Monate schalt, Wechsel- Öffentl.- u. ins- Wirtschaft weniger als weniger als unverzind. Schatz- recht!. gesamt und 6 Monate obligo 6 Monate Schatz-wechsel u. Private 

I 

der Körper-
darunter unverzinsl. schalten anwel-

in•- darunter Kund- darunter 
ilelamt Akzept-~ Schatz- ins- Akzept- schaft ins-

Akzept-
Iungen, 

kredite anwei- 11esamt I gesamt sonstige 

I 
kredite kredlte Wechsel sungen 

' 1 2 I 3 I 4 I ; I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I ll 

I 
9 264,3 1) 5 451,01) 1 361,9 3 813,3 8 819,71) 5285,5 1) 1 361,8 3 534,2 444,6 165,5 0,1 279,1 
9 349,6 15 548,0 1 273,8 3 801,6 8 917,1 5 354,8 1 273,7 3 5 62,3 432,5 193,2 0,1 239,3 

9 311,2 15 498,6 1 264,5 3 812,6 8 903,7 5 3 34,8 11M,4 3 568,9 407,5 163,8 0,1 243,7 
9 649,4 I' 858,3 1 221,6 3 791,1 9 276,8 5 68 3,8 I 221,5 3 593,0 372,6 174,5 0,1 198,1 
9 644,1 : 5 696,0 1 214,4 3 948,1 9 205,8 5 55-4,3 1 214,3 3 651,5 -438,3 141,7 0,1 296,6 
9 606,9 ,5 511,5 1 208,0 4 095,4 9 150,3 5 343,5 1 207,9 3 806,8 456,6 168,0 0,1 288,6 

9 8 50,0 15 749,4 1 191,0 4 100,6 9 407,4 5 576,7 1 190,9 3 830,7 442,6 172,7 0,1 269,9 
9 678,7 i 5 5'39,6 1 178,5 4 139,1 9214,5 5 387,1 1 178,2 3 827,4 464,2 152,5 0,3 311,7 
9 876,4 5 5 61,5 I 1 161,2 4 314,9 9 225,8 5 411,6 1 161,1 3 814,2 650,6 149,9 0,1 500,7 
9 860,3 5 559,1 1 15 5, I 4 301,2 9 302,2 5 111,1 1 15 5,0 3 891,1 55 8,1 148,0 0,1 410,1 

9 898,3 5 627,5 1 144,9 4 270,8 9 355,1 5 460,3 1 144,8 3 894,8 543,2 167,2 0,1 376,0 
10 078,5 5 741,3 1 14~.2 4 337,2 9 44 5' 7 5 5 64,2 1 144,1 3 8 81,5 632,8 177,1 0,1 455,7 
10 215,2 5 811,1 1135,41 4 404,1 9 55 4, 5 5 644,7 1 135,~ 3 909.8 660,7 166,4 0,1 494,3 
10 162,0 5 727,5 1 14l,6 4 434,5 9 484,3 5 535,9 1 143.5 3 948,4 677,7 191,6 0,1 486,1 
10 447,2 6 108,9 I 140,4 . 4338.3 9 8 6 4, 5 5 914,3 1 140,3 3 910,2 582,7 194,6 0,1 3 8 8, I 

b) Ein 1 a g e n 

davon sind 

Sicht- u. Termin-
einlagen 

Nicht-

I 
Einlagen 

banken von 
Stand ins- i Öffentl.- Spar- Kredit-

Wirtschaft 
recht!. I einlagen Instituten ges:;mt und I Körper- ins-

Private I 
! schalten gesamt 

' ' I 
I 

1 I 2 I 3 I 4 I I 

1951 

30. 4. 11 974,5 7 363,4 2 547,1 2 064,0 1 5 51,7 
31. 5. 12119,4 7 440,7 2 587,0 2 091,7 1 637,1 

7. 6. 12 395,5 7 543,6 2 747,4 2 104,5 1 571,2 
15. 6. 12 366,3 7 344,9 2 910,5 2 110,9 1 574,7 
23. 6. 12 653,2 7 463,2 3 07 5' 7 2 114,3 1 606,6 
30. 6. 12 539,42

) 7 590,1 2 815,4 2 13 3,9 2
) 1 677,0 

7. 7. 12 689,0 7 660,7 2 879,0 2 H9,3 1 641,0 
15. 7. 12 879,3 7 746,6 2 975,8 2 156,9 1 740,2 
23. 7. 13 088,6 7 874,1 3 049,4 2 165,1 1 69 3,1 
31. 7. 12791,3 7 797,1 2 816,4 2 177,8 1 818,1 

7. 8. 12 970,0 7 911,4 2865,1 2 193,5 1 743,8 
15 .·8. 13 127,7 7 9 5 4,4 2 969,5 2 203,8 1 823,4 
23. s. 13 305,5 7985,8 3 108,9 2 210,8 1 819,8 
31. 8. 13 090,8 8 041,6 2 821,7 2 22 5' 5 1 988,8 

7. 9. 13 213.9 8 115.6 I 2 876,9 2 241,4 1 959,6 

'') Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträg-
liehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Enthält statistisch bedingte Ab-
nahme (rd. 25 Mill. DM).') Entlült statistisch bedingte Zunahme (rd. 9 Mi!!. DIA). 

5'9 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-

Institute 

ins-
gesamt 

I 13 

1 7 3 5,6 
1 736,3 

1 774,6 
1 813,5 
1 833,9 
1 761,4 

1 773,4 
1 717,1 
1 690,8 
1 712,6 

1 656,8 
1 600,3 
1 652,7 
1 600,2 
I 624,5 



IV. Monatliche Bankenstatistik 
1. Geschäfts­

•) Zwischenausweis: 
Monatliebe Bankenstatistik*) 1) 1); Gesamterbebung 1) der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 
,-------,-------"1 ------"'---B-a-rr-e-se_r_v_e---,--------, __ G_u_t_h_a_b_e_n~b~e~i~~! :~VV~ä~h--~~------, 

VVechsel 

I

' ; Kreditinstituten 6) i r~:g;- darunter 

Schatz- Wert­
wechsel und Kon-

und beteili-

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1949 
Jan. 
Juni 
Dez. 

1950 
März 
Juni 
Sept. 
Nov. 
Dez. 

1951 
)an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
)uni 
Juli 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1949 
Jan. 
Juni 
Dez. 

1950 
März 
)uni 
Sept. 
Nov. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

~~~l I I I DM- fällige I 
darunter Po·.·t- I I G t z· Schecks Zl"ns-berich- I Summe ' d u - ms-ins- Giro- scheck- I i arunter haben und Di- und liehe 

unver-

tenden der gut- gut 1 mit bei der viden Inkasso- ins- Han- Schatz-
ln- i Aktiva gesamt haben ' habe-n ins- I. Laufzeit - wechsel gesamt dels- Bank- anweis. ins-

stitute 5
) bei· der ' gesamt bis zu BdL den- h I akzepte d 

4) LZB I' 3 ~~:If:~ ; scheine I wec7) sei Bu:des 1 gesamt 

Monaten Akkre- und der I 
I ditive : Länder8) 

---~--~~---7------~----~------~----~------~---
1 II 2 II 3 I 4 i 5 I 6 II '-7---:1---"-B ---+1 ___ 9::..._-+1 __ ...:.1.:_0 __ +1 _..::;.1:...1_+-1_.:.:12=--+i _1:..:3_-:1_....:1:..:4_-t!--=l.;;..S_I 

3 556 1

1 
1488,0 1232,8 56,1 I 200,1 (1 200,1) 

3 549 1 348,3 1 093,0 53,3 1 628,7 (1 577,6) 
1 257,7 
1 868,3 
1 672,8 

1 139,8 
1 609,3 
1 418,9 3 555 1 388,2 1128,8 80,6 1 557,8 (1412,8) 440,7 

3 566 
3 571 
3 565 
3 565 
3 564 

3 563 
3 561 
3 561 
3 562 
3 562 
3 5 59 
3 5 59 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

•) 

ll 

I • 
1 25 202,3 
I 28 037,7 

30 099,5 
30 835,1 

31 014,2 
3l 834,1 
31 799,4 
32 090,0 
32 622,6 
33448,3 
34 309,6 

936,3 
1 093,2 
1 216,0 
1 618,3 
1 962,2 

1 516,1 
1 917,9 
1 839,4 
1 768,7 
1 891,5 

1 960,7 I 
2 028,4 

676,8 
818,3 
923,8 

1 290,7 
1 669,3 

1 189,0 
1 598,0 
1 536,9 
1 442,5 
1 5 34,9 
1 642,4 
1 649,9 

46,7 
50,1 
47,9 
44,6 
82,8 

44,8 
45,8 
5 3,6 
52,0 
50,1 
60,2 
5 4,6 

1 709,7 
1 983,4 
2 059,4 
2 178,1 
2 113, I 

2 15 6, 3 
2 178,2 
2 061,7 
2 120,1 
2 164,0 

I 

2 371,3 
2 564,4 

(1 480,6) 
1 611,6 
1 698,7 
1 8 39,7 
1 844,3 

1 8 39,1 
1 85 8,0 
1 759,9 
1 789,8 
1 8 7 6,4 

2 037,41 
2 206,4 

119,5 
69,8 

264,6 
214,9 
177,8 

181,0 
205,0 
215,1 
183,9 
163,2 
164,4 
157,6 

Passiva 

I 
~--------~~ ------~.::.:E_in_la_,gen (einschließlich Anlagekonto) 

1,7 
1,4 
0,8 
1,8 

0,8 
0,7 
1,6 
1,0 
0,8 
3,1 
0,9 

161,1 
147,5 
165,3 
242,0 

168,8 
18 3,1 
201_8 
231,1 
228,5 

I 
346,7 
23.0,0 

1 8 I 8,0 
2175,9 
2 332,9 
2 280,7 
2 564,7 

2 717,5 
2 509,0 
2 599,6 
2 745,0 
2781,1 

2 819,7 I 
3 039,7 

1 548,8 
1 886,4 
2 067,2 
2 028,2 
2 283,1 

2 478,8 
2 275,6 
2 370,9 
2 529,1 
2 552,0 
2 584,0 
2 796,8 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) I 
'I ' mit [ ohne gliedern sieb in: 

' I l--------,~,---~~~d:....av~o~n~~-----.--------

' Summe ---------------.--------1 
[ der Einlagen von Skht- VVirtschaft 

Einlagen 

Passiva Kreditinstituten und und Private Öffentlich- Spar­
------,,-------1 rechtliche einlagen instituten 

von 
Kredit-

Einlagen 
auf 

Fest­
konto 

32 II 33 

I 

l4 

Termin­
I einlagen 

35 

I darunter I ~~~~:;~ I 
in•ielamt I Anlaie~ 

konto 

36 I 37 I 3s I 39 

I 

40 41 

3 556 .I 
3 549 
3 555 

10 235,6 
12 819,8 
14 106,1 

9 104,4 
11 222,3 
12 752,3 

7 381,5 
8 8.29,6 
9 786,1 

5 270,8 I 

6 389,2 
7 105,8 

329,9 
3 8 3, 5 
318,9 

2 110,7 
2 440,4 
2 680,3 

1 722,9 
2 392,7 
2 966,2 

1 131,2 
1 597,5 
1 353,8 

298,5 
46,3 
14,6 

3 566 
3 571 
3 565 
3 565 
3 564 

3 563 
3 561 
3 561 
3 562 
3 562 
3 55 9 

1 3 5 59 

25202,3 
28 037,7 
30 099,5 
30 835,1 

31 014,2 
31 8 34,1 
31 799,4 
32 090,0 
32 622,6 
B 448,3, 
34 309,6' 

14 493,8 
16015,5 
11 3o4,1 I 
17 976,4 
18 432,1 

13 095,0 
14306,1 
15 735,3 
16 389,2 
16 684,2 

16 772,2 
17 102,0 
17 016,4 
17 240,8 
17 467,8 
18 030,1 

18 518,7 
18 904,4 
18 713,1 
19033,0 
19 329,6 
19 924,0 
20 414,7 

1 18 366,0 

9 712,2 
10 611,0 
11 972,9 
12 516,8 
12752,8 

12 8'15,7 
13 159,5 
nc'85,7 
13 286,0 
13 -174,0 
13 c175,7 
14136,1 

6 919,5 
7 830,6 
9 097,6 
9 572,2 
9 614,1 

9 753,9 
9 974.5 
9 915,2' 

10 145,(:> I 

10 263,4 
10 5 33,2 
i 10 809,2 

312,0 
291,7 
287,6 

289,0 

28 3,8 

279,7 

2 792,7 
2 780,4 
2 875,3 
2 944,6 
3138,7 

3 382,8 
3 695,1 
3 762,4 
3 872,4 
3 931,4 

3 081,813 936,5 
3 185,0 3 942,5 
3 170,5 3 930,7 
3 14o,4 I 3 954,s , 

I 
3 210,61

1 

3 993,81 
3 442,5 4 054,4 

: 3 426,9 4 129,9 1 

1 398,8 
1 709,4 
1 568,8 
1 587,2 
1 747,9 

1 746,5 1 

1 802,-i I 
1 696,7 
1 792,2 
1 861,8 
1 893,9 
2 048,7 

10,2 
,21) 

63,0 
162,2 
154,2 

162,5 
171,1 
140,3 
118,6 
142,1 

100,2 
89,7 
79,7 
71,9 
92,2 
89,5 
82,8 

13,4 
62,9 

169,2 

280,3 
399,1 
286,3 
181,0 
154,4 

187,9 
18 3,2 
205,8 
294,5 
25 8,8 

I 
311,3 
434,7 

278,5 
328,3 
344,7 
3 56,1 

376,0 
387,7 
401,1 
420,9 
433,4 
445,6 
474,8 

aufgenommene Gelder1S) 

ins­
gesamt 

42 

642,9 
796,6 

1 462,4 

1 495,7 
1 752,7 
1 799,1 
2 057,4 
2 005,5 

2 097,2 
2 202,4 
2 284,2 
2 097,8 
2 145,8 

2116.0 I 
2 158,1 

darunter 

für län11er 
alo 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereinge~ 

I nG~id:~e 

I 
I 43 

(46,2) 
(77,6) 

(102,6) 
276,2 
239,5 
263,2 
275,8 

294,8 
313,4 
312,2 
303,8 
314,8 
341,9 
393,7 

seitens der I 
Kundocbaft 

1 

bei aus-
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite16) j 

I H 

9,3 
15,6 
12,3 

5,5 

1 5,3 
13,3 

6,4 
5,6 
7,7 

10,7 

1 10,9 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 1950 cmschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 1950 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
-

2
) Nicht mehr ohne weiteres vergleichbare Zahlen sind durch () gekennzeichnet. - 3) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfVV und Finag 

schließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe "über­
Die bis Mai 19 50 getrennt erfaßten Filialen sind bei der rückwirkenden Bereinigung der Zahlenreihen ebenfalls nur als e i n Institut eingesetzt, so daß 
nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 5) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 6) Einschließlich mittel­
Mai 1949 sind nur Schatzwech:sel erlaßt.- 9) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen.- 10) Bis Mai 1950 einschließlich enthalten die Debi­
RM-Zeit mit enthalten, Stand August I 949: 267 Mill. DM. -- 12) Einschhdllich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien 
durch einen statistischen Zugang um rd. 20 Mi!!. DM: z. ß. haben einige als verlagert anerkannte Institute im Juni 1950 erstmalig Ausgleichsforderungen 
fristigen Ausleibungen gegen Grundpfandrechte und gegen Kommunaldeckung und Abgang bei den sonstigen langfristigen Ausleihungen.) - 1.;) Ab August 
Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM. Stand Juni 19;0. - 18) Es handelt sich um Institute. die 
und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 20 ) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" 
Iichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten 
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(Bilanzstatistik) 
banken 
Bundesgebiet 
und der Landeszentralbanken bei den Get~chäftsbanken des Bundesgehleu 

Mill. DM Aktiva 
apiere 

I ! Debitoren 10) 

I 
langfristige Ausleibungen p Ausgleichs-

ortial- I forderungen 
I davon darunter durch-

g ungen eigene lau-
. Schuld-

I 

Öffent- fende Grund- Stand 
darunter ver- Be-

lieh- Kredite Betei- stücke 
son-

Anleihen ~rhrei-
gegen-

stand ! stige 
am 

und ver- wär- Wirt- recht-
gegen (nur ligun- und Mo-

lt. ins- Kredit- ins- gegen Korn- ' Aktiva zinsliehe bungen tiger schaft liehe Grund- ' Treu- Ge- nats-
Schatzan- (Pfand- 1 

1 Umstel- gesamt insti- gesamt munal-
gen 12) 

weilun· briefe 
Be- 11) I und Kör-

I 

pfand- dek-
hand- bäude ende 

stand 1 
lungs-

Private tute i rechte 2en de1 u. ä.) 

I 
rech- I per- kung 

ge-

I 
Dundeo ") 

I 

schaf- ! 

I 

schäfte) 
und der 

I 
i 

Und er 
nung 

i ten 
I I 

I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 2i I 2~ I 26 I 27 I 28 I 29 I 30 

I 

1949 
4 318,0 (3 914,2) (3 312,5) (157,7) (444,0) Jan. 

I 4 920,7 (4 855,1) (4 135,2) (170,9) (5-49,0) (800,4) 685,8 114,6 454,8 Juni 
5 138,6 (7 859,5) (6 658,7) (489,9) (710,9) (1 270, 3) 1 074,5 195,8 434,3 Dez. 

1950 
5 204,9 (8 818,6) (7 482,8) (531,9)1 (803,9) (1 703,5) 1 369,6 333,9 561,5 März 

44,8 25,8 5 273,5 131 5 603,8 8 736,2 7 640,2 395,9 700,1 2 914,7 1 862,3 14
) 476,814

) 621,0 77,2 376,9 96<4,2 Juni 
65,4 43,8 5 315,8 5 696,2 9 784,7 8 545,4 421,6 817,7 3 896,8 2415,3 14

) 641,9141 825,1 82,5 400,9 1 003,8 s~pt. 

62,8 49,1 5 399,6 5 823,6 10 523,5 9 218,2 414,1 891,2 4 703,2 2 923,3 848,7 88 5,2 81,8 
I 

421,9 1 006,8 Nov. 
66,7 48,8 5 391,6 5 8 55,3 10 179,3 8 978,4 358,6 842,3 5 069,6 3 15 5,0 908,2 970,3 8 5,5 440,2 994,9 Dez. 

1951 

79,7 46,1 5 417,5 5 878,5 '10 410,5 9 099,1 35 3,4 958,0 5283,3 3 298,4 941,1 1 033,6 87,5 449,8 936,7 Jan. 
82,7 48,0 5 445,6 5 902,4 10 640,5 9 326,4 33 3,9 980,2 5 487,3 3 408,2 975,8 1 090,9 89,0 469,3 952,9 Febr. 
83,4 47,3 5 432,1 5 903,5 10 299,4 8 900,9 325,0 1 073,5 5 736,1 3 546,5 I 034,8 1 164,1 94,1 480,9 965,7 März 
90,1 44,6 5433,3 5 920,9 9 996,7 8 651,5 325,3 1 019,9 5985,5 3 671,1 1 071,6 1 231,2 98,7 489,2 993,6 April 
92,3 43,9 5 424,6 5 938,7 10 088,3 8 717,7 364,5 1 006,1 6 167,1 3 782,3 1 101,2 1 290,8 104,0 494,8 '1 037,7 Mai 
93,6 48,7 5 421,0 5 943,5 10 114,2 8 739,1 373,8 1 001,3 6 363,5 3 8 81,1 1 145,8 1 326,3 107,4 508,7 1 075,5 Juni 

109,0 48,9 5 432,0 5 943,8 10 203,4 1 8 851,6 325,9 1 025,9 6 5 52,5 3 98 5,2 1 171,7 1 368,4 111,3 I 512,9 11 095,1 Juli 

Passiva 
Eigenkapital I Herkunft der längerfristig 

I aufge- § 11 KWG I aufgenommenen Fremdgelder 
durch-

I 
darunter (Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33) 20

) I 
nommene Verbind-

llndossa-lang- laufende (ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) eigene Stand 
eigene eigene 

fristige Kredite darunt. I I 
lichkeiten Zie- am 

Akzepte Schuld- Darlehen (nur Neu-
--- sonstige 

Öffent- I 
i aus hungen I ments- Mo-

im verschrei- p . '") Bürg- , verbind-
(für Treu- bildung Eigenkap. aSS1Va I Kredit- Kredit- im nats-

Umlauf bongen 
4 Jahre hand-

insgesamt 
seit dem 

von anstalt lieh- 1 

' schaften Umlauf 
lichkeiten ende institute 

und geschäfte) 21. 6. n;r~~-- ! für (ohne rechtlichel sonstige u. a. 

darüber) 194817) deten I Wieder- Sp. 53) Körper- ~

1 ·Instituten 'II fb schaften 
I 

'') I au au 

I 4~ I 46 I 47 I 48 I 49 50 I 51 I ~2 II 53 I 54 s; I 56 I 57 I 58 59 

I 1949 

517,3 - 33,5 1 3 50,9 Jan. 
661,8 726,4 200,9 483,3 313,2 - 403,4 54,9 1138,7 Juni 

1 8 50,6 901,4 526,0 467,9 816,9 278,9 147,9 1 120,8 112,7 2 197,9 Dez. 

!950 
1 729,3 1 137,5 919,1 598,2 878,0 299,1 15 3,3 884,3 141,6 2 473,4 März 
1 450,0 1195,9 1 440,4 621,0 1 047,0 404,3 164,9 1 679,8 679,2 545,3 1 034,0 15 8,8 907,6 136,0 2 317,9 Juni 
1 690,8 1 324,7 2 071,4 825,1 1 097,3 414,7 164,1 1 925,2 1 044,1 740,0 1 253,6 173,5 1 217,8 132,4 2 428,8 Sept. 
1 900,3 1 3 80,7 2 596,6 88 5,2 1 126,1 421,5 163,8 2 176,8 1 367,5 856,0 1 445,3 143,8 1 396,4 13 3, I 2 945,9 Nov. 
1 784,1 1 444,7 2 806,2 970,3 1 110,2 394,3 170,8 2 282,0 1 516,4 896,3 1 566,0 154,2 1 379,3 131,3 3 279,1 Dez. 

1951 

1 489,8 1 467,3 2 930,1 1 033,6 1 178,4 458,0 184,0 2 299,1 11 564,3 944,8 1 663,1 159,3 1 401,4 114,7 3 146,0 Jan. 
1 491,6 1 503,0 3 03 5. 7 1 090,9 1 214,3 484,8 187,3 2 391,8 I 611,7 979,5 1 744,5 169,0 1 442,3 105,5 3 603,0 Febr. 
1 279,5 1 5 31,3 3 179,4 1 164,1 1 238,2 497,8 193,6 2 409,6 1 657,5 1 040,2 1 8 3 3,2 183,7 1 45 3,1 95,7 3 391,1 März 
1 096,4 1 596,0 3 279,2 l 231,2 I 243,5 495,1 193,6 2 512,9 l 700,8 1 065,0 1 914,1 191,8 1 422,2 86,2 3 089,3 April 
1 040,7 1 616,8 3 3 84,9 l 290,8 1 25 6, 7 504,8 195,6 2 557,3 ,1 736,5 1 111,8 2 012,3 197,4 1 490,3 79,7 3 037,6 Mai 
I 023,2 1 647,4 3 478,0 1 326,3 l 280,7 523,1 201,8 2 652,7 1 775,8 1 149,6 2 081,9 206,2 1 526,8 69,2 3 380,8 Juni 

905,0 I 710,8 3 602,4 l 368,4 1 334,2 574,7 1 246,9 2 816,0 11 804,9 1 199,4 2 210,2 I 212,1 1 5 69,8 75,1 3 3 54,8 Juli 

führen, Veränderungen ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. 
wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr erfaßt. Die vorliegenden Reihen sind für alle aufgeführten Termine rüd(wirkend b-ereinigt. - 4

) Ein­
egionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
ich kleine Abweichungen von der früher veröffentlichten Spalte .,Zahl der berichtenden Institute" ergeben.- Veränderungen entstehen durch Abgang 

und langfristiger Guthaben. - 7) Bis einschließlich Mai 1949 sind noch geringfügige Beträge an sonstigen Wechseln enthalten. - 8) Bis einschließlich 
toren auch langfristige Ausleibungen; ab Juni 1950 nur kurz- und mittelfristige (bis zu 4 Jahren).- 11 ) Ab August 1949 sind die Valutaforderungen aus der 
usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes.- 13) Ein effektiver Rückgang in Höhe von 18,5 Mi!!. DM wurde überdeckt 
ausgewiesen. - 14) Nachträgliche Berichtigung ist verursacht durch die Umbuchung einiger überregionaler Institute mit Sonderaufgaben (Erhöhung der lang-
1949 sind die Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit einbezogen. - 16) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 17) In der Neubildung enthalten 
nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 19) EinsChließlich "Sonstige Rücklagen, Rückstellungen 
enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 21) Ab Juni 1950 sind die Einlagen auf Festkonto je nach dem Charakter der ursprüng-
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IV. Mo11atliche Ba11ke11statistik 
(Bila1125ta tistik) 

Zahl 
der 

Stand berich- Summe 
am 

tenden der 
Mo-

In- Aktiva 
nats- ltitute 
ende 3) 

I 

I 

1 II l 

1951 

März 3 561 131 799,4 
April 3 562 .32 090,0 
Mai 3 562 136 622,6 
Juni 3 559 33 448,3 

I Barreserve 
I 

darunter 
Giro-

ins- gut-
gesamt haben 

') bei der 

I 

LZB 

I I 
II 3 I 4 

1 839,-4 1 536,9 
1 768,7 1 44.2,5 
1 891,5 1 5 34,9 
1 960,7 1642,-4 

Juli 3 559 i34 309,6 i2 028,4 1 6-49,9 

März 170 I 
707,51 60,1 52,2 

April 170 713,1 52,1 -43,9 
Mai 170 722,3 I 64,9 5 5,8 
Juni 169 746.8 I 53,9 45,7 
Juli 169 ! 754,0 61,2 50,7 

' 

März 576 5 174,0 I 306,7 250,1 
April 576 5 17 3, 5 262,0 203,8 
Mai 576 5 284,0 306,9 237,9 
Juni 575 . 5 348,6 I 299,7 241,5 
Juli 576 i 5 617,9 1 341,2 272,2 

März 28 I 
993,31 44,2 38,4 

April 28 932,7 35,7 28,7 
Mai 28 I 942,2 39,9 32,5· 
Juni 28 

I 
975,31 45,4 39,4 

Juli 28 978,8 3 5,7 26,8 

März 55 1 2 500,8 1 132,5 114,9 
April 55 124,1 104,7 I 2 550,3 
Mai 55 

12 561,21 
145,8 126,9 

Juni 54 2 670,5 162,2 142,6 
Juli 54 2 756,3 106,1 s 5,4 

März 306 2 784,2 178,7 I 150,0 
April 307 2 866,5 170,7 ' 142,6 
Mai 307 2 954,6 198,5 

I 

166,7 
Juni 307 2 972,9 209,3 179,0 
Juli 307 3 043,2 206,4 170,2 

März 610 

I 
3 019,9 ! 184,5 147,5 

April 610 3 011,9 171,1 131,9 
Mai 610 3 103,5 ' 175,2 134,2 
Juni 610 3 173,61 195,6 15 7,5 
Juli 610 3 223,3 221,5 177,5 

Post-
scheck-

gut-
haben 

I 5 

5 3,6 
52,0 
50,1 
60,2 
54,l' 

1,7 
1,9 
2.3 
1,9 
I, 8 

8,7 
8,4 
7,3 
8,9 
0,6 

1 '7 
1,6 
1,1 
1, 5 
1, 3 

3. 5 
J,t' 
1,-1 
3,0 
2, I 

5,6 
5,2 

6,5 

7' ~ 
5' 5 

6.0 
5,7 
6, ~ 

''· 3 
t>,4 

noch: 1. Gescltäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik'~) 1); Gesamterhebunge) der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

1 
Guthaben bei I Wäh- I I Wechsel j Schatz- Wert 

1 Kreditin6tituten5) 
rungs- I wechsel und Kon-

und darunter und beteili-

! darunter 

DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-
haben undDi- und liehe 

mit bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz-
ins- Laufzeit Bank-

BdL den- wechsel gesamt dels- anweis. ins-
bis zu akzepte gesamt I 

für ge- scheine wechsel des 
I 

3 Mo-
gesamt 

stellte Bundes 
I naten Akkre-

I 
und der I 

I ditive Länder 
I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 11 I 13 I 14 I 15 

Bundesgebiet 

2 061,7 11 759,9 215,1 1,6 201,8 2 599,6 2 370,9 79,7 205,8 401,1 
2 120,1 1 789,8 183,9 1,0 231,1 2 745,0 2 529,1 71,9 294,5 420,9 
2 164,0 11 876,4 163,2 0,8 228,5 2 781,1 2 55 2,0 92,2 258,8 433,4 
2 371,3 2 037,4 164,4 3,1 346,7 2 819,7 2 5 84.0 89,5 311,3 445,6 
2 564,4 2 206,4 157,6 0,9 230,0 3 039,7 2 796,8 82,8 -434,2 474,8 

Baden 

31,0 29,5 0,8 0,0 2,6 41,9 35,3 1,3 10,8 6,4 
34,8 33,6 1,1 0,1 3,8 42,5 36,3 1,5 9,9 6,1 
29,5 27,9 0,4 0,0 4,0 38,7 32,7 1,4 9,5 6,2 
50,9 49,6 0,7 0,1 6,6 43,8 37,4 1,6 9,8 5,6 
50,5 48,4 1,8 0,0 5,7 45,3 39,2 -1,5 10,0 5,4 

Bayern 
I 212,2 I 199,1 6,8 0,9 37,2 248,0 200,3 18, I 27,6 

I 

80,7 
I 210,2 197,4 5,6 0,3 38,1 264,4 218,7 15,8 30,3 91,8 

204,3 187,7 5,3 0,4 35,6 253,3 212,7 10,8 24,1 94,2 

I 244,3 226,6 8,8 0,8 52,1 270,0 227,2 13,3 15,4 

I 

97,3 

I 261,9 I 242,8 8,9 0,4 32,1 303,3 257,6 13,9 9,9 119,4 

Bremen 

49,9 44,9 34,0 - 5,1 79,0 76,0 I 0,1 -
I 

6,7 
49,8 44,8 14,0 - 5,9 72,1 70,2 I - - 6,9 
50,8 48,3 9,8 0,0 5,9 77,3 73,0 

I 
2,6 -

I 
10,0 

54,3 51,5 17,6 0,0 7,3 74,7 72,1 - - 10,2 
55,7 53,0 18,3 4,7 88,0 8 5,3 0,4 - i 10,1 -

Harnburg 

178,6 163,4 92,9 0,0 14,5 I 209,0 198,1 2,9 11,8 28,5 
173,7 157,0 94,9 0,0 19,7 i 259,8 248,2 2,8 20,8 29,0 I 

201,4 177,3 86,1 0,0 14,3 

I 
233,6 225,7 4,1 10,8 30,7 

2.23,6 18 5,6 74,4 0,2 21,4 208,7 201,5 1, 3 10,8 34,1 
264,0 210,9 64,4 0,1 13,9 265,3 254,1 3,0 12,8 I 31,1 

Hessen 

325,9 317,2 14,7 0,2 25,4 296,7 
I 

252,3 26,0 16,3 5 3,0 
406,7 382,6 15,0 0,1 25,1 282,8 237,9 25,5 23,3 54,6 
441,1 424,8 12,3 0,0 26,2 296,9 234,1 42,6 12,5 56,4 
394.8 354,3 14,4 0,2 36,1 293,3 

I 
241,7 32,4 11,4 58,0 

490,7 441,0 11,2 0,1 25,1 279,0 I 241,2 18,7 14,3 ' 59,1 
' 

Niedersachsen 

110,5 

I 

104,5 4,1 0,1 18,5 179,9 

I 

160,4 3,7 12,6 28,4 
113,0 106,5 3,0 0,0 25,6 195,8 177,6 3,0 16,7 29,0 
157,7 146,8 2,8 0,0 25,1 198,7 

I 

181,5 3,2 18,5 30,9 
i 

17 3,1 

I 
I 63,1 1 8 0,1 31,2 204,4 18 5,7 4,1 18,1 31,1 

I 165,7 149,6 3 ,-I 0,1 23,9 208,2 193,4 2,2 26,0 30,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlicht~n Zahlen sind .auf nachträgli.:h eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. ZL:gang neu berichtender Kreditinstitute. - 4 ) Kasse und Landeszentral-
mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - "' Einschließlid1 Kapitalentwertungskonto, nicht eingezah I res Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzaus-
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banken 
Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets_ 

Mill. DM Aktiva 

pa,piere Ausgleichs- Debitoren7) langfristige Ausleih:t111gen -I 
sortial- forderungen davon darunter · durch-eigene gungen 

Schuld-

I 
I ----- lau-
I fende 

darunter ver- Be-
öffentl.-1 Kredite Anleihen schrei-

gegen-
stand 

und ver- wär- Wirt-
gegen 

(nur 
bungen lt. ins- recht!. 

Kredit- ins- gegen 
Korn-zinsliehe tiger schaft Kör- Grund- Treu-

Schatzan~ (Pfand- Ums tel- gesamt insti- gesamt munal-
weitunp 

' 

briefe Be-
Iunge-

und per-
tute 

pfand-
dek-

band-
een deo 

u. ä.) stand 
rech-

Private schaf- rechte 
kung 

ge-
Bundeo B) ten schäfte) 
und der nung 
Llnder 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 

Bundesgebiet 

83,4 47,3 5 432,1 5 903,5 10 299,4 8 900,9 325,0 11 073,5 5 736,1 13546,5 11 034,8 1 164,1 
90,1 44,6 5 433,3 5 920,9 9 996,7 8 651,5 325,3 1 019,9 5 98 5' 5 3 671,1 1 071,6 1 231,2 
92,3 43,9 5 424,6 5 9 3 8, 7 10 088,3 8717,7 364,5 11 006,1 6 167,1 3 782,3 1 101,2 1 290,8 
93,6 48,7 5 421,0 5 943,5 10 114,2 8 739,1 373,8 11001,3 6 363,5 13 881,1 11 145,8 1 326,3 

109,0 48,9 5 432,0 5 943,8 10 203,4 8 8 51,6 325,9 1 025,9 6 552,5 3 985,2 1171,7 1 368,4 

Baden 

1,5 1,5 176,6 199,5 266,8 220,6 18,0 28,2 51,0 3 3,1 7,0 9,8 
1,2 1,5 178,0 200,8 271,4 221,9 23,7 25,8 51,4 34,5 7,3 13,6 
1,2 1,6 178,0 200,9 270,6 224,4 19,7 26,5 52,9 36,0 7,5 14,6 
0,6 1,5 178,1 201,6 274,4 228,3 20,2 25,9 55,7 36,9 8,0 15,6 
0,5 1,6 178,6 201,6 272,5 1 226,0 21,6 24,9 60,6 39,4 8,2 13,5 

Bayern 

17,3 13,0 1 023,4 1 120,5 11723,1
1

1447,1 84,6 191,4 11 121,6 775,6 158,5 87,9 
23,3 14,7 1 025,1 I 129,0 , "'·' I' 411.0 

86,3 188,2 1 167,8 803,4 163,0 90,7 
24,2 14,2 1 027,6 1 131,0 0 1 711,5 1 416,5 104,2 190,8 11 211,1 825,2, 169,8 94,8 
25,7 14,6 1 025,9 1 132,1 11 682,9 1 399,1 94,1 189,7 1 256,0 852,2 176,1 69,6 
3 8, 3 15,2 1 029,9 1 130,6 1 754,6 1 430;5 69,0 255,1 1 ;105,2 882,0 183,7 70,5 

Bremen 

0,1 I 1,6 125,2 140,2 

I 

313,4 269,5 0,8 43,1 275,9 109,9 54,0 11,7 
0,1 

I 
1,8 124,9 137,6 281,2 241,;1 0,7 39,2 278,5 113,8 54,8 13,0 

0,1 1,9 116,7 137,5 

I 

269,6 240,7 0,6 28,3 289,5 116,8 54,7 16,4 
0,1 

I 

1,9 115,5 137,5 279,7 248,0 0,1 31,6 294,8 118,9 55,2 18,2 
0,1 2,0 115,2 137,6 274,3 254,2 0,4 19,7 303,1 122,8 56,5 17,9 

Harnburg 

1,1 9,9 287,7 326,7 1166,1 1 108,5 2,4 55,2 205,8 

I 
165,5 

I 
6,7 49,2 

1,1 2,7 286,9 326,1 1 152,0 1 099,5 2,3 50,2 219,7 174,4 6,7 49,6 
1,1 2,0 289,1 328,3 1 162,3 1 111,7 2,4 48,2 226,9 181,4 6,6 48,9 
1,1 5,6 286,1 325,5 1 240,7 1 189,3 2,4 49,0 232,4 

I 
185,3 13,2 52,3 

1,1 3,9 286,0 325,2 1 284,5 1 227,4 2,8 54,3 239,7 190,0 13,2 59,7 

Hessen 

4,5 4,8 462,0 497,0 923,6 811,4 10,5 101,7 302,2 18 5,1 69,1 54,1 
4,7 5,4 458,4 496,8 927,6 806,6 12,6 108,4 318,3 192,4 74,2 55,7 
4,7 5,2 456,3 498,4 922,8 798,6 12,7 111,5 327,8 198,8 76,2 58,8 
5,4 5,2 457,1 498,9 948,6 820,9 17,3 110,4 3 32,1 204,2 77,4 63,7 
5,3 5,7 459,7 499,2 941,3 806,6 22,2 112,5 343,2 207,2 77,5 63,3 

Niedersachsen 

8,4 4,1 679,0 736,6 
I 

835,1 I 676,6 35,4 123,1 753,5 460,7 

I 

18 3,2 
I 

93,1 
8,4 4,6 682,0 742,2 763,0 ' 636,4 25,9 100,7 785,7 479,2 188,0 103,8 
9,5 4,7 683,6 745,6 

I 

774,4 I 638,9 36,1 99,4 799,5 495,6 191,5 
i 

110,0 
9,8 4,9 686,3 748,1 774,31 656,8 23,5 94,0 817,4 506,3 194,6 117,1 
9,7 I 5,6 687,9 748,6 768,0 655,7 24,3 88,0 834,9 517,6 

' 
197,2 I 122,5 

Betei-
ligun-

gen 

I 
I 28 I 

94,1 
98,7 

104,0 
107,4 
111,3 

1,8 
1,9 
1,8 
1,9 
1,8 

16,0 
16,1 
17,9 
18,9 
19,2 

2,4 
2,4 
2,6 
2,7 
3,8 

6,9 
8,0 
8,0 
8,9 
9,1 

9,9 
11,3 
13,8 
14,1 
15,0 

I 

4,1 
4,1 
4,3 
4,3 

I 4,9 

IV. Monatlidte Banl~otstatistik 
(BiTanzsta tistik) 

Grund-
stücke 
und 
Ge-

bäude 

29 I 

480,9 
489,2 
494,8 
508,7 

0 512,9 

9,9 
10,0 
10,2 
10,2 
10,2 

112,1 
114,7 
115,3 
119,9 
121,3 

14,3 
14,3 
14,5 
14,9 
13,8 

29,0 
30,2 
30,6 
31,2 
31,5 

42,9 
44,3 
44,3 
46,2 
46,8 

46,1 
46,8 
48,5 
49,2 
49,0 

so 
sti 

n­
ge 
iva Akt 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

8) 

30 

1951 

965 ,7 März 
993 ,6 April 

1 037 ,7 Mai 
1 075 ,5 Juni 
1 095 , 1 Juli 

3 4,8 März 
33 ,o April 
37 ,1 Mai 
36 ,1 Juni 
33 ,5 Juli 

148 ,1 März 
147 ,8 April 
160 ,2 Mai 
163 ,5 Juni 
215 , 3 Juli 

28 ,2 März 
30 ,6 April 
36 ,2 Mai 
36 ,6 Juni 
H ,9 Juli 

74 ,9 März 
77 ,6 April 
69 ,3 Mai 
74 ,9 Juni 
81 ,1 Juli 

68 ,2 März 
62 ,o April 
75 ,2 Mai 
80 ,9 Juni 
76 ,8 Juli 

60, März 
62, 0 April 
63, 3 Mai 
58, 4 Juni 
64, 6 Juli 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
,.Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist. sind jedoch alle Filialen stets nur alsein Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. _ 7) Kurz- und 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 
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IV. Monatliche BankeHstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zahl 
der 

berich­
tenden­

In­
stitute 

8) 

831 
831 
831 
831 
831 

278 
278 
278 
278 
278 

185 
185 
185 
185 
185 

364 
364 
364 
364 
364 

145 
145 
145 
145 
144 

13 
13 
13 
13 
13 

Summe 
der 

Aktiva 

i 8 557,4 
8 721,6 
8 759,7 

1

9 057,3 
9 285,8 

11

1 302,4 
1 300,5 

11

1 310,4 
1 324,8 

I 1 359,2 

1 037.1 II 
1 027,2 

1 063,711 
1081,4 II 

I 110,4 

3 546,311 
3 575,9 

3 651,811 
3 756,2 
3 826,1 

654,311 
677,3 

682,2111 
690,9 
688,6 

II ~ ~;~:~ I 
1 587,21 

111 650 0 
1 065:9 

Barre6erve 

ins­
gesamt 

') 

536,2 
562,4 
525,8 
587,0 
609,3 

81,7 
79,3 
91,4 
87,1 
98,4 

51,2 
51,5 
64,7 
48,8 
57,0 

196,8 
193,2 
204,0 
205,3 
212,2 1 

49,6 I 
46,0 
54,4 
so.2 

1

• 

54,2 

17,4 
20,7 
20,0 
16,3 
25,1 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

45-4,4 
469,3 
428,6 
499,7 
504,7 

67,6 
64,6 
75,5 
72,3 
81,2 

38,2 
36,8 
49,3 
35,3 
41,3 

167,2 
159,9 
166,1 
173,8 
173,6 

39,8 
36,6 
42,5 
40,3 
42,2 

16,6 
19,8 
18,9 
15,4 
24,0 

noch: 1. Geschäfts-
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik':') 1); Gesamterhebung~) der Bank deutscher Länder 

noch: A k t i v a Beträge in 

I 

Guthaben bei 
1

1 

Kreditinstituten '') 
I I, 

fällige 
Post- I' darunter 

mit 

Wäh­
rungs­

und 
DM­
Gut­

haben 
bei der 

Zins- Schecks 
scheck- ' 

i gut­
haben 

I ins-

und Di-1 und 
viden- Inkasso-

! gesamt 
Laufzeit 

bis zu BdL 
für ge­
stellte 
Akkre­
ditive 

den- wechsel 

15,1 
16,0 
16,2 
20,1 
16,5 

! 

2.4 I 2,5 
2.0 
2. 3 
2,<' 

2,3 
2,0 
I, 5 
2,1 
2,l., 

4, 5 
<,7 

4,-i 
4,l' 

5. 3 

1,0 
0,9 

0,9 
o.s 

3 Mo­
naten 

Nordrhein-Westfalen 

757,8 
725,1 
661,9 
754,4 
760,2 

;~:~ II 40,0 
43,6 
61,9 

31,o 1 

23,3 I 

23,0 
24.1 

1

, 

27,6 

563,0 
527,8 
5 30,3 
611,1 
612,1 

52,2 
41,7 
38,6 
39,3 
33,9 

Rheinland-Pfah 
38,5 
37,8 
38,5 
43,1 
59,5 

1,1 
0,6 
1,1 
1,1 
1,2 

Schleswig-Holsteln 

29,1 
21,8 
21,0 
21,9 
25,0 

0,3 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 

Württemberg-Baden 

210,5 
236,6 
241,0 
271,0 
278,1 

170,5 2,3 
188,8 2,2 
179,2 2,5 
219,6 4,6 
231,2 4,5 

scheine 

0,2 
0,0 
0,0 
0,4 
0,1 

0,0 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

0,0 

0,0 

0,2 
0,1 
0,1 
0,6 
0,1 

Württemberg-Hohenzollern 

48.4 41.5 I 0.2 

55.8 44.7 I 0.1 
56,1 42,7 0,0 
55,0 42,3 0,0 
51,2 39,0 0,2 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,0 

60,6 
70,9 
71,5 

130,3 
80,5 

7,4 
9,0 
9,8 

13,2 
10,4 

5,6 
7,4 
5,9 
7,1 
5,6 

22,2 
22,3 
26,8 
3 5,8 
23,7 

2,0 
2,3 
2,3 
4,1 
2,8 

Oberregionale 

65,9 
1 51,8 

57,2 

Institute mit Sonderaufgaben 

1.0 I 
0,5 
0,5 

1. 3 I 
0.2 

82.2 I 
96,9 

58,7 I 5,9 I 0,0 I 
46,9 5,5 0,0 i 
51,8 I 4,1 0,1 
68.7 I 1,5 o.6 
83,8 ' 9,8 0,1 

0,7 
1,0 
1,1 
1,5 
1,5 

Wechsel 

I darunter 

Schatz- Wert­
wechsel und Kon-

und beteili-!------c--1 --
u~ver-

1 

zms- i 

liehe ! 

ins­
gesamt 

! j 

Han- I k 
dels- Ban -

Schat.z- 1· 

anwe1s. 
h I akzepte 

1 wec se des I 
Bundes 

n I 12 I 

1 145,5 I 086,9 
1204,1 1155,6 
1 249,6 1 207,9 
1 269,1 1 208,0 
1 356,9 1281,9 

73,5 
77,1 
74,4 
75,3 
79,8 

45,8 
46,3 
50,3 
64,2 
62,6 

190,1 
194,3 
197,1 
208,9 
225,6 

3o.7 1 

29,3 

27,4 I 

29,9 I 
29,9 

59.5 I 
76,6 

83.7 I 
77,5 
96,0 

67,7 
71,2 
68,2 
69,3 
74,0 

43,1 
43,4 
47,3 
61,0 
59,4 

175,3 
177,7 
173,4 
182,7 
207,8 

27,9 
26,4 
25,2 
28,3 
27,8 

47.7 I 
66,0 

70.2 I 
69,2 
75,1 

und der I 

Länder 1 

14 I 

16,7 1108,1 
10,4 175,6 

9,3 1166,3 
22,6 218,3 
29,3 335,6 

0.8 I 
0,7 
0,7 I 

0,7 
0,7 

0,5 
0,6 
0,4 
0,6 
0,6 

5,2 
6,8 

11,9 
8,2 
6,7 

1,0 
1,4 
0,9 
0,4 
0,8 

3, 5 
3, 5 
4,2 
4,2 
5,2 

5,8 
5,2 
3,2 
6,8 
7,3 

2,0 
0,0 

9,1 
9,1 

10,2 
14,9 
14,9 

1,7 
1,7 
1,7 
1, 8 
1,8 

2,0 i 

2,0 ! 
2.0 I 
2,0 
2,o I 

ins­
gesamt 

15 

115,8 
119,8 
120,5 
125,2 
132,1 

9,9 
10,0 

9,7 
10,0 
11,1 

3,4 
3,4 
3,6 
3,6 
3,7 

41,2 
43,3 
43,7 
42,8 
"13,4 

5,1 
4,9 
4,7 
4,3 
"i,O 

21,9 
22,6 
22,8 
23,2 
23,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bi!.mzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre­
- 3) Einschließlieb selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr bericbtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentral· 
mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - >) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzaus-
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banken 

Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM noch: Aktiva 

papiere 
lortial-

elgene 
gu_n_g_en __ l Schuld-

ver-
schrei­
bungen 
(Pfand-
briefe 
u. ä.) 1 

Ausgleichs­
forderungen 

Debitoren7) langfristige Ausleibungen -----------d~~~;------ ----T ---darunt;r--

gegen­
wär­
tiger 
Be-

----- ~-----

Be- Ölfentl.-
stind ins- Wirt- recht!. 

um!~el- gesamt schaft Kör-

1 und per-

rech- nvate 

Kredit­
iosti­
tute 

ins­
gesamt 

gegen ; gegen 
Grund- I Korn-

. munal­
pfand- I dek-

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

Betei­
ligun­

gen 

IV. Monatlidte Banlunstatistik 
(Bila~tzstatistik) 

Grund­
stücke 
und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

\Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

darunter 
Anleihen 
und verp 
zinolicbe 
Scharzanp 
weilun· 
jlen deo 
Bundeo 
und der 1 

Linder 

stand 
6) 

ungs- P · I schaf-
ten nung 

ge­
schähe) 

rechte I kung 

I I 
~---26--~~--2-7-~l--2-8-~l--2-9--~l--3-0-16 I 

27,0 
27,4 
27,5 
26,9 
29,7 

2,4 
2,2 
1,9 
1,8 
1,8 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,4 

0,7 
0,7 
0,7 
0,5 
0,1 

2o,o II 

20,7 

20,9 II 

21,3 
21,8 

11 I 

4,9 
4,8 
4,9 
5,0 
5,0 

0,0 
1,2 
1,3 
1,3 
1,3 

0,7 
0,7 
0,7 
0,8 
0,7 

4,9 
5 ,I 
5,2 
5,6 
5,5 

2,0 
2,1 
2,2 
2,2 
2,4 

18 I 19 

1 274,4 
I 282,4 
1 274,9 
1 274,9 
1 276,1 

293,8 
296,4 
297,6 
296,7 
298,3 ' 

196,4 
196,8 
200,3 
200,3 
200,3 

587,61 
586,1 
584,4 ' 
58 3,6 
583,0 i 

145,6 II 

146,0 
146.0 

1

. 

146,3 
146,4 

t8o,4 II, 

170,3 
170,3 I 

170,2 
170,6 

1 342,6 
1 3 5 5,2 
1 3 56,6 
1 3 56,9 
1 3 56,7 

323,1 
324,8 
327,2 
326,0 

327,5 ' 

230,7 
230,8 
234,3 
234,3 
234,3 

647,1 
647,9 
648,9 
649,2 
648,8 

15 3,9 ' 
154,3 
154,3 

154,61' 
154,6 

185,71 
175,7 
175,7 
178,7 
179,1 . 

20 21 I 

2 575,912 358,1 
2511,0 2288,3 

2 536,1 12 326,0 
2 446,2 2 231,3 
2 462,8 2 261,7 

529,1 
510,0 
505,4 
500,6 
493,3 ' 

328,7 
302,8 
298,1 
302,0 
303,0 

1 180,0 I 

1 145,0 
1 168,4 
1 1 5 8,0 
1 173,0 

245,0 
238,6 
240,7 
245,3 ' 
246,1 j 

415,7 
400,8 
398,1 
394,8 
400,6 

277,0 
255,4 
251,9 
258,2 
261,2 

995,1 
964,9 
988,1 
981,5 
989,9 

202,0 
197,2 
195,0 
195,9 
198,7 

28,2 
37,2 
39,1 
45,3 
44,5 

13,0 
11,5 
10,2 
10,9 
10,6 

13,3 
16,5 
16,7 
13,1 
13,9 

55.5 
5 5,7 
54,5 
5 8,5 
61,7 

13 24 

Nordrheln-Wettfalen 

189,6 
185,5 
171,0 
169,6 
156,6 

11 123,4 
1 195,8 

1

: ~ ~:~:~ 
1 318,2 

Rheinland-Pfala 

100,4 
97,7 
97,1 
94,9 
82,1 

161,7 
169,3 
173,5 
177,8 
181,9 

Schleswig-Holsteln 

38,4 
30,9 
29,5 
30,7 
27,9 

I 

247,5 
264,7 
273,4 
282,2 
302,3 

Württemberg-Baden 

1

129,4 I 821,9 I 

124,4 848,7 

125,8 869,6 II 

118,0 913,0 
I 121,4 i 936,1 

25 

572,9 
597,1 
620 8 
638,2 
654,6 

96,8 
101,4 
105,7 
107,3 
109,8 

103,5 
116,3 
118,8 
124,4 
128,0 

595,6 
601,3 
619,8 
636,1 
650,5 

Württemberg-Hohenzollern 

9,7 33,3 71,8 40,7 
10,1 31,3 76,5 43,3 
11,9 33,8 79,0 45,0 
12,1 37,3 82,1 46,5 
14,3 33,1 84,7 47,8 

280,1 
294,7 
307,5 
323,3 
327,8 

29,8 
30,4 
31,1 
32,3 
32,5 

40,4 
42,4 
43,1 
44,6 
46,2 

99,4 
101,5 
102,6 
107,7 
114,4 

16,4 !I 

17,0 
17,3 
18,3 

1

1 

19,3 

456,1 
476,9 
497,9 
525,5 
542,1 

19,3 
20,9 
21,9 
22,6 
23,0 

76,9 
80,1 
89,6 
92,1 
94,2 

101,3 I 
112,8 
117,4 ! 

123,7 
127,8 1 

5,4 
5,7 
6,2 
6,4 
7,1 

Ober;egionale Institute mit Sonderaufgaben 

2u,6 1 

208,7 I 

228,5 
261,6 
229,8 

119,41 
128,2 
127,9 
us.o 

1

. 

139,0 

5 3,6 ! 
42,9 

56.4 I 
76,3 
40,5 

'
I 599,8 

609,1 
620,4 

39,6 
37,6 
44,2 
50,3 

1

-

50.3 
629,9 
641,9 

407,1 

i 414,0 
418,5 

I 

425,0 
431',5 

90,2 
91,6 
93,3 
95,1 
95,3 

I 199,5 I 

I
I ;~!:! I 

219,6 
226,8 

27,2 
28,0 
28,5 
29,1 
29,2 

1,2 
1,2 
1,2 
1,2 
1,3 

4,4 
5,1 
5,1 
5,4 
5,8 

12,4 
12,6 
12,6 
12,8 
13,0 

1,0 
1,0 
1,1 
1,1 
1,1 

6,8 
6,9 
7,2 
7,1 
7,0 

113,7 
115,7 
117,2 
121,1 
123,1 

23,0 
23,1 
23,1 
23,2 
23,1 

20,5 
20,6 
20,8 
21,1 
21,5 

53,1 
53,4 
53,9 
55,1 
5 5,5 

8,8 
8,8 
8,8 
9,1 
9,1 

7,3 
7,2 
7,5 
7,6 
7,9 

190,3 
191,4 
206,3 
221,3 
204,2 

52,5 
55,3 
54,8 
62,0 
64,3 

22,4 
22,4 
26,6 
25,6 
23,4 

108,2 
105,4 
110,5 
115,9 
123,8 

38,0 
59,7 
5 3,1 
54,3 
49,2 

139,5 
146,2 
145,2 
145,7 
124,1 

1951 

·März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
I uli 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt- mit gering­
ditinstitute ist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr mit erfaßt . 
.. Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Ländcrcr gebnisscn enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur alsein Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und lan):fristiger Guthaben.- H) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. _ 7) Kurz- und 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bila11zstatistik) 

noch: 1. Geschäfts-
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik''') 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

P a s s i v a Beträge in 

I 
Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 4) aufgenommene Gelder1) 

Die Einlagen von Nichtbanken (Sp. H) 

I 
darunter 

Zahl mit ohne gliedern sich in: 

Stand der 
davon berich- Summe 

I 
Einlagen ffir llneer selten• der am 

tenden der Sicht- Wirtschaft alo KundJcbaft Mo-
In- und und I von ins- 6 Monate bei aus· 

nats- Passiva Einlagen von Öffentlich- Spar- Kredit- gesamt bil zu ländischen 
stitute j Kreditinstituten Termin- Private rechtliebe Instituten ~Jahren Banken ende einlagen bereinee-3) 

I 

einlagen 

!noeooamt I 
Körper- benutzte 

I 
darunter 1chaften nommene Kredite') 

I 

Anlaee- Gelder 
konto 

I 
31 II ll II H I H I 35 I 36 I 37 I 38 I lg I 40 I 41 I 42 I 43 

1951 Bundesgebiet 

März 3 561 

I 

31 799,4 18 713,1 17 016,4 13 08 5,7 19915,2 283,8 3 170,5 3 930,7 1 696,7 2 284,2 312,2 6,4 
April 3 562 32 090,0 19 033,0 17 240,8 13 286,0 10 145,6 3 140,4 3 954,8 1 792,2 2 097,8 303,8 5,6 
Mai 3 562 32 622,6 19 329,6 17 -467,8 13 474,0 110 263,4 3 210,6 3 993,8 1 861,8 2 145,8 314,8 7,7 
Juni 3 559 33 448,3 19 924,0 18 030,1 13 975,7 10533,2 279,7 3 -442,5 4 054,4 1 893,9 2 116,0 341,9 10,7 
Juli 3 5 59 I 34 309,6 20 414,7 18 366,0 14 236,1 10 809,2 3 426,9 4 129,9 2 0-48,7 2 158,1 393,7 10,9 

Baden 

März 170 

I 
707,5 I 567,4 528,7 362,7 259,8 10,7 102,9 166,0 38,7 39,3 5,3 

I 
0,1 

April 170 713,1 ! 569,3 5 32,5 365,8 267,6 98,2 166,7 36,8 37,5 6,5 0,1 
Mai 170 722,3 I 567,1 5 32,7 365,4 260,1 105,3 167,3 34,4 44,1 6,6 0,1 I 

I 
Juni 169 

I 
746,8 

I 

597,7 543,7 375,0 264,3 10,4 110,7 168,7 54,0 39,5 8,5 0,1 
Juli 169 754,0 604,1 55 3, 5 381,8 275,1 106,7 171,7 - 50,6 39,7 9,0 0,0 

Bayern 

März 

I 
576 

I 
5 174,0 

I 

2 816,2 2 574,0 1 894,5 1 381,61 49,5 

I 
512,9 679,5 242,2 402,9 43,3 0,1 

April 576 5 173,5 2 837,7 2 603,4 1 922,3 1416,0 506,3 681,1 234,3 356,2 46,0 0,1 
Mai 576 5 284,0 2 909,1 2 651,9 1 966,2 1 423,71 542,5 685,7 257,2 369,0 51,3 0,2 
Juni I 575 

I 
5 348,6 2 969,6 2 706,2 2 015,0 1 467,2 48,5 

I 
547,8 691,2 263,4 361,0 59,8 0,2 

Juli 576 5617,9 3 049,2 2753,2 2 052,5 1515,3 537,2 700,7 296,0 38 5,0 57,9 0,1 

Bremen 

März 28 ! 993,3 

II 

453,3 407,5 354,7 290,3 3,9 64,4 52,8 45,8 72,8 0,5 0,5 
April 28 932,7 420,4 365,4 311,8 250,2 61,6 53,6 55,0 65,7 0,6 0,0 
Mai 28 942,2 406,9 347,2 293,1 248,3 44,8 54,1 59,7 76,6 1,1 0,3 
Juni 28 975,3 

II 
440,9 372,6 317,5 267,5 3,8 50,0 55,1 68,3 67,4 1,0 -

Juli 28 978,8 438,4 364,3 307,7 258,5 49,2 56,6 74,1 65,6 1,0 0,3 

Harnburg 

März 55 2 500,8 1 533,2 1 397,2 1 252,4 1105,4 10,8 147,0 144,8 136,0 158,7 17,1 3,1 
April 55 2 5 50,3 1 577,7 I 422,5 1 275,2 1130,7 1H,5 147,3 155,2 170,4 16,6 3,2 
Mai 55 2 561,2 1 583,6 1 -427,5 1 277,7 1 130,7 147,0 149,8 156,1 163,9 15,7 4,1 
Juni 54 2 670,5 1 627,3 1 470,9 1 320,5 1 156,5 10,4 164,0 150,4 156,4 202,1 17,6 3,6 
Juli 54 2 756,3 1 695,4 1 498,1 1 342,9 1 168,8 174,1 15 5,2 197,3 220,2 17,1 3,3 

Hessen 

März 306 

I 

2 784,2 1 892,6 

I 

1 td8,1 1 306,3 1 045,8 24,5 260,5 3 31,8 254,5 190,1 

I 

5, 7 -
April 307 2 866,5 1 967,6 1 664,8 1 332,0 1 063,8 268,2 332,8 302,8 166,6 5, 5 -
Mai 307 2 954,6 2 045,6 i 1 723,7 1 3 86,1 1 104,0 282,1 337,6 321,9 162,5 6,5 -
Juni 307 

I 
2 972,9 2 071,4 

1 
1 7;7,7 1 413,8 1 124,0 24,2 289,8 343,9 313,7 148,1 5,8 -

Juli 307 3 043,2 2 129,2 1 798,0 1 445,4 1152,4 293,0 352,6 331,2 156,2 I 6,4 -: I 

Niedersachsen 

März 610 
I 

3 019,9 

1: 

1716,8 1 596,7 1 095,8 894,91 42,5 
I 

200,9 500,9 120,1 219,0 10,3 0,0 
April 610 3 011,9 1 713,4 1 619,2 1 116,5 934,0 i 182,5 502,7 94,2 18 3,3 10,5 0,0 
Mai 610 3 103, s 1 796,1 1 661,4 1153,6 944,2 1 

I 

209,4 507,8 134,7 180,7 12,5 0,0 I 

Juni 610 

I 

3 173,6 1 837,9 1 ''96,0 1 179,6 957,0 42,8 222,6 516,4 141,9 172,4 12,6 0,1 I 
Juli 610 3 223,3 1 875,1 1 7 ;6,7 1 232,6 1 016,-4 216,2 524, l p8,4 154,3 12,7 0,0 

I 

I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten 2ahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilan=summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute.- 4) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der RM-Zeit. - 6) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landes-
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 9 ) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus-
zweckgebundene Mittel. 
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banken 
Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Passiva 

Eigenkapital 

I 

Herkunft der längerfristig 
aufge- durch- § II KWG aufgenommenen Fremdgelder 

eigene nommene lau-
darunter 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 10) 

eigene 
Schuld- lang- fende (ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Akzepte 
ver- fristige Kredite 

darunt. sonstige 
genossenschaften) 

schrei- Darlehen (nur Neu-
im --- Passiva") 

bungen (für Treu- ins- bildung Eigenkap. Kredit-
Umlauf 

im 4 Jahre hand- gesamt seit dem von anstalt Kredit- öffentlich-

Umlauf und .21. 6. 
neuee~ rur institute rechtliche sonstige ge- grün- (ohne Körper· 

darüber) schäfte) 1948 deten I Wieder- 1chaften 
7) jlnstitu~)n 

i 
aufbau Sp. S2) 

H I <lS I <l6 I H I 48 I -19 I so I SI II Sl I 53 I S4 I ;s 

Bundesgebiet 7) 

1 279,5 1 5 31,3 3 179,4 1 164,1 1 23 8,2 497,8 193,6 2 409.6 r 657.5 1 040,2 1 8 33,2 183,7 
1 096,4 1 596,0 3 279,2 I 231,2 1 243,5 495,1 193,6 2 512,9 i 1 700,8 1 065,0 1 914,1 191,8 
1 040,7 1 616,8 3 384,9 1 290,8 I 256,7 504,8 195,6 2 557,3 i 1 736,5 1111,8 2 012,3 197,4 
1 023,2 1 647,4 3 478,0 1 326,3 1 280,7 523,1 201,8 2 652,7 111 775,8 1149,6 2 081,9 206,2 

905,0 I 710,8 3 602,4 1 368,4 1 3 34,2 574,7 246,9 2 816,0 
1
1 804,9 1 199,4 2 210,2 212,1 

Baden 
17,7 0,0 10,0 9,8 20,1 4,0 - 43,2 5,1 14,2 6,6 0,7 
16,3 0,0 9,4 13,6 20,3 4,2 - 46,7 5,2 13,8 9,5 1,8 
17,4 0,0 9,6 14,6 20,5 4,3 - 49,0 S,2 15,9 8,5 1,9 
17,2 0,0 10,1 15',6 20,8 4,2 - 45,9 5,5 17,8 9,5 1,9 
12,6 0,0 14,2 13,S 20,8 4,5 - 49,1 s ,8 17,5 11,8 2,2 

Bayern 

266,6 383,4 S71,9 87,9 19S,7 80,S 1,0 449,411 280,8 141,4 26S,9• 24,4 
241,0 398,7 S86,2 90,7 196,9 80,6 1,0 466,1 287,7 145,1 278,7 25,9 
227,9 406,4 607,0 94,8 203,2 84,1 1,0 

466,611 
294,9 15'6,0 287,7 26,0 

211,3 415,2 617,6 69,6 204,8 8S,6 1,0 499,S 299,4 160,6 277,4 28,0 
187,6 44S,1 658,1 70,5 2S0,4 130,0 4S,O 572,0 304,9 167,9 302,5 28,3 

Bremen 

70,9 122,2 163,4 11,7 26,4 6,5 4,0 72 611 92,3 41,7 40,0 3,2 
50,3 123,9 165,1 13,0 26,4 6,6 4,1 67:9 i 93,1 42,7 40,2 3,8 
40,3 124,0 172,6 16,4 26,6 7,7 S,1 78.8 I 93,4 48,5 43,4 6,0 
37,0 125,6 174,4 18,2 26,7 8,0 S,1 85,1 I 95,3 49,9 44,6 S,7 
37,6 130,5 179,6 17,9 26,8 8,0 S,1 82,4 97,2 50,6 47,5 5,9 

Harnburg 

292,3 57,7 113,4 49,1 73,6 I 29,0 1,0 222,8 88,6 18,6 42,5 31,2 I 

267,7 M,7 114,1 49,6 74,6 I 30,2 1,0 231,5 89,7 18,1 43,6 30,4 I 
276,2 65,7 116,0 48,9 H,7 

I 

31,1 1,0 231,2 91,4 17,7 44,5 28,6 
276,0 70,7 117,4 52,3 81,8 34,2 1,0 242,9 93,1 19,0 45,3 30,8 
258,7 70,8 119,6 59,7 82,2 

' 
34,7 1,0 249,7 94,7 27,6 46,1 29,2 

Hessen 

97,4 112,0 122,1 54,1 88,6 19,3 2,0 227,3 II 83,9 

I 

51,5 39,4 12,4 
90,1 118,2 128,9 5S,7 89,3 19,7 2,0 250,1 85,8 55,4 43,5 12,8 
90,4 119,0 134,6 5 8,8 90,6 20,9 2,0 25 3,1 91,0 57,4 46,1 12,7 

I 
91,3 119,3 138,0 63,7 91,2 21,4 2,0. 249,9 93,7 56,5 44,1 16,3 
80,8 121,9 146,3 63,3 91,8 21,7 2,0 253,7 92,8 60,7 46,0 18,7 

Niedersachsen 

53,1 176,6 492,5 93,1 89,3 

I 

14,1 -
179,511 

132,0 

I 
164,4 271,6 30,3 

42,7 183,7 505,4 '103,8 89,4 14,4 - 190,2 135,6 172,9 284,2 30,0 
34,9 185,5 515,4 110,0 90,1 13,8 -

190,811 137,5 180,3 292,6 31,5 
3 5,2 188,4 525,7 117,1 90,8 15,6 - 206,1 I 140,5 1 s 1, 5 303,2 31,3 
32,3 192,7 533,9 122,5 91,8 16,6 - 220,7 142,0 182,9 3 12,3 31,1 

I 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Verbind-
lichkeiten 

eigene Indossa- Stand 
Zie-

ments-aus hungen am 
Bürg- verbind- Mo-

im I' hk. schaften Umlauf ! Ic etten nats-
u. a. 

I 

ende 

56 I 57 I 58 

1951 

1 453,1 95,7 3 391,1 März 
1 422,2 86,2 3 089,3 April 
1 490,3 79,7 3 037,6 Mai 
1 526,8 69,2 3 380,8 Juni 
1 569,8 75,1 3 3 5 4,8 Juli 

I 15,21 
2,4 46,6 März 

15,7 2,1 46,9 April 

I 
14,8 1,8 49,2 Mai 

1 s ,5 I 1,9 S2,0 Juni 
16,0 1,8 5J,7 Juli 

221,6 26,8 510,1 März 
203,8 21,4 474,9 April 
216,3 20,1 473,3 Mai 
216,7 16,1 499,4 Juni 
227,1 22,6 460,2 Juli 

S4,2 0,4 132,1 März 
46,2 0,5 126,0 April 
48,7 0,5 114,9 Mai 
60,3 0,4 121,6 Juni 
62,1 0,4 I 124,4 Juli 

294,6 1,6 445,7 März 
291,7 1,6 392,6 April 
308,5 1,4 425,1 Mai 
324,4 1,2 487,6 Juni 
298,7 1,1 460,1 Juli 

I 117,3 

I 
13,5 221,0 März 

119,9 12,9 224,8 April 
I 126,2 12,3 220,4 Mai 

I 

I 
136,6 10,3 233,3 Juni 
142,5 I 10,2 245,9 Juli 

74,3 22,0 
I 

247,7 März 
76,2 21,6 209,6 April 
75,4 19,3 

I 
200,1 Mai 

76,0 16,1 222,6 Juni 
I 79,5 16,2 225,0 Juli 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- -und PostscheCkämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckamter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt . 
.. Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist. sind jedoch alle Filialen stets nur alsein Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 3) Einschließlich Valutaverpt1ichtungen 
kreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM, Stand Juni 1950. - 8) ~s handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 111 ) Embezogcn sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 

67 



IV. Monatlidte Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik'-') 1); Gesamterhebunge) der Bank deutscher Länder 

noch: P a s s i v a Beträge in 
.-·-----.-----~------~---------------------------------------------------,~------------~~ 

'I 

Einlag<n (einschließikh Anlagekonto) ') aufgenommene Gelder1) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-

ffir lln1er 
alo 

I I Die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) darunter 

Summe I mit ohne 1 _____ ·_-_~_-_-_-_-__ ...!'g~l-l:::·e~d~e~r;~a_vc:.s-0:::i._c_n=h=:in~:=====----_-.--1 . __ __ 

der Einlagen von 1 Wirtschaft 
Passiva Kreditinstituten Sicht- und 

stitute ! 

I) 

n II 

831 
831 
8H 
831 
SH 

278 
278 
278 
278 
278 

185 
185 
185 
185 
185 

8 5 57,4 
8 721,6 
8 759,7 
9 057,3 
9 285,8 

1 302,4 
I 300,5 
1 310,4 
I 324,8 
1 359,2 

I 1 037,1 I 
I 1 027,2 

I

I 1 063,7 I 

1 081,4 
1 110,4 1 

364 I 3 546,3 
364 3 575,9 
364 3 651,8 
364 3 756,2 
364 3 826,1 

145 
H5 
1H 
145 
1H 

654,3 
677,3 
682,2 
690,9 
688,6 

33 

5 893,9 
6 050,8 
6 067,8 
6 273,4 
6 449,4 

769,5 
776,6 
799,9 
810,1 
852,0 

470,0 
458,2 
463,7 
478,1 
482,6 

1 922,4 
1 942,1 
1 972,9 
2 064,9 
2 103,3 

492,9 
518,9 
519,7 
516,2 
508,3 

5 433,7 
5 5 57,7 
5 591,8 
5 840,2 
5 963,5 

700,1 
708,1 
724,9 
733,4 
766,3 

433,6 I 

430,7 
437,2 
449,5 
454,8 

1 73 ~.9 
1 755,1 
1 784,0 
1 843,9 
1 863,t' 

424,6 I 

438,9 
439,8 
438,5 
432,3 

und p · 
Termin- _____ nvate 

einlagen I darunter I 
insgesamt Anlat:e· 

konto 

l6 37 

Nordrhein-Westfalen 

4 288,5 
4 400,1 
4 418,0 
4 648,6 
4 746,4 

455,7 
464,4 
479,5 
484,9 
514,0 

3 215,6 
3 326,6 
3 368,5 
3 452,0 
3 528,7 

68,0 

67,3 

Rheinland-Pfalz 

340,1 
345,7 
354,9 
352,4 
374,5 

19,6 

19,1 

Schleswig-Holstein 

302,8 
298,5 
303,9 
314,2 
317,2 

246,3 13,4 
249,3 
250,0 
251,0 13,3 
258,8 

Württemberg-Baden 

1 339.1 I 
1 3 52,6 
1 379,8 
1 426,3 
1 438,8 

865,2 1 30,2 
876,8 

892,2 I 

937,9 : 
959,5 ' 

29,0 

Württemberg-Hohenzollern 

290,2 190,3 10,4 
304,6 195,3 
305,3 198,3 
303,0 199,8 10,3 
295,2 202,7 

öffentlich­
rechtliche 

Körper­
oebalten 

Einlagen 
von 

Kredit-Spar­
einlagen instituten 

~s I 39 

1 072,9 
1 073,5 
1 049,5 
1196,6 
1 217,7 

115,6 
118,7 
124,6 
132,5 
139,5 

56,5 
49,2 
53,9 
63,2 
58,4 

473,9 
475,8 
487,6 
488,4 
479,3 

99,9 
109,3 
107,0 
103,2 

92,5 

1 145,2 
1 157,6 
1 173,8 
1191,6 

11 217,1 

244,4 
243,7 
245,4 
248,5 
252,3 

130,8 
132,2 
13 3,3 
135,3 
137,6 

399,8 
402,5 
404,2 
417,6 
424,8 

134,4 
134,3 
134,5 
135,5 
137,1 

460,2 
493,1 
476,0 
433,2 
485,9 

69,4 
68,5 
75,0 
76,7 
8 5,7 

36,4 
27,5 
26,5 
28,6 
27,8 

18 3, 5 
187,0 
188,9 
221.0 
239,7 

68,3 
80,0 
79,9 
77,7 
76,0 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

13 .

1
~ 1 5 22.2 I 

13 

1

. 1 539,6 

13 1 587,2 I 

13 II 1 650,0 
13 1 665,9 1 

184,9 
200,3 
197,2 
236,5 
227,7 

H3,3 
142,6 
145,7 
177,5 
161,5 

143,1 I 

142,4 ! 

145,5 
177,2 
161,2 : 

79,9 
89,8 
88,6 

103,3 
98,4 

0,4 

0,4 

63,2 
52,6 
56,9 
73,9 
62,8 

0.2 I 
0,2 
0,2 

o.3 I' 

0,3 

41,6 
57,7 

51' 5 
59,0 
66,2 1 

ins­
gesamt 

41 

513,9 
489,3 
485,3 
491,2 
462,9 

166,9 
161,7 
154,5 
15 3,8 
131,9 

92,5 
80,1 
84,9 
82,5 
79,8 

300,5 
247,9 
253,5 
238,7 
264,3 

46,6 
42,6 
49,7 
54,2 
60,8 

81,0 
96,6 

121,2 
105,2 
137,4 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 

I 

hereinee~ 
nommene 

Gelder 

1eiten1 der 
Kundochaft 

bei aus-
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

I 42 I H 

! 133,7 

I 

128,3 
120,0 

I 125,5 
1 129,4 

8,0 
8,8 
9,6 

10,6 
12,2 

18,7 
8,4 
9,7 

10,2 
10,8 

28,9 I 
29,3 . 
31.3 

1

, 

31,1 
58,9 

8,0 
8,1 

14,9 
14,3 
26,0 

32,7 
3 5,0 
3 5. 5 
45,1 
52,4 

2,6 
2,1 
2,9 
6,6 
7,2 

0,0 

0,0 
0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten =ahkn sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1 ) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Ribn:summ~ am 31. 3. 1948 wcuiger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filiakn. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger b:w. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der RM-Zeit. - ") Nur Neugeschäft seit der \\':ilmmgsrefonn. -- 7 ) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung des Landes an zwei Landes­
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - ") Einschließlich .. S0nstige Rüddagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel. 
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banken 
Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM noch: Passiva 

I I Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufge- durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder ------------ -----

eigene nommene lau- darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 10) 

eigene 
Schuld- lang- fende (ohne Zahlen der ländl. Kredit-

ver- fristige Kredite darunt. genossenschaften) 
Akzepte Neu- ------ sonstige schrei- Darlehen (nur ----~· 

im bildung Eigenp 
Passiva 9

) I 
bungen (für Treu- ins- kapital Kredit-

Umlauf im 4 Jahre hand- gesamt seit dem von 
! anstalt Kredit- I Öffentlich-

neup institute rechtliche Umlauf und 
21. 6. für sonstige ge-
1948 gegrün~ (ohne I Körper-darüber) schäfte) 

I 
deten Wieder- Sp. 52) schaften ') l[nstituten 

1 aufbau ") i 
44 I 4~ I 46 I 47 I 48 I 49 I ~0 I SI I ~2 I ~3 I ~4 I " 

Nordrhein-Westfalen 

200,9 224,0 5 58,1 ·H6,1 207,0 25,3 2,9 503,5 220,1 H2,8 582,4 20,5 
129,5 235,8 589,4 476,9 210,1 27,6 2,9 539,8 235,1 349,3 607,4 20,2 
104,6 239,5 609,3 497,9 211,8 27,9 

I 

2,9 543,5 234,7 357,9 629,7 21,1 
l2l,1 243,6 632,6 525,5 214,0 29,8 2,9 55 5,9 249,1 368,3 664,3 21,8 

90,6 2 5'1,0 645,3 542,1 214,7 30,7 2,9 629,8 254,0 367,6 688,5 21,9 

Rheinland-Pfalz 

65,9 33,2 65,9 19,3 38,0 

I 

7,7 -

I 

143,7 

II 

31,7 41,1 21,9 I 1,6 
58,0 39,5 68,2 20,9 38,4 8,0 - 137,2 33,1 43,9 21,9 1,6 
5 3,3 39,5 70,3 21,9 38,8 7,8 - 132,2 33,9 44,4 23,8 1,7 
53,5 41,8 68,7 22,6 38,9 

I 

7,6 -
I 

135,4 

II 
34,0 43,2 24,9 ' 1,8 

47,2 46,7 70,6 23,0 39,5 8,0 - 148,3 34,5 43,1 27,9 1,9 

Schleswig-Holstein 

45,7 30,2 203,2 76,9 38,0 13,4 5,4 80,6 

II 

99,1 98,6 93,0 9,5 
42,6 3 3,7 217,4 80,1 39,0 14,3 5,3 76,1 100,8 91,6 96,5 18,0 
40,2 34,2 223,4 89,6 40,0 15,5 6,3 87,7 

II 
103,0 101,2 98,9 20,4 

37,6 34,2 231,6 92,1 40,3 15,7 6,3 85,0 

II 

108,8 102,5 102,1 20,3 
36,2 34,2 248,7 94,2 41,4 16,8 7,3 93,3 114,5 113,4 104,7 20,9 

Württemberg-Baden 7) 

141,9 189,5 365,9 101,3 208,8 116,6 - 316,0 

II 

129,3 72,7 287,7 11,4 
132,5 206,2 377,5 11i,8 201,3 107,9 - 3 5 5,6 130,6 78,4 301,3 12,7 
134,2 209,1 397,9 117,4 201,5 110,2 - 365,3 132,3 77,1 326,6 12,7 
122,4 213,0 423,6 123,7 205,4 112,9 - 364,5 

II 

134,6 84,4 348,7 12,9 
103,0 215,1 437,0 127,8 208,5 115,7 - 367,1 135,9 97,0 378,4 13,9 

Württemberg-Hohenzollern 

18,2 - 31,0 5,4 15,6 4,0 - 44,6 I 6,1 24,3 

I 
15,0 0,0 

15,1 - 32,8 5,7 15,8 4,2 - 46,4 
II 

6,4 24,8 16,0 0,1 
12,8 - 33,3 6,2 16,0 4,4 - 44,5 

II 

11,7 25,4 25,3 0,2 
13,0 - 34,8 6,4 16,4 4, 5 - 49,9 6,8 24,7 26,4 0,6 
11,8 - 3 5,8 7,1 16,6 4,5 - 48,2 7,2 26,3 3 8,0 0,6 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

8, 8 202,3 481,9 199,5 237,2 177,3 177,3 126,6 48 8,6 28,5 167,4 3 8,5 
10,5 191,7 484,7 208,4 241,9 177,3 177,3 l 05,5 497,8 29,1 17l,l 34,1 

8,6 193,8 495,4 214,4 241,9 J 77,3 177,3 114,7 507,6 29,9 185,0 34,7 
7,8 195,6 50:l,'i 219,6 249,5 18 3,4 183,4 132,3 514,7 41,0 191,6 3 5,2 
6,6 202,7 513,3 226,8 249,7 183,6 183,6 101,7 521,6 44,6 206,3 37,7 

i 

I 

I 
I 

I 
I 

I 

Verbind-

IV. Monatliche Bm1kenstatistik 
(Bilanzsta tistil~) 

lichkeitcn 
eigene lndossa-

Stand 
Zic- ments-

aus hungen verbind- am 
Bürg- Mo-im lieh-

schaften Umlauf keiten nats-
ende u. a. 

~6 I ~7 I 58 

1951 

434,8 4,7 675,7 

I 

März 
443,0 4,7 542,1 April 
457,4 4,9 494,8 

I 

Mai 
459,7 -4c,4 638,9 Juni 
482,9 4,1 562,5 Juli 

33,9 6,6 150",5 März 
34,1 5,9 146,0 April 
37,1 6,3 147,0 Mai 
39,8 6,2 146,5 Juni 
39,8 5,9 144,0 Juli 

31,7 6,9 218,5 März 
31,2 6,0 218,7 April 
3 5,9 4,9 227,1 Mai 
37,6 4,5 216,6 Juni 
37,3 4,5 I 224,7 Juli 

126,0 9,6 289,3 März 
114,4 8,0 295,0 April 
124,8 7,1 294,4 Mai 
111,3 7,0 332,5 Juni 
124,8 7,3 326,6 Juli 

13,7 

I 

1,0 50,0 März 
14,0 1,4 50,9 April 
14,8 1,0 50,2 Mai 
16,6 0,9 51,9 Juni 
17,5 I 1,0 53,3 Juli 

3 5,9 0,0 
I 

39 8,8 März 
32, I 0,0 I 362,0 April 
30,5 0,1 340,9 Mai 
32,2 0,1 

i 

37 8,0 Juni 
41,8 O,J 474,3 Juli 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- t) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt . 
.. überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur alsein Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 3 3 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM, Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
am 

Mo· 
nats· 
ende 

1951 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März I 
April 

1 

Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zahl 
der 

berich- I 

tenden i 

In-
&titute 

I) 

t II 

3 561 
3 562 
3 562 
3 559 
3 5 59 

255 
256 
256 
:h5 
254 

38 
38 
38 
38 
38 

18 
18 
18 
18 
18 

Summe 
der 

Aktiva 

2 

31 799,4 
32 090,0 
32 622,6 
33 448,3 
34 309,6 

11 824,9 
11 904,4 
12 044,3 
12 401,0 
12 718,4 

2 401,3 I 
2 493.3 I 
2 542,3 
2613,7 
2 694,4 

4 476,4 
4 357,09

) 

4458,1 
4 677,9 
4 896,6 

883 ! 8 016,2 II 
884 8 226,610

) 

884 II 8 377,7 II 
882 8 481,7 
882 8 623,9 

31 
31 
31 
31 
31 

850,1 1 

846,6 
848,6 

831.1 I 
835,o 1 

2 294 
2 294 
2 294 
2 294 
2 294 

i 2 329,6 II 
2 346,7 

~ !~!:~ II 

29 
28 
28 
28 
29 

131 
13 

13 II 13 
13 

2 454,4 

378,8 
375,9 
388,9 
383,8 
420,9 

1 522,2 1:.• 

1 5 39,6 

1 587,2 [II 
1 650,0 
1 665,9 d 

noch: 1. Geschäfts• 

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Barreserve Guthaben bei 
Kreditin6tituten5) 

Wäh· 
rungs­

und 
DM· 
Gut­

haben 
bei der 

Wechsel Schatz- I Wert· 
wechsel und Kon· 

ins· 
gesamt 

') 

1 839,4 
1 768,7 
1 891,5 
1 960,7 
2 028,4 

883,8 
869,2 
893,7 
971,5 
955,2 

4,0 
6,6 
6,4 

'1o,8 
3,4 

140,8 
71,7 

107,1 
106,0 
131,7 

612,5 
598,7 
638,6 
638,0 
667,1 

38,7 
47,7 
50,7 
46,8 
64,1 

129,4 
144,9 
165,1 
154,5 
169,9 

12,7 
9,1 
9,9 

16,8 
11,9 

17,41 
20,7 
20,0 
16,3 
25,1 

darunter 
Giro· 
gut· 

haben 
bei der 

LZB 

4 

1 536,9 
1 442,5 
1 534,9 
1 642,4 
1 649,9 

Post­
scheck­

gut­
haben 

53,6 
52,0 
50,1 
60,2 
H,6 

ins· 
gesamt 

2 061,7 
2 120,1 
2 164,0 
2 371,3 
2 564,4 

! 

I 

dar~:mter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 
3 Mo· 
naten 

BdL 
für ge· 
stellte 
Akkre· 
ditive 

Alle Banken 
1 759,9 
1 789,8 
1 876,4 
2 037,4 
2 206,4 

215,1 
183,9 
163,2 
164,4 
157,6 

Kreditbanken t) 

778,4 I 23.9 752.1 743.0 

1

180.6 
753,9 22,3 735,7 726,2 157,2 

768,7 I 22.~ 711.4 700,5l141.6 
863,3 26,4 813,8 803,5 149,4 
820,4 2 5' 1 948,7 936,6 132,6 

fällige 
Zins· 

und Di­
viden· 
den· 

scheine 

1,6 
1,0 
0,8 
3,1 
0,9 

1,2 
0,6 
0,5 
1,8 
0,7 

Schecks 
und 

~~~~hs~l I 

to I 

201.8 I 
231,1 

228.5 I 
346,7 
230,0 

147,0 
15' 8,0 
157,2 
256,6 
162,5 

---,----------

1 

darunter 

ins­
gesamt 

11 

2 599,6 
2 745,0 
2 781,1 
2 819,7 
3 039,7 

1 719,9 
1 823,7 
1 830,4 
1 803,6 
1 980,9 

1 

--------cc--

Han· 
dels· 

wechsel 

Bank· 
akzepte 

12 I 13 I 

2 370,91 
2 529,1 

2 5 52.0 I 
2 584,0 
2 796,8 

1 608,1 
1 718,5 
1 715,0 
1 695,8 
1 874,9 

79,7 
71,9 
92,2 
89,5 
82,8 

38,4 
37,5 
5 5,3 
40,4 
28,3 

und beteili· 
unver· 
zins· 
liehe 

Schatz· i 
anweis. ' 

des 
Bundes 
und der 
Länder 

ins· 
gesamt 

14 I H 

I 
205.8 I 

294,5 

258,8 I 
I
. 311,3 

434,7 

43,6 
95,2 
83,2 
80,9 

104,0 

401,1 
420,9 
433,4 
-445,6 
474,8 

174,6 
18 5,1 
190,8 
201,4 
209,8 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
3,4 0,7 I 207.0 161,0 _ 
6,0 0,5 224,5 171,6 -
5.7 0.3 I 238.2 165,6 _ ~:~ II 0,0 

10,2 1,0 249,4 182,8 - 0,0 
0,0 2,8 0,3 265,7 205,3 -

130,5 
63,6 
98,9 
97,0 

121,9 

471,5 
451,5 
473,8 
490,1 
496,6 

34,9 
43,7 
46,4 
43,2 
59,5 

90,1 
96,0 

113,8 
107,7 
114,0 

11,5 
7,9 
8,7 

15,5 
10,6 

16,6 
19,8 
18,9 
15,4 
24,0 

6,7 
5,2 

5' 3 
4,8 
5,4 

430,4 
418,9 
414,5 
458,4 
410,2 

Girozentralen 
297,8 17,2 
281,2 10,7 
347,8 6,6 
367,0 8,4 
314,3 5,1 

Sparkassen 

0,2 
0,0 
0,1 
0,4 
0,0 

11,9 
13,1 
11,2 
14,9 
12,1 

403,2 
i 459,7 

304,9 0,1 
353,3 0,0 

0,2 
0,2 
0,0 
0,1 
0,0 

1,9 i 
1,6 

1 '7 I~ 
1,9 
1.7 

7' 3 
8,4 
s.~ 

9,6 
9,~ 

0,4 
0.~ 

0,3 
0,4 
0,3 

505,5 
518,1 
580,6 

387,7 0,0 
381,7 -
418,9 --

Zentralkassen o) 
28,4 24,4 0,1 
28,6 24,3 0,1 
31,7 27,3 0,1 
26,3 21,8 -
30,1 25,5 0,1 

Kreditgenossenschaften o) 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

99,6 I 96,0 0,1 I 0,0 
109,0 1 105,3 0,0 0,1 
106,1 ' 100,4 0,4 0,0 

132,4 I 125,8 0,3 I 0,1 
148,0 1 139,2 1,1 o,o 

Sonstige Kreditinstitute 

75,21 74,2 11,2 i 
91,8 80,7 10,4 1 

99,3 95,1 10,5 I 
90,5 86,1 4,8 
84,2 82,8 9,0 ! 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

1.0 65,9 58.7 5,9 o.o I 
0,5 51,8 46,9 5,5 0,0 
0,5 57,2 51,8 4,1 0,1 
1.3 82,2 68,7 1,5 0,6 ! 

0.2 96,9 83,8 9,8 0, I 

0,0 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

8,8 
14,9 
15,6 
20,4 
11,7 

25,2 
31,2 
31,3 
35,5 
28,8 

4,2 
5,8 
4,8 
7,0 
6,2 

15,3 
19,6 
18,1 
24,2 
18,7 

0.4 I 
0,4 

0,3 I 
1, 5 
0,6 

o.7 I 
1,0 
1,1 ! 

1,5 
I, 5 

0,3 
0,4 
0,5 
0,6 
0,6 

407,4 
423,6 
426,7 
495,9 
517,6 

251,2 
2 55,5 
269,2 
270,5 
273,9 

53,6 
53,8 
5 4,0 
53,0 
52,7 

86,6 
91,6 
95,4 
96,3 
96,1 

21,1 
19,8 
21,2 
22,3 
21,9 

59,5 
76,6 
83,7 
77,5 
96,0 

0,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,2 

373,2 
395,4 
401,8 
448,8 
470,2 

237,5 
238,5 
248,6 
251,2 
255,6 

26,8 
28,1 
28,4 
27,1 
29,5 

58,4 
63,8 
68,2 
69,6 
69,6 

19,2 
18,5 
19,7 
22,0 
21,6 

47,7 
66,0 
70,2 
69,2 
75,1 

26,0 
19,0 
17,2 
30,4 
38,1 

2,4 
3,5 
6,4 
5,9 
5,4 

7,2 
6,8 
7,2 
8,1 
5,3 

0,3 
0,4 
0,3 
0,2 
0,2 

1,9 I 

1,2 

1. 5 'I 0,3 
0,3 

3, 5 
3,5 
4,2 
4,2 
5,2 

15,0 
17,3 
17,3 
22,5 
23,5 

100,6 
140,1 
115,2 
161,4 
254,7 

41,6 
36,7 
38,5 
41,7 
44,6 

0,8 
0,8 
0,3 
0,3 
0,3 

2,2 
2,2 
2,2 
2,5 
2, 5 

0,4 
0,1 
0,1 
3,1 

2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
2,0 

4,2 
9,0 
8,9 
8,7 

26,3 

65,6 
66,3 
67,5 
68,3 
68,1 

110,5 
113,0 
118,1 
118,7 
121,0 

6,6 
6,9 
7,0 
6,8 
7,1 

13,2 
13,2 
13,1 
13,4 
13,5 

4,5 
5,0 
5,1 
5,2 
5, 3 

21,9 
22,6 
22,8 

23,2 Ii 

23,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentral-
mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzaus­
Landesbank Wiesbaden über das Sparkassengesd1äft und ihr Geschäft als Girozentrale getrennt berid1tet (Rückgang bei den Girozentralen und Zunahme 
nal- und Lokalbanken" und "Privatbankiers" ums~itig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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banken 

Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Aktiva 

papiere ! 

sortial­
gungen 

I darun tet 
Anleihen 
und ver~ 
zinsliehe 
Schatzan~ 
weisun~ 

ien des 
Bundes ! 

und der 
Länder 1 

eigene 
Schuld-

ver­
Schrei­
bungen 
(Pfand-

Ausgleichs­
forderungen 

Be­
stand 

-D-eb-i-to~r_e_nd~:---')v__co_::::n_~---- l•og&r~=~~"'-­
Öffentl.­
rechtl. 
Kör­
per­

schaf-
briefe 
u. ä.) 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
ft) 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­
nung 

ins­
gesl\mt 

1 Wirt-
1 schaft 

und 
Private 

ten 

Kredit­
insti­
tute 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­
munal-
dek­
kung 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand­

ge­
schäfte) 

Betei­
ligun­

gen 

IV. Mo11atlid1e Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Grund­
stücke 
und I 

Ge- I 

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

16 I 11 18 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 21 I 25 26 1 21 1 28 I 29 I 3o 

83,4 
90,1 
92,3 
93,6 

109,0 

;~:~ II 
23,7 
24,7 
32,2 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
7,2 

37,2 

1

, 

37,7 
3 8, 5 
39,3 
40,1 

7,4 
7,2 
7,1 
6,3 
5,8 

07 
0,7 
0,5 
0,5 
0,5 

1,0 
1,0 
0,8 
0,9 
0,8 

0,3 
0,6 
0,6 
0,6 
0,6 

20,0 
20,7 
20,9 
21,3 
21,8 

47,3 
44,6 
43,9 
48,7 
48,9 

7,1 
10,3 

8,9 
9,0 
9,1 

21,7 
22,5 
23,9 
24,7 
26,1 

16,6 
9,8 
8,9 

12,7 
11,4 

2,0 
2,1 
2,2 
2,2 
2,4 

j5 432,1 
-5 433,3 

I
' 5 424,6 
5 421,0 

j5 432,0 

1

1 423,6 
1 430,2 
14H,6 

1

1 43 3,3 
I 433,4 

310,8 
306,9 
297,2 
292.3 
292,o 1 

258,4 
212,29

) 

214,9 
213,7 
213,5 

5 903,5 
5 920,9 
5 9 3 8, 7 
5 943,5 
5 943,8 

1 474.7 
1 482,7 
1 487,8 
1 48 5,8 
1 485,4 

420,6 
423,6 
421,6 
421,3 
420,4 

294,3 
248,19

) 

249,6 
249,5 
249,5 

1

2 462,6 2 685,7 
2 518,910

) 2 747,710
) 

2 507,2 2 755,3 

1

2 510,9 2 758,1 
2 521,7 2 760,5 

55,6 
54,4 
54,9 
54,7 
54,7 

719,2 
719,9 
720,9 
721,5 
721,6 

21,5 
20,4 
24,6 
24,5 
24,5 

180,4 
170,3 
170,3 
170,2 
170,6 

5 8,5 
58,0 
58,0 
57,0 
57,8 

762,7 
762,6 
764,0 
766,2 
764,3 

21,4 
22,7 
26,9 
26,9 
26,9 

185,7 
175,7 
175,7 
178,7 
179,1 

10 299,4 
9 996,7 

10088,3 
10 114,2 
10 203,4 

5 205,6 
5 104,0 
5 222,1 
5 233,8 
5 315,8 

1

8 900,9 I 
8651,5 

8 717.7 I 
\: ~~~:! 

1

4 980,5 
4 871,0 
4957,2 

1

4 977,2 
5 076,5 

325,0 
325,3 
364,5 
373,8 
325,9 

81,1 
85,0 

104,3 
98,2 
80,3 

Alle Banken 

1

1073,5 5 736,1 
1 019,9 5 985,5 
1006,1 6 167,1 

1

1001,3 6 363,5 
1025,9 65;2,5 

Kreditbanken +) 
144,0 705,3 
148,0 747,2 
160,6 77 3,8 
158,4 818,7 
159,0 842.5 

Hyrothekenbanken und öffentl.-rechtl. 
13,4 1 618,9 
15,3 1 662,2 
14,8 1 702,4 
14,1 1 751,1 
14,1 1 803,5 

39,1 22,3 3,4 
47,1 22,5 9,3 
45,0 21,4 8,8 
44,0 20,9 9,0 
42, I 20,2 7,8 

I 199,3 
1 08 8,49

) 

1 091,5 
1 097,6 
1 126,5 

576,6 
515,89

) 

536,0 
556,4 
566,1 

120,9 
113,3 
128,9 
116,5 
120,7 

Girozentralen 
501,8 1156,1 
459,3 1 202,4 
426,6 1235,5 
424,7 1 270,9 
439,7 1320,8 

1

3 546,5 
3 671,1 

1

3 782,3 
3 881,1 
3 985,2 

270,7 
269,3 
278,4 
284,9 
2H,3 

1

1 034,8 
I 071,6 

1

1101,2 
1 145,8 
1 171,7 

H.5 
14,6 
14,8 
15,2 
16,3 

Grundkreditanstalten 
[1 357,7 148,2 
,1 394,4 151,9 

'11428,9 155,0 
1 470,3 159,9 
1 511,5 168,3 

333,6 
355,1 
368,1 
377,0 
H0,7 

599,1 
619,5 
632,4 
662,5 
675,6 

1 983,1 1 909,3 58,6 
67,1 
5 8,3 
69,1 
72,4 

Sparkassen 
15,2 1 465,1 
12,7 1 565,3 
11,7 1 633,0 
11,0 1 685,7 
15,0 1732,3 

1

1135,4 
1 194,6 

178,0 
189,2 
200,1 
207,4 
210,5 

1 953,5 10
) 1 873,710

) 

I 917,9 1 847,9 

1

1 233,9 
I 263,7 
1 293,3 

I 910,7 1 830,6 
1 903,6 I 816,2 

505,8 
483,2 
472,6 
459,6 
436,6 

977,8 
946,6 
945,7 
942,1 
952,7 

176,0 
165,2 
165,1 
164,8 
196,3 

212,6 
208,7 
228,5 
261,6 
229,8 

160,1 
146,5 
134,5 
127,0 
131,7 

963,3 
932,9 
931,6 
931,2 
942,3 

169,4 
160,7 
161,2 
160,7 
159,5 

Zentralkassen o) 
0,4 345,3 I 80,4 
0,4 336,3 86,0 
0,4 337,7 85,8 
0,3 332,3 87,6 
0,3 304,6 88,6 

Kreditgenossenschaften o) 

14,7 
13,8 
23,2 
28,4 
28,3 

7,0 7,5 89,6 24,8 
7,3 6,4 95,1 27,4 
7,3 6,8 96,5 27,7 
4,4 6,5 99,9 28,2 
3,8 6,6 103,0 28,9 

Sonstige Kreditinstitute 
0,0 6,6 21,0 
0,0 4,5 18,3 
0,0 3,9 19,7 
0,0 
0,0 

4,1 
36,8 

19,8 
19,9 

2,5 
2,5 
3,7 
3,8 
3,7 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0,2 
0,1 

4,9 
4,9 
5. 5 
5, 5 
5,6 

119,4 53,6 39,6 599,8 407,1 1 90,2 
128,2 42,9 37,6 609,1 414,0 91,6 
127.9 56.4 44.2 620,4 418.5 I 93.3 
135,0 76,3 50,3 629,9 425,0 95,1 
139,0 40,5 50,3 641,9 435,5 95,3 

1

1 164,1 
1 231,2 
1 290,8 

1

1 326,3 
1 368,4 

102,8 
111,0 
108,2 

91,8 
96,1 

126,4 
136,2 
144,0 
151,4 
157,3 

529,4 
546,0 
579,6 
604,0 
616,2 

156,9 
177,1 
189,5 
200,9 
210,7 

29 
1,9 
2,3 
2,6 
2,7 

41,6 
46,0 
49,8 
53,0 
55,7 

4,6 
4,6 
3,1 
3,0 
3,0 

199,5 
208,4 
214,4 
219,6 
226,8 

94,1 
98,7 

104,0 
107,4 
111,3 

49,8 
52,9 
55.6 
58,0 
59,1 

2,0 
2,4 
2,4 
2,4 
2,5 

3,3 
3,5 
3,6 
3,6 
4,0 

6,6 
6,8 
6,9 
7,1 
8,7 

4,6 
4,7 
7,0 
7,1 
7,8 

9,1 
9,4 
9,9 

10,2 
10,3 

11,9 
12,0 
11,5 
11,9 
11,9 

6,8 
6,9 
7,2 
7,1 
7,0 

480,9 
489,2 
494,8 
508,7 
512,9 

161,8 
165,1 
166,3 
173,8 
175,4 

15,7 
16,5 
16,7 
16,8 
16,9 

25,9 
26,1 
26,2 
26,5 
26,6 

182,7 
18.5,6 
188,7 
192,8 
194,0 

14 6 
15,2 
15,2 
15,5 
15,6 

65,5 
66,5 
68,0 
69,5 
70,3 

7,4 
7,0 
6,2 
6,2 
6,2 

7,3 
7,2 
7,5 
7,6 
7,9 

I 
965,7 
993,6 

1

1 037,7 
1 075,5 
,1 095,1 

242,2 
236.7 
243,6 
277,2 
267,5 

3 5' 5 
41,1 
39,1 
38,0 
34,2 

109,7 
117,2 
139,3 
124,9 
17 3,1 

302,8 
311,3 
322,1 
336,1 
324,8 

51 9 
5 5,9 
60,5 
61,9 
66,7 

73,1 
74,2 
75,9 
79,6 
81,6 

10,9 
11,1 
12,0 
12,0 
22,8 

139,5 
146,2 
145,2 
145,7 
124,1 

1951 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
APril 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering­
i~stitute ist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
"Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur alsein Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. _ 7) Kurz- und 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes.- 9) Der Rückgang ist überwiegend dadurch verursacht, daß ab April 1951 die Nassauische 
bei der Bankengruppe Sparkassen). _ 10) Vgl. Anmerkung 9). - +) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", "Staats-, Regio-
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IV. Monatlidze Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1951 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Summe 
der 

Aktiva 

Barreserve 

ins­
gesamt 

4) 

Post­
scheck­

gut­
haben 

Weitere Aufgliederung 

Monatliche Bankenstatistik'~) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh-
Kreditinstituten5) rungs­

und 
DM- fällige 

Wechsel 

I darunter 
-~---

Schatz- Wert­
wechsel und Kon-

und beteili-
unver-

Gut- Zins- Schecks ·
1

, zins-
dar~nter haben und Di- und , liehe 

mit . bei der viden- Inkasso- ins- Han- Bank- i Schatz-
1
.ns-

ins- La~fzelt : BdL den- wechsel gesamt dels- k 
1 
anweis. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

I darunter 
I Giro­

gut­
haben 
bei der 

LZB 
gesamt bis zu ' für ge- scheine wechsel a zepte ' des gesamt 

I 

3 Mo- , stellte I Bundes 

I 
naten I Akkre- ~- und der 

I ditive Länder 
------~----~----~----~-----7----~---7---~;-~--~---~~--~---~--~---------------ll 2 II 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I II ' 12 I 13 i 14 I 1S 

3o 1 
6 H3,8 
6 630,5 
6 741,7 
6 892,5 
7 017,8 

30 I 30 
30 
30 

78 
79 
79 
79 
79 

147 
147 
147 
146 
145 

12 1 

12 
12 
12 
12 

3 930,6 
3 929,1 
3 960,9 
4 071,5 
4 237,2 

1 3 50,5 
1 344,8 
1 341,8 
1 437,0 
1 463,4 1 

227,7 
227,5 
239,6 
237,6 
243,0 

1

1 424,7 
1 440,3 
1 -460,9 

667 
667 
667 
667 
667 1

1 482,1 
I 1 no.1 

19 
19 
19 
19 
19 

1 627 
1 627 
1 627 
1 627 

621,4 
619,1 
609,0 
593,5 
592,0 

1 627 I 

904,9 
906,4 
914,6 
927,0 
943,7 

480,2 
523,2 
507,5 
5 59,8 
539,5 

299,3 
255,3 
276,4 
286,9 
327,4 

104,3 
90,8 

109,8 
124,8 

88,3 

424,5 
461,2 
440,5 
502,8 
463,9 

257,6 
211,0 
229,0 
2i6,3 
278,6 

96,3 
81,7 
99,2 

114,2 
77,9 

Kr e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nad!folgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

13,3 449,7 444,3 105,6 0,6 103,5 
12,0 428,6 413,2 85,1 0,3 109,3 
11,3 . 457,5 452,4 82,7 0,2 116,2 
15,0 478,7 473,3 87,4 1,2 186,5 
13,8 521,3 515,2 76,9 0,4 119,7 

8,5 
8,1 
8,1 
9,1 
9,2 

2,1 
2,2 
2,0 
2,3 
2,1 

Staats-, 

196,0 
208,4 
151,6 

I 
115,4 
28 5,5 

106,4 
98,7 

101,3 
119,7 
141,9 

Regional-

192,5 
104,5 
146,8 
210,9 
279,8 

und Lokalbanken 

23,1 0,5 
21,8 0,3 
18,6 0,2 
22.0 0,5 
18,9 0,2 

Privatbankiers 

106,2 
98,5 

101.3 
119,3 
141,6 

51,9 
50,3 
40,3 
40,0 
36,8 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

33,7 
36,5 
30,4 
48,5 
33,3 

9,8 
12,1 
10,6 
21,6 

9,5 

1187,0 
1 230,8 
1 166,2 
1182.7 
1 315,0 

377,4 
413,7 
401,3 
446,6 
467,6 

155,6 
179,2 
162,9 
174,3 
198,3 

Zent r a 1 k a s s e n und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

2,1 
3,1 
3,5 
5,5 
6,9 

94,8 
106,5 
124,1 

114,8 I 
125,3 

1,7 
2,6 
3,1 
4,9 
6,4 

71,4 
75,6 
92,1 

86.o I 
90,4 

36,6 1 33,2 
44,6 41,1 
47,2 43,3 
41,3 38,3 
57,2 53,1 

34,6 
38,4 
41,0 
39,7 
44,6 

18,7 
20,4 
21,7 
21,7 
23,6 

0,5 
0,4 
0,5 
0,5 
0,4 

4,5 
5, 3 
5. 3 
6,3 
5,7 

1,4 
1,2 
1,2 
1,4 
1,3 

2,8 
3,1 
3,1 
3,3 
3,7 

Gewerblid!e Zentralkassen 

20,3 
19,1 
24,6 
21,2 
22,5 

16,3 
14,8 
20,2 
16,7 
17,9 

0,1 
0,1 
0,1 

0,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Gewerblid!e Kreditgenossenschaften 

53.6 50.0 I 0.1 o.o 
61,0 57,3 0,0 0,1 
55,1 49,4 I o,4 o.o 
76,o 69,4 I o.3 o.1 
82,8 74,0 1,1 0,0 

Ländlid!e Zentralkassen 

8,1 
9,5 
7,1 
5,1 
7,6 

8,1 
9,5 
7,1 
5,1 
7,6 

0,0 
0,0 

0,0 

0,0 
0,0 
0,0 

Ländliche Kreditgenossensd!aften9) 

46,0 46,0 - -
48,0 48,0 - -
51,0 51,0 - -
56,4 56,4 - -
65,2 65,2 - -

2,4 
2,5 
2,5 
3,9 
3,3 

10,3 
13,3 
12,5 
16,4 
12,8 

1,8 
3,3 
2,3 
3,1 
2,9 

5,0 
6,3 
5,6 
7,8 
5,9 

24,4 
26,7 
24,4 
23,2 
27,0 

71,5 
75,5 
78,0 
77,3 
77,3 

29,2 
27,1 
29,6 
29,8 
25,7 

15,1 
16,1 
1],4 
19,0 
18,8 

1137,2 
1 185,5 
1 211,4 
1 131,1 
1 266,4 I 

320,8 
359,5 
350,8 
395,6 
416,1 

150,1 
173,5 
152,8 
169,1 
192,4 

9,3 
11,2 

8,9 
8,1 

10,5 

45,6 
50,1 
5 3,3 
5 3,2 
53,3 

17,5 
16,9 
19,5 
19,0 
19,0 

12,8 
13,7 
14,9 
16,4 
16,3 

11,1 
7,9 

26,1 
19,5 

8,8 

25,3 
27,4 
22,5 
19,0 
17,4 

2,1 
2,2 
6,7 
1,9 
2,1 

4,1 
4,5 
3,9 
3,8 
3,0 

o,2 I 
0,3 

1

. 

0,3_ 
0,2 
0,1 

3,1 
2,3 
3,4 
4,3 
2,3 

0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0,1 

13,4 
68,1 
61,0 
62,6 
96,0 

29,4 
26,2 
21,3 
15,4 

6,8 

0,8 
0,8 
0,8 
2,9 
1,3 

0,7 
0,7 
0,3 
0,3 
0,3 

2,2 
2,2 
2,2 
2,5 
2,5 

0,1 
0,1 

0,0 
0,0 

49,0 
52,6 
54,3 
60,0 
64,8 

87,7 
92,4 
95,5 
98,3 

100,4 

37,9 
40,1 
41,2 
43,1 
44,6 

2,2 
2,3 
2,5 
2,5 
2,7 

10,1 
10,2 
10,2 
10,4 
10,5 

4,4 
4,6 
4,5 
4,3 
4,4 

3,1 
3,0 
2,9 
3,0 
3,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen -die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer an deren Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen ent­
schließlieh mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglid! verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 7) Kurz- und mittelfristige Auslei­
Niederlassungen außerhalb des Landes. - 9) Erfaßt sind 1627 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften am 31. 12. 1950. 
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banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

IV. Monatlid1e Bankenstatistik 
(Bilanzstatistih) 

Mill. DM A k t i v a 

papiere 
sortial 
gungen 

Ausgleichs­
forderungen eigene 

Debitoren 7) 

Schuld- I 

darunter ver- I Be-
~~~·i;:,~ schrei- g~~~~- stand Wirt-
zinsliche bungen lt. ins- schaft 

( f d tiger 
Schatzan- •

1 

P an - Umstel- gesamt 
weisun- . briefe Be- lungs- I und 
gen des 1 stand Private 
Bundes U. ä.) ") rech- I 

1 

und der I' nung 
Länder 

davon 

öffentl.­
rechtl. 
Kör-
per­

schaf- I 

ten i 

Kredit-
ins ti­
tute 

----------~----,---~----,----,1-----. 
langfristige Ausleihungen 

ins­
gesamt 

darunter 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

Betei­
ligun­
gen 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

---:-:---T--:-::---;-----::-::-----i---::-::--+-~--'----=-=--'-' -..,-c---c--c- ----------1 __ 16 _ _,_1 __ 1_7_--'l __ l,_S_---'--1 _ _:::1,_9 _ __,_1_...:2:_:_0 _ _,__1 _-=.21~_,_1_...::2::.2_ 1 23 1 24 ____ 1 __ 2s _ _,_1 _ _:::2_:_6 _ _,1 __ 2::_:7_-_-.__l-_·~-2-=s::::=-_.1_::::2::::9=---___,_1_-___ -_l=:o=:-_~-----

0,1 
0,4 
1,0 
1,5 
6,8 

16,6 
21,6 
22,4 
22,8 
25,0 

0,2 
0,2 
0,3 
0,4 
0,4 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

0,4 
0,5 
0,3 
0,4 
0,3 

0,3 
0,3 
0,1 
0,1 
0,1 

0,6 
0,5 
0,5 
0,5 
o,5 I 

6,8 
10,0 

8,6 
8,7 
8,8 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

831,7 
831,6 
831,2 
8 30,5 
830,6 

'

I 520,2 
526,4 
5 31,2 
5 30,5 

1 5 3o,5 

71,6 
72,3 
72,2 
72,3 
72,2 

832,4 
8 3 3,8 
834,0 
833,2 
8 3 3,4 

567,9 
573,8 

I 

578,8 
577,5 
577,3 

74,4 
75,1 
75,0 
75,1 
74,7 

1

2 919,5 
2 866,0 
2919,6 

' 2 920,4 
2 921,9 

' 1 606,6 
1 575,8 
1 6 3 8, 9 

1

1 622,2 
1 679,0 

679,5 
662,2 
66 3,5 
691,2 
714,9 

Kr e d i t b anken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

2 825.0 8.1 I 86,4 203,0 18.6 I 0.1 
2 772,5 8,1 85,4 226,0 8,6 0,1 

2 816.4 13.4

1 

89.8 236.6 10.1 I 0.2 
2 814,0 16.3 90,1 269,6 9,8 0,3 
2 816,7 17,0 88,2 279,6 10,0 0,6 

1 493,1 
1 454,7 
1 494,8 
1 491,3 
1 564,5 

662,51 
643,8 

646.0 I 
671,9 
695,3 

Staats-, 

72,6 
76,5 
90,6 
81,4 
62,7 

0,3 I 

0,41· 0,3 
0,5 
0,6 

Regional-

40,9 
44,6 
53,5 
49,5 
51,8 

und Lokalbanken 

465,9 
481,1 
496,4 
505,1 
518,1 

Privatbankiers 

16,7 
18,0 
17,2 
18,8 
19,0 

36,4 
40,0 
40,8 
44,0 
44,8 

249,5 
257,1 
264,7 
271,5 
279,8 

2,6 
3,5 
3,6 
3,6 
3,6 

14,3 
14,4 
14,5 
14,8 
15,5 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

20,6 
23,9 
25,1 
2~.9 

28,5 

46,8 
49,6 
50,2 
26,4 
25,2 

3 5,4 
37,4 
32,9 
3 5,5 
42,4 

11.8 
14.2 
14,2 
15,6 
15,9 

19,6 
20,1 
20,3 
20,7 
20,8 

18,4 
18,7 
21,1 
21,7 
22,4 

Zent r a I k a s s e n und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

7,8 
7,8 
7,8 
7,6 
7,6 

362,7 ! 
362.9 I 
363,2 
363,3 
363,2 

47,8 
46,6 
47,1 
47,1 
47,1 

8,1 I 

8,1 
8.1 

1

. 

7,9 
7,9 

380,8 1 

380,2 

380,6 ,1 

38 2,4 : 
380,1 

50,4 1 

49.9 ,

1 

49,9 
49,1 
49,9 

356,5 I 381,9 
357,0 1 382,4 
357,7 ! 383,4 
358,2 ' 383,8 
358,4 1 384,2 

116,6 
109,9 
112,3 
110,1 
100,2 

645,9 
624,6 
624,8 
619,9 
629,0 

389,2 
373,3 
360,3 
349,5 
336,4 

331,9 
322,0 
320,9 
322,2 
323,7 

11,0 
11,8 
11,7 
10,9 
10,1 

631,7 1 

611,2 

6ll,21 
609,3 
619,3 

149,1 
134,7 
122,9 
116,1 
121,6 

331,6 
321,7 
320,4 
321,9 
323,0 

Gewerbliche Zentralkassen 

105,6 
98,1 

100,6 
99,2 
90,1 

28,7 
30,3 
30,7 
30,8 
31,6 

5,6 
2,8 
3,6 
3, 7 
3,7 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

1.0 1 

7,3 I 

7,3 ! 

4,4 II 

3,8 

7,2 
6,1 
6,3 
6,2 
5,9 

5o.o 1 

54,0 

55,5 II 

57,6 
59,2 

24,8 

27.4 I 27.7 
28.2 
28,9 

Ländliche Zentralkassen 

0,4 
0,4 
0,4 
0,3 
0,3 

239,7 
238,2 
237,0 
233,1 
214,5 

51,7 I 

55,7 
55,1 
56,8 
57,0 

9,1 1 

11,0 1 

19.6 I 
24,7 
24,6 

Ländliche Kreditgenossenschaften °) 

I 
0,3 I 39.5 
0,3 41,1 

- 0,5 41,0 
0,3 

1

. 42,3 
0,7 43,8 

4,8 
4,9 
5,5 
5,5 
5,6 

0,2 
0,1 

0,9 
0,9 
1,0 
1,3 
1,3 

30,4 
33,8 
36,4 
3 8,9 
40,5 

2.0 I 1,0 
1,3 

1. 3 I 
1,4 

11,2 
12,2 
13,4 
14,1 
15,2 

1,1 
1,1 
3,4 
3,5 
4,1 

5,9 
6,1 
6,3 
6,6 
6,7 

3,5 
3,6 
3,6 
3,6 
3,7 

3,2 
3,3 
3,6 
3,6 
3,6 

68,1 
68,7 
68,6 
69,9 
70,1 

74,5 
76,9 
77,9 
8 3,1 
84,3 

19,2 
19,5 
19,8 
20,8 
21,0 

1,7 
1,7 
1,8 
1,9 
1,8 

3 8,8 
39,4 
41,0 
42,2 
42,5 

12,9 
13,5 
13,4 
13,6 
13,8 

26,7 
27,1 
27,0 
27,3 
27,8 

86,8 
90,1 
88,5 

122.7 
123,8 

134,6 
126,5 
133,0 
132,1 
121,2 

20,8 
20,1 
22,2 
22,4 
22,5 

18,2 
20,9 
24,2 
2 5, 3 
33,2 

43,9 
45,4 
45,9 
49,5 
51,6 

33,7 
35,0 
36,3 
36,6 
33,5 

29,3 
28,8 
30,0 
30,1 
30,0 

1951 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2 ) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt.­
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 5) Ein­
bungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber 
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IV. Monatlidte Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
am 

Mo­
Dats­
ende 

1951 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zahl 
der 

berich· 
tenden 

ln­
ltitute 

I) 

31 II 

3 561 I 
3 562 
3 562 

3 S59 I 
3 55'9 

2H 
25'6 
256 
2SS' 
254 

38 
38 
38 
38 
38 

18 
18 
18 
18 
18 l 

883 I 
884 
884 
882 
882 1 

31 
31 
31 
31 
31 

2 294 I' 
2 294 
2 294 
2 294 
2 294 

29 
28 
28 
28 
29 

I 

Summe 
der 

Passiva 

32 

31 799,4 
32 090,0 
32 622,6 
33 448,3 
34 309,6 

11 824,9 i 
11 904,4 
12 044,3 
12 401,0 
12 718,4 

2 401,3 
2 493,3 
2 5'42,3 
2 613,7 
2 694,4 

4 476,4 I 

4 35'7,0") 1 

4 45'8,1 i 

4 677,9 
4 896,6 1 

8 016,2 
8 226,612

) 

8 377,7 I 
8 481,7 
8 623,9 

85'0,1 
846,6 
848,6 
831,1 
835,0 

II 

I 

2 329.6 I 
2 346,7 
2 375,5 

2 409,1 I 
2 454,4 

378,8 II 
375',9 
388,9 

383,8 I 
420,9 

nod1: 1. Geschäfts· 

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik':') 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 
P a s s i v a Beträge in 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 4
) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) I 
--------.----~gl=i~ed=e=r~n~s=i~ch~i=n~:-----,-------

davon I 1 -------=W~irtschaf~t -
und 

Einlagen 
von 

Kredit-
Sicht­
und 

Termin­
einlagen 

Private Öffentlich- Spar-
----------,--------1 rechtliche einlagen instituten 

I 
darunter ~~~~::; 

B 

18 713,1 
19 033,0 
19 329,6 
19 924,0 
20 414,7 

8 166,0 
8 338,2 
8 4%,1 
8 751,7 
9 004,0 

25',6 
32,8 
28,6 
30,3 
30,4 

2 068,6 
1 977,4") 
1 972,4 
2 1H,3 
2 183,8 

6 216,8 
6 391,3"') 
6 552,8 
6 597,3 
6 692,8 

306,5 
328,2 
335',2 
362,8 
393,2 

1 604,1 
1 629,9 
1 651,4 
1 686,1 
I 734,4 

140,5' 
134,9 
136,0 
144,0 
148,4 

insgesamt Anlage­
konto 

l4 36 I 37 I 38 39 

17 016,4 
17 240,8 
17 467,8 
18 030,1 
18 366,0 

13 085',7 
13 286,0 
13 474,0 
13 975',7 
14 236,1 

Alle Banken 
9 9H,2 

10 145',6 
10 263,4 
10 5 33,2 
10 809,2 

Kreditbanken +) 

7 438,9 6 946.4 I 6 05'8,1 
7 586.4 7 087.1 I 6 204.7 
7 681,9 7 175,1 6 25'9,0 
7 922,1 7 405,1 6 428,2 
8 094,0 7 5'67,1 6 571,5' 

128~,8 

1279,7 

I 

30,7 

29,2 

3 170.5 
1

3 930.7 I 
3 140,4 3 954,8 

3 210,6 l3 993,8 I 
3 442,5' 4 054,4 
3 426,9 4 129,9 

888,3 
882,4 
916,1 
976,9 
995,6 

492,5' 
499,3 
506,8 
H7,0 
5'26,9 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
11,9 11,6 4,3 
17,0 16,7 4,4 

0.1 I 7.3 0,3 

I 

12,3 0,3 
15,6 15,3 3,7 11,6 0,3 
16,0 15,7 3,6 0,0 12,1 0,3 
19,1 18,8 3,6 

1 450,7 
1 327,8") 
1 281,3 
1 -177,2 
1 492,4 

6 126,9 
6 293,5 12

) 

6447,2 
6-197,4 
6 too,3 

115,5 
122,9 
126,8 
126,2 
134,8 

1 592,9 
1 619,3 
1 638,6 

. 1 673,6 
1 723,0 

136,3 
131,3 
130,8 
1-10,1 
140,8 

Girozentralen 
1 397,8

0 1
1 464,3 6,7 

1 320,7 )I 401,3") 

1 274.1 I 411,8 
1 469,6 410,1 
1 484,7 430,8 

3,0 

Sparkassen 
3 410.1,., I 2 193.7 188.6 
3 513,2 -) 2 302,1 12

) 

3638,6 2339,0 
3 646.9 I 2 390,7 190,7 
3 695,3 2 464,5 

Zentralkassen o) 
104,9 
112,2 
116,0 
115,4 
124,0 

87,8 
95',2 
99,7 
98,9 

103,1 

2,1 

2,1 

Kreditgenossens,chaften o) 
941,6 899,0 53,5' 
968,0 926,2 
984,1 938,7 

1 011,0 967,0 5'2,6 
1 049,2 1 004,0 

Sonstige Kreditinstitute 
130,2 128,1 1,7 
125,8 122,0 
125,5' 123,0 
134,9 131,5' 1,6 
135',7 133,3 

15,2 0,3 

933,5' 
919,411

) 

862,3 
1 059,5' 
1 053,9 

52,9 
7,1") 
7,2 
7,6 
7,7 

1

1216,4 2716,8 
1 211,1"') 2 780,3"') 
1 299,6 2 808,6 

1

1256,2 2 850,5' 
1 230,8 2 905',0 

17,1 10,6 
17,0 10,7 
16,3 10,8 
16,5' 10,8 
20,9 10,8 

42,6 
41,8 
45,4 
44,0 
45',2 

2,1 
3,8 
2,5 
3,4 
2,4 

651,3 
651,3 
65'4,5' 
662,6 
673,8 

6,1 
5,5 
5,3 
5',2 
5,1 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

40 

1 696,7 
1 792,2 
1 861,8 
1 893,9 
2 048,7 

727,1 
751,8 
774,2 
829,6 
910,0 

13,7 
1 5',8 
13,0 
14,3 
11,3 

617,9 
649,6 
691,1 
638,1 
691,4 

89,9 
97,8 

105,6 
99,9 
92,5 

191,0 
205',3 
208,4 
236,6 
25'8,4 

11,2 
10,6 
12,8 
12,5' 
11,4 

4,2 
3,6 
5',2 
3,9 
7,6 

aufgenommene Gelder5) 

-------,-------1 

I 

darunter 

ins· 
gesamt 

41 

2 284,2 
2 097,8 
2 145,8 
2 116,0 
2 15 8,1 

589,9 
593,7 
613,6 
628,9 
660,9 

50,1 
48,3 
43,3 
44,3 
49,8 

441,6 
332,7 
363,3 
379,2 
434,3 

518,3 
473,9 
439,9 
449,3 
421,8 

279.0 I 
251,4 
257,3 
216,2 
184,3 1 

298,5 
280,5 
286,4 
272,5 
248,1 

25,7 
20,6 
20,8 
20,3 
21,5 

für län~ter 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereine-e· 
nommene 

Gelder 

42 

312,2 
303,8 
314,8 
341,9 
393,7 

85,1 
87,7 

8 '· 3 
87,2 
89,4 

7,4 
7,3 
7,4 
9,6 

13,6 

114,5' 
105,7 
103,2 
114,3 
13~.0 

44,8 
39,8 
46,5 
51,5 
69,7 

6,6 
9,3 

1S,6 
13,5 
12,8 

14,1 
14,4 
16,9 
16,1 
15,3 

7,0 
4,5 
4,4 
4,5 
4,3 

1eiten1 der 
Kundschaft 

bei aus· 
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

6,4 
5,6 
7,7 

10,7 
10,9 

5,9 
5,3 
7,3 

10,4 
10,9 

0,5 
0,1 
0,4 
0,2 
0,1 

0,0 

0,0 
0,0 

0,1 

März 13 1
1 

1 522,2 1'1 184,9 143,3 I 143,1 I 79,9 I 0,4 63,2 0,2 41,6 II 81,0 1 32,7 -
April 13 1 539,6 200,3 1-!2,6 I 142,4 , 89,8 , 52,6 0,2 5'7,7 96,6 35',0 -

Mai 13 I 1 587,2 11 197,2 145,7 145',5 I 88,6 I 56,9 0,2 51,5 121,2 i 35,5 -
Juni i3 1 65'0,0 236,5' 177,5 I 177,2 103,3 0,4 73,9 0,3 59,0 j 105,2 I 45,1 -
Juli 13 1665,9 227,7 161,5 161,2 98,4 62,8 0,3 66,2 137,4 52,4 -

*) Vuänderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
-

3
) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 

- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der RM-Zeit,- 6

) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landes­
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 9) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel. - 11

) Der Rückgang ist überwiegend dadurch verursacht, daß ab April 19Sl die Nassanisehe Landesbank Wiesbaden über das 
-

12
) Vgl. Anmerkung 1 ~). - +) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", .. Staats-, Regional- und Lokalbanken" und 
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banken 

Bankengruppen 

IV. MoHatlid1e Ba11keHstatistik 
(BilaHzstatistik) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill. DM Passiva 

aufge-
Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
§ 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei· 
bungen 

im 

nommene 
lang· 

fristige 
Darlehen 

(für 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

I 

darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 10) Verbind-

ld 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit- lichkeiten eigene lndossa-

arunt. genossenschaften) Zie-
Neu- ~~- sonstige Ii-~~--.~~~,----,---- I aus hungen ments-

4 Jahre 
und 

darüber) 

ins- r' bildung Eigenkap. Passiva 
9

) Kredt't- I o" ff Bürg- t'm verbind-
. d K d't ent- -'- f l' hk · gesamt i seit em :.~~ anstalt . r~ 1 • lieh- sma ten Umlauf IC eiten 

Umlauf ge­
schähe) 

I 2 1. 6 • gegrün- für mstltute 11 rechtliche sonstige u. a. 
1948 deten w· d (ohne K" 

I 
') Insti.;,uten Je er- S ) 1 orper-

1 279,S I 
1 096,4 
1 040,7 

1 023.2 I 
905,0 

973,1 
815, s 
782,4 
794,1 
702,0 

23,7 
25,0 
22,6 
15,3 

7,4 

4S,1 
38,9 
39,0 
32,6. 
31,3 

89,1 
82,0 
68,6 
59,4 
S2,3 

83,1 
76,2 
71,7 
65,9 
S9,S 

56,6 
48,3 
47,7 
48,1 
46,0 

1 S31,3 
1 596,0 
1 616,8 
1 647,4 
1 710,8 

213,5 
217,2 
219,1 
221,1 
233,4 

815,4 
866,5 
874,1 
887,0 
919,1 

299,4 
319,8 
329,1 
343,0 
354,9 

0,5 
o,s 
o,s 
o,s 
o,s 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

46 1 

3 179,4 
3 279,2 
3 3 84,9 
3 478,0 
3 602,4 

516,8 
S47,0 
S68,4 
S89,3 
606,0 

801,4 
816,0 
854,0 
882,5 
929,2 

833,2 
863,8 
883,7 
902,2 
937,9 

408,1 
428,0 
441,1 
4S4,6 
468,1 

71,2 
73,4 
74,0 
75,8 
76,7 

43,5 
45,7 
46,2 
47,8 
49,0 

23,3 
20,6 
22,1 
22,2 
22,1 

1164,1 
1 231,2 
1 290,8 
1 326,3 
1 368,4 

102,8 
111,0 
108,2 

91,8 
96,1 

126,4 
136,2 
144,0 
151,4 
157,3 

S29,4 
546,0 
579,6 
604,0 
616,2 

H6,9 
177,0 
189,5 
200,9 
210,7 

2,9 
1,9 
2,3 
2,6 
2,7 

41,6 
46,0 
49,8 
S3,0 
5 5,7 

4,6 
4,6 
3,1 
3,0 
3,0 

' aufbau p. S
2 

1 schaften 

48 

1 238,2 
1 243,5 
1 25 6, 7 
1 280,7 
1 3 34,2 

49 I 5o I 

497,8 
495,1 
504,8 
523,1 
574,7 

Alle Banken 7) 

193,6 2 409,6 i1 6S7,S 
193,6 2 512,9 1 700,8 
195,6 2 SS7,3 1 736,S 
201,8 2 6S2,7 1 775,8 
246,9 2 816,0 ,1 804,9 

Kreditbanken +) 

275,6 74,6 5,5 987,21427,9 
278,3 77,3 5,S 1 003,S 447,0 
28S,9 82,0 6,5 1010,6 4S6,1 
292,0 89,4 6,S 1 032,1 464,0 
297,2 93,2 6,S 1 118,8 I 473,1 

53 I 54 ·1 

1

1 040,2 
1 065,0 

1

1111,8 
1 149,6 
1 199,4 

134,3 
141,7 
150,4 
1S7,S 
166,S 

1 8 3 3,2 
1 914,1 
2 012,3 
2 081,9 
2 210,2 

95,8 
101,6 
107,4 
94,0 
97,7 

183,7 
191,8 
197,4 
206,2 
212,1 

57,8 
62,6 
62,7 
67,3 
68,4 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten7
) 

240,8 142,6 6,2 341,6 I 2S8,1 113,2 5S8,S 19,3 

233,2 134,1 6,2 360,31· 263,1 116,1 581,6 19,9 
233,3 134,1 6,2 365,0 268,2 123,4 610,0 21,7 
235,3 136,2 6,2 382,9 274,S 124,2 640,6 22,0 
236,0 137,4 7,2 372,6 279,5 124,7 688,8 23,0 

62,9 
62,7 
62,7 
62,7 
62,7 

217,4 
221,2 
222,2 
223,1 
223,7 

32,S 
32,5 
33,2 
34,0 
34,7 

145,5 
148,5 
151,2 
H4,9 
H6,9 

26,3 
25,3 
26,2 
29,3 
73,3 

18,2 
19,0 
19,0 
19,0 
19,0 

3,8 
5,3 
4,7 
4,3 
4,1 

16,3 
16,4 
17,7 
17,9 
18,7 

57,9 
59, s 
62,7 
6S,S 
67,2 

7,0 
6,3 
7,3 
7,3 

51,7 

Gnozentralen 
217,6 
229,6 
244,7 
256,2 
299,4 

464,2 
473,3 
484,9 
S01,5 
509,9 

Sparkassen 
453,6 
496,3 
493,2 
523,9 
575,5 

S,9 
6,1 
6,4 
6,8 
6,7 

Zentralkassen o) 

269,1 
268,3 
278,5 
282,4 
297,6 

376,8 
390,3 
401,4 
416,8 
437,0 

- 68,4 I 7,0 6S,4 
- 76,7 7,4 66,9 
- 77,S 7,5 74,1 
- 79,8 7,8 74,1 
- 90,6 7,9 74,8 

KreditgenoBsen&chaften o) 
0,3 113,1 l 3,8 37,7 
0,3 119,7 3,9 39,7 
0,4 118,6 3,9 41,2 
0,4 128,7 4,2 40,9 
0,4 150,6 4,4 41,5 

Sonstige Kreditinstitute 
4,3 101,8 2,0 15,1 
4,3 121,6 2,0 13,0 
5,2 133,0 2,0 12,7 
5,2 116,9 2,0 12,7 

49,2 106,6 2,0 12,6 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

728,1 
753,8 
782,5 
812,6 
8S 3,6 

240,8 
260,6 
279,3 
292,5 
312,2 

4,4 
4,5 
4,5 
4,5 
4,2 

27,7 
30,0 
32,9 
35,4 
36,1 

10,6 
10,8 
10,8 
10,8 
10,9 

36,7 
45,6 
46,9 
50,1 
51,4 

13,4 
13,5 
13,8 
14,0 
14,3 

4,2 
S,9 
6,1 
6,1 
6,1 

6,S 
6,3 
7,S 
7,4 
7,3 

7,2 
3,9 
4,1 
4,2 
3,9 

8,8 202,3 481,9 199,5 237,2 I 177,3 1177,3 126,61 488,6 28,S 167,4 

8,6 193,8 495,4 214,4 241,9 177,3 177,3 114,7 507,6 29,9 18S,O 
10,S 191,7 484,7 208,4 241,9

1

177,3 177,3 105,5 497,8 29,1 171,1 
38,5 
34,1 
34,7 
35,2 
37,7 

7,8 195,6 503,S 219,6 249,S 183,4 1183,4 132,3 S14,7 41,0 191,6 
J...-__ 6_:_,6 _ _,__20_2--',_7__,'--_5_1_3'-, 3-'--_2_2_6...:.,_8 _,__2_4_9...:.' 7__,_1_8_3"-,6-'--1_8 -'3 ,_6....c.._1 01,7 ! 52 I, 6 44,6 206, 3 

56 I 

1 4S3,1 
1 422,2 
1 490,3 
1 526,8 
1 569,8 

1 126,7 
1 092,2 
1 140,7 
1 162,6 
1193,0 

7,6 
7,9 
7,8 
7,8 
7,7 

72,2 
63,4 
8 3,5 
87,9 
81,0 

51,6 
S8,7 
61,3 
65,2 
73,1 

90,0 
92,7 
91,2 
93,4 
93,2 

48,9 
51,8 
52,9 
S4,2 
56,2 

20,2 
23,4 
22,4 
23,5 
23,8 

3S,9 
3 2,1 
30,S 
32,2 
41,8 

57 I 

95,7 
86,2 
79,7 
69,2 
75,1 

12,2 
11,6 

9,7 
8,3 
7,1 

0,8 
1,6 
1,4 
1,4 
4,2 

8,9 
8,6 
7,6 
7,4 
6,8 

14,0 
12,7 
12,1 

6,4 
6,7 

52,1 
48,8 
4S,5 
42,6 
42,6 

7,5 
2,9 
3,3 
3,1 
7,7 

0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 

58 

3 391,1 
3 089,3 
3 037,6 
3 3 so, 8 
3 3 5 4,8 

1 773,2 
1 581,8 
1 5H,S 
1 882,3 
1 771,8 

329,6 
271,8 
286,2 
279,2 
280,4 

231,4 
231,8 
207,4 
207,6 
201,S 

379,5 
363,0 
351,3 
351,7 
352,8 

217,6 
212,9 
203,3 
205,3 
206,0 

60,9 
66,1 
72,7 
76,8 
68,0 

398,8 
362,0 
340,9 
378,0 
474,3 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt- mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Pootscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr mit er faßt . 
.. Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur als e i n Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM, Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
Sparkassengeschäft und ihr Geschäft als Girozentrale getrennt berichtet (Rückgang bei den Girozentralen und Zunahme bei der Bankengruppe Sparkassen) . 
• Privatbankiers" ums•eitig. - o) Aufgliederung UID6eitig. 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aufgliederung 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

P a s s i v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 4 ) I aufgen_o1nmene Gelder•) 
11----------~--------~--~-=~--·~~~~~~~--~---.-------f~~ 

I 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) darunter 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1951 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

Summe 
der 

Passiva 

ohne ----~ __ g.,._l_ie_d_e __ r_n_s __ ic_h_ in: ·--------~ 

I-----::Wc=--ir-t-sc-:-h-~a-:-f:on I Einlagen für ;r;ger 

mit 
---·~---,---~----

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Sicht­
und 

Termin­
einlagen 

und von ins- 1 6 ti,o;~te 
Private Öffcntli<h- Spar- Kredit- gesamt 4 Jahren 

rechtli<he einlagen instituten hereinge-

seitens der 
Kundschaft 

bei aus­
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite6) 

I 

1 

darunter I Körper- nommene 
insgesamt Anlage- I schaften Gehler 

konto i 
l----=3~1-~l --3~2--~11---3~3~-~--~3~4--~~-~35~-~1 -~3~6---:~--37---~1 --·-3-8-~]--3-9-~\-~40--~, --4~1~-~, -~42~-,~-~4~3--l 

30 
30 
30 
30 
30 

78 
79 
79 
79 
79 

147 
147 
147 
146 
145 i 

12 
12 
12 
12 
12 

667 
667 
667 
667 
667 

19 
19 
19 
19 
19 

1 627 
1 627 
1 627 
1 627 
1 627 

6 543,8 
6 630,5 
6 741,7 
6 892,5 
7 017,8 

3 930,6 
3 929,1 
3 960,9 
4 071,5 
4237,2 

1 3 50,5 
1 344,8 
1 341,8 
1 437,0 
1 463,4 

227,7 
227,5 
239,6 

237,6 I 
243,0 

1 424,7 ! 

1 440,3 
1 460,9 
1 482,1 
I 510,7 

622,4 
619,1 
609,0 
593,5 
592,o I 

904,9 
906,4 
914,6 
927,0 
943,7 

4 880,5 
5 020,5 
5 13 5,4 
5 226,5 
5 307,9 

2 48 5,1 
2 522,1 
2 528,2 
2 674,9 
2 826,8 

800,4 
795,6 
792,5 
850,3 
869,4 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

4 447.6 I 4 189.8 3 889.3 10.1 300.5 
4 5<-8,4 4 305,3 4 018,1 287,2 
4 660,0 I 4 392,3 4 093,6 298,7 
4 740,1 II 4 465,6 4 139,4 9,9 326,2 
4 807,2 4 527,3 4 204,0 323,3 

2258,8 
2 290,9 
2 300,6 
2 409,0 
2 -497,5 

732,5 
727,1 
721,3 
i73,0 
789,4 

Staats-, Regional- und 

2 057,1 
2 088,2 
2 09 5. 5 
2 201,4 
2 286,1 

11 484,3 
I 1 507,5 

1 495,4 
I 1 568,3 
11 633,8 

Lokalbanken 

16,9 

15,6 
I 

572,8 
580,7 
600,1 
63 3,1 

1 652,3 

Privatbankiers 

699,5 
693,6 
687,3 
738,0 
753,7 

684,5 
679,1 
670,0 
720,5 
733,7 

3,7 

3,7 

15,0 
14,5 
17,3 
17,5 
20,0 

257,8 
263,1 
267,7 
274,5 
279,9 

I

I ;~;:; I 
205,1 
207,6 
211,4 

33.0 I 
33,5 
34,0 

35.0 I 
3 5,7 

432,9 
452,1 
475,4 
486,4 
500,7 

226,3 
231,2 
227,6 
265,9 
329,3 

67,9 
68,5 
71,2 
77,3 
80,0 

Z e n t r a I k a s s e n u n d Kr e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

85,9 
108,2 
107,0 
128,0 
140,6 

953,9 
975,3 
990,1 

1 011,1 
1 036,6 

220,6 
220,0 
228,2 
234,8 
252,6 

650,3 
654,6 
661,3 
675,0 
697,8 

23,8 
26,7 
25,1 
26,9 
28,7 

944,3 
Q66,4 
978,9 

1 000,6 
1 026,9 

91,7 
96,2 

101,7 
99,3 

106,1 

648,7 
652,9 
659,7 
673,0 
6<l6,1 

Gewerbliche Zentralkassen 

23,7 
26,6 
25,0 
26,8 
28,6 

18,3 
21,3 
19,7 
21,6 
21,2 

0,3 

0,3 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

614,2 
635,4 
645,1 
661,6 
681,5 

571,6 
593,6 
599,7 
617,6 
636,3 

25,3 

24,7 

Ländliche Zentralkassen 

81,2 
85,(J 
91,0 
88,6 
95,4 

69,5 
73,9 
80,0 
77,3 
81,9 

1,8 

1,8 

Ländliche Kreditgenossenschaften 10
) 

327.4 I 
332,6 
339,0 

349.4 I 
367,7 

327,4 
332,6 
339,0 
349,4 
367,7 

28,2 

27,9 

5,4 
5,3 
5,3 
5,2 
7,4 

42,6 
41,8 
45,4 
44,0 
45,2 

11,7 
11,7 
11,0 
11,3 
13,5 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

330,1 
331,0 
3 3 3,8 
339,0 
345,4 

10,5 
10,6 
10,7 
10,7 
10,7 

321,3 
320,3 
320,7 
323,6 
328,4 

62,1 
81,5 
81,9 

101,1 
111,9 

9,6 
8,9 

11,2 
10,5 

9,7 

128,9 
123,8 
126,5 
13 5, 5 
146,5 

1,6 
1,7 
1,6 
2,0 
1,7 

353,3 
371,4 
361,4 
365.0 
399,0 

116,9 
101,7 
127,1 
112,1 
119,1 

119.7 I 
120,6 
125,0 
!51, 8 
142,8 

74,1 
48,1 
60,5 
37,4 
18,8 

161,8 
151,7 
158,0 
149,2 
137,9 

204,9 
203,3 
196,8 
178,8 
165,5 

136.7 I 
128.8 I 128,4 
123,3 
110,2 

S5,4 
57,4 
53,4 
50,0 
50,7 

24,8 
25,0 
26,4 
31.5 
32,9 

4,9 
5,3 
5,4 
5,7 
5,9 

0,1 
5,5 
3,3 
2,8 

14,1 
14,4 
16,9 
16,1 
15,3 

6,6 
9,2 

10,2 
10,2 

9,9 

0,5 
0,4 
0.2 
0,7 
1,8 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

5,4 
4,9 
7,1 
9,7 
9,1 

0,0 

0,0 
0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne· Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als -2 MilL RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen ent­
Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten.- 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 6 ) Nur 
Rentenbank etc. - 8) Einschließlich "Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen 
1627 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften am 31. 12. 1950. 
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banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mi!!. DM Passiva 

I Eigenkapital 'I Herkunft der längerfristig 

I 
aufge- durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

I eigene nommene lau- i darunter Sp. 42. 46, 47, z. T. Sp. 33) n) 

I eigene Schuld- lang- fende I (ohne Zahlen der ländl. Kredit-
ver- fristige Kredite I I darunt genossenschaften) Akzepte 

I 
schrei- Darlehen (nur sonstige 

--·-~-

im Neu- I Elgenkap. bungen (für Treu- ins- Passiva") Kredit- I Öffent-Umlauf bildung von · Kredit-
I 

im 4 Jahre hand- gesamt seit dem neu- I anstalt lieh 
Umlauf und institute 

I ge- 21. 6. 
gegrün- für (ohne 

rechtliche sonstige 
' darüber) schäfte) I deten i Wieder- Körper-1948 !Instituten Sp. 52) 

') ,i aufbau schaften 

44 I 45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 I 51 II 52 I 53 I 54 55 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

415,6 - 204,8 20,6 90,1 14,5 - 578,9 212,4 63,3 11,3 1,7 
301,9 - 222,6 23,9 90,3 14,8 - 599,9 226,4 65,8 12,1 4,0 
290,7 - 233,3 25,1 90,6 15,1 - 605,2 229,9 73,8 14,3 3,9 
316,8 - 249,7 29,9 93,3 17,8 - 6ll,3 2H,4 76,7 15,0 6,9 
245,9 - 258,0 28,5 93,8 18,3 I - 684,7 239,4 76,3 16,4 9,4 I 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

342,8 213,5 278,2 

I 
46,8 126,4 40,9 5,5 320,9 189,3 44,4 80,0 38,9 

312,0 217,2 288,1 49,6 127,6 42,1 5,5 310,8 191,6 46,0 84,9 42,7 
296,6 219,1 297,3 

I 
50,2 130,2 42,1 6,5 312,2 196,3 50,6 88,0 43,3 

27o,O 221,1 300,5 26,4 132,2 45,3 6,5 328,3 197,4 51,8 73,7 45,4 
258,5 233,4 308,2 25,2 135,4 47,2 6,5 330,6 202,1 53,9 75,8 44,2 

Privatbankiers 

214,7 - 33,8 35,4 59,1 
I 

19,2 - $7,4 26,2 

I 

26,7 

I 
4,4 17,2 

201,6 - 36,4 37,4 60,4 20,4 - 92,8 29,0 29,9 4,0 15,9 
195,1 - 37,8 32,9 65,2 

I 
24,8 - 93,3 29,9 26,0 

I 
5,0 15,5 

201,3 - 39,1 3 5,5 66,5 26,3 - 92,5 31,3 

I 
28,9 5,3 15,0 

197,6 - 39,9 42,4 68,0 27,7 - 103,3 31,6 36,3 5,7 14,8 
I 

I 

I 

I 

I 

Ver-

IV. Mo11atlid1e Ba11lwtstatistih 
(Bila11zsta tistih) 

I 

bindlich- eigene I lndossa- Stand 
keiten Zie- 1 ments-

hungen · verbind- am 
aus Mo-Bürg- im lieh- nats-

schaften Umlauf keiten ende 
u. a. 

56 I 57 I 58 ---

1951 

746,8 1,8 806,6 

I 
März 

720,3 2,0 698,1 April 
757,5 1,2 678,4 

I 
Mai 

780,2 1,2 962,2 Juni 
800,0 1,1 884,7 Juli 

240,3 5,4 563,9 März 
224,0 5,1 522,9 April 
225,2 4,6 537,2 . Mai 
227,6 3,2 550,8 Juni 
234,5 2,3 530,9 Juli 

139,6 5,0 
I 

402,7 März 
147,9 4,5 360,8 April 
158,0 3,9 

I 
360,2 Mai 

154,8 3,9 369,3 Juni 
158,5 3,7 356,1 Juli 

I Zentralkassen u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 
I Gewerbliche Zentralkassen 
i 
I 3, 5 - 28,6 

I 
0,9 

I 
8,9 I 6,2 -

I 
25,8 I 5,6 22,1 1,9 0,0 23,5 5,0 148,7 März 

3,0 - 30,0 0,9 9,0 I 6,4 - 28,3 
! 

6,0 23,1 1,9 0,1 23,9 4,5 139,4 April 
2,9 - 30,5 

I 
1,0 9,2 

I 
6,5 -

I 
28,5 6,1 29,0 1,9 0,1 25,6 4,1 134,7 Mai 

2,5 - 30,9 1,3 

I 
9,5 6,, - 28,0 6,1 28,0 1,9 0,1 25,0 1,7 136,6 Juni 

2,1 - 31,8 1,3 9,5 7,0 - 38,9 I 6,2 28,0 1,9 0,2 25,7 1,4 127,4 Juli 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

59,6 

I 
0,2 28,9 30,4 102,5 49,9 0,3 

I 
87,4 

II 

3,8 37,7 
I 

27,7 
I 

6,5 

I 
42,0 41,3 187,4 März 

52,3 0,2 29,9 3 3,8 104,4 51,0 0,3 92,7 3,9 39,7 30,0 6,3 44,5 39,8 182,1 April 
48,0 

I 
0,2 30,5 36,4 106,0 54,3 0,4 

\ 

91,7 3,9 41,2 

I 
32,9 I 7,5 I 45,8 38,2 173,5 Mai 

i 45,2 0,2 31,4 38,9 107,9 55,7 0,4 98,2 
II 

4,2 40,9 35,4 

I 
7,4 46,5 37,0 176,1 Juni 

39,8 0,2 31,9 40,5 109,2 56,7 0,4 114,6 4,4 41,5 36,1 7,3 I 48,4 37,1 176,8 Juli 

Ländliche Zentralkassen 

8 5,6 

I 
0,5 42,6 

I 
2,0 23,6 10,1 - 42,6 1,4 43,3 

I 

2,5 4,2 66,5 9,0 230,8 März 
79,0 0,5 43,4 1,0 23,5 10,0 - 48,4 1,4 43,8 2,6 5,8 68,8 8,2 223,6 April 
65,7 

I 
0,5 43,5 

I 
1,3 24,0 11,2 - 49,0 1,4 45,1 2,6 6,1 65,6 8,0 216,6 Mai 

56,9 0,5 44,9 1,3 24,5' 11,0 - 51,8 1,7 46,1 2,6 6,0 68,4 4,7 215,1 Juni 
5'0,2 0,5 44,9 1,4 25,2 11,7 - 5'1,7 1,7 46,8 I 2,2 I 6,0 67,5 5',3 225,4 Juli 

Ländliche Kreditgenossenschaften 10) 

23,5' 14,6 11.2 43,0 8,0 25,6 6,9 10,8 30,2 März 
23,9 15,8 12,2 44,1 8,5' 27,0 7,3 9,0 30,8 April 
23,7 15,7 13,4 45,2 8,4 26,9 7,1 7,3 29,8 Mai 
20,7 16,4 14,1 47,0 9,8 30,5 7,7 5',6 29,2 Juni 
19,7 17,1 15,2 47,7 10,5 36,0 7,8 5,5' 29,2 Juli 

----
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksi~tigt - mit gering­
instituteist nid1t von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt.­
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute.- 4 ) Auch di,e Einlagen auf Fe;;tkonto sind je nach dem 
Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche 
außerhalb des Landes. - 9) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 10) Erfaßt sind 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäftsbanken 
Monatliche Bankenstatistik'~) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

I 

in Mi!!. DM 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
(ohne Spareinlagen) 

Einlagen von Nichtbanken (ohne Spareinlagen) die Spalten 4 und 64) gliedern sich in Einlagen mit Kündigungsfrist 
bzw. Laufzeit von: --

davon 360 Tagen 
Sichteinlagen I 30 Tagen 90 Tagen 180 Tagen und darüber 

Stand (bis weniger befristete Einlagen') bis 89 Tage bis 179 Tage bis 359 Tage (einschl. 

am 

I 
als 30 Tage) Anlagekonten) 

Monats~· insgesarnt3) Öffent- i Wirtschaft und öffent· I öffent· Öffent- Öffent- öffent-
ende Wirt- r~~:;. j 

Private lieh- Wirt- lieh· Wirt· lieh- Wirt- lieh- Wirt~ lieh-
schaft recht- schaft recht~ schaft recht- schaft recht~ schaft recht· 

und liehe ! ins~ I darunter liehe und liehe und liehe und liehe und liehe 
Private Körper- i gesamt Anlage- Körper- Private I Körper- Private Körper- Private Körper- Private Körper-

schaften I konten schaften schaften schaften schaften schaften 
1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

1950 I I 
1 077,61 

I I 

I Jan. 9 532,0 5 632.2 1 660,2 i 1 162,0 316,8 306,9 563,0 243,5 174,7 160,9 226.2 417,4 113,7 

März 
I 

9 712,2 5 610,3 1 542,1 1 309,2 312,0 1 250,6 328,1 637,8 296,6 227,6 202,2 232,8 447,2 152,4 

Mai 10 572,8 6 042,5 1 540,0 1 496,3 308,8 1 493,1 421,8 785,0 312,6 248,9 246,0 272,2 481.4 187,0 

Juni 10 611,0 6 073,6 1 37 ~ ,:2 1 757.0 291,7 1 405,2 497,1 641,5 409,1 323,8 285,5 295,0 531.7 144 9 

Juli') 11 076,1 ' 
Au~. 11 779,7 

I Sept. 11 972,9 7 017,8 1 338,8 2 079,8 287,6 1 536,5 601,2 744,8 513,7 346,7 360,2 273,1 570,9 171.9 

Okt. 12 471,6 

Nov.') 12 516,8 7 293,8 1 296,8 2 278.4 1 647,8 

Dez. 12 752,8 7 191,3 1 405,3 2 422,8 289,0 
I 

1 733,4 720,4 695,2 613,7 491.8 391,1 322,3 661,1 224,1 

1951 

1 281.0 1 Jan. 12 835,7 7 178,2 2 575.7 1 800,8 

Febr. 13 159,5 7 228,7 1 317,8 2 745,8 1 867,2 

März 13 085,7 7 120,6 1 287,: 2 794,6 283,8 1 883,3 877,9 736,7 770,1 515,3 417,4 398,0 689,8 233,3 

April 13 286,0 7 282,5 1 202,0 I, 
I 

2 863.1 1 938,4 

Mai 13 474,0 7 318,2 1 260,2 : 2 945,2 1 950,4 I 

Juni Jl 975,7 7 579,9 1 272,1:' 

I 
2 953,3 279,7 2 169,9 958,2 850,3 

I 
847,7 558,5 469,7 498,9 666,6 

I 
262,2 

Juli 14 236,1 7 752,7 1 !87,< I 3 056,5 2 239,4 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlidnen Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im hlai 1950 zurückzu-
führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. _ 1 ) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentra1banken, 
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, Kf\V und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. ~ 
') Die Postsparkassen- und Postscheckämter. Kf\V und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Reihen 
sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 3) Bis einschließlich Mai 1950 ohne Festkonto. ~ 4) Ohne die in den Spalten 1 und 4 
enthaltenen Einlagen der ländlichen Krediq;eu0ssenschaften, für die eine Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 14 nicht vorliegt. - 5) In den be-
fristeten Einlagen ist im Gegensatz zu bisherigen Publikationen auch das Anlagekonto mit erfaßt. - 6) Irrfolge Änderung des Erhebungsschemas der 
monatlichen Bankenstatistik werden ab Juni t>l50 die Einlagen jeweils nur zum Quartalsultimo nach der Fristigkeit aufgegliedert; ab November 195"0 
fällt die Aufteilung der Einlagen in Sichteinlagen und befristete Einlagen wieder monatlich an. die weitere Aufgliederung der befristeten Einlagen 
(Sp. 7 bis 14) jedoch weiterhin nur vierteljährlich. 

c:) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

I ! 

I 
I 

Sonstige~) Spareinlagenbestand 
Spar- Veränderungen am Monatsende 

einlagen- I 
Saldo der (z. B. Umstel· 

bestand Ein- Aus-
Ein~ und Zugänge 

lunx. Umbu-
Stand am zahlungen 

I 
zahlungen Auszahlungen aus Zinsen chung, Zu- bzw. darunter steucr-

Monats- insgesamt3) begünstigte 
anfang") 

I 
Abgang von Spareinlagen Instituten usw.) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 

1950 

l I I März 3 267,2 286.6 178,2 + 108.4 4,5 + 2,7 3 382,8 122,6 

April 

I 
3 382,7 278,5 173,8 + 104.7 2.0 + 1.9 3 491.3 132.2 

Mai 3 491,2 272.6 187,4 + 85,2 1.4 + 1.0 3 578,8 142,3 

Juni 3 566,9 303.; 189,4 + 114,0 1,4 + 12,8 3 695,1 172,4 

Juli 3 695,1 254,$ 230,0 + 24.8 0,7 + 1,1 3 721.7 184,8 

Aug. 3 721.7 240,::: 225,3 + 15.5 0,6 ~ 1.3 3 736,5 194.0 

Sept. 3 736,5 25;,) 231.1 + 24,2 0,2 + 1.5 3 762,4 207.3 

Okt. 3 762,4 

I 

289,!.."l 215",2 + 73,8 0,1 ~ 3,1 3 833,2 222,8 

Nov. 3 833,2 265.~ 226,8 + 38,9 0,7 ~ 0,4 3 872,4 237.6 

Dez. 3 872,4 307,5 
I 300,3 + 7,2 53,0 1.2 3 931,4 278,2 ~ 

1951 

I ! 

)an. 3 931.4 267 ,f;o 287,9 i ~ 20,3 25.2 + 0,2 3 936,5 296,5 

Fcbr. 3 936,5 
I 

228,9 231,9 
i 

~ 3,0 8,0 + 1,0 3 942,5 307,4 

März 3 942,5 

I 

239,8 255.7 ~ 15,9 4,3 ~ 0,2 3 930,7 319,3 

April 3 930,7 263,2 241.8 + 21,4 1.8 + 0,9 3 954,8 332,6 

Mai 3 954,8 254,4 216,8 + 37,6 

I 

0,6 + 0,8 3 993,8 H4,4 

Juni 3 993,8 17~ .~ 225,2 + 50,3 0,6 I + 9,7 4 054,4 360,3 

Juli 4 054,4 I 291,-1 218,1 I + 73,3 0,4 I + 1.8 4129,9 371,2 

')')') Siehe die entsprechenden Anmerkungen der vorsteh;;-nden Tabelle b). __ 3) Bis Mai 1950 auftretende Differenzen gegenüber dem Endbestand 
des Vormonats erklären sich aus UmbuchungLn V('rschirdenrr Institute. die ab Juni 1950 in einer Sonderposition erfaßt werden (Spalte 6). - ~) Bis 
einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Um~tdlung. 
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2. Postscheckämter und Postsparkasse 

a) Einlagen und Vermögenswerte 
in Mill. DM 

IV. Monatlidte Bankenstatistik 
(Bilanzs tatistik) 

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter1) I Vermögenswerte2) 
-----------.~--------------------~--------~,-------------.~--~---~~--~---------------

Stand 
am 

Monats­
ende 

1949 

Jan. 

März 
Juni 

Sept. 

Dez. 

1950 

März 

Juni 

Sept. 

Dez. 

Einlagen 

(einschl. 

Spalte 1 gliedert oich in: ·1 

Einlagen auf Postscheckkonto I 

davon I 
1 
__ E_i_nl_a7'g_en_v_o_n_N_i-;-c_h_tb_a_n_k_en ___ , 

davon Ein· I 

Einlagen 
auf 

Postspar· 
konto 

EinlalJen 
auf 

Festkonto 
bei den 

Anlagekonto) 

insgesamt 

mit I ohne 

Einlagen von 

Kreditinstituten 
in•· 

gesamt 
(Spalte 
4+6) 

Wirtschaft I Öffentl.-1l~~~n i----,----1--,----11 

und Private ! r~~htl. 1 Kr::.•t·l ino- !'::': Post- Post-

(Sp. 3+71(S 3+8) 
+8) p. 

in•· Anl.- schaften ~elamt ~~~~~ ämtem kassen-~ 
1 

dar. ; Korper .. l stituten sdleck~ spar- I 

1 
gesamt konto ämtern

1 

I 1 I 2 I 8 I 9 I 1o I 11 Ir 

812.4 6>3.3 

840,9 673,4 

792,6 679,2 

812,3 699,3 

874.1 746,3 

827,7 713,7 

899,7 783,6 

922,3 804,3 

1 028,3 873,8 

932,9 811,1 

953,6 831.1 

604,9 

608,7 

>95,1 

600,7 

645.> 

591,7 

645,6 

665,7 

732,9 

1

481.0 7.4 123.9 ~ 159.1 1 

487,2 8,7 121., 167.> I 

493,4 8,6 101,7 113.4 

498,4 

525,1 

474,6 

>27,8 

552,0 

603,0 

6,1 102,3 

5,1 120,4 

5,0 117,1 

4,1 117.8 

4,1 113.7 

4,0 129,9 

113,0 

127,8 

114,0 

116,1 

118,0 

154,5 

670,9 565,6 4,0 105,3 

690,9 581,8 3,9 1o<i:·1 

873,2 732,9 I 585,9 3,9 I 147,0 
839,2 696,4 588,0 3,9 108.4 

48,4 

64,7 

84,1 

98,6 

100,8 

122,0 

138,0 

138,6 

140,9 

3,9 

>.8 

7,6 

7,5 

6,4 

6,51 

6,5 

6,7 

6,8 

6,8 

6,8 

I 6,8 

15,0 

5,2 

2,3 

1,6 

1,3 I 

I 
12,2 I 

7,1 : 

1,9 

1,2 ; 

o,9 1 

0,9 

.") 
! 

Kasoe 

und 

Bank· 

gut-

haben 

12 

175,2 

158,, 

132,3 

104,9 

105,3 

96,6 

154,1 

86,5 

138,6 

1951 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

1 098,5 

963,7 

988,8 

999,5 

978,2 

834,7 688,7 I 579,1 I 3 9 I 109,6 

879,5 I 726,5 ! 611.2 3:8 

1

115.3 

i 858,5 696,3 594,9 3,8 101,4 

121.8 

122,5 

225,3 

124,5 

1>4.1 

120,0 

119,7 

140,2 

140,2 

140,3 

142,8 

146,0 

153,0 

162,2 

6,7 

6,8 

6,8 

6,8 

I 118,7 
155,4 

1--------L----L--~----~---

Schatz­

wechoel 

deo 

Bundeo 

und der 

Länder 

13 

112.7 

112.7 

232,7 

367,0 

272,0 

302,7 

392,3 

342,1 

309,0 

269,0 

2!1,0 

verzinl· 
liehe 

Wert· 

papiere 

14 

136,0 

137,0 

164,1 

168,1 

168,6 

169,1 

169,1 

141,0 

147,5 

151.0 

151,0 

mittel~ und langfristige 

Au•· Auoleihungen 

gleichs· davon 

forde-

rungen I 
(einschl. Wirt-

1 

Öffentl.-

1 

schafr recht!. ange-
kaufte) und I Körper-

! Private schatten 

B i 16 I 17 I 

308,9 

319,2 

214,4 

214,2 

214.4 

213,8 

213,8 

213,8 

213,8 

214,2 

214,2 

61,8 

142,2 

149,2 

14>.0 

143,5 

142.3 

140,1 

161,2 

160,8 

227,5 

227,5 

Kredit· 

institutf 

18 

35,1 

30,1 

29,6 

29,1 

29,1 

29,1 

29,1 

19,1 

19,1 

19,1 

19,1 

1
) lt. Meldungen der Postscheck- und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik. - 2) Lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post~ und Fernmeldewesen. - ~) Ab Juni 

1950 sind die Einlagen auf Festkonto in den Spalten 3 und 4 bzw. 8 mit enthalten. 

Stand 

1949 

Januar 
März 

Juni 
September 
Dezember 

1950 

Januar 
Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 
Do?zcmber 

1951 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 
Juni 

Juli 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 

in Mi!!. DM 

Sparein-1 

lsonsrige
1

) 
Verände-

Saldo der Zugänge ( ru;g~n _ lagenbe-, Einzah- Auszah- Ein- und stand am: Iungen Iungen Auszah-
aus : z .. m 

Monats- z· stellung, 

anfang Jungen msen : Umbu-
I chung 
I I usw.) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 6 
I 

I 
; 

38,8 

I 

I 51,9 

71.9 8,7 7,7 + 1,0 -

I 

+ 3,6 
88,1 i 11,5 9,9 + 1,6 0,0 + 1,4 

93,7 
I 

9,0 8,9 + 0,1 0,1 + o,> 

94,4 14,0 6,3 + 7,7 0,8 + 0,4 

103,3 12,2 6,9 + 5,3 0,6 + 0,3 

109,5 14,4 8,8 + 5,6 0,1 + 0,3 

115,5 11,9 8,2 + 3,7 0,0 + 0,2 

119,4 13,8 10,0 + 3,8 0,1 + 0,2 

123,5 18,8 11,9 + 6,9 0,1 + 0,2 

130,7 16,7 14,4 + 2,3 0,1 + 0,2 

133,3 15,6 17,0 -1.4 0,1 + 0,2 

132,2 13,7 14,8 -1,1 0,2 + 0,2 

131,5 : 14,4 12,1 + 2,3 0,3 + 0,2 

134,3 13,2 11,9 + 1,3 0,1 + 0,3 

136,0 10,6 14,2 -3,6 1,6 
i + 0,1 

134,1 13,0 13,9 -0,9 0,1 I + 0,1 

133,4 11,6 12,2 -0,6 0,5 I + 0,1 

133,4 12,9 13,6 -0,7 0,7 I + 0,1 

133,5 14,2 11,7 + 2,5 0,0 

I 

+ 0,1 

136,1 16,2 13,1 + 3,1 0,0 + 0,0 

139,2 20,5 13,7 + 6,8 0,0 + 0,2 

146,2 I 26.3 17,3 + 9,0 0,0 I + 0,2 
I 

') Bis einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umste11ung. 

Sparein-
lagen-

bestand 
am 

Monats-
ende 

7 

44,5 

58,9 

76,5 

91,1 

94,4 

103,3 

109,> 

115,5 

119.4 

123,5 

130,7 

133,3 

132,2 

131,> 

134,3 

136,0 

134,1 

133,4 

133,4 

133,5 

136,1 

139,2 

146,2 

155,4 
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3. Zur Entwicklung der Ba,tJsparkassen im Bundesgebiet 
in Mi!!. DM 

Ausleihungen 
Ausgleichs- Einlagen und auf-
forderungen genommene Gelder 

-·--· - -------------

Stand am aufgen. 
Monatsende Hypo- Zwischen- im verkaufte 

Sparein-
Fremd-

theken kredite Bestand lagen mittel 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bausparkassen insgesamt 

1950 Dezember 217,2 190,6 50,3 

I 

12,7 502,6 35,8 

19H Januar 235,5 202,1 51,3 11,7 527,6 39,3 

Februar 252,7 198,6 51,8 11,1 538,6 40,2 

März 265,6 204,9 52,1 10,8 553,6 47,5 

April 287,4 204,0 53,8 9,3 560,8 60,2 

Mai 307,0 204,1 54,4 8,9 564,3 67,5 

Juni 326,7 199,9 54,3 8,8 573,2 72,0 

Juli 344,3 204,1 54,5 8,6 578,0 
I 

78,3 
I 

Private Bausparkassen 

1950 Dezember 132,2 48,4 35,4 11,4 274,7 I 
1,1 

1951 Januar 143,3 53,7 36,4 10,4 287,7 1,3 

Februar 154,4 49,5 37,0 9,8 294,0 1,3 

März 166,2 47,3 37,4 9,5 307,3 1,8 

April 178,8 45,0 38,8 8,0 311,6 2,2 

Mai 187,8 
I 

47,8 39,0 7,7 316,5 2,1 

Juni 196,0 I 48,5 39,0 7,6 325,8 2,6 

Juli 208,4 
I 

49,9 39,2 7,4 332,0 3,1 

öffentl. Bausparkassen 

19 50 Dezember 85,0 142,2 14,9 1,3 227,9 34,7 

19>1 Januar 92,2 148,4 14,9 1,3 239,9 38,0 

Februar 98,3 149,1 14,8 1,3 244,6 38,9 

März 99,4 157,6 14,7 1,3 246,3 45,7 

April 108,6 159,0 15,0 1,3 249,2 58,0 

Mai 119,2 156,3 15,4 1,2 247,8 
' 

6ö,4 

Juni 130,7 151,4 15,3 1,2 247,4 69,4 

Juli ll5,9 154,2 15,3 1,2 246,0 I 75,2 
I 



IV. Monatlid:e Bankenstatistil~ 
(Bilanzstatistik) 4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet*) 

Beträge in Mill. DM V. Kreditvolumen 

Stan<i 
am 

Monats 
ende 

1950 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zahl 
der 

beridJ.­
tenden 

Institute 
') 

Bar­
Bilanz- reserve 

Aktiva 

summe und W eh 1 Debi-
Bank- e se toren 

1

1 Passiva 

' son- , tungen auf- Akzepte Eigen- son- lichkeiten e~~ne Indossa- volu-
1 

- Verpflich-1' eigene I IVerbind-j . 'Kredit-

1 stige I' Ein- aus genom- und Sela- kapital stige aus r' h Je- mebtsd men 

.

r,Aktiva. lagen Anwei- . mene wechsel § 11 Pass~va Bürg- u.ngen velrchm - insge-
gut- 'I 

3) j 

1

. sungs- I Gelder im KWG 3) seitaften Jm 1 
• samt 

haben2) I heften Umlauf u. a. ,Umlauf keiten I 

l--1:-----c-11 -c-2 --c-ll--3-_-_: _ _,-1;~~4~~~~~~~5--~~----~6--~~::~_7--:_~ __ s --:1 __ 9_---;--1 _ _:_1_0 --,----"-'11'--+I--'1=2=----:----'1:_:3 __ 1:--.:.I_::_4 _!:____1::::5_--:i!--1 __:1.::_6_
1 

'

1

1 m:: 
1 

::: I ;;:: 

1 

:::; ::: b:: I :U :::: I u 1 :~:; r

1 ~~:: ::: 

1

1

1 ~~~ ,, lH I' 

64 
65 
66 
67 

71 
72 
73 
73 
74 
76 
77 

18o,8 5,7 6o,8 1o5,1 
1 

9,2 15,sl 15,9 1oo,4 5,2 1o,8 33,o .~I' o,o I 1o,3 73,1 

188,0 3,5 I 67,5 107,8 9,2 16,1 10,8 111,3 5,4 11,3 33,1 0,0 12,0 72,1 !
1

1 

187,9 4,2 66,2 108,3 9,2 16,4 10.2 109,6 5,4 11,6 34,7 o,o , 13,7 79,4 Ir 

211,3 4,3 87,1 uo.3 9,6 [116,9 12.4 

1

1 111,5 3,3 12.1 55,1 11 o.o 14.7 60,6 11 

I 216,3 5,2 92,9 108,3 9,9 117,7 13,3 111,6 2,6 I 13,6 57,5 'I 0,0 15,3 63,7 Ii 

1

226,2 5,8 97,8 111,1 11,5 II 18,5 14,2 1116,9 1,4 113,8 61,41 0,1 i 15,2 65,3 II 
226,6l 5.0 102.3 106.9 12.4 I' 18.8 11.6 119.0 0.6 14.8 61.8 0.1 • 15.3 67.1 

I 223,6 5,7 1o1,4 103,9 12,6 jt9,4 9,8 116,3 o,3 14,9 62,9 . o.1 15,8 75,9 

164,5 
198,8 
224,6 
249,6 

259,7 
267,9 
273,0 
280,9 
288,6 
292,4 
297,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. -
1) Veränderungen entstehen durch Zugang neu berichtender Institute. - 2) Einschließlich Postscheckguthaben. - 3) Nicht identisch mit der 
gleichnamigen Bilanzposition. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. 

Stand am 
Monatsende 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

V. Kreditvolumen 

1. Kurzfristige Kredite1) der Geschäftsbanken und des Zentralbanksystems 

in Mi!!. DM 

Geschäftsbanken 2) 

nach der monatlichen I,' 

_____ B=.:.:.an=-k=-e=n=s,:-ta::.t:::.is:..:t-'-i k:___ ___ 
1 

Zuschlag für 

insgesamt 

10 218 
10 604 
10 986 
11128 
11222 
11 420 6) 

11 595 6
) 

11 784 6
) 

12 377 6) 

12 981 
13 272 ") 
13 524 6) 

13 706 6
) 

14088 6
) 

13 490 6
) 

13 179") 
13 208 6) 

13 548 
13 862 

darunter 
Valutaforde­

rungen aus der 
RM-Zeit 

275 
281 
282 
284 
285 

I 
die statistisch 
nicht erfaßten 

Institute 
(Schätzung)3) 

161 
165 
169 
171 
172 
175' 
177 
179 
185 
190 
193 
196 

I 198 

I 

202 
196 
192 
192 

I 
I 196 I 

I 

200 

insgesamt 

10 379 
10 769 
11155 
11 299 
11 394 
11 595 
11772 
11 963 
12 562 
13 171 
13 465 
13 720 

13 904 
H 290 
13 686 
13371 
13 400 
13744 
14 062 

Zentralbank­
system 

(BdL und LZB) •) 

374 
388 
420 
601 

1 008 
1 5925) 

1 418 
1 564 
1 483 
1 583 
1 5 59 
1 580 

1 311 
1 517 
1114 
1 193 
1 540 
1 614 
1 627 
1 618 

insgesamt 

10 753 
11157 
11 575 
11900 
12 402 
13 1875) 

13 190 
13 527 
14 045 
14 754 
15 024 
15 300 

15 215 
15 807 
14 800 
14 564 
14 940 
15 358 
15 689 

1) Ohne Kredite an Geldinstitute. - ") Ohne Teilzahlungsfinanzierungsinstitute (s. vorst. Tabelle); Kontokorrent-, 
Akzept-, Wechselkredite, Schatzwechsel und unverzinsl. Schatzanweisungen, sonstige kurzfristige Kredite. - 3) Stati­
stisch nicht erfaßt sind lediglich diejenigen Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. 
RM betrug. - 4) SchatzwechseL Kasscnvorschüsse, Lombardkredite an die öffentliche Hand, Wertpapiere (einschl. der 
von Versicherungsunternehmen und Bausparkassen angekauften Ausgleichsforderungen) und Direktkredite an Wirt­
schaft und Private (letztere nur von den Landeszentralbanken der französischen Zone). - 5) Zunahme in Höhe von 
400 Mi!!. DM bedingt durch die Übertragung des .. suspense account-Kredits". - "J Berichtigte Zahlen. 

so 
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Stand am 
Monatsende 

1949 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

2. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichtbanken 
in Mill. DM 

V. KreditvoluH!CH 

_____________ K_r_ed_i_e_u_n_d_W_e_rtpapi_er_an_k_ä_l!f:_d_es_Zen_tr_al_ba_ll_k_s_ys_t_e,_ns _ __ ____ ___ _ __ 

Bund und Bundesv<rwaltungm Länder Sonstige 1) 

im gesamt 
insgesamt 

1---------'-----, 2 

86,5 
69,3 

172,4 
342,3 
310,9 
401,8 
313,6 
238,7 
263,6 
25 8,8 
232,2 
3 88,9 

3 73,5 
387,5 
420,3 
601,3 

1 007,9 
1 592,0 
1 418,2 
1 5 64,2 
1 482,5 
1 582,8 
1 5 '8,7 
1 580,0 

1 3 1 1,3 
1 SP,O 
I 113.9 
1193,2 
1 '39,7 
1 <'14.4 
1 627,3 
1618,2 

28,0 

87,8 
268,6 
227,6 
294,9 
233,7 
142,9 
15l, I 
150,7 

90,0 
93,8 

85,9 
88,9 

101,7 
3ll,7 J 

775,2 I 

1 294,1 
1 090,9 
I 172,8 
1 115,4 
1 18 5,0 
1 182,1 
1 204,5 

901,1 
1 096,1 

1 772,4 

I 

8 15,5 
1 159,9 
1 278,6 

i 1 278,8 
1 1 2H.2 

_____ _ ____ davon__ ____ __ __d_a_v~1 I vo~~~:~~~~r. 
Smatzwed1sel !K ange- ins-

1

K 1 L ins- u. Bauspar-
d asscn- Sdlatz- assen- om-

un unver- 1 kaufte gesamt , vor- bard- gesamt kassen ange-
zinsl. Sd1atz- I ror- Wert- wemsei smüsse kredite kaufte Aus-
anweisungen scmsse papiere 

1 

gleimsforder. 
J , 4 ' s ---~--6-~--7--- s-1 9 -1-rol-- ---11 

35,0 
50,0 
49,8 

100,8 
99,7 

142,9 
15 l, 1 
150,7 

90,0 
93,8 

85,9 
88,9 
77,7 

107,6 
131,2 
154,9 

82,7 
113,0 
18 3,1 
334,5 
247,2 
232,0 

310,7 
387,0 
15 5, 3 
129,5 
366,2 
337,5 
2 98,8 
2l7,i 

28,0 

52,8 
218,6 
177,8 
194,1 
1H,O 

24,0 
204,1 

'644,0 
779,2') 
748,2 
799,8 
597,3 
515,5 
599,9 
637,5 

255,4 
374,1 
282,1 
3 51,0 
4 58,7 
606,1 
645.0 
671,7 

360,0 
2oO,O 
260,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335.0 

3 35,0 
335,0 
3 3 5,0 
3 3 5,0 
335,0 
3 3 5,0 
B5,o 
3 3 5,0 

8.0 
22.9 
38,7 
42,5 i 

5 5,0 
79,0 I 

5 3,6 
68,2 i 

80,3 
79,8 

102,3 
239,9 

229,7 
232,7 

I 
237,7 
181,6 
126,0 
161,5 

177,61 
235,5 

197,21 
229.3 
258,0 
238,4 

273,7 
282.5 
211,0 
234,8 
236,1 
187,9 
209,6 
232.3 

1,1 
0,6 
0,3 

0,8 
0,8 
1,2 
0,2 
0,3 
7,7 

42,3 I 
132,6 

143,4 
14Q,2 
130,0 

91,5 
57,1 
53,9 
90,3 

105,7 
105,5 

76,3 
91,9 
89,0 

8 5,7 
115,0 

8l,4 
91,2 
84.$ 
60,5 
4l,5 
37,4 

6,9 
22,3 
38,4 
41,5 
54.2 
78,2 
52,4 
68,0 
57,4 
45,6 
47,6 
86,5 

80,5 
77,7 

101,9 
69,9 
48,7 
87,4 
81,4 

115,5 
85,8 

144,7 
161,8 ~ 
141,9 1 

178,91 
164,4' 
124,6: 
140,7 
148,8 
127,4 

146,71 
170,9 I 

22,6 
26,5 
12,4 
20,8 

5,8 
5,8 

s,8 I 
20,2 
20.2 
20,2 

5,9 
14,3 

5,9 
8, 3 
4,3 
7,5 

9,1 
3 1 
3,0 
2,9 
2,8 

19,4 
15,0 

I 

50,5 i 

46,4 
45,9. 
31,2 
28,3 
27,9 I 

26,3 
27,6 
30,2 
28,3 
39,9 
5 5,2 

57,9 
65,9 
80,9 

108,0 
106,7 
136,4 
149,7 
15 5,9 
169,9 
168,5 
118,6 
1 37,1 

136,5 
138,4 
130,S 
142,9 
143.7 
147,9 
13 8,9 
14!,7 

4,7 
8,4 

15,6 

17,2 
18,8 
21,5 
28,1 
30,4 
32,6 
41,7 
43,9 
46,8 
47,7 
50,4 
54,8 

53,7 
5 3,3 
49,6 
49,4 
49,0 
49,6 
49,0 
50,5 

1) Darin sind enthalten - außer Spalte 11 - Direktkredite an Wirtsmaft und Private (nur von den Landeszentralbanken der 
französismen Zone), Smatzwemsel der südwestdeutsmen Eisenbahn. Kassenkredite an sonstige öffentlime Körpersmaften und 
Wertpapiere, soweit diese nimt in Spalte 5 erfaßt sind. - 2) Einbezogen sind 147,0 Mill. DM Lombardkredit der Landeszen-

1 tralbanken zu Gunsten des Bundes. 
I 
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V. Kreditvolumen 

Stand am 
Monatsende 

1949 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Augrn;t 

3. Kredite des Zentralbanksystems an Geldinstitute 

in Mill. DM 

Geschäftsbanken des Bundesgebietes (ohne KfW) 

davon 
--------

angekaufte 
insgesamt 1) Wechsel- Lombard- fremde 

kredite1) 2) kredite Ausgleichs-

I forderungen 
1 I 2 I 3 I 4 I 

1 481,2 1 279,5 162,2 39,5 
1 538,6 1 294,0 201,2 43,4 
1 565,2 1 3>7,4 163,6 44,2 
1 566,7 1 328,9 190,2 47,6 
1 353,2 1 119,5 183,9 49,8 I 
1 213,1 1 008,6 144,3 60,2 
1 426,9 1 176,2 181,5 69,2 
1 797,8 1 53 5,0 173,9 88,9 
2 059,7 1 810,5 149,2 100,0 
2 736,0 2 424,5 205,1 106,4 
3 394,1 I 2 908,5 3 5 5,8 129,8 
3 753,1 3 198,0 335,6 219,5 

3 774,5 3 216,9 298,4 259,2 
3 8 52,5 3 197,7 376,9 277,9 
3 820,8 3 262,7 244,5 3B,6 
3 678,8 3 118,9 231,1 328,8 
3 546,2 2 937,4 264,7 344,1 
3 439,3 

I 
2 829,4 246,2 363,7 

3 340,9 ! 2 7-12,2 231,4 367,3 
3 190,7 2 564,8 243,4 382,5 
3 879,4 3 199,9 

I 
280,6 398,9 

4 548,3 3 846,4 287,5 414,4 
4 646,6 3 906,1 297,9 442,6 
4 960,0 4 119,4 360,6 480,0 

4 435,7 3 65 2,5 316,8 466,4 
5 06 3,7 4 169,5 422,1 472,1 
4 740,4 3 8 3 5,6 419,8 485,0 
4 283,6 3 413,6 372,4 497,6 
4 238,9 3 345,2 384,2 509,5 
4 411,1 3 570,3 325,1 515,7 
4 205,0 3 438,9 262,1 504,0 
4 103,4 3 3 54,4 258,8 490,2 

Kredit-
anstalt für Berliner 

Wieder- Zentralbank 3) 

aufbau 

; I 6 

- -
- -
- -
- -
- -
- 4,7 
- 7,8 

- 5,2 

- 3,5 

- 0,5 
- -
58,4 -

- -
- -
- 20,4 
- 20,0 
20,0 31,4 
77,6 36,5 
65,0 13,3 

151,2 8,2 
205,8 34,7 
273,7 33,0 
374,5 56,0 
368,7 75,2 

404,0 97,3 
437,0 I 168,4 
388,1 1300 
395,1 143,7 
410,4 143,1 
408,5 112,8 
445,7 112,7 
464,8 94,0 

1) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen beruhen auf der Einbeziehung der angekauften Aus-
landswechsel. die in früheren Veröffentlichungen nur bis Mai 1950 in den Wechselkrediten enthalten waren. -
2) Einschließlich der seit Januar 1 '151 vom Zentralbanksystem angekauften Exporttratten. - 3) Die Kredite an die 
BZB umfassen - z. T. abweichend von früheren Angaben- angekaufte Inlands- und Auslandswechsel sowie Export-
tratten und lombardierte Ausgleichsforderungen. 
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4. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken 
a) Bundesgebiet 

V. Kreditvolume" 

Monatliche Bankemtatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

Stand 

am 

Monats­

ende 

1950 
Jan. 
März 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Stand 

am 

Monats­

ende 

1950 
Jan. 
März 
Mai 

·Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

insgesamt 

kurz­
fristige 
Kredite 

j davon 
------------~--------1 

Debitoren 

ins-
gesamt 

(Laufzeit bis 
weniger als 
6 Monate) 

10 217,6 
10 986,3 
11 221,9 6

) 

11 419,5 

ins­
gesamt 

6 911,8 
7 276,1 
7 261,5 
7 375,4 

11 595,2 1!7 469,0 
11 784,4 7 649,0 
12 376,98

) 8 200,1 
12 980,5 8 669,1 
13 271,6 8 787,5 
13 524,1 8 458,6 

darunter 
Akzept­
kredit~ 

I 3 

2 020,7 
2 139,4 
2 027,0 
2 001,8 

2 034,6 
2 082,7 
2 326,6 
2 570,5 
2 504,2 
2 343,9 

13 705,5 10
) 8 548,610

) :1166,2 
14 087,7 8 703,5 2 058,4 
13 490,0 8 154,4 1 838,9 
13 179,3 7 849,0 1 684,0 
13207,7 7924,1' 1575,2 

13 547,9 17 887,0 11 494,2 
13 861,6 7 928,0 1 422,6 

Wechsel­
obligo der 

Kundschaft, 
Schatz­

wechsel und 
unverzinsl. 
Schatzan~ 

I weisungen 

I 4 

3 305,8 
3 710,2 
3 960,4 6

) 

4 044,1 

4 126,2 
4 135,4 
4 176,8 
4 311,4 
4 484,1 
5 065,5 

5 156,9 
5 384,2 
5 335,6 
5 330,3 
5 283,6 
5 660,9 
5 933,6 

mittel­
fristige 
Kredite 
(Laufzeit 

6 Monate bis 
weniger als 
4 Jahre)') 

Kredite an Nichtbanken 
~~~~~~~~~~~~~~~~~-! 

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 
---------------------

langfristige Wirtschaft und Private 
Kredite 1--------,------------~=-'=~.,::.=~-----,---------------,-------

(einschließ- kurz- davon mittel-
1 

_____ d_av-,-o_n _____ 
1

langfristige 
lieh lang- fri'sti'ge f I Kredite 

f · · Debitoren W eh 1 ristige ( hl ßl 
d
ruJSrtc1hg-e Kredite 1-------,-------1 e se- einsc ie . 

obligo Kredite durch langfri•ti2e 
laufende insgesamt darunter der (Laufzeit Debi- laufende durchlauf. 
Kredite) (Laufzeit bis ins- Ak 6 Monate toren I Kredite) 
(Laufzeit weniger als gesamt zept- Kund- bis weniger Kredite (Laufzeit 
4 Jahre 6 Monate) kredite schaft als 4 Jahre) 4 Jahre 

und mehr') und mehr') 

9 I 10 I 11 I 12 I 1l I H 

2 370,9 
2 879,9 
3 326,9 

9 614,7 
10 078,4 
10 315,6 
10 549,0 

6 626,1 
6 799,4 
6 845,8 
7 022,4 

7 144,5 
7 330,9 
7 845,1 
8 305,6 
8 444,3 
8 175,0 

1 944,0 12 988,61' 
2 03 8,4 3 279,0 
1 924,6 3 469,8 
2 000,4 3 526,6 

2 067,8 
2 463,5 
2 8 36,8 

73 5,2 3 001,4 

773,2 
815,1 
853,5 
897,8 
922,5 
962,0 

992,3 11
) 

1 042,8 
1 167,2 
1 227,6 
1 268,3 
1 340,7 
1 370,0 

3 270,2 
3 669,8 
4 019,3 
4 424,8 
4 751,8 
5 148,3 

5 395,8 
5 630,9 
5 916,5 
6 201,8 
6 407,9 
6 647,9 
6 859,3 

10 785,9 
11 025,5 
11 611,5 9

) 

12 303,9 
12 630,3 
12 964,0 

13 097,110
) 8 273,5 10J 

13 513,6 8 452,2 
12 923,7 7 914,2 
12 541,1 7 612,3 
12 565,7 7 65'2,2 
12 844.0 7 619,2 I 
13089,8 7715,6 

2 034,2 
2 082,2 
2 326,2 
2 568,3 
2 502,9 
2 342,9 

2 165,2 
2 057,8 
1 838,7 
1 683,9 
1 575,1 
1 494,1 
1 422,5 

3 641,4 
3 694,6 
3 766,4 
3 998,3 
4 186,0 
4 789,0 

4 823,6 
5 061,4 
5 009,5 
4 928,8 
4 913,5 
5 224,8 
5 374,2 

687,1 

712,9 
753,0 
782,1 
822,6 
848,1 
883,7 

910,611
) 

956,9 
1 078,6 
1 13 5,8 
1 164,3 
1 223,5 
1 245,1 

618,4 68,7 

635,6 77,3 
673,4 79,6 
700,5 81,6 
743,3 79,3 
774,3 73,8 
803,5 80,2 

825,911
), 

874,3 I 

987,0 
1 039,5 

1 1 066,0 

1

1120,2 
1 136,7 

84,7 
82,6 
91,6 
96,3 
98,3 

103,3 
108,4 

2 572,2 

2 825,i 
3 181,3 
3 485,3 
3 797,4 
4 100,5 
4 440,0 

4 662,0 
4 8 57,8 
5 118,8 
5 376,7 
5 556,3 
5 765,7 
5 949,0 

noch : K r e d i t e a n N i c h t b a n k e n K r e d i t e a n K r e d i t i n s t i t u t e 

1 
____________ v_o_n __ d_en __ S_,_p_a_lt_e_n_1 __ b_is_6_e_n_t_fa_l_le_n_a_ü_f : ____________ k_u_r_z_-== :~ =~!!~o~ ------~.~--- [ davl on----;~-la_n_g_fr_i-st-ig-e 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 1 fristige _D_ebi_to_r_e_n_l ' mittel- . Kredite 

I I i J f · · W eh (einschließ-
da von I mittel- davon I ang nst1ge Kredite e - fristige lieh laDll· kurz­

fristige 
Kredite 

insgesamt 
(Laufzeit bis 
weniger als 
6 Monate) 

f · I 1 Kredite ins- I dar- sei- Kredite I durch- fristige 
Schatz- ristige 'I . ( . ml· ßl'ch obligo D b' lau- durch-

wechsel und I Kredi'te durch ' ems 1e 1 gesamt . unter (Laufzeit e I· 
• langfriitige lOS· d t f d laufende 

Deb. unverzinsl. Debi' lau ld chl f d (Laufzeit Ak- er 6 Monate oren en e Kred1'te) 

toren w;~~~~iggeen. I 6w~n~~::e ats toren I ri:~~~e ~~~tt:/t I b6isM:o~naitgee)r : kre:;i-te s~~f; als 4 Jahre) (;altb~!t 
I· Schatzan- I (Laufzeit I · · I ur au en e gesamt 1 K d bis weniger'! !Kredite 

I J h ) , 4 Jahre I I i I und mehr') Wechsel , 4 a re i und mehr5) ! 

l----~-s----i~----1-6---+l----17----~~--~18~--~-1~9--~l--2~o--~I--~2~I~~I'----2~2--~I --23 I 28 I 29 24 I 25 I 26 27 

602,9 
907,9 
906,3 6

) 

870,5 

809,3 
758,9 
765,4 
676,6 
641,3 
560,1 

608,4 
574,1 
566,3 
638,2 
642,0 
703,9 
771,8 

285,7 
476,7 
415,7 
353,0 
324,5 
318,1 
3 5 5,0 
363,5 
343,2 
283,6 

275,1 
251,3 
240,2 
236,7 
271,9 
267,8 

I 212,4 

317,2 
431,2 
490,6"> 
517,5 

484,8 
440,8 
410,4 
313,1 
298,1 
276,5 

333,3 
322,8 
326,1 
401,5 
370,1 
436,1 
5 59,4 

48,1 

60,3 
62,1 
71,4 
75,2 
74,4 
78,3 

81,7 
85,9 
88,6 
91,8 

104,0 
117,2 
124,9 

303,1 
416,4 
490,1 

42,81 5,3 
54,7 5,6 
56,8 5,3 
66,6 I 4,8 
70,2 5,0 
70,9 3,5 
75,0 3,3 

78,3 
82,6 
84,8 
88,6 
92,6 

106,0 
113,5 

3,4 
3,3 
3,8 
3,2 

11,4 
11,2 
11,4 

429,2 

444,4 
488,5 
534,0 
627,4 
651,3 
708,3 

733,8 
773,1 
797,7 
825,1 
8 51,6 
882,2 
910,3 

11 730.2 I 656.0 I 
1 732,8 664,8 
1 762,27

) 684,5 
1 728,7 662,4 

1 765,1 
1 759,7 
1 8 3 5,2 
1 856,1 
1 875,6 
1 810,6 

1 920,3 
1 964,2 
1 989,1 
1 902,4 
1 903,8 
1 937,6 
1 910,0 

667,5 
679,4 
779,7 
865,9 
848,9 
789,4 

892,9 
920,2 
999,5 
940,8 
922,4 
914,7 
930,0 

21,3 
19,7 
17,0 
20,7 

22,8 
22,5 
23,0 
23,3 
24,4 
19,5 

18,4 
24,1 
24,0 
20,3 
21,1 
19.~ 

20,3 

1

1 074,2 ! 
1 068,0 i 

11 077,77> 

1 066,3 

1 097,6 
1 080,3 
1 05 5,5 

990,2 
1 026,7 
1 021,2 

1027,4 
1044,0 

989,6 
961,6 
981,4 

1 021,9 
990,0 

41,0 

49,1 
47,8 
45,4 
46,3 
76,6 
87,8 

99,9 
96,0 

110,1 
116,1 
120,3 

97,1 
103,7 

218,3 
262,8 
331,6 

37,2 1 3,8 

41,6 7,5 
40,3 
37,8 
39,8 
41,9 
52,8 

64,8 
59,9 
73,7 
78,8 
83,2 
86,3 
95,2 

7,5 
7,6 
6,5 

34,7 
35,0 

35,1 
36,1 
36,4 
37,3 

1

37,1 
10,8 

8,5 

456,5 

496,0 
543,7 
608,6 
638,4 
724,6 
773,1 

797,9 
825,3 
851,9 
878,1 
903,2 
916,6 
933,3 

• 1 V ~ränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umge6taltung der Statistik im Juni 19 50 zurückzu­
führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
.:.hne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen All6nahmen - die Kreditinstitute, 
deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. 
- ') Die Postsparkassen- und Postscheckämter. KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Reihen 

sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 3) Einschließlich mittelfristige .. durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunal­
darlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). - 6) Nachträglicher Zugang in Höhe von 
25 Mill. DM durch Korrekturmeldung einer Girozentrale (Abgang bei den Wechselkrediten an Kreditinstitute und Erhöhung der Schatzwechsel). -
7) Vgl. Anmerkung 6). - 8) Zunahme im September 1950 rd. 682 Mill. DM, wenn ein statistisch bedingter Rückgang in Höhe von rd. 89 Mill. DM 
ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist verursacht durch den Abgang von s Instituten. die ab September 1950 unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten 
berichten. - 9) Vgl. Anmerkung 8). - 10) Enthält statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nachträgliche Korrekturmeldung einer Giro­
zentrale). - 11) Hierin enthalten statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nachträgliche Korrekturmeldung einer Girozentrale). 
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V. Kreditvolumen noch: 4. Kurz-, mittel- und langfristige 

b) Länder 
Monatlid1e Bankenstatistik '") 1); Gesamterhebung") der Bank deutscher Länder 

in 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1951 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

I März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
]um 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Kredite an 
------~-----~--------------------~-----------~----------------------------------------------------------

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

insgesamt von den Spalten 1 

-~----------d_a_v_o_n___ _______ langfristige -------~--,---------------W __ ir_t_sc_h_a_f_t _u_n_d_P_r_i_v_at.,-e ______________ .,---------1 
Debitoren 1 Kredite I davon ' da I · ' 

1---------c------- Wechsel- mittel- ·~·:einschließ- kurz- -------- ------ -- 1 mittel- von ,langfristige' 

I
. obligo fristige lieh lang- fristige 1-~--D_e_b_it"'o_re_n ___ l 1 fristige I Kredite 

der Kund- Kredite · fristige K d I l~einschließ-

ins­
gesamt 

darunter 
Akzept­
kredite 

1 re ite I, 1 Kredite ' 
schaft, , durchlau- insgesamt I i Wechsel-, I lieh lang- ' 
Schatz- , (Laufzeit fende I obligo 

1 
(Laufzeit durch- I fristige i 

wechsel · 6 Monate Kredite) (Laufzeit darunter , der l6 Monate Debi- laufende durchl~uf. I 
u. unver- Ibis weniger bis I ins- Akzept- Kund- ' bis toren Kredite I Kredite) ' 

Schatzan- I 
3

) 4 Jahre als 1 
, als 4 (Laufzeit i 

'I zinsliehe als 4 Jahre) (Laufzeit weniger gesamt kredite schaft weniger I 

weisungen I l_und--me ___ hJ~)- 6 Monate) I Jahre) I I 4 Jahre I 
_ 

1 

1 I !und mehr5
) 

l----:-,--1-1 --;;2,---__!_i-----:;-l--+l-----c4:----l s 1 o I 7 I s I 9 ! ro I 11 12 u 14 

13 490,0 
13 179,3 
13207,7 
13 547,9 
13 861,6 

295,1 
301,3 
298,7 
307,6 
309,8 

2 055,9 
1 978,8 
1 990,2 
1 982,7 
1 977,7 

461,8 
424,5 
415,8 
426,3 
444,6 

1 646.2 
1 639,9 
1 641,8 
1 747,7 
1 812,0 

1 150,8 
1 141,5 
1 113,0 
1 151,7 
I 150,7 

1 059,6 
998,1 

1014,0 
1 043,8 
1 056,1 

8 154,4 
7 849,0 
7 924,1 
7 887,0 
7 928,0 

212,7 
218,4 
216,6 
218,3 
216,4 

1 368,6 
I 301,1 
I 325,9 
1 295,2 
I 295,0 I 

262,5 
234,1 
232,8 
239,7 
246,9 

1 014,3 
I 002,4 
1 009,8 
1 073,6 
I 111,5 

703,6 
692,6 
686,4 
700,6 
689,1 

679,9 
628,9 
640,1 
644,4 
643,2 

1 838,9 
1 684,0 
1 57 5,2 
1 494,2 
1 422,6 

38,8 
36,2 
34,5 I 

29,1 II 

24,5 

3 84,1 
351,5 
323,2 
311,8 
298,0 

90,4 1 

64,4 
54,5 
47,1 
48,9 

386,6 
364,6 
3 51,2 
347,4 
351,6 

127,0 
117,8 
109,3 
102,4 

95,9 

65,6 
54,5 
50,3 
50,7 
50,5 

5 33 5,6 
5 330,3 
5 283,6 
5 660,9 
5 933,6 

82,4 

82.9 1 

82,1 1 

'89,3 
93,4 i 

687,3 
677,7 
664,3 
687,5 
682,7 

199,3 
190,4 
183,0 
186,6 
197,7 

631,9 
637,5 
632,0 
674,1 
700,5 

447,2 
448,9 
426,6 
451,1 
461,6 

379,7 
369,2 
373,9 
399,4 
-412,9 

1 167,2 
I 227,6 
1 268,3 
1 340,7 
I 370,0 

28,0 
30,0 
31,1 
3 ~. 5 
3 5,6 

174,0 
206,1 
204,7 
206,8 
213,9 

8, 7 
9,2 

12,5 
13,7 
12,1 

105,9 
108.2 
111,1 
125,9 
134,4 

130,9 
139,2 
138,5 
151,8 
152,9 

40,9 
44,7 
46,5 
47,3 
47,9 

I 5 916,5 
I 6 2o1.8 

1

6 407,9 
6 647,9 
6859,3 

5 5,7 
59,2 
61,0 
64,7 
66,3 

Bundesgebiet 

12923,7 
12 541,1 
12 565,7 
12 844,0 
13089,8 

Baden 

269,9 
272,4 
274,3 
283,7 
28 5,1 

Bayern 

1 106.8 I 
1152,5 

1 94$,6 
1 862,4 
1 859,7 
I 867,3 
1 891.3 

1198.4 I 
1 244,7-
I 292,2 

Bremen 

248.3 I 
2 51,8 
257,8 
263,6 
271,0 

461,0 
-423,8 
415,2 
426,1 
444,2 

Harnburg 

229,9 
244,7 
25 3,2 
260,l 
268,3 

323,9 
334,3 
34 5, 8 
3 57,1 
367,0 

1 63 2,1 
1 617,0 
1 628,8 
1 734,8 
1 i96, 7 

Hessen 

1 128,9 
1 111,0 
I 092,8 
1 129,1 
I 121,4 

Niedersachsen 

749,3 
786,4 
806,2 
830,4 
850,6 

1 009,6 
953,4 
957,2 
998,6 

1 002,9 

1

7 914,2 
7 612,3 
7 652,2 

1

7 619,2 
7 715,6 

198,4 
199,6 

202.0 I 
204,5 
202,1 

1 289,3 
1 220,9 
1 227,6 
I 205,8 
1 230,0 

261,7 
233,4 
232,2 
239,6 
241:',5 

1

1 012,1 
1 000,3 

I

I 007,6 
1 071,5 
I 109,0 

699,0 
686,2 
679,3 
691,5 
676,5 

645,4 
604,0 
605,0 
621,3 
619,3 

1 838,7 15 009,5 

1 683,91
1

4 928,8 
1 575,1 4 913,5 
1 494,1 5 224,8 
I 422,5 5 3H,2 

38,8 
36,2 I 

34,51 
29,1 
24,5 1 

71,5 
72,8 
72,3 
79,2 
83,0 

1

11078.6 
I 135,8 
1 164,3 

1

1 223;5 
1 245,1 

24,1 
24,6 
25,2 
26,3 
27,5 

1 987,o 

1

1 039,5 
1 066,0 

1
11120,2 
1 136,7 

22,2 
22,3 
22,4 
23,8 
23,9 

38 3,9 
3 51,4 
323,1 
311,7 
297,9 

659,3 
641,5 
632,1 
661,5 
661,3 

166,4 I 
198,6 
197,3 
200,6 
208,1 

15 8,0 
190,3 

I 89,1 I 
193,4 

90,4 
64,4 
54,5 
47,1 
48,9 

386,6 
364,6 
3 51,2 
347,4 
3 51,6 

127,0 
117,8 
109,3 
102,4 

95,9 

f 5,6 
54,5 
50,3 
50,7 
50,5 

199,3 i 

190,4 ! 

18 3,0 I 

186,5 
197,7 

620,0 
f16,7 
621,2 
663,3 
687,7 

429,9 
424,8 
413,5 
437,6 
444,9 

364,2 
349,4 
352,2 
377,3 
383,6 

8,7 I 
9,2 

12,5 
13,7 
12,1 

105,7 
108,0 
110,9 
125,6 
134,1 

125,0 
133,0 
132,9 
143,6 
143,3 

39,3 
43,0 
44,8 
46,4 
47,0 

200,6 

7,8 
7,9 ! 
8, 5 
8,4 
7,7 

96,4 
99,2 

104,1 
117,8 
118,4 

112,4 
120,4 
119,, 
129,4 
130,6 

31,2 ! 

32,4 
33,9 
35,6 
36,5 

91,6 
96,3 
98,3 

10),3 
108,4 

1,9 
2,3 
2,8 
2,5 
3,6 

8,4 
8, 3 
8,2 
7,2 
7,5 

o,9 1 

1,3 
4,0 
5, 3 
4,4 

9,3 
8,8 
6,8 
7,8 

15,7 

12,6 
12,6 
13,4 
14,2 
12,7 

8,1 
10,6 
10,9 
10,8 
10,5 

5 118,8 
5 376,7 
5 556,3 
5 765,7 
5 949,0 

48,5 
51,7 
5 3,2 
5 5,7 
57,7 

958,9 
998,1 

1 036,3 
1 07 5,6 
1115,1 

241,1 
244,5 
250,6 
256,5 
263,9 

229,0 
243,9 
252,4 
259,5 
267,5 

265,8 
277,8 
287,7 
297,9 
307,8 

639,9 
673,0 
690,0 
712,0 
730,1 

------------------------------------------------------------------------------------------~---~~ 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 194 8 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
~ 3) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". ~ 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige A11sleihungen und langfristige 
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I 
I 
I 

Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken 
111 

Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon davon 

I 
-~·------ --- ------

I Öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren mittel- I 

I 
kurz- I I langfristige fristige 

I davon davon fristige 
kurz-

I 
mittel- Kredite Kredite Kredite 

fristige fristige (ein- ins- Wech-
Kredite 

I 

Schatz-
Kredite schließlich sel-

(Laufzeit 
durch-wechsel gesamt dar-

insgesamt langfristige obligo 6 Debi- lau-u. unver, (Laufzeit durch- durch- (Lauf- im- unter Monate 
der toren fende 

(Laufzeit Debi- zinsliehe 6 Monate Debi- lau- laufende zeit bi& gesamt Ak-
Kund- bis 

Schatzan- zept- Kredite 
bis toren bis toren fende Kredite) weniger schaft weniger 

weniger weisung., weniger Kredite (Laufzeit als 6 
kredite als 

als sonstige als 4 4 Jahre Monate) 4 Jahre) 
6 Monate) Wechsel Jahre) und mehr) 

5) I i 
1S I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 II 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 

I 

Bundesgebiet 

566,3 240,2 

I 

326,1 88,6 84,8 3,8 797,7 1 989,1 999,5 24,0 989,6 110,1 73,7 36,4 
638,2 236,7 401,5 91,8 88,6 3,2 825,1 1 902,4 940,8 20,3 961,6 116,1 78,8 37,3 
642,0 271,9 370,1 104,0 92,6 11,4 851,6 1 903,8 922,4 21,1 981,4 120,3 83,2 37,1 
703,9 267,8 

I 
436,1 117,2 106,0 11,2 882,2 1 937,6 914,7 19,3 1 022,9 97,1 86,3 10,8 

771,8 212,4 559,4 124,9 113,5 11,4 910,3 '1 920,0 930,0 20,3 990,0 103,7 95,2 8,5 

Baden 

25,2 14,3 10,9 3,9 3,7 0,2 7,2 44,2 23,8 - 20,4 4,4 4.4 -
28,9 18,8 10,1 5,4 4,9 0,5 7,5 41,5 21,4 - 20,1 4,4 4,4 -
24,4 14.6 9,8 5,9 5,1 0,8 7,8 40,6 22,0 - 18,6 4,5 4,5 -
23,9 13,8 10,1 7,2 6,4 0,8 9,0 40,7 21,1 - 19,6 4,8 4,8 -

24,7 14,3 10,4 8,1 7,3 0,8 8,6 39,5 20,2 - 19,3 4,7 4,7 -

Bayern 

107,3 79,3 28,0 7,6 5,3 2,3 147,9 
II 

305,2 175,8 1,5 129,4 45,4 15,4 30,0 

I 116,4 80,2 36,2 7,5 6,1 1,4 154,4 I 291,0 172,3 1,0 118,7 45,9 15,7 30,2 
130,5 98,3 32,2 7,4 5,9 1,5 162,1 

I 

289,8 174,9 1,0 114,9 45,9 15,7 30,2 

I 
115,4 89,4 26,0 6,2 4,7 1,5 169,1 297,8 177,7 1,0 120,1 14,4 11,9 2,5 

86,4 65,0 21,4 5,8 4,0 1,8 177,1 363,8 243,2 1,0 120,6 13,4 11,8 1,6 

Bremen 

0,8 

I 
0,8 0,0 -

I 
-

I 
- 7,2 52,7 40,6 - 12,1 2,5 2,5 

I 
-

0,7 0,7 0,0 - - - 7,3 45,1 36,7 - 8,4 2,5 2,5 -
0,6 0,6 0,0 - -

I 
- 7,2 37,6 28,3 - 9,3 0,0 0,0 

I 
-

0,2 0,1 0,1 -

I 
- - 7,1 41,7 31,6 - 10,1 0,0 0,0 -

0,4 i 0,4 0,0 - - - 7,1 35,3 19,6 - 15,7 0,1 0,1 -

Harnburg 

14,1 
I 

2,2 11,9 0,2 0,2 - 0,9 93,0 51,8 4,4 41,2 

I 
5,7 3,4 2,3 

22,9 2,1 20,8 0,2 0,2 - 0,8 89,4 46,6 4,0 42,8 5,9 3,6 2,3 
13,0 I 2,2 10,8 0,2 0,2 - 0,8 88,1 44,1 3,7 44,0 6,3 4,1 2,2 
12,9 I 2,1 10,8 0,3 0,3 - 0,8 85,1 45,2 3,3 39,9 

I 
7,3 3,8 3,5 

15,3 I 2,5 12,8 I 0,3 0,3 - 0,8 93,9 50,6 3,3 43,3 5,9 3,7 2,2 

Hessen 

21,9 4,6 17,3 5,9 5,9 - 58,1 208,9 92,1 10,5 116,8 ·10,7 9,6 1,1 
30,5 6,4 24,1 6,2 6,2 - 56,5 207.7 95,4 9,2 112,3 14,1 13,0 1,1 
20,2 7,1 13,1 5,6 5,6 0,0 58,1 231,8 97,3 10,7 134,5 15,1 14,0 1,1 
22,6 9,1 13,5 8,2 8,2 0,0 59,2 216,1 98,1 10,6 118,0 13,5 12,3 1,2 
29,3 12,6 16,7 9,6 9,6 0,0 59,2 207,2 100,3 11,7 106,9 13,0 11,7 1,3 

Niedersachsen 

50,0 i 34,5 15,5 1,6 0,9 

I 
0,7 

I 
109,4 

I 
209,6 119,9 0,1 89,7 3,2 3,2 -

44,7 

I 

24,9 19,8 1,7 1,0 0,7 113,4 182,4 98,7 0,1 83,7 2,0 2,0 -
56,8 3 5,1 21,7 1,7 1,0 

I 
0,7 

I 
116,2 

I 

170,4 96,5 0,0 73,9 2,9 2,9 -
45,2 23,1 22,1 0,9 0,4 0,5 118,4 159,7 90,2 0,0 69,5 3,7 3,7 -
53,2 23,9 29,3 0,9 0,4 0,5 120,5 154,5 84,0 - 70,5 3,9 3,9 -

V. Kreditvolumett 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein-
schließlich Stand 
langfristige am 

durch- Monats-
laufende ende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
") 

I 29 I 

1951 

851,9 März 
878,1 April 
903,2 Mai 
916,6 Juni 
933,3 Juli 

3,0 März 
3,0 April 
2,9 Mai 
3,3 Juni 
3,4 Juli 

62,0 März 
66,1 April 
67,6 Mai 
69,7 Juni 
72,6 Juli 

38,4 März 
38,4 April 
44,1 Mai 
44,1 Juni 
4S,6 Juli 

13,5 März 
13,6 April 
13,6 Mai 
13,1 Juni 
13,2 Juli 

18,7 März 
26,0 April 
26,3 Mai 
23,3 Juni 
25,5 Juli 

88,5 März 
91,8 April 
91,7 Mai 
92,8 Juni 
95,8 Juli 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 

durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). 
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V. Kreditvolumen 

insgesamt 

davon I 
kurz- DebitNeu i 

fristige Wechsel-
Stand Kredite obligo 

am ins- der Kund-
Monats- gesamt schaft, 

ende (Laufzeit darunter Schatz· 
ins-

Akzept- weehsel bis gesamt 
kredite u. unver-weniger 

zinsliehe als 6 
Schatzan-Monate) 

weisungen 

1 I 2 I 3 I 4 I 

1951 

März 3 777,6 2 093,7 353,4 1 683,9 
April 3 717,3 2 019,4 333,3 1 697,9 
Mai 3 724.3 2 043,3 304,1 1 681,0 
Juni 3 762,9 1 932,9 271,4 1 830,0 
Juli 3 934,2 1 961,9 242,4 1 972,3 

März 557,9 385,4 82,9 172,5 
April 539,6 370,0 73,9 169,6 
Mai 530,3 364,5 69,8 165,8 
Juni 5'35,0 362,3 66,2 172,7 
Juli S43,7 367,0 60,4 176,7 

März 457,5 244,6 51,1 212,9 
April H9,2 236,1 47,8 213,1 
Mai 456,9 232,9 ..., .... 224,0 
Juni 465,1 235,4 42,4 229,7 
Juli 473,1 239,2 41,0 233,9 

März 1 308,2 894,9 228,2 413,3 
April 1 291,5 863,7 210,2 427,8 
Mai 1 311,6 877,5 204,8 434,1 
Juni 1 365,8 869,9 1~9,5 495,9 
Juli 1 377,2 871,6 187,3 505,6 

März 272,1 200,2 21,8 71,9 
April 266,8 194,5 18,3 72,3 
Mai 264,6 193,2 16,8 71,4 
Juni 268,8 193,7 16,4 75,1 
Juli 273,3 197,0 15,3 76,3 

März 447,4 94,1 9,1 353,3 
April 430,7 87,8 11,6 342,9 
Mai 446,5 101,3 11,3 345,2 
Juni 490,2 120,8 9,8 369,4 
Juli 509,2 89,2 6,8 420,0 

mittel-
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 
bis weniger 
als 4 Jahre) 

S) 

5 

320,9 
334,9 
348,8 
372,4 
370,8 

44,6 
43,7 
45,4 
45,2 
46,0 

49,4 
39,4 
47,9 
48,1 
48,2 

168,5 
171,5 
180,4 
186,8 
197,0 

13,6 
14,7 
15,4 
15,9 
17,9 

noch: 4. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Länder 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private 

1
langfristigJ 

Kredite I davon davon 
~einschließ- kurz- mittel-

I 

lieh lang- fristige Debitoren fristige Kredite 
fristige Kredite 

I 
Kredite :einschließ-

durchlau- Wechsel- lieh lang-
insgesamt fristige fende obligo (Laufzeit durch-

Kredite) (Laufzeit darunter der 6 Monate Debi- , 1 f d durehlauf. 
ins· I au en e , K d' ) bis Akzept- Kund- bis toren Kredite \ re Jte 

(Laufzeit weniger gesamt kredite schaft weniger 
4 Jahre als 6 als 4 

' (Laufzeit 
und mehr) Monate) Jahre) I \ 4 Jahre 

') I und mehr 5
) 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Nordrhein-Westfalen 

1 299,5 
I 

3 659,3 2 084,2 353,4 1 575,1 302,2 273,9 28,3 1 070,8 
1 387,9 3 523,7 2 002,5 333,3 1 521,2 314,6 285,8 28,8 1150,4 
1 447,5 

I 
3 542,0 2 028,6 304,1 1 513,4 324,4 297,4 27,0 1 200,1 

1 511,7 3 526,5 1 916,1 271,4 1 610,4 343,9 315,2 28,7 1 252,5 
1 554,9 3 582,6 1947,1 242,4 1 635,5 341,1 314,7 26,4 1 287,4 

Rhein land-Pfalz 

162,9 539,2 374,3 82,9 164,9 42,7 41,4 1,3 138,6 
171,5 5'22,2 360,0 73,9 162,2 42,2 40,8 1,4 144,5 
176,8 517,2 356,9 69,8 160,3 42,8 41,2 1,6 148,9 
180,6 517,2 354,1 66,2 163,1 42,5 4('1,7 1,8 152,8 
185,0 525,7 3 59,3 60,4 166,4 43,1 41,3 1,8 ! 156,5 

Schleswig-Holstein 

I 305,9 445,9 233,6 51,1 

I 
212,3 I 46,9 43,4 3,5 265,3 

326,4 434,3 221,9 47,8 212,4 36,9 33,5' 3,4 283,9 
336,2 H2,1 218,7 45,4 223,4 37,4 33,2 4,2 292,9 
347,5 452,0 225,0 42,4 

I 
227,0 37,4 33,2 4,2 302,8 

369,8 461,1 227,9 41,0 233,2 37,6 3 3,3 4,3 323,6 

Württemberg-Baden 

871,8 1 282,6 

I 
878,6 228,2 404,0 128,9 116,5 12,4 719,7 

907,0 1 265,8 847,4 210,2 418,4 131,7 117,5 14,2 751,0 
931,6 1 284,4 860,9 204,8 423,5 142,1 127,2 14,9 773,4 

I 980,1 1 334,2 

I 
853,7 199,5 480,5 144,2 127,8 16,4 817,5 

1 007,3 1 345,9 8 55.5 187,3 490,4 151,1 134,4 16,7 837,6 I 

Württem berg-Hohenzollern 

63,7 260,8 190,6 21;8 70,2 13,5 11,4 2,1 51,4 
68,2 255,1 184,6 18,3 70,5 14,5 12,6 1,9 55,3 
71,4 251,1 181,5 16,8 69,6 15,2 13,5 1,7 58,1 
74,8 255,1 181,9 16,4 73,2 15,6 14,0 1,6 60,6 
77,4 258,5 184,2 15,3 74,3 16,4 14,5 1,9 62,6 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

81,7 498,8 285,8 46,9 9,1 238,9 75,3 72,5 2,8 I 489,9 I 
86,0 512,0 299,9 51,4 11,6 248,5 79,5 76,8 2,7 502,7 
8 5,7 522,4 301,0 52,0 11,3 249,0 78,6 75,9 2,7 I 513,0 
93,3 53 2,3 319,1 54,0 9,8 265,1 8 3,8 81.0 2,8 I 522,1 
93,3 549,4 374,6 5 8,3 6,8 316,3 8 3,7 80,7 3,0 I 539,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre-
- 3) Einschließlich mittelfristige .,durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldar leben, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige 

-
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Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!L DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon davon 

I 
öffentlich-rechtliche Körperschaften kurz· Debitoren mittel-

davon davon langfristige fristige fristige 
kurz- mittel-

I 

Kredite Kredite Kredite 
fristige Schatz· 

fristige (ein· ins· Wech· (Laufzeit 
Kredite 

wech~el 
Kredite schließlich gesamt dar- sel- durch· 

insgesamt Iangfristigei obligo 6 Debi- lau-
u. unver- (Laufzeit durch· durch- (Laufzeit unter Monate ins· 

Ak· der toren fende 
(Laufzeit Debi- zinsliehe 6 Monate Debi- lau- laufende bis gesamt Kund-

bis Kredite 

i 
bis toren Schatzan- bis toren fende Kredite) weniger zept· 

schaft 
weniger 

weniger weisung., weniger Kredite (Laufzeit als 6 kredite als 

I 
als 6 sonstige als 4 4 Jahre I Monate) 4 Jahre) 

Monate) Wechsel Jahre) und mehr) 
! 

5) 

I 15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 II 22 I 23 I 24 I 25 26 I 27 I 28 

Nordrhein-Westfalen 

118,3 9,5 108,8 18,7 18,7 - 228,7 468,4 176,4 1,0 292,0 14,0 13,2 0,8 
193,6 16,9 176,7 20,3 20,3 - 237,5 465,8 170,0 1,4 295,8 16,3 15,5 0,8 
182,3 14,7 167,6 24,4 24,4 - 247,4 461,2 153,8 - 307,4 I 8,1 17,2 0,9 
236,4 16,8 219,6 28,5 28,5 - 259,2 5 31,9 151,8 - 380,1 18,7 17,8 0,9 
351,6 14,8 336,8 29,7 29,7 - 267,5 485,2 136,4 - 348,8 21,0 20,1 0,9 

Rheinland-Pfalz 

18,7 11,1 7,6 1,9 1,9 -

I 
24,3 169,5 98,5 1,5 71,0 1,9 1,9 -

17,4 10,0 7,4 1,5 1,5 - 27,0 163,8 95,9 1,9 67,9 1,8 1,8 -
13,1 7,6 5,5 2,6 2,6 - 27,9 163,6 94,9 0,8 68,7 2,2 2,2 -
17,8 8,2 9,6 2,7 2,7 -

I 
27,8 156,9 91,7 0,1 65,2 3,2 3,2 -

18,0 7,7 10,3 2,9 2,9 - 28,5 141,5 78,2 0,1 63,3 3,9 3,9 -

Schleswig-Holstein 

11,6 11,0 0,6 2,5 2,3 0,2 40,6 95,7 37,2 0,0 58,5 2,9 1,2 1,7 
14,9 14,2 0,7 2,5 2,3 0,2 42,5 87,9 29,7 - 58,2 2,9 1,2 1,7 

14,8 14,2 0,6 10,5 2,5 8,0 43,3 87,9 28,5 - 59,4 2,5 1,0 1,5 

13,1 10,4 2,7 10,7 2,7 8,0 44,7 87,6 29,5 - 58, I 2,7 1,2 1,5 

12,0 11,3 0,7 10,6 2,6 8,0 46,2 85,6 26,8 0,0 58,8 2,5 1,1 1,4 

Württemberg-Baden 

25,6 16,3 9,3 39,6 39,2 0,4 152,1 212,4 123,8 4,7 88,6 6,0 5,6 0,4 

25,7 16,3 9,4 39,8 39,4 0,4 156,0 205,2 118,5 2,3 86,7 6,8 5,9 0,9 

27,2 16,6 10,6 38,3 37,9 0,4 158,2 205,7 119,4 2,1 86,3 7,3 6,4 0,9 

31,6 16,2 15,4 42,6 42,3 0,3 162,6 188,4 109,8 1,9 78,6 9,2 8,2 1,0 

31,3 16,1 15,2 45,9 45,6 0,3 169,7 185,9 109,2 1,8 76,7 13,1 12,2 0,9 

Württemberg-Hohenzollem 

11,3 9,6 1,7 0,1 0,1 - 12,3 

I 
40,5 28,2 0,4 12,3 5,1 5,1 

I 
-

11,7 9,9 1,8 0,2 0,2 - 12,9 38,5 26,2 0,4 12,3 5,1 5,1 -
13,5 11,7 1,8 0,2 0,2 - 13,3 

I 

39,0 28,7 0,2 10,3 5,1 5,1 

I 
-

13,7 11,8 1,9 0,3 0,3 - 14,2 42,6 32,2 0,2 10,4 5' 1 5,1 -

14,8 12,8 2,0 1,5 1,5 - 14,8 3 8,5 28,0 0,2 10,5 5,1 5,1 -

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

161,6 47,2 114,4 6,4 6,4 - 8,9 

I 

89,0 31,4 - 57,6 8,4 8,2 0,2 

130,8 36,4 94,4 6,5 6,5 - 9,3 84,3 29,4 - 54,9 8,6 8,2 0,4 

145,5 49,3 96,2 7,1 7,1 - 9,4 88,2 34,0 2,7 54,2 10,4 10,2 0,2 

171,1 66,8 104,3 9,5 9,5 - 10,2 89,3 36,0 2,2 53,3 14,6 14,3 0,3 

134,6 30,9 103,7 9,6 9,6 - 10,2 i 88,9 33,3 2,2 55,6 17,1 17,0 0,1 

V. Kreditvolumen 

lang· 
fristige 
Kredite 

(ein· 
schließlich Stand 
langfristige am 

durch- Monats-
laufende ende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
I) 

I 29 

1951 

250,9 März 
25 5,2 April 
266,0 Mai 
274,3 Juni 
278,1 Juli 

16,8 März 
17,3 April 
17,0 Mai 
18,0 Juni 
18,1 Juli 

13,1 März 
13,1 April 
13,1 Mai 
13,1 Juni 
13,0 Juli 

I 
38,2 März 
39,0 April 
39,2 Mai 

i 
38,9 Juni 

I 39,3 Juli 

11,4 März 
12,1 April 
12,1 Mai 
12,1 Juni 
12,5 Juli 

297,5 März 
302,4 April 
309,5 Mai 
314,1 Juni 
316,2 Juli 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering· 
ditinstitute ist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). 
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V. Kreditvolur11en 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1951 

März 
Aprrl 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins· 
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

13 490,0 
13 179,3 
13 207,7 
13 547,9 
13 861,6 

8 162,9 
7 989,0 
8 056,9 
8 310,4 
8 463,7 

25,0 
34,3 
32,5 
39,0 
39,4 

949,7 
910,4 6

) 

926,6 
974,6 

1 118,6 

2 196,3 
2 169,3 ') 
2 120,1 
2 106,3 
2 085,7 

305,2 
286,4 
269,6 
265,2 
275,0 

1 176,2 
1 143,7 
1 133,6 
1 133,8 
1 143,9 

227,1 
215,6 
221,9 
228,3 
226,2 

447.4 I 
430.7 I 
446,5 
490,2 
509,2 

noch: 4. Kurz-, mittel- und langfristige 
c:) Banken· 

Monatliche Bankeru>tatistik*) 1); Gesamterhebung!) der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

insgesamt ----~I-~~~~~~-- -----~~~~~~~-~ _____ v()n d<'ll Spalte_ll__l_ 
davon 

Debitoren 

ins· 
gesamt 

1

8 154,4 
7 849,0 
7 924,1 

1

7 887,0 
7 928,0 

4 773,4 
4 610,6 
4 690,4 
4 675,1 
4 742,9 

9,7 
16,7 
14,8 
16,0 
15,4 

488,5 
426,9') 
45 8,5 
445,3 
457,4 

1 665,8 
1 636,1 7

) 

1 601,7 
1 582,0 
1 562,3 

157,5 
143,5 
130,9 
123,3 
127,5 

822,0 
792,7 
791,6 
790,4 
800,7 

143,3 
134,7 
134,9 
134,1 
132,6 1 

94,1 
87,8 

101,3 
120,8 

89,2 

darunter 
Akzept­
kredite 

I 3 

1 838,9 
1 684,0 
1 575,2 
1 494,2' 
1 422,6 

1 524,7 
1 396,3 
1 312,1 
1 258,8 
1 196,1 

36,4 
37,2 
36,7 
28,6 
28,9 

45,4 
41,3 
38,2 
36,6 
36,0 

94,3 
83,5 
72,0 
63,1 
57,0 

71,0 
63,4 
57,2 
49,9 
47,9 

57,9 I 

50,8 
47,7 
47,4 
49,7 

9,1 
11,6 
11,3 

9,8 
6,8 

langfristige ~~----,-~-----W_ir_t_sch_aft~u_n_d_P_r_iv_a_t-,--e~-------c------
Kredite I da vcn I davon I 

Wechsel- mittel-
obligo fristige 

der Kund- i Kredite 

(einschließ- kurz- ~~-------, ----. mittel-. 1~-------''---'cl:__ ___ lanKgrferdisl.tteige 
lieh lang- frl'stige I Debitoren . frlstlge . 

fristige - · 'I (einschließ-

schalt, I I 
durchlau- Kredite I I I Kredite I lieh lang-

insgesamt . Wechsel- d eh f Schatz- (Laufzeit 
wechsel 6 Monate 

u. unver- b1s weniger 
zinsliehe 1als 4 Jahre) 

fende obhgo (Laufzeit · ur - ristige 
Kredite) (Laufzeit darunter der 16 Monate Debi- lau- dur~hlauf. 

(Laufzel
.t bis ins· Akzept- Kund- 1 bis toren fende Kredite) 

gesamt k d · · , Kredite 
J h wemger re 1te schaft wemger 

1
. (Laufzeit 

Schatzan- : ") 
, I 

1 

we1sungen I 

4 a re als als 4 
und mehr) 6 Monate) Jahre) I 4 Jahre 

') , I und mehr 5
) 

I 4 s I 

5 3 3 5,6 
5 330,3 
5 283,6 
5 660,9 
5 933,6 

1 167,2 
I 227,6 
1 268,3 
1 340,7 
1 370,0 

7 I 

Alle Banken 
5 916,5 12 923,7 
6 201,8 12 541,1 
6 407,9 12 565,7 
6 647,9 12 844,0 
6 859,3 13 089,8 

Kreditbanken+) 

17 914,2 
7 612,3 
7 652,2 
7 619,2 
7 715,6 

1 838,7 
1 683,9 
1 575,1 
1 494,1 
1 422,5 

3 389,5 ' 332,1 729,2 8 040,8 4 697,9 1 524,5 
3 378,4 393,1 774,6 7 812,0 4 532,5 1 396,1 
3 366,5 II 414,2 803,2 7 874,9 4 596,1 1 312,0 
3 635,3 446,4 854,5 8 135,7 4 587,9 1258,7 
3 720,8 1 466,7 878,3 8 283,5 4 674,0 1196,0 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
15,3 22,0 1 689,2 8,1 7,8 -
17,6 21,3 1742,1 9,5 9,2 -
17,7 i 21,8 1 790,0 8,0 7,6 -
23,0 20,4 1 845,9 8,9 8,4 -
24,0 19,3 1 900,5 9,1 8,6 -

461,2 
483,5 ! 
468,1 
529,3 
661,2 ' 

530,5 i 
533,2 1 

518,4 i 

524,3 
523,4 

147,7 
142,9 
138,7 
141,9 

147,5 ' 

354,2 
351,0 
342,0 
343,4 
343,2 

83,8 
80,9 
87,0 
94,2 
93,6 

3 5 3,3 
342,9 
345,2 
369,4 
12o.o I 

231,8 
224,1 
241,9 
264,1 
263,1 

313,6 
317,0 
317,2 
330,9 
341,1 

3,0 
3,5 
4,0 
4,0 
4,5 1 

Girozentralen 

1 241.4 I 
1 289,6 I 
1 327,3 
1 379,4 
1 436,5 

773,2 
702,9°) 
730,7 
751,3 
803,7 

Sparkassen 

415,4 
362,8 6) 

380,6 
386,8 
399,5 

1597,3 2111,511624,6 
1 713,5 2 081,3 7) 1 586,8 ') 

1 789,5 2 037,7 11 559,8 
1 852,7 2 016,7 1 536,1 
1 905,5 1 992,5 1 515,9 

Zentralkassen o) 
24,0 304,1 
26,5 285,3 
27,5 269,0 
28,3 264,6 
27,9 274,5 

157,2 
143,2 
130,6 
123,0 
127,3 

Kreditgenossenschaften o) 
15 5,4 
155,0 
15 5,5 
15 3,2 
15 3, 5 

1 124.4 1173,0 s21,1 
' 133,9 1 140,4 791,7 

I 

138,6 1130,3 790,6 
145,2 1 129,7 788,9 
151,3 1140,1 799,5 

Sonstige Kreditinstitute 
27,6 12,3 227,1 
27,6 9,6 209,7 
27,9 9,6 214,1 
28,1 9,7 217,9 
28,5 9,9 211,9 

143,3 
134,7 
134,9 
134,1 
132,6 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
81.7 498,8 285,8 I 46.9 
86,0 512,0 299,9 51,4 

85.7 522.4 301.0 I 52.0 
93,3 532,3 319,1 54,0 
93,3 549,4 374.6 58,3 

36,4 
37,2 
36,7 
28,6 
28,9 

45,4 
41,3 
38,2 
36,6 
36,0 

94,3 
8 3,5 
72,0 
63,1 
57,0 

71,0 
63,4 
57,2 
49,9 
47,9 

57,9 
50,8 
47,7 
47,4 
49,7 

9.1 I 11,6 
11,3 

9.8 I 
6,8 

10 11 

5 009,5 1 078,6 
4 928,8 1135,8 
4 913,5 1164,3 
5 224,8 1 223,5 
5 374,2 1 245,1 

3 342,9 
3 279,5 
3 278,8 
3 547,8 
3 609,5 

0,3 
0,3 
0,4 
0,5 
0,5 

3 57,8 
340,1 
3 50,1 
364,5 
404,2 

486,9 
494,5 
477,9 
480,6 
476,6 

146,9 
142,1 
138,4 
141,6 
1~7,2 

351,9 
348,7 
339,7 
340,8 
340,6 

83,8 
75,0 
79,2 
8 3,8 
79,3 

238,9 
248,5 
249,0 
265,1 
316,3 I 

324,7 
384,2 
402,0 
433,4 
453,3 

20,5 
19,5 
20,2 
19,0 
18,3 

182,7 
174,5 
182.6 
197,8 
192,0 

295,5 
298,5 
299,9 
306,9 
314,0 

2,9 
3,4 
3,9 
4,0 
4,4 

149,3 
148,7 
149,2 
150,3 
150,9 

27,6 
27,6 
27,9 
28,1 
28,5 

75,3 : 
79,5 

78,6 I 

8 3,8 
8 3,7 

12 I u I 

i 987,0 
11 039,5 
11 066,0 

1

1120,2 
1 136,7 

282,6 
338,5 
361,1 
389,3 
402,5 

14,5 
13,3 
13,8 
12,5 
11,6 

161,2 
153,0 
155,4 
169,6 
166,6 

I 284,7 

I 286,9 
288,1 

91,6 
96,3 
98,3 

103,3 
,108,4 

42,1 
45,7 
40,9 
44,1 
50,8 

6,0 
6,2 
6,4 
6,5 
6,7 

21,5 
I 21,5 

27,2 

! 28,2 
25,4 

10,8 
11,6 
11,8 

I
i 294,5 

300,3 
! 12,4 

13,7 

2,9 I 0,0 
3,4 ' 0,0 
3,9 0,0 
4 0 I 0,0 
4,4 I o,o 

142,5 1 

141,5 
141,5 
142 6 
143,5 

6,8 i 

7,2 I 

7,7 

7.7 I' 

7,4 

26,1 1 1,5 
26.o 1 1,6 
26,3 1,6 
26,6 1,5 
26,9 ' 

72,5 
76,8 
75,9 
81,0 
80,7 

1,6 

2,8 

2,7 1 

2.7 I 2,8 
3,0 

5 118,8 I 

5 376,7 
5 556,3 
5 765,7 
5 949,0 

712,4 I 

757,5 
785,6 
836,2 
858,8 

1 524,9 
1571,9 
1 6] 4,4 
1 665 1 
1 710,6 

833,2 
875,2 
902,2 
936,4 
978,8 

1 401,8 
1 503,3 
1 569.5 
1 621',5 
1 676,0 

24,0 
26,5 
27,5 
28,3 
27,9 

120,5 
130,0 
134,6 
141,5 
147,7 

12,3 
9,6 
9,6 
9,7 
9,9 

489,9 
502,7 
513,0 
522,1 
5 39,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf na eh träglieh eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. -- 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. lhr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige 

bank Wiesbaden über das Sparkassengeschäft und ihr Geschäft als Girozentrale getrennt berichtet (Abnahme bei den Girozentralen und Zunahme 
nal- und Lokalbanken" und "Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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Kredite der Geschäftsbanken V. Kreditvolumen 

gruppen 
und der Landeszen-t ralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mi!!. DM 

Nichtbanken I Kreditean 
~----~~~~~--~~~~-~-----~--------

Kreditinstitute 
----------

;-bi_s_6_e_n_tf_a_ll_en_a_u_f_: _______________ ------,1' I 
0
_ .. -e. b_

1

_t--odr __ ean~1-1 -. 

I Öffentlich-re~btliche Körperschaften mittel-
,----,----'---'--.c_:_-~_::::_:_:=-=-:..::..::..c"-;--=--:::..::.::.c=-=----::---:--'1 kurz- --

1 

I davon ! davon Iangfristigei fnstige fristige 

1 
__ d_a-.-v_o_n __ \ lang 

! fristige 
I Kredite 

kurz- I I mittel- 1------c~--- Kredite 
1 

Kredite Kredite 

I 
fristige ! fristtge I (ein- I Wech-
Kredite Schatz- ! Kredite schließlich , ins- ' sei- (Laufzeit 

insgesamt I wechsel Iangfristigei gesamt dar- obligo 6 

(ein­
schließlich 

durch_ Iangfristigei 

• u. unver- (Laufzeit durch- durch- : (Lauf- ins- uAntk~r d i Monate 
(Laufze:t Debi- ' zinsEehe 6 Monate Debi- lau- laufende 1/ zeit bi;; 1 Ku~d- ' bis 

bis toren I Schatzan- , bis toren fende K d. ) 'I gesamt zept- weniger 
I 1 re 1 te il weniger kredite · schaft 

Debi- lau- durch-
toren fende I laufende 

'Kredite Kredite) 

I (Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr! 
") 

weniger 
1 

i weisung., I weniger Kredite (Laufzeit ; a:s 6 , als 
als 1 , sonstige als 4 I 4 J h 'I I 4 Jahre) 

I 

1 a re i Monate) 1 I' 

6 Monate) \ Wechsel Jahre) und mehN il 
1 

I I 
1 

ts ! 16 I 17 I 1s I 1o I 2o I 21 1''1 --2-2---cl--23--.-l-2,-4--;-l--2-s---cl--2-6--il--27---cl-2ccs---;l-----c-2.---

566,3 
638,2 
642,0 
703,9 
771,8 

122,1 
177,0 
182,0 
174.7 
180,2 

16,9 
24,8 
24,5 
30,1 
30,3 

176,5 
207,5 
195,9 
223,3 
314,9 

84,8 
88,0 
82,4 
89,6 
93,2 

1,1 I 
1,1 
0,6 
0,6 
o,s 

3,2 
3, 3 
3, 3 
4,1 
3,8 

0,0 
5,9 
7,8 

10,4 
14,3 

240,2 
2j6,7 
271,9 
267,8 
212,4 

75,5 
78,1 
9•},3 
87,2 
68,9 

1,9 
7,5 
7,2 
7,6 
6,8 

73,1 
64,1 
77,9 
58,5 
57,9 

41,2 
49,3 
41,9 
45,9 
46,4 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,2 

0,9 
1,0 
1,0 
1,5 
1,2 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

326,1 
401,5 
370,1 
416,1 
559,4 

46,6 
98,9 
87,7 
87,5 

111,3 

15,0 
17,3 
17,3 
22,5 
23,5 

103,4 
143,4 
118,0 
164,8 
257,0 

43,6 
38,7 
40,5 
43,7 
46,8 

0,8 
0,8 
0,3 
0,3 
0,3 

2,3 
2,3 
2,3 
2,6 
2,6 

5,9 
7,8 

10,4 
14.3 

88,6 
91,8 

104,0 
117,2 
124,9 

7,4 
8,9 

12,2 
1_3,0 
13,4 

1,5 
1,8 
1,6 
1,4 
1,0 

49,1 
49,6 
59,3 
66,3 
71,1 

18,1 
18,5 
17,3 
24,0 
27,1 

0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 

6,1 
6,3 
6,3 
2,9 
2,6 

0,0 

84,8 
88,6 
92,6 

106,0 
113,5 

3,8 
3,2 

11,4 
11,2 
11,4 

Alle Banken 

797,7 II' 1 989,1 999,5 
825,1 1 902,4 940,8 
851,6 1903,8 922,4 

882,2 111 937,6 1914,7 
910,3 ' 1 920,0 930,0 

Kreditbanken+) 

24,0 989,6 
20,3 961,6 
21,1 981,4 
19,3 1 022,9 
20,3 990,0 

5,6 1,8 16,8 350,8 133,5 17,9 217,3 
6,9 2,0 17,1 336,8 133,0 14,3 203.8 

10,0 2,2 17,6 369,6 142,7 15,4 226,9 
11,0 2,0 18,3 363,5 141,7 15,0 221,8 
11,4 2,0 19,5 366,1 142,5 16,1 223,6 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtL Grundkreditanstalten 

i:! = ;~~:; 1: !:; !:~ = ~:i 
1.6 - 175,6 

1

: 3,8 3.7 - 0.1 
1,4 - 180,.~ II 3,8 3,7 - 0,1 
1,0 - 189,9 3,7 3,6 - 0,1 

47,8 
49,2 
51,0 
58,0 
62,8 

1

17,4 

I 

17,8 
16,4 
23,2 
26,0 

1,3 
0,4 
8,3 
8,3 
8,3 

0,7 
0,7 
0,9 
0,8 
1.1 

408,2 
414,4 
425,1 
443,0 
457,7 

19 5,5 1.1 

210,2 

220,0 Ii, 226,2 
229,5 

Girozentralen 

865,6 

1

470,9 4.0 I 
785,6 394,3 

394,7 
392,7 
391,3 
450,7 

820,8 428,1 23,74 ! 
842,5 1391,8 1,4 
8 20,3 400,2 i 1,4 420,1 

Sparkassen 

21,1 I 10,3 I -

16,5 7,0 1 -

22,0 I 8,3 i -

21,5 7,61 -
24,6 I 11,1 -

10,8 
9,5 

13,7 
13,9 
12,9 

Zentralkassen o) 

110,1 
116,1 
120,3 

97,1 
103,7 

43,1 
48,4 
51,2 
23,7 
21,1 

12,3 
11,2 
11,1 
10,4 
10,5 

32,7 
33,0 
34,3 
3 5.1 
41,7 

4,9 
5,7 
3,4 
3,4 
3, 3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 

640,9 342,1 
619,9 332,4 
613,5 3 33,4 
598,9 328,0 

1,6 I 
1,7 

0.2 I 0,2 

298,8 
287,5 
280,1 
270,9 
266,0 1 

I

,. 3,2 
3,8 
4,3 
4,3 

6, l 
6,3 
6,3 
2,9 
2,6 

0,0 

0,0 
0,0 
0,0 

566,1 300.1 

Kreditgenossenschaften o) 

3,9 8,9 4,3 
3,9 7,7 3.0 
4,0 7,8 3,1 
3,7 7,1 3,1 
3,6 7,3 2,8 

Sonstige Kreditinstitute 

0,2 

0.6 
0,6 
0,4 
0,5 
0,4 

- I - I 11,7 I 5,9 I -

= I = Ii i~:~ I ~:~ I. = 
- - I 11,2 I 3,0 -
- - 43,0 35,8 -

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

4,6 
4,7 
4,7 
4,0 
4,5 

5,8 
8, 3 

10,4 
8,2 
7,2 

4,5 

2,9 
3,1 
3,2 
3,1 
3,1 

2,-4 
2,4 
2,4 
2,6 
2,4 

I 

73,7 
78,8 

. 83,2 

I 
86,3 
95,2 

10,5 
15,0 
17,9 
16,7 
16,5 

12,2 
11,2 
11,1 
10,4 
10,5 

30,9 
31,2 
32,3 
32,9 
39,5 

4,9 
5,7 
3,4 
3,4 
3,3 

3,2 
3,8 
4,3 
4,3 
4,5 

2,9 
3,1 
3,2 
3, I 
3,1 

0,7 
0,8 
0,9 
I, 1 
1,0 

36,4 
37,3 
37,1 
10,8 

8,5 

32,6 
33,4 
33,3 

7,0 
4,6 

0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

1,8 
1,8 
2,0 
2,2 
2.2 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

1,7 
1,6 
1,5 
1,5 
1,4 

851,9 
878,1 
903,2 
916,6 
933,3 

2,4 
2,5 
2,4 
2,9 
2,9 

50,0 
50,1 
50,0 
50,1 
53,6 

419,5 
435,1 
450,2 
456,8 
464,6 

13,2 
16,6 
20,3 
20,7 
22,7 

59,3 
61,4 
60,6 
61,9 
63,4 

10,1 
10,1 
10,1 
10,1 
10,0 

Stand 
am 

Monat•­
ende 

1951 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

161,6 
130,8 
14 5, 5 
171,1 
134,6 

47.2 I 
36,4 
49,3 

114.4 
94,4 
96,2 

104,l 
103,7 

6,4 
6,5 
7,1 
9,5 
9 6 

6,4 
6,5 
7,1 
9,5 
9.6 

- 8,9 89,0 31,41 - 57,6 8,4 8,2 0,2 297,5 März 
- 9,3 84,3 29,4 - 54,9 8,6 8,2 0,4 302,4 April 
- 9,4 I 88,2 34,0 2,7 54,2 10,4 10,2 0,2 309,5 Mai 

66,8 I 
30.9 

- 10,2 89,3 36,0 I 2,2 53,3 14,6 14,3 0,3 314,1 Juni 
- 10.2 88,9 33,3 2,2 -'----55_:._6__c__1_7_.1_--'-_1_7_o--'-_o-'-'-1-'-_3_1_6-'-._2--'-J'-u_h_· __ 

1 

Jeutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt- mit gering­
institute ist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
durchlaufende Kredite. - 5) V gl. Anmerkung 4). - 6) Der Rückgang ·ist überwiegend dadurch verursacht, daß ab April 19 51 die Nassanisehe Landes­
bei der Bankengruppe Sparkassen). - 7) VgL Anmerkung 6). - +) Aufgliederung in ,.Nachfolgeinstitute eh-emaliger Großbankfilialen", .. Staats-, Regio-
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V. Kreditvolumen 

kurz-
fristige 

Stand Kredite 
am ins-

Monats- gesamt 

ende (Lauf-
zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 I 

1951 

März 4 681,1 
April 4 615,4 
Mai 4 663,3 
Juni 4 850,6 
Juli 4 943,7 

März 2 303,0 
April 2 233,4 
Mai 2 278,5 
Juni 2 302,6 
Juli 2333,8 

März 1 178,8 
April 1140,1 
Mai 1115,1 
Juni 1 157,2 
Juli 1 186,2 

März 16,3 
April 18,0 
Mai 17,5 
Juni 17,6 
Juli 16,8 

März 847,4 
April 823,3 
Mai 815,8 
Juni 815,0 
Juli 822,9 

März 288,9 
April 268,4 
Mai 252,1 
Juni 247,6 
Juli 258,2 

März 328,8 
April 320,4 
Mai 317,8 
Juni 318,8 
Juli 321,0 

insgesamt 

davon I 
Debitoren I 

Wechsel-
obligo 

der Kund-
schaft, 

darunter Schatz-
ins- Akzept- wechsel 

gesamt 
kredite u. unver-

zinsliehe 
Schatzan-

weisungen 

2 I 3 I 4 

2 708,8 798,9 1 972,3 
2 642,9 724,1 1 972,5 
2 679,8 668,7 1 983,5 
2 668,3 619,7 2 182,3 
2 676,0 573,4 2 267,7 

1 429,3 457,9 873,7 
1 354,4 418,4 879,0 
1 400,3 400,4 878,2 I 

1 373,0 391,2 929,6 I 

1 411,5 382,1 922,3 

635,3 

I 
267,9 543,5 

613,3 253,8 526,8 
610,3 

I 
243,0 504,8 

633,8 247,9 523,4 
655,4 240,6 530,8 

langfristige 

mittel-
Kredite 

fristige 
(einschließ-
lieh lang-

Kredite 
fristige 

11odt: 4. Kurz-, mittel- und langfristige 

c) Banken­
Weitere Aufgliederung 

Monatliche Bankenstatistik*) 1) Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

Beträge in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 

davon davon langfristige 
kurz-

Debitoren 
mittel- Kredite 

fristige fristige (einschließ-
Kredite Kredite lieh lang-

(Laufzeit \ durchlau- insgesamt Wechsel- (Laufzeit durch-
fristige 

6 Monate fende durchlauf. obligo 
bis Kredite) (Laufzeit darunter der 

6Monate Debi- lau-
Kredite) 

weniger bis ins- Akzept- bis toren fende 
Kund-

als 4 
(Laufzeit weniger gesamt kredite schaft weniger Kredite (Laufzeit 

Jahre) 3) 
4 Jahre als 6 als 4 4 Jahre 

und mehr) Monate) Jahre) und mehr) 
') 5) 

5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

133,6 211,8 4 663,0 2 704,6 798,9 1 958,4 I 129,5 
1120,41 

9,1 211,8 
149,2 235,9 4 542,9 2 63 8,9 724,1 1 904,0 

I 
144,6 133,6 11,0 235,9 

161,9 247,3 4 596,1 2 674,4 668,7 1 921,7 

I 

153,4 142.0 I 11,4 247,3 
175,2 28 3,8 4 778,9 2 660,4 619,7 2 118,5 166,3 I 153,6 12,7 283,7 
170,2 293,1 4 837,1 2 667,8 573,4 2 169,3 !60,9 ! 148,9 12,0 293,0 

Staats-. Regional- und Lokalbanken 

141,9 

I 
476,9 2 200,1 11 358,3 457,7 841,8 140,1 134,8 5,3 460,1 

182,1 494,4 2130,2 1 280,7 418,2 849,5 179,2 174,0 5,2 477,4 
190,4 

I 
510,3 2 164,9 ;1311,7 400,3 8 53,2 188,3 18 3,1 5,2 492,8 

205,8 520,3 2 201,8 : 1 294,0 391,1 908,8 203,4 197,3 6,1 502,1 
222,4 533,8 2 261,8 1 3 51,1 382,0 910,7 220,1 213,4 6,7 514,4 

Privatbankiers 

56,6 40,4 1 177,7 635,0 267,9 542,7 55,2 27,5 27,7 40,4 
61,7 44,3 1 138,9 612,9 25 3,8 526,0 60,3 30,9 29,4 44,3 
61,8 45,6 1114,0 610,0 243,0 504,0 60,3 36,0 24,3 45,6 
65,4 50,4 1 154,0 633,5 247,9 520,5 63,7 38,4 25,3 50,4 
74,1 51,4 1 184,6 65 5,1 240,6 529,5 72,3 40,2 3 2, I 51,4 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

10,6 4,2 5,7 0,4 

I 

0,7 15,6 10,6 

I 
4,2 5,0 0,4 

0,41 
- 0,7 

11,4 3,9 6,6 0,4 0,9 17,3 11,4 3,9 5,9 0,4 0,4 - 0,9 
11,3 3,3 6,2 0,4 0,9 17,2 11,3 

I 
3,3 5,9 0,4 0,4 - 0,9 

10,5 3,2 7,1 

I 
0,4 1,0 17,3 10,5 3,2 6,8 0,4 o,4 I - 1,0 

9,7 2,8 7,1 0,4 I 0,9 16,5 9,7 2,8 6,8 0,4 o,4 I - 0,9 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

548,5 63,0 298,9 94,9 75,7 844,2 547,6 63,0 296,6 88,8 84,1 4,7 71,8 
527,4 56,1 295,9 96,1 82,8 820,0 526,4 56,1 293,6 89,8 84,8 5,0 78,9 
527,5 51,6 288,3 96,1 86,8 812,5 526,5 51,6 286,0 89,8 84,7 5,1 82,8 
524,9 45,8 290,1 94,0 91,3 810,9 523,4 45,8 287,5 91,1 85,9 ;,2 87,6 
532,5 44,2 290,4 95,6 94,7 819,1 531,3 44,2 287,8 93,0 88,0 5,0 91,1 

Ländliche Zentralkassen 

146,9 90,1 142,0 2,6 23,3 288,5 146,6 90,1 141,9 

I 
2,5 2,51 0,0 

I 
23,3 

132,1 79,6 136,3 3,1 25,6 268,0 131,8 79,6 136,2 3,0 3,0 0,0 25,6 
119,7 68,7 132,4 3,6 26,6 251,8 119,4 68,7 132,4 3,5 3,5 . 0,0 

I 
26,6 

112,8 59,9 134,8 3,6 27,3 247,3 112,5 59,9 134,8 

I 
3,6 3,6 I 0,0 27,3 

117,8 54,2 140,4 4,1 27,0 258,0 117,6 54,2 140,4 4,0 4.o I 0,0 27,0 

Ländliche Kreditgenossenschaften 

273,5 8,0 I. 55' 3 60,5 48,6 328,8 273,5 8,0 5 5,3 60,5 58,4 ! 2,1 48,6 
265,3 7,3 5 5,1 58,9 51,1 320,4 265,3 7,3 55,1 58,9 56,7 2,2 51,1 
264,1 5,6 53,7 59,4 51,8 317,8 264,1 5,6 53,7 59,4 56,8 2,6 51,8 
265,5 4,1 5 3,3 59,2 5 3,9 318,8 265,5 4,1 53,3 59,2 56,7 

I 
2,5 53,9 

268,2 3,7 52,8 57,9 56,6 321,0 268,2 3,7 52,8 57,9 55,5 2,4 56,6 

I 

I 
i 
I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
3) Einschließlich mittelfristige .. durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen. sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durch-

90 



! 

i 
I 

Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mi!!. DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon davon 

I 

öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren 

davon davon langfristige kurz- mittel-
I kurz- mittel- Kredite fristige fristige 

fristige fristige (einschließ- Kredite Kredite 

Kredite Schatz-
Kredite lieh lang- insgesamt Wechsel- (Laufzeit durch-wechsel dar- obligo insgesamt fristige (Laufzeit 6 Monate Debi- lau-u. unver- (Laufzeit durch- durchlau- ins- unter der bis fende (Laufzeit Debi- zinsliehe 6 Monate Debi- lau- bis Ak- Kund-

toren 
fende weniger gesamt weniger Kredite bis toren Schatzan- bis toren fende Kredite) als 6 

zept- schaft als 4 weniger weisung., weniger Kredite kredite (Laufzeit Monate) Jahre) als 6 sonstige als 4 4 Jahre 
Monate) Wechsel Jahre) und mehr) 

5) 

15 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 i 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

18,1 4,2 13,9 4,1 3,9 0,2 - 164,9 77,6 12,0 87,3 9,2 8,8 0,4 
72,5 4,0 68,5 4,6 4,1 0,5 - 160,9 73,1 9,0 87,8 12,7 12,3 0,4 
67,2 5,4 61,8 8,5 8,0 0,5 - 183,8 76,1 10,5 107,7 14,1 13,7 0,4 
71,7 7,9 63,8 8,9 8,4 0,5 0,1 177,1 77,5 10,5 99,6 13,0 12,6 0,4 

106,6 8,2 98,4 9,3 8,8 0,5 0,1 176,9 76,4 10,6 100,5 12,2 11,8 0,4 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

102,9 71,0 31,9 1,8 1,6 0,2 16,8 

I 
148,4 39,6 

I 
1,0 108,8 31,3 1,3 I 30,0 

103,2 73,7 29,5 2,9 2,8 0,1 17,0 139,1 42,4 0,3 96,7 32,9 2,2 ; 30,7 
113,6 88,6 25,0 2,1 2,0 0,1 17,5 145,4 50,1 0,1 95,3 34,1 

3,41 
30,7 

99,8 79,0 20,8 2,4 2,4 - 18,2 

I 
140,0 45,8 

I 
0,1 94,2 8,0 3,7 4,3 

72,0 60,4 11,6 2,3 2,3 - 19,4 141,1 47,5 1,2 93,6 6,3 4,3 2,0 

Privatbankiers 

1,1 

I 
0,3 0,8 1,4 0,0 1,4 

I 
0,0 37,4 16,2 4,9 21,2 2,8 0,5 2,3 

1,2 0,4 0,8 1,4 0,0 1,4 0,0 36,8 17,5 5,0 19,3 2,8 0,5 2,3 
1,1 0,3 0,8 1,5 0,0 1,5 

I 
0,0 40,3 16,5 4,8 23,8 3,0 0,7 2,3 

3,2 

I 
0,3 2,9 1,7 0,2 1,5 0,0 46,4 18,4 4,4 28,0 2,7 0,4 2,3 

1,6 0,3 1,3 1,8 0,3 1,5 0,0 48,1 18,5 4,3 29,6 2,7 0,5 2,2 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

0,7 - 0,7 - - - - 279,3 1105,5 0,3 173,8 0,1 0,1 0,0 
0,7 - 0,7 - - - - 263,3 97,9 - 165,4 0,1 0,1 0,0 
0,3 - 0,3 - - - - 258,6 100,5 - 158,1 0,1 0,1 0,0 
0,3 - 0,3 - - - - 254,9 i 99,1 - 155,8 0,1 0,1 0,0 
0,3 - 0,3 - - - - 239,6 i 89,9 - 149,7 0,2 0,2 0,0 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

3,2 0,9 2,3 6,1 6,1 - 3,9 8,9 4,3 

I 
0,6 4,6 2,9 2,9 I -

3,3 1,0 2,3 6,3 6,3 - 3,9 7,7 3,0 0,6 4,7 3,1 3,1 -
3,3 1,0 2.~ 6,3 6,3 0,0 4,0 7,8 3,1 

I 
0,4 4,7 3,2 3,2 

I 

-
4,1 1,5 2,6 2,9 2,9 0,0 3,7 7,1 3,1 0,5 4,0 3,1 3,1 -
3,8 1,2 2,6 2,6 2,6 - 3,6 7,3 2,8 0,4 4,5 3,1 3,1 -

Ländliche Zentralkassen 

0,4 0,3 0,1 0,1 0,1 - - 361,6 1236,6 1,3 125,0 3,1 3,1 0,0 
0,4 0,3 0,1 0,1 0,1 - - 356,6 234,5 1,7 122,1 3,7 3,7 0,0 
0,3 0,3 - 0,1 0,1 - - 354,9 232,9 0,2 122,0 4,1 4,1 0,0 
0,3 0,3 0,0 0,0 0,0 - - 344,0 1228,9 0,2 115,1 4,2 4,2 -
0,2 0,2 0,0 0,1 0,1 - - 326,5 210,2 0,2 116,3 4,3 4,3 -

Ländliche Kreditgenossenschaften 

- - -- - - - - - - -- - - -
- - - - - - - - - - - - --
- - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - -

V. Kreditvolumen 

langfristige 
Kredite 

:einschließ-
lieh lang-
fristige Stand 

durchlau- am 
fende Monats· 

Kredite) ende 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
&) 

I 29 

1951 

2,1 März 
2,1 April 
2,1 Mai 
2,1 Juni 
2,1 Juli 

0,3 März 
0,3 April 
0,3 Mai 
0,8 Juni 
0,8 Juli 

- März 
- April 
- Mai 
- Juni 
- Juli 

28,9 März 
30,3 April 
30,8 Mai 
31,1 Juni 
32,0 Juli 

- März 
- April 
- Mai 
- Juni 
- Juli 

30,4 März 
31,1 April 
29,8 Mai 
30,8 Juni 
31,4 Juli 

- März 
- April 
- Mai 
- Juni 
- Juli 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt.-
laufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). - · 
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V. Kreditvolumen 5. Mittel- und ·langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs-Aktiengesellschaft 

I 

Stand am 
Monatsende 

in Mill. DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken 
---·~---------------------

davon an: 
insgesamt Wirtschaft 

und Private 
1--------------------~1 -------------7----

: Öffent1ich-re~-htÜche 
Körperschaften 

1949 
September 
·Oktober 
November 
Dezember 

19SO 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19S1 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

26S,S 
374,3 
419,7 
462,9 

487,3 
S92,0 
6S2,1 
703,5 
736,7 
797,3 
830,6 
877,7 
910,1 
953,0 

1 002,2 
1 llO,S 

1 13 8, 5 
1 167,8 
1 208,7 
I 232,7 
1 248,6 
1 28 5,3 
1 3 50,9 

260,5 
359,2 
399,8 
432,5 

451,6 
55 5,8 
610,5 
661,6 
694,7 
75 5,3 
788,3 
83S,3 
867,7 
910,5 
9S9,7 

1 048,0 

1 076,0 
1105,3 
1146,2 
I 170,2 
1 18 6, l 
1 222,8 
1 288,4 

5,0 
15,1 
19,9 
30,4 

3S,7 
36,2 
41,6 
41,9 
42,0 
42,0 
42,3 
42,4 
42,4 
42,5 
42,5 
62,5 

62,5 
62,5 
62,5 
62,S 
62,5 
62,5 
62,5 

6. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen *) 
in Mill. DM 

Kredite an 
Kreditinstitute 

H,3 
67,8 
81,8 

130,0 

179,4 
259,S 
430,4 
S00,7 
573,1 
703,4 
824,3 
971,1 

1 129,0 
1 283,4 
1 394,7 
I 541,0 

1 604,6 
1 661,4 
1 707,1 
1 7 51,8 
1 786,0 
I 8 3 3,5 
1 868,8 

KurzfristiR"e Kredite Mittel- und langfristige Kredite 2) 

Verwendungszweck Repräsentativerhebung bei ~~.amterhebung bei den Geschäftsbanken im Bundesgebiet u. der KfW u. Finag 

bzw. ~S6 Kreditinstituten im Bundesgebiet1) insgesamt I darunter Kredite aus Gegenwertmitteln 

Kreditnehmergrupp en 1950 

I 
1951 I 1950 I 1951 

I 
1950 I 1951 

31 12. 31. 3. I 
~0. 6. 31. 12. i 31. 3. I 30. 6. 31. 12. . 3t. 3. 1 3o. 6. I 

I. Wohnungsbau 92,7 81,1 68,9 2 3 8 5,2 2767,5 3 136,8 209,1 217,8 223,6 

2. Industrie und Handwerk 5 429,5 5 43 8,2 5 624,8 2 497,5 2 914,8 3 269,2 I 717,1 1 888,3 2 004,3 

darunter Kredite an 
Handwerksbetriebe (221,1) (225,9) (211,0) (134,8) (164,0) (189,1) 

3. Land-, Forst- und Wasser-

I 
I 

wirtschaft, Jagd, 
Fischerei 119,5 118,4 119, l 337,7 428,8 I 485,8 182,7 205,7 222,0 

I 

I 4. Handel 3 566,3 3 543,4 3 431,9 183,0 ! 241,3 301,5 0,7 I 1,2 1,1 
5. Fremdenverkehr 38,8 39,2 37,0 44,2 5 5,8 65,1 11,0 18,6 19,6 
6. Verkehrsunternehmen 

und Nachrichtenwesen 147,6 193,3 264,7 222,4 230,5 249,0 75,0 82,6 83,4 
7. Straßen, Straßenbrücken, ' ! 

Häfen, Wasserstraßen 5,6 6,0 5,0 22,4 ! 34,9 36,5 9,6 15,0 15,3 
.! . Sonst. öffentl. Kreditneh- I 

mer (Bund, Länder, Ge-
' 

meinden. Städte, Kreise, I 

'~· 

Sozialversicherungen, I 

Universitäten usw.) 187,9 227,4 262,9 411,0 469,4 
I 553.0 I 0,5 0,5 0,5 

9. Sonstige private Kredit-
I nehmer 357,2 298,3 283,6 325,4 371,3 

I 
419,6 -I - -

Kredite an Nichtbanken 

I 

I 

(Pos. 1 bis 9) 9 945,1 9 945,3 100H,9 6 428,8 7 514,3 8 516,5 2 205,7 I 2 429,7 2 569,8 
darunter Kredite für Im-

I und Export 1 846,9 
I 

1 916,0 2 136,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. -- 1) Die kurzfristigen Ausleibungen der 5 86 Kreditinstitute repräsentierten am 30. 6. 1951 = 7 4,5 v H 
de6 kurzfristigen Kreditvolumens (ab Dezember 19 50 sind die Schatzwechsel mit enthalten). - 2) Bei mittel- und lang-
fristigen Krediten nur Neuausleihungen seit der Währungsreform. 
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I 

I 

7. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 1) 

in Mill. DM 

Stand 

Freigaben 
1949 I 1950 1951 

3 1. Dezember 30. Juni 131. Dezember 30. Juni I 31. Juli 

Summe der Freigaben 470,0 1 5 80,0 2 640,5 3 146,9 3 146,9 
davon in Anspruch genommen: 

insgesamt 452,5 1 411,4 2 412,7 2 584,7 2 952,0 
davon über die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 110,0 337,8 541,5 680,7 714,5 
Kohlenbergbau 185,0 317,8 417,9 465,6 486,7 
Sonstige Industrie 35,0 201,5 389,4 425,8 430,5 
Landwirtschaft 5,0 93,2 182,7 222,0 224,7 
Wohnungsbau 0,0 99,4 175,1 189,6 191,4 
Seeschiffahn - 49,9 8 5, 5 93,4 102,7 
Gas und Wasser - 32,3 65,5 70,5 71,0 
Straßenbahnen - 6,4 12,8 17,3 17,3 
Fischdampfer - 4,8 5,0 5,0 5,0 

Eisen und Stahl - 36,5 67,8 114,6 134,7 
Fremdenverkehr 

I 
- - 11,0 19,6 20,1 

Kleininvestitionen, 
Flüchtlingsbetriebe - - 70,5 • 70,5 70,5 

Binnenschiffahrt - - 4,7 9,2 9,4 

Binnenhäfen - - 4,7 9,2 9,4 

Privatbahnen - - 2,2 6,1 6,1 

Seehäfen - - 2,9 4,1 4,2 

Verkehrsgewerbe - - 0,3 0,4 0,4 

Bundespost - - 20,0 20,0 20,0 

Investitionen zur Förderung 
des Absatzes im Dollar-
raum - - 0,2 0,2 0,2 

Exportintensive Industrie - - - - -

Bewag (Berlin) 44,0 55,0 55,0 55,0 55,0 

Besatzungswohnungs bau 30,1 34,0 34,0 34,0 34,0 

Finanzierungs-AG für: 
Südwestdeutsche Eisen-

bahnen 30,0 40,0 40,0 40,0 40,0 

Energie 
(Eie ktrizi tä tswirts eh aft) 13,0 14,0 14,0 14,0 14,0 

Gaswirtschaft 0,2 1,0 1,0 1,0 1,0 

Wasserwirtschaft 0,2 1,5 2,0 2,0 2,0 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft - - 20,0 20,0 20,0 

Forschung - - 11,6 11,6 11,6 

Exportförderung - - - - -

Industriebank AG Berlin für: 
Verschiedene Zwecke - 86,3 175,4 246,1 25 5,6 

Noch nicht in Anspruch ge-
nommen 17,5 168,6 227,8 299,4 194,9 

V. Kreditvolumefl 

I 31. Aug. 

3 346,9 

3 059,2 

733,5 
490,4 
436,7 
248,2 
229,3 
108,4 

71,0 
17,3 

5,0 
H0,5 

20,8 

70,6 
9,4 

10,0 
6,8 
4,5 
0,6 

20,0 

0,2 
3,9 

55,0 
34,0 

40,0 

-") 
1,0 
2,0 

20,7 
11,6 

0,2 

267,6 

2 87,7 

') Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Abrundungen: ohne 360 Mill. DM, die .die Bundes-
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat. - ") Ab August 1951 in den über 
die Kreditanstalt für Wiederaufbau weitergeleiteten Beträgen enthalten. 
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Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

VI. Geldvolumen 

1. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet*) 
in Mi!!. DM 

Bargeld und privat:::::einlagen 1----~·-_-_ _ ~n-d-er~-:~v:~e:~nl:_en--c-u--nd_da __ :_··:~: __ n __ t_li_ch_e--c-E-in._l_a-ge_n ___ ·-_-_-_~~~-~- f~~i~ i! Ge-

l "Asser- ' Sichteinlagen der Private löffentl.l Gegenwertmittel Ein- 1 samtes 

ins­
gesamt 

Bargeld­
umlauf 
außer-
halb 
der 

Banken') 

Sidtteinlagen von 
Wirtschaft u. Privaten 

bei 
Geschäfts· 
banken2) 

beim 
Zentra1-

bank­
system 

') 

ins­
gesamt 

vaten- öffentlichen Hand ' ! lagen I' Geld-

\ 

konto I beim Termineinlagen bei den, volumen 
Einfuhr- 1 Zentralbanksystem (einschließlich Hohe 1 Sonder- sta- ·' (Bargeld 

· bewilli- --- ---
1

--- Anlagekonten) Kommis-· G konten tistisch' und 
gungen" bei . jederzeit und sare und I :;:t~- KfW, nicht ' Bank-
bei den s;äefrs- wider- Festkonten 4) ~~~~::;;; kanten ~er- er- 1: einlagen 
Landes- auf ruAfliuchs-in bei des lmer faßten •j ohne 

banken c· Dienst- I 
zentral- ') k~~~~ gleichs· Geschäfts- stellen Bundes n~ In- · Spar-

1 banken forde- banken 2) dustne- stituten!einlagen) 

Spar­
ein­
lagen 

1 (Bar- ,I ;~;!J:~t 
11 

bank (Schät- i 
1 depots) zung) : 

--~~~~~~~~~~~:~~~~2~~~~~~-~---~~----~~~~~~~-__ -_+l--_~~-------_-_~6~'-__ ~1~~~7_-_~.l-_--8===1==~9-_-_~--~~o-~l----~~-~-~-2-~--~l--~~-~-4-~l--l;~~,----~6---l-l-7-

1 225 4 577 - 1 H1 880 200 979 612 455 

1

1 I - lu5 (16 190) l 1 599 
1948 
Dez. 

1949 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 
Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 
Juli6) 

Aug. 0) 

Sept. 
Okt.6) 

Nov. 
Dez. 
1951 

11 478 

11 577 
12 510 
12 959 
13 777 

(13 3 52) 

13 180 
(12 861) 
13 187 

(12 991) 
13 412 

(13 297) 
13 738 

(13 639) 
13934 

(13 848) 
14 261 

15 412 

15 5 50 
15 778 

6 054 

5 931 
6 287 
6 763 
7 058 

6 901 

7 000 

7 148 

7 278 

7 169 

7 441 
7 494 
7 410 
7 628 
7 513 
7 488 
7 683 

5 199 

5 422 224 4 944 - 1453 933 90 949 953 566 - 153 (16 674)' 2 097 
1701 702 191 9911 842 592 86 170 (17 785) 12 469 5 949 274 

6 010 I 186 
6 534 ! 18 5 

(6 109) i 
I 

6102 ' 
(5 783) 
5 998 

(5 802) 
6 080 

(5 965) 
6 284 

(6 18 5) 
6 560 

(6 474) I 

6 609 

7 566 

7 857 
7 790 

177 

189 

184 

176 

205 

211 
208 
204 
218 
188 
205 
305 

I 5 105 
5 322 
7 064 

(5 350) 

6 797 
(6 088) 
7 404 

(6 210) 
7 434 

(6 164) 
,7 713 
(6355) 
8 152 

(6 675) 
8 23 5 

8 317 

8 924 
9 110 

22 

131 
322 
421 

1 744 605 411 1 o6s 892 486 116 182 (18 463) 2 751 
1 806 539 402 1120 995 1152 1 024 4 504 5) 21 345 3 061 

1 775 

1 682 

1 659 

1 624 

1 657 

1 493 

1 45 3 

1 410 
1 535 

676 

825 

703 

751 

724 

563 
586 
569 
585 
569 
622 
701 

540 

481 

625 

498 

580 

557 
437 
435 
437 
369 
371 
220 

1 190 

1 246 

1 3 3 3 

1446 

1 518 

1 757 

2 091 

2 289 
2 434 

1 078 

1 264 

1 251 

1 350 

1 493 

1 405! 

1 5 37 

1 648 
1 733 

(462) ( . ) (19 206) 

1 018 
:.(466) 
1 034 

(469) 
1 025 
(438) 

1070 
(448) 

1 091 
(445) 

1 194 
965 

1 012 
1 036 
1040 

940 
904 

157 
(.) 
629 

( . ) 
683 

( . ) 
736 

( . ) 
831 

( . ) 
1 098 

951 
1002 

759 
955 

1 179 
988 

363 

I 243 

155 

238 

258 

168 
330 
196 
419 
296 
143 
174 

504 

508 

513 

522 

532 

535 
544 
554 
559 
569 
570 
576 

20 481 
(19453) 
21 099 

(19 709) 
21 359 

(19 974) 
21 973 

(20 516) 

I 
22 618 

(21055) 
23 031 
23 250 
23 799 
24 288 
24 785 

3 240 

3 377 

3 498 

3 611 

3 702 

3 825 
3 8 55 
3 869 
3 894 
3 968 

25 044 4 009 
25 4647

) 4 066 

130 Jan. 15 203 7 210 7 739 254 9 321 560 1 386 602 169 2 587 1 801 1 033 1 053 576 25 100 4 070 
4 076 Febr. 15 315 7 223 7 807 285 9 819 634 1427 i 679 171 2 757 1 867 1025 1 1177 82 581 

1

25 715 
März 15 311 I 7 292 7 703 316 9 398 30;1 1434 471 309 2 805 1 883 1009 I' 902 276 580 25 289 
April 15 613 7 451 7 867 295 9 253 277 1 310 332 244 2 874 1938 1056 1004 218 584 125 450 

4 064 
4 091 
4 13 3 
4 201 
4 285 ~. H:H I ;m I :m I m tmi m l:m.l liL m::; HHilm tflLI :fil:;j m m rl liiH 

---------~--------~--------~----~----~--2-----~---l 

*) Bezüglich der in() gesetzten Zahlen vgl. Anmerkung 1) im Oktoberheft 1950, S. 67.-
1) Ohne "B" -Noten; einschließlich Münzumlauf. - 2) Einschließlich Postocheck- und Postsparkassenämter. - 3) Positionen des Zusammengefaßten Aus­
weiees der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken "Sonstige inländi5che Einleger'" und "Ausländische Einleger" abzüglich der Spalten 6 und 
14 der obigen Übersicht.- 4) Die Festkonten sind ab Juni 1950 je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Ein1agen auf Sicht-, Termin- und Sparein­
lagen aufgeteilt. - 5) Erhöhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Berichtigung unterblieben. - 0 ) Die Aufgliederung der Bankeinlagen nach 
Fristigkeit fiel vorübergehend nur zum Quartalsultimo an. Gesamtsumme der Sicht- und Termineinlagen von Nichtbanken Ende Juli 19 50: 11 73 5 
MiLI. DM, Ende August 1950: 12 417 Mill. DM, Ende Oktober 1950: 13 !55 Mill. DM.- 7) Am 6. I. 1951 wurde das Ausweisschema der Bank deutscher 
Länder geändert: Von den "Verbindlichkeiten aus d.:r Abwicklung des Auslandsgeschäfts'" wurden die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sünder­
konten des Bundes (se·itdem "Gegenwertkonten des Bundes") und einige andere Unterpositionen, die ihrem Wesen nach reine Inlandsverbindlichkeiten 
sind, auf "Sonstige Einlagen" umgebucht. Die von der Anderung betroffenen Spalten der obigen Obersicht wurden bereits perEnde Dezember 1950 auf 
da6 neue Schema umgerechnet. Infolge dieser Umgruppierungen beträgt die tatsächliche Zunahme des gesamten Geldvolumens im Dezember nicht (wie 
aus den obigen Ziffern zu errechnen) 420 Mill. DM. sondern nur 265 Mi!!. DM. - 8) Die bisher in Spalte 12 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Ver­
waltung (132,5 Mill. DM) wurden auf den Bund (Spalte 8) übertragen - 9) Gegenüber früheren Veröffentlichungen beridltigte Zahlen. 

------~--------------------~ 
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2. Umschlagshäufigkeit der Bankeinlagen von Nichtbanken 
bei den Geschäftsbanken des Bundesgebietes*) 1

) 

einschließlich Postscheckämtern 

Monat 

1948 Oktober 
November 
Dezember 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19H Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Girale Verfügungen Sicht- Umschlagshäufigkeit 
einlagen der Sichtdepositen 

I 
nach Stand am I 

bereinigt__,_. __ e_n_d_e __ 
1 

monatlich
2

) 

Viertel­
jahres­
durch­
schnitt 

buchmäßig Banktagen Monats- I 

Mrd. DM 
--1-~-~----2-- .,l,-----c3:----i-l --4---~c___--s---l 

19,3 
21,5 
24,4 

21,1 
22,9 
24,3 
23,3 
24,3 
24,9 
25,5 
26,1 
26,4 
28,3 
30,5 
31,5 

27,4 
25,2 
28,2 
25,8 
27,9 
27,9 
28,1 
28,9 
30,8 
31,8 
31,7 
34,9 

34,4 
32,3 
34,3 
33,4 
33,6 
36,1 
36,4 

18,6 
21,5 
23,5 

21,1 
23,8 
22,5 
25,3 
24,3 
25,9 
24,5 
24,2 
25,4 
27,2 
30,5 
30,3 

26,3 
26,2 
26,1 
29,3 
29,1 
26,8 
27,0 
26,8 
29,6 
30,6 
31,7 
36,3 

33,0 
33,8 
35,8 
33,4 
36,5 
34,7 
35,0 

5,6 
6,2 
6,4 

6,4 
6,5 
6,6 
6,8 
7,0 
7,0 
6,9 
7,2 
7,3 
7,7 
7,7 
7,7 

7,3 
7,1 
7,2 
7,4 
7,7 
7,8 

8,7 

8,9 
9,0 

8,8 
8,9 
8,8 
8,9 
9,0 
9,3 
9,3 

3,3 
3,5 
3,7 

3,3 
3,7 
3,4 
3,7 
3,5 
3,7 
3,6 
3,4 
3, 5 
3,5 
4,0 
3,9 

3,6 
3,7 
3,6 
4,0 
3,8 
3,4 

3,4 

3,6 
4,0 

3,8 
3,8 
4,0 
3,8 
4,1 
3,7 
3,8 

} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
i} 

} 

J 
i 

I 

3, 5 

3,5 

3,6 

3,5 

3,8 

3,6 

3,7 

3,9 

3,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich ein­
gegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche Kreditgenossen­
schaften. ~ 2) Quotient Spalte 2: Spalte 3. 
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VII. Sonstige Geld-
1. Im Währungsgebiet 

S o II z i n s e n, 

Bayern2) Hessen3) 
Württemberg- Bremen3) I N ordrhein-Westfalen') I Baden 3) 

--~~· 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10. 1950 

Diskontsatz 6 

I 

6 

I 

6 

I 

6 I 6 
Lombardsatz 7 7 7 7 i 7 I 

Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 

im ins- im ins- im insge- im ins- im ins-
einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen samt einzelnen gesamt einzelnen gesamt 

1. Kosten für Kredite iu 

laufender Rechnun11 
a) zugesagte Kredite Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 

Zinsen + 11/!o;, + 1/20/o + 1 o;, + 1/2% + 1/20/o 

Kreditprovi1ion 1/6°/o p. M. 1 0'/• 1f•O/o p. M. 10'/• 1/5°/o p. M. 1 0 2/s 
11•% p. M. 10'/• 1/•0fo p. M. 10'/• 

b) Kontoüberziehungen Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 

Zinsen + I 1/!o;, + 1/20/o + I 0/o + 1/20/o + 1/20/o 

Oberziehungsprovision 1/s0/oo p. T. 13 1/s0/oo p. T. 12 1/s0/oo p. T. 12'/• 1/s0/oo p. T. 12 1/s0/oo p. T. 12 

1. Akzeptkredite (Normal 

konditionen) Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
Zinsen + I o;, + 1/2% + 1/20/o + 1/•0fo + 1f20fo 

Akzeptprovision 1/6% p. M. 9 1/•0fo p. M. 9 '/• 1/4°/o p. M. 9'/• 1/•0fo p. M. 9 '/• 1/•0fo p. M. 9'/• 

~. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von D.M 20 000 

und höher Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz ) Diskontsatz 

Zinsen + 1 1/20fo + 1/2% +10fo + 1/•0fo- 1 Ofo + 1 1/2°/e 
Diskontprovision 1 Ofoo p. M. 87/to 

1/sOfo p. M. 8 1lt2°/o p. M. 8 1/sOfo p. M. 8- 8'/• 1/uOfo p . .M. 8 

b) Abschnitte von D.M 5 000 
I Diskontsatz bis unter 20 ooo I Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskont~atz 

I 

+ 1/2°/o-1°/o I 
Zinsen I + 1 1/!0/o + 1f•O/o 

+1% I I + I 
1/•0fo 

Diskontprovision I 0/oo p. M. 8 7 /1o 
1/60fo p . .M. 8'/• I 1/1•% p . .M. 8 1/sOfo p. M. 8- 8'/• I 1/12% p. M. 8'/; 

c) Abschnitte von DM I 000 

bis unter 5 000 Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 

Zinsen + I 1/2°/o + I 1/20fo +tOfo + 1/•0fo -1 Ofo + 1 1/•0fo 

Diskontprovision 
1/sOfo p. M. 9 1/s0/o p. M. 9 1fsO/op. M.lO) 8'/• 

1/oOfo p. M. 8'/.-9 1/sOfo p. M. 9 

d) Abschnitte unter DM I 000 Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
1 Diskontsatz Diskontsatz 

Zinsen + 1 1/2% + I 1/20/o +1% + 1/2°/o -1 °/o + 1 1/2°/o 

Diskontprovision 1/6% p. M. 9'/• 1/s0/o p. M. 9 , lfoO/op. M.'O) 9 1/•0fo p. M. 9'/.-10· 1/•0fo p. M. 9") 

4. Ziehungen auf Kundschah Lcmbardsatz 
keine Vereinbarung 

Zinsen 
keine Vereinbarung 

+ 1/•0fo 
keine Vereinbarung keine Vereinbarung 

Kreditprovision 
I 1/oOfo p. M. 10'/• 

! 

I I I I 

Umsatzprovision 1/sO/o pr. Semester, 1/s0/o mindestens aus keine Angabe 1/20foo d. größeren Seite 1/sO/o pro Semester 
mindest. v. 3fachen doppeltem Kredit-

I 

abzüglich Saldovortrag. 
des Höchst- betrag pr. Quartal mindestens 1/2°/o pro 

I 
Soll-Saldos I Sem~L •· Kri>b"'"' I I I 

I 

Mindestdiskontspesen DM 2.~ DM 2.- DM 2.- DM 2.- DM 2.-

Domizilprovision 1/2°/oo I '/.o/oo 1/z0/oo 1/2°/oo '/•Ofoo 
! 

min.DM-.50] min.DM-.50 min.DM-.50 
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und Kreditstatistik 

geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Niedersachsen3
) 

I 
Schleswig-Holstein 3) 

I 
Hamburg2) I Rheinland-Pfalz3 ) I Baden3) 

I i 
Zinssätze der Landeszentralbanken. gültig ab 27. 10. 1950 

6 
7 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+ 1/•0/o 
1/4°/o p. M. 10'/• 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 
1/sOfoop. T. 12 

Diskontsatz 

1/•0fo p. M. 
+ 

1
/•0fo I 

9'/• 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 
1/240fo p. M. 8 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1/12°/o p. M. 8'/2 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1/sOfo p. M·. 9 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1/oOfo p. M. 91

/2 

keine Vereinbarung 

I 
keine Vereinbarung 

DM 2.-
I 

1/2°/oo 

'min.DM-.50 

I 

I 

6 
7 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombard6atz 

+ '/•"/o 
t;4o;0 p. M. 101

/. 

Lombard6atz 

+ '/•Ofo 
1/s0/oo p. T. 12 

Diskonts-atz 

+ '/•Ofo 
1/40fo p. M. 9'/. 

Diskontsatz 

+10fo 
1/sOfo p. M. 8'/• 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/sOfo p. M. 8'/• 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/oOfo p. M. 9 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/40fo p. M. 1 0 5

) 

keine Vereinbarung 
I 

Die Berechnun~: der Um· 
Satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soll­
zinsabkommens in Verbin~ 
duni mit den Richtlinien 
de1 Reichsaufsichtsamtes 
für dai Kreditwesen über 
die Erhebung und Berech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi­
torischen Konten vom 
5. März 1942 zu erfolllen. 

DM 2.-

nicht 
festgesetzt 

I 
6 

I 7 

Kreditkosten, 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+ 1/•0/o 
1/,6/o p. M. 10'/• 

Lombardsatz 

+ '/•"/o 

1/süfoo p. T. 12 

Diskontsatz 

+ '/••/o 

1/40fo p. M. 9'/• 

Diskontsatz 

+ I 0/o 
1/s0/o p. M. 8'/• 

Diskontsatz 
+10fo 

1/sOfo p. M. 8'/• 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/oOfo p. M. 9 

Diskontsatz 

+tOfo 
1/40fo p. M. 10 

keine Vereinbarung 
I 

Berechnung hat nach Maßgabe des 
§ 5 des Sollzinsabkommens in Ver~ 
bindung mit den Richtlinien des 
Reid1Saufsichtsamtes für das Kre­
ditwesen über die Erhebung und 
Beredmur g .ür Lhmatzprovision 
(Umsatzgeotihr) bf'i debitarischen 
Konten vom 5. 3.1942 zu erfolgen. 

I 

DM 2.-

nicht 

I 
festgesetzt 

6 
7 

gültig ab: 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+'/•
0
/o 

'/•Ofop.M. 10'/• 

Lombardsatz 

+ 1/26/o 
1/sOfoo p. T. 12 

Diskontsatz 

+ '/•Ofo 
1/,0fo p. M. 9'/• 

Diskontsatz 

+ 1 1/26/o 

1/••0fo p. M. 8 

Diskontsatz 
+ 1 1/20fo 

1/••-1/12°/op.M. 8-8 1
/2 

Diskontsatz 
+ 1 1/20fo 

1/sOfo p. M. 9 

Di-skontsatz 
+ 1 1120fo 

1/sOfo p. M. 9") 

Lombard6atz 

+ '/•Ofo ; 

1/40fo p. M. 

I 

101/2 

1/s0/o v. d. größ. Seite, 
mindest. a. d. zweifache 
Höchstschuld p.Quarta 1 

I 

DM 2.-

'/•
0/oo 

min. DM -.50 

I 
I 

I 

I 

6 
7 

27. 10. 1950 

im ins·· 
einzelnen gesamt 

Lombard6atz 
+ 1/2°/o 

1/•0fo p. M.7) 10'/• 

Lombard6atz 

+ '/•Ofo 
1/sOfoo p. T. 12 

Diskonts-atz 

+ '/•Ofo 
1/40fo p. M. 9'/• 

Diskontsatz 

+ 1/•0/u 

1/sOfo p. M. 8 

Diskontsatz 
+ 1/rOfo 

1/s0/o p. M. 8 

Diskontsatz 

+ '/•Ofo 
1/oOfo p. M. 8'/• 

Diskontsatz 
+ 1/2°/o 

1/40fo p. M. 9'/2 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/•0fo p. M. 7) 10'/• 

I Ofoo a. d. größeren Seite, 
mindest. a. d. 21/2fachen 
Höchstsollper Quartal 

I 

DM 2.-

'/•
0/oo 

min. DM-.50 

-, Württemberg- 3 ) 

Hohenzollern 

I 

6 
7 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

1/•0fo p. M. 108) 

Lombardsatz 

1/sOfoo p. T. 11'/• 

Diskontsatz 

+ '/•Ofo 
1/süfo p. M. 8'/• 

Diskontsatz 

1/s0/o p. M. 7'/• 

Diskontsatz 

+10fo 
1/12°/o p. M. 8 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/s% p.M. 4

) 8'/• 

I Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/oOfop.M. 4

) 9 

nicht einheitlich 
geregelt 

1 °/oo vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr ") 

I 
I 

I 

DM 2.-

1/o0/oo I 
min. DM-.50 I 

geführten Zinssätzen der Landeszentralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen 
tungen in begründeten Fällen zulässig. - 4) Richtsätze. - 5) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. - 6) Bei Abschnitten unter DM 1 000.~ 
-

7
) 

1/s0/o per Monat für Kredite an Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- cmd Gt'schäftsgebäuden. - 8) Kredite bis DM I 000.-- besondt'rc I 
gegenüber kann die Provision unabhängig von der Größe des Abschnittes auf 11!•0/o p. M. festgesetzt werden. 
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VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 

Monaten 
2) von 12 Monaten und 

darüber : 

3. für Kündigungsgelder 
a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4. für Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180 bis 3 59 Tage 
d) 3 60 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

I 

1. 11. 1950 

3'/• 
3'/• 
4 
45/s 

1 

3 

3'/• 

4'/• 

ob DM so ooo 
Einlagebetrag 

3'/• 
3" ;. 

4'/• 
5 

Grundsätze des Reichs~ 
aufsichtsamtes für da1 
Kredi twes~~n für die Ge~ 
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. i. 1940 nebst 

Änderungen vom 
4. 3. 1941 und 

15. 11. 1941. 

Hessen2) 

1. 12. 195'0 

I'/• 

3 

3'/• 

3'/• 
3 7 /" 

4"/s"l 
4"/•') 

ab DM 50000 
Einlagebetrai 

'/ 4 

3"/• 
4 1/s 
45/s '> 
5 "> 

höchstens 
Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
.Grundsätzen für die Gew 
währung des Zinsvoraus· 

biequ berechtigt sind. 

Württemberg­
Baden2) 

27. 10. 1950 

3'/• 
3 7/s 
4"/s"> 
4"/•') 

I'/• 

3 

3' ;. 

4'/• 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

3"/• 
4'/s 
4"/s") 
5 ') 

Grundsätze de• Reich•· 
aufsicht•amtel für das 
Kreditwesen für die Ge­
währung des Zinsvoraut 
vom 23. 4. 1940. Bei 
der Hereinnahme von 
Festgeldern im Betrage 
von DM 100 ooo.- und 
darüber darf ein Zins­
voraus nicht vergütet 

werden. 

noch: 1. Im Währungsgebiet 
H ab e n z i n s e n, 

' I 1
1 

Nordrhein-Westfalen2) I Bremen2) 

27. 10. 1950 

1 

I'/• 

3 

4'/• 

3'/• 
3 7 /s 
43fs"! 
4"/."! 

ab DM 50000 I 
Einlagebetrai 

3"1· 
4 1/s 
45/s"! 
5 '! 

3"/• 
4'/s 
4'/• 
47/s 

'/. 
höchstens 

27. 10. 195'0 

1 

1'/• 

3 

3'/• 

4'/• 

ab DM 50000 
Einlagebetrai 

3"/• 
4'/s 
45/B 
5 

'/. 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. - 2) Höchstsätze. - 3) Im Geschäftsverkehr 
DM 100 000.- und mehr können die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die in dem betr. 
Bankierkundschaft 11/4°/o. - 7) Der Bankierkundschaft 1 1/4°/o. - 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund Unterschied­
sätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten eines ande­
Höchstsätzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. - 8) Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündi­
falls dürfen nur die Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Niedersachsen2) 

27. 10. 19SO 

1 

t'/2 

3 

3 'I. 

4'/• 

ab DM 50000 
Einla~tebetrai 

3'/• 
3 'I. 
4"/s"J 

4'/."J 

3'/• 
3 7 /s 
4'/• 
4"/s 

'/. 

3 B/4 

4 1/s 
4 5/s"J 

' "> 

38/. 
4 1/s 
4'/• 
4 7/s 

I Schleswig-Holstein'J'J'J I 

1. 1. 19SI 

1'/• 

3 

3'/• 

4'/• 

ab DM SO NO 
Einlagebetrag 

3'/• 
3 7/s 
4"/e'J 
4"/. ') 

3 "I· 
4'/, 
45/R ') 
5 ') 

3'/• 
4 1/s 
4'/• 
4 7/s 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/,0/o von den~ 
jenigen Privatbankfir~ 
men und Kreditgenos· 
sensehaften gewäbrt wer~ 

den, deren gesamte 
Kundschaftseinlagen (im 
Sinne von § 2 der An~ 
weisung der Landeszen~ 
tralbank von Sch1eswig· 
Holstein über Mindest-

reserven. vom 20. 3. 
1950) am 31. Dezember 

1948 den Betrag von 
DM 1 ooo 000,~ nicht 

überschritten haben. 

Hamburg2) 8) 

27. 10. 19SO 

3'/• 
37/a 
4 3/s'J 

4'/."> 

3'/• 
3 '/s 
4'1. 
4 5/s 

1 5) 

I'/• 

3 

4'/• 

ab DM 50000 
Einla~tebetraJI 

3"/• 
4 1/s 
4 5/s'') 

' ') 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/.i0/o von den~ 
jenigen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge­
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindest­
reserven der Landeszentral~ 
bank der Hansestadt Harn­
burg vom 23. 12. 1948) am 
31.12.1948 den Betrag von 
DM 1 000 000,- nicht über-

schritten haben. 

Rheinland-Pfalz2) 

1. 11.19SO 

1 "> 

1'/• 'J 

3 

3'/• 

3'/• 
3 'I. 
4s/s 'J 

4"1. ') 

3'/• 
37/s 
4'/. 
45/s 

ab DM 50000 
Einla~tebetrai 

3 s;, 
4'/s 
4'/H"l 

' 'J 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nach Maßgabe der 
Bekanntmachung dcsReichs­
aufsichtsamts für das Kre­
ditweseu v. 23. 4. 1 Sl40 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12. 36, mit der Einschrän­
kung, daß die dort genann­
ten, die Höhe des Zinsvor­
aus begrenzenden Bilanz­
summen auf 1/10 ermäßigt 

werden. 

Baden2) 

27. 10. 1950 

1 ") 

1'/• 

3 

3' I• 

4'1• 

3'/• 
3' ;. 
43/s 'J 

48/4 ') 

ab DM 50000 
EinlaJiebetrai 

3"1· 
4 1/s 
45/s 9) 

' ") 

3"/• 
4'/s 
4'/• 
4'/s 

Grundsätze für die Gewäh­
rung de1 Zinivoraus in de, 

Fanung vom 4. 3. 1941. 
(Reichsanzeiger Nr. 54) 

VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Württemberg-2) 

Hohenzollern 

27. 10. 19SO 

1 

1'/• 

3 

3'/• 

4'/• 

ab DM 5o ooo 
Einla~tebetrall' 

3s/• 
4'/s 

4'/• 
4 7/s 

'I• 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf YOD 

denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
V.i'm 31. 12. 1947 nach den 
.,Grundsätzen für die Ge­
währung des Zinsvoraus• 

hierzu berechtigt sind. 
Bei Hereinnahmen von Fest­

geldern im Betrage von 
DM 100 000,- und mehr 

darf ein Zinsvoraus nicht 
gewährt werden. 

mit Versicherungsgesellschaften müssen die Konditionen für die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. - 4) Bei Festgeldbeträgen von 
Land festgesetzten Höchstsätze eintreten. ~ 5) Der inländischen Bankierkundschalt außerhalb des Hamburger Ortsbereichs 11/•0/o. - 6) Der 
lieber Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, können die Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die H0chst· 
ren Landes bis zu den für dieses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, daß ihm solche über den 
gung bei c) mindestens für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andern-

99 



VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

2. Festverzinsliche W ertpaplere 
Bundesgebiet, Durdlschnittskurse und Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 = 100 

darunter 4°/ o ige Schuldverschreibungen 

Gesamt Kommunal- Industrie-
obligationen Zeit index Pfandbriefe 

obligationen einschl. Stadtanleihen 

Durcbtcbnittt• 

I 
Indexziffern Durcbachnittl-

I 
Indexziffern Durcbachnlttt· 

I 
Indexziffern k.ursc 1

) kurse 1) kurse1) 

1?48 1 
3. VJ.-Durchschn. 121,5 I 9,17 122,1 8,26 116,2 7,57 122,9 
i. Vj.- . 100,0 7,51 100,0 7,11 100,0 6,16 100,0 

1949 
1. Vj .-Durchsehn. 105,4 7,95 105,7 7,47 105,2 6,39 103,8 
!. Vj.- . 102,9 7,69 102,4 7,52 105,8 6,33 102,8 
3. Vj.- . 105,6 7,81 103,9 7,74 108,9 6,86 111,3 
t. Vj.- . 107,1 7,89 105,0 7,83 110,2 7,18 116,5 

1950 
1. Vj.-Durchschn. 107,0 7,8 5 104,5 7,78 109,4 7,28 118,1 
2. Vj.- . 106,0 7,74 102,9 7,71 108,5 7,37 119,7 
3. Vj.- " 106,1 7,77 103,4 7,68 108,2 7,27 118,1 

Oktober 106,5 7,82 104,1 7,66 107,9 7,28 118,2 
November 105,6 7,79 103,7 7,59 106,8 7,05 114,4 
Dezember 103,5 7,70 102,4 7,59 106,8 6,5 5 106,3 

1951 Januar 102,4 7,60 101,1 7,59 106,8 6,52 105,9 
Februar 101,0 7,48 99,6 7,53 105,9 6,44 104,6 
März 99,9 7,39 98,3 7,36 103,5 6,49 105,3 

ApriJ 99,1 7,27 96,8 7,25 102,0 6,70 108,7 

Mai 99,1 7,20 95,9 7,23 101,8 7,05 114,4 

I 
Juni 97,4 7,03 93,5 7,16 100,7 7,15 116,2 

Juli 96,2 69,41 

I 
92,4 70,49 

I 
99,2 70,79 

I 
114,9 

August 96,3 69,5 3 92,5 70,27 98,9 70,66 114.7 

I) Bis Juni 1951 in DM für 100,- RM Nennwert, ab Juli 1951 in Prozenten des in Verhältnis 10:1 von RM auf DM 
umgestellten Nennwertes. 

3. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mi!!. DM 

---------------------.-------------.--------. 
Langfristige Schuldverschreibungen Aktien Summe 

l---------,-------~~d~a~vo~n~,-------,--------l-------in_s~g,esamt 

I Zell 

1948 
Seit der Währungs­
reform bis Dezember 
!949 1. Vierteljahr 

2. • 
3. 

I 
4. • 

1950 1. Vierteljahr 
2. • 
3. • 
4. 

Pfand­
briefe 

32,5 

135,0 
55,0 

152,5 
20,0 

76,0 
81,0 
69,5 
43,0 

19 51 Januar 25,0 
Februar 25,5 
Män 2~0 
April 30,0 
Mai 16,8 

Kommunal·i lndustrie-
obli- I obli-

gatinnen gationen 

4,0 

33,5 
20,0 
42,0 
23,0 

20,0 
25,0 
10,1 

110,0 

10,0 
5,0 

5,0 

10,0 

75,0 
78,0 

146,2 
1,5 

23,5 
18,0 

102,0 
10,0 

20,0 

Sd:uld 'er­
sd:ueibune:eo 

von 
Kredit­

Instituten 

160,0 

8,0 

Anleihen 
der 

öffent­
lichen 
Hand 

64,0 2
) 

276,4 2) 

57,5 

viertel­
jährlich 

bzw. 
monatlich 

46,5 

243,5 
217,0 
777,1 

44,5 

127,5 
124,0 
341,6 
163,0 

seit der 
Währungs­

reform 

46,5 

290,0 
507,0 

1 284,1 
1 328,6 

1 45 6,1 
1 580,1 
1 921,7 
2084,7 

viertel­
jährlich 

bzw. 
monatlich 

seit der 
Währungs­

reform 

seit der 
Währungs­

reform 

1,0 1,0 47,5 

17,9 18,9 308,9 
27,2 46,1 553,1 

8,5 54,6 1 338,7 
4,2 58,8 1 387,4 

7,2 66,0 1 522,1 
13,9 79,9 1 660,0 

9,9 89,8 2 011,5 
28,0 117,8 2 202,5 

92,5 1 2 177,2 11,7 129,5 2 306,7 
30,5 2 207,7 7,0 136,5 2 344,2 
46,0 2 253,7 5,1 141,5 2 395,3 
30,0 1 2 283,7 9,7 151,3 2 435,0 
21,8 2 305,5 6,4 157,7 2 463,2 

Juni 55,7 18,0 - 50,0 ' 123,7 2 429,2 82,0 239,7 2 668,9 

___ 5-:_o __ -c----=----~---=----c--~ _ ~ ~;~ Llt~ ~;~_ ---~-~--'--; ;---:----~-~-'~ ;_~---c---~-~-!_;-'--: ~---I Juli 37,0 15,0 
August 65,0 10.0 

------~----~~----~--~ 

zusammen: 

davon waren am 
31. August 19 51 
verkauft: 

945,5 332,6 

694,5 217,7 

507,23
) 168,0 I 607,9 I 2 561,2 2 561,2 1

) 286,0 286,0 2 847,2 

186,64) 
I 

117,65
) I 500,4 2

) ' 
I 

1 716,8 246,8 1 963,6 

1) Von den festverzinslichen Wertpapieren sind 8 Mi!!. DM mit 31/2%, 0,1 Mill. DM mit 4 1/2%, 1 299,0 Mi!!. DM mit 5%, 160 Mill. DM 
mit s1/2"1o, 543,9 Mill. DM mit 6%, 500,2 Mi!!. DM mit 61/2"1o verzinslich, 50 Mill. DM Prämien-Schatzanweisungen.- 2) Reichsbahn­
anleihe. - 3) Hiervon sind J54,7 Mi!!. DM :ur Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehen. - 4) Die zur 
Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehenen Emissionsbeträge sind hierin nicht enthalten. - 5) Davon 60 
Mi!!. DM aus dem Arbeitsstock - 6) Erhöhung der Reichsbahnanleihe durch eine Schuldbucheintragung von 160 Mill. DM. 
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Steuerart 

!.Besitz- und Ver-
kehrssteuern 
Insgesamt 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer • 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 

Wechselsteuer 
Beförderungssteuer 
Notopfer Berlin 

II. Verbrauchs-
steuern und Zölle 

Insgesamt 
darunter 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus-

monopol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichssteuer auf 

Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt 

davon dem Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet bzw. 
dem Bund zuzurechnen 

VIII. Öffentliche Finanzen 

1. Aufkommen aus Bundes~ und Ländersteuern1
) 

in Mill. DM 

Rech-
Rechnungsjahr 1950/51 3) Rechnungsjahr 19 51/5 25) 

nungsjahr 
1949/50 -----

insges.") insgesamt --~-April bis Juni April I Mai I Juni 

11 203,6 11 533,6 2 658,1 922,5 879,9 1 524,7 

2 113,2 1 693,0 404.4 173,0 195,7 210,6 

2 408,9 1 947.6 533,7 71,4 44,7 H5,9 
1 448,1 1 53 2,0 375,6 56,8 34,3 359,7 

115,2 109,2 26,0 2,0 23,1 4,9 
3 991,1 4 925,1 1 029,2 509,8 445,7 443,7 

, 

282,2 346,4 73,4 37,6 26,9 29,2 
33,9 47,5 ' 10,1 4,4 4,2 4,2 

261,7 250,8 44,7 4,7 42,0 26,1 
325,7 3 89,2 93,4 34,2 31,9 67,4 

I 

4 205,9 4 636,0 929,2 392,5 405,6 415,8 

2 190,6 2 100,6 I 449,8 160,6 195,3 194,4 
280,7 3 5o,3 68,0 H,1 30,7 31,6 
378,1 385,8 51,9 25,0 16,4 25,4 

36,3 39,5 7,7 3,1 2,4 2,1 
302,4 314,7 87,9 16,4 20,1 19,8 

502,0 487,8 90,2 42,0 38,1 34,3 
53,1 60,9 13,8 4,1 4,6 5,1 

48,9 96,7 15,0 34,2 43,5 39,3 
346,5 707,2 128,7 63,1 47,7 57,2 

15 409,5 16 169,7 4 ) I 3 587,4 4) 1 315,0 I 1 285,5 1 940,5 

I 
I 
I 

1 009,0 9 876,2 I 1 991,3 924,8 I 905,1 933,2 

I April bis Juni 

3 327,1 

579,4 

461,9 
450,8 

30,0 
1 399,2 

93,7 
12,9 
72,8 

133,4 

1 213,8 

5 50,3 
97,4 
66,8 

7,6 
56,3 

114,4 
13,8 

117,0 
167,9 

4 541,04) 

2 763,1 

1) Darin Steuern, Monopolabgaben, Zölle und Notopfer Berlin. - 2) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für Rechnungs-
jahr 1948/49. - 3) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für Rechnungsjahr 1949/50.- 4) Differenz durch Abrundung.-
5) Einschließlich der Nachbuchungen für das Rechnungsjahr 1950/51. -QueUe: Bundesministerium der Finanzen. 

Kassen-
Stand kredite 

am von der 
Monats- Bank 

ende deutscher 
Länder 

1949 
Dez. -

1950 
März -
Juni 638,41) 

Sept. 597,3 
Dez. 578,4 

1951 
Jan. 255,4 
Febr. 293,5 
März 

I 
202,8 1

) 

April 271,2 1) 

Mai 379,0 
Juni 526,7 
Juli 565,0 
Aug-. 592,4 

2. Kurzfristige Verschuldung des Bundes 
in Mill. DM 

I Unver- ! Kredit Lombard-

Schatz-
zins- vom kredit 
liehe Haupt- der 

wechsel-
um! auf 

Schatz- amt für Landes-
anwei- Sofort- zentral-
sungen 

I 

hilfe banken 

213,3 - -- -

236,0 - - -
336,4 - 200,0 147,0 
600,2 - 200,0 -

498,7 - 300,0 -

499,3 50,8 300,0 -
393,6 146,2 300,0 -
457,9 196,1 300,0 -

496,2 196,2 300,0 -
448,3 196,2 200,0 -
416,0 198,5 1) 200,0 -

500,1 198,9 250,0 -
567,9 204,5 I 250,0 I -

1) Berichtigt. - 2) Differenz durch Aufrunden. 
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davon 
im Rahmen 

Ins- des Kredjt-
plafonds in 

gesamt Anspruch 
genommene 

Kredite 

I 

213,3 207,3 

236,0 I 230,0 
1 321,8 1) 968,8 
1 397,5 1 191,5 
1 377,1 1 076,8 

l 105,5 754,7 
1133,3 687,1 

I 1156,8 1) 660,7 
1 263,61) 767,4 
1 223,4 2) 827,3 
1 341,21) 942,7 
1 514,0 1 065,1 
1 614,8 1 160.3 



VIII. Öffentliche 
Finanzen 

.. 

3. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes seit April1950 
in Mill. DM 

Einnahme- I Ausgabeart 
I 

Rechnungsjahr 1950/51 

I 
Rechnungsjahr 1951/52") 

lnsgesamt2
) I April bis Juni April I Mai I Juni 

I 
!.Einnahmen insgesamt 11 757,2 2 108,1 948,7 956,0 1 243,1 

darunter: 
I. Bundessteuern 9 840,4 1 981,1 

darunter: 
930,1 920,0 1 184,7 

Bundesanteil an der Hnkommen-
und Körpers•chafMteuer -· - 15,1 15,1 252,0 

2. Ablieferungen der Deutschen 
Bundespost 134,0 38,5 12,5 12,5 12,5 

3. Ablieferungen der Deutschen 
Bundesbahn - - - - -

4. Nettoübers·chuß aus der Münz-
prägung 306,6 - ~ 0,9 - 1,9 19,3 

5. Interessenquoten der Länder 831,6 43,7 0,2 9,9 ' 4,7 
6. Zuschuß aus dem ERP-Sonder-

I vermögen 272,4 - - ~ 

! 
-

II. A u s g a b e n insgeeamt 11 872,4 2 765,6 791,2 970,2 I 308,9 
darunter: I 

I. Besatzungs- und ß.e•satzungsfolge- I 
],asten 4 292,2 I 084,1 174,6 427,4 503,3 

2. Soziale Kriegsfolgelasten 3 130,3 766,0 228,0 190,2 327,4 
darunt.er: 
a) Kriegsfolgenhilfe 55 3,0 122,4 3 8, 3 34,2 38,3 
b) Versorgung verdrängter Ange-

höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 269,7 55,8 38,0 25,5 26.7 

c) UnterhaltshiLfe für ehemalige 
Wehrma•chtangehöri.ge und ihr·e 
Hinterbli-ebenen 116,9 30,4 14,5 8,7 11,9 

d) Kriegsopferv.ersorgung 2 179,5 5 54,8 136,9 120,6 248,7 
3. Sonstige Soziallasten I 778,1 459,2 178,4 149,1 151,1 

davon: 
a) Arbeits-I.osenhil.fe 972,0 250,8 72,6 91,7 88,5 

b) Zuschüsse z. Sozialversicherung 806,2 208,4 105,8 57,4 62,7 

4. Preisausgleich für eingeführte 
Lebensmittel und Düngemittel 463,2 48,1 33,2 68,6 63,9 

5. Wohnungsbau 391,2 105,1 25,5 9,4 21.5 
6. SohuMendienst 147,3 4,9 1,9 2,5 58,8 

III. M e h r e i n n a h m e n (+) bzw. 
Mehr .ausgaben (-) -- 115,2 

I 
-657,5 + 157,5 - 14,2 - 65,8 

I April bis Juni 

3 147,8 

3 034,8 

282,2 

37,5 

-

16,41) 

14,8 

-

3 070,3 

I 105,21
) 

745,5 1
) 

110,91
) 

90,2 

3 5 ,I 
506,1 1

) 

478,71
) 

252,8 
225,9 

165,7 
56,5 1

) 

63,3 1
) 

+ 77,5 

1
) Differenz durch Abrunden.- 2) Ohne Auslaufperiode.- 3) Nur Buchungen, die das Rechnungsjahr 1951/52 betreffen.- Quelle: 

Bundesmini-st.erium der Finanzen. 

Stand 
am Monatsende 

1949 Dezember 

1950 März 
Juni 
September 
Dezember 

1951 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

4. Die Hauptposten der kurzfristigen Verschuldung der Länder1) 

in Mill. DM 

Direktkre dite des Bankensystems 
Schatz-

davon 
------ wechsel-

I Kredite kredite und 

insgesamt 
Ka.ssen- Kredite der unverzins-I 

kredit•e des I der Bundespost3) liehe 
Zentral-

I 

Geschäfts- Schatz-
banksystems banken2) anweisungen 

209,3 

180,4 
174,2 
210,4 

83,9 

I 
125,4 H,5 169,5 

102,0 
I 

78,4 42,5 173,3 
87,4 

I 
86,8 41,5 157,9 

8 5,8 ! 12-4,6 40,0 217,6 
200,9 141,9 59,0 36,5 250,1 

282,3 178,9 103,4 36,0 2-46,2 
248,8 164,4 8-4,4 3 5,0 252,5 
205,8 124,6 81,2 3 3,5 213,1 
216,5 140,7 7 5,8 33,5 203,7 
255,0 148,8 106,2 33,5 189,0 
205,2 127,4 77,8 33,5 163,5 
207,8 146,75) 61,1 33,5 149,7 

ltO,O 33,5 150,4 

Kredite 
Steuer- des 

gutscheine Arbeit6-

I 
stocks4

) 

I 
- 166,2 

- 182,3 
- 15 8,4 
- 146,8 
- 144,8 

24,1 143,8 
35,2 142,3 
69,2 140,2 
73,8 140,1 
/9,1 139,1 
92,3 138,1 
99,6 137,1 
98,2 

1
) Ohne Verschuldung der Länder beim Bund 

lieh mittel- und langfristiger Kredite. - 3) Ursp 
stock bis Ende März 19 50 für Rechnung der 
für einen Monat kreditiert wurden. - ·') ·Berich 

und bei privaten Kreditgebern (z. B. Ver~icherungsgesellschaften). - 2) Ausschließ-
rünglich kurzfristig gewährte Ausleihungen aus Postscheckgeldern.- 4) Vom Arbeits-

Länder verauslagte Beträge im Rahmen der Arbeitslosenfür6orge, die ursprünglich nur 
tigt. 
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5. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet VIII. Öffentliche Finanzen 

Einnahmen Ausgaben I Haupt-
darunter darunter Über- Gesamte 

unter-

Erstat- schuß ( +) Überschüsse stützungs-

tungender Arbeits- oder seit der empfänger 

Zeit Insgesamt Länder für Insgesamt losen-
Arbeits-

Fehlbe- Währungs- in der 
Beiträge 

Arbeits- unter-
losen- trag (-) reform1) 

Arbeits-
fürsarge losenver-

I 

losen- stützung sicherung2) 
fürsarge 

Mill. DM Anzahl 

Rechnungsjahr 
I I I 1949/5'0 1 68 5,3 1 148,9 527,9 1 679,9 717,3 649,8 + 5,4 459,9 

Rechnungsjahr 
1950/51 1153,9 1 098,1 33,8 880,2 1'04,8 - +273,7 733,6 

1950April 76,98
) 72,9 3,83) 71,23) 55',4 - + 5,7 465,6 541 047 

Mai 89,8 83,6 5,0 78,2 5'8,6 - + 11,6 477,2 468 257 
Juni 97,9 90,0 6,5' 74,8 51,6 - + 23,1 500,3 410 579 
Juli 95,6 90,3 3,5' 66,8 42,4 - + 28,8 529,1 367 498 
August 97,0 92,5 3,2 60,8 38,4 - + 36,2 5'65,3 341 956 
September 97,5 90,8 5',8 56,2 32,6 - + 41,3 606,5 311 234 
Oktober 97,3 96,2 0,1 53,0 28,8 - + 44,3 650,8 276 245 
November 96,3 94,6 0,1 50,7 28,9 - + 45,6 696,3 4) 306 974 
Dezember 98,8 94,6 2,2 65,7 41,2 - + 33,1 729,4 

I 
484 701 

1951 Januar 111,1 106,1 1,2 99,7 78,8 - + 11,4 740,8 684 084 
Februar 91,3 87,8 1,7 95,8 74,3 - - 4,6 736,3 

i 
587 461 

März 98,3 94,6 2,1 85,9 64,4 - + 12,4 748,7 I 484 586 

Nachtrag 6,2 4,3 -1,4 21,3 9,5 - - 15,1 733,6 I 
Rechnungsjahr 1 

1951/52 

I 

April 98,0 95,9 1,6 59,1 40,3 - + 38,9 772,5' 378 937 
Mai 103,1 100,2 1.1 68,3 46,5' - + 34,8 807,2 357 320 
Juni 110,7 

I 

106,9 1,1 70,0 45,3 

I 

- + 40,7 847,9 340 884 
Juli 115',5 109,0 1,1 71,8 45,1 - + 43,7 891.7 331 857 

1) Stand am Monats ende; ohne Erstattungsrückstände der Länder. - 2) Stand am Monatsende.- ·'I Da die Arbeitslosen-
fürsarge ab 1. April 1950 nicht mehr von der Arbeitslosenversicherung bevorschußt wird, erscheinen ab April Einnahmen 
und Ausgaben verkürzt. Nur bei den Einnahmen werden die Erstattungen der Länder für die von der Arbeitslosenver-
sicherung vor dem 1. April 1950 bevorschußten Zahlungen nachgewiesen. - 4) Differenz durch Abrunden. - Quelle: 
Bundesministerium für Arbeit. 

6. ·Umlauf von Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
in Mill. DiM 

Betriebsvereinigung 

Bund Länder Dt. Bundesbahn der 
Südwestdeutsehen 

Stand am Eisenbahnen 
Monatsende 

Schatz- Schatz-
Schatz-

Schatz-
Schatz-

Schatz- Schatz-
Schatz-anwei- wechsel 

anwei-
wechsel 

anwei-
wechsel anwei- wechsel 

sungen mngen sungen sungen 

1948 Dezember - - 22,6 5,3 94,5' I - -

I 

-

1949 März - - 19,0 5,3 169,5 

I 
- - 5,0 

Juni - - 19,0 10,3 206,0 129,0 1,0 18,5 
September - H6,0 17,7 5,3 160,0 250,0 1,0 -
Dez.ember - 213,4 20,7 148,8 135,2 298,2 1,0 I -

1950 März - 236,0 20,7 152,7 116,9 387,2 39,6 3 3,2 
Juni - 336,4 - 157,9 147,0 402,9 54,9 i 25,2 
September - 600,2 - 217,6 198,8 380,8 70,0 28,0 
Dezember - 498,7 - 250,0 166,5 537,6 57,7 3 3,9 

1951 Januar 50,8 499,1 - 246,2 139,3 576,3 56,0 41,5 
Februar 146,2 393,6 - 252,5 128,9 554,6 62,0 40,7 
März 196,2 457,9 - 213,1 126,6 602,3 50,2 29,5 
Apnil 196,2 496,2 - 203,7 146,1 606,0 44,2 27,6 
Mai 196,2 448,3 - 189,0 155,4 626,3 26,8 26,2 
Juni 198,5 2

) 416,0 - 163,5 206,7 598,6 24,1 18,5 
Juli 198,9 500,1 - 149,7 219,9 613,4 24,1 ! 13,5 
August I 204,5' 5'67,9 - I 150,4 251,1 I 551,7 24,1 I 12,9 

1) Differenz durch Aufrunden. - 2) Berichtigt. 
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Insgesamt 
(Umlauf 

am 
Monats-
ende)') 

122,3 

198,8 
3 8 3, 7 
589,9 
817,2 

986,2 
1124,4 
1 49 5,4 
1 544,4 

1 609,2 
I 578,5 
1 675,7 
1 719,9 
1 668,1 
1 62s,s'l 
1 719,5 
I 762,5 



Zeit !nt-
Resamt 

1949 Oktober I 796,51 November 694,1 

Dezember 1136,7 

1949 4. Vj. gesamt I 2 627,31 

1950 Januar 966,1 

Februar 708,2 

März 822,6 

April 747,5 

Mai 678,2 

Juni 790,5 

Juli 948,5 

August 864,3 

September 1 006,3 

Oktober 1 312,4 

November 1 206,2 

Dezember 1 323,1 

1950 insgesamt j11 373,9 
I 

I 
1951 Januar 1241,7 

Februar 1221,8 

März 125 7,7 

April 1078,6 

Mai 1050,0 

Juni 1072,5 

Juli 1196,4 

August 1 208,4 

1949 Oktober 

I 
t9o,7 1 

November 169.0 I 
Dezember 275,7 

1949 4. Vj. gesamt 

I 
635,41 

1950 Januar 230,1 

Februar 168,3 

März 195,5 

April 177,7 

Mai 161,1 

Juni 187,9 

Juli 225,4 

August 205,3 

September 239,1 

Oktober 311,9 

I 
November 286,6 

Dezember 314,8 

1950 insgesamt 1 2 703,7 I 
1951 Januar 295,4 

Februar 290,6 

März 299,2 

April 256,6 

Mai 249,8 

Juni 255,0 

Juli 284,5 

August I 287,< 

+J Einschließlieb West-Berlin. 

IX. Außenhandel 

1. Außenhandel des Bundesgebiets+) nach Warengruppen *) 

Spezialhandel 

Einfuhr (kommerziell und nichtkommerziell) 

Gewerbliche Wirtschaft 
~~------

: 
Er· ---- --------- ---·---- --· Er- -~·-

näh· 

I 

Fertigwaren 
Ins-

näh-
rungs~ zu- Roh- Halb-

; Vor· I End-
gesamt 

rungs· 
ZU• 

wirt- i wirt· 
schalt 

sammen stofle waren zu-

I 

schalt 
sammen 

I 
sammen er~eug... erz_eug· 

I 
msse msse 

MilL DM 

478,61 317,91 
171,4 

I 

85,8 

i 

60,7 

I 

26,1 
34,6 II 

342,2 

I 

9,0 

I 

333.2 

388,3 305,8 153,9 85,8 66,1 33,2 32,9 I 370,2 15,9 354,3 

617,0 519,7 2S-4,5 150,8 114,4 57,5 I 56,9 1 485,5 17,3 468,2 

1483,9 ! 1143,4 

I 
579.8 

I 
322,4 

I 
241,2 

I 
116,8 

I 
121,1 1 1197,9 

I 
42,2 

I 
1155,7 

I I 
503,3 462,8 

I 

240,6 124,7 97,5 49,8 47,7 442,8 9,4 433,4 

324,2 384,0 214,0 90,6 79,4 41,8 37,6 473,8 11,6 462,2 

423,6 399,0 220,4 82,2 96,4 49,0 47,4 590,5 11,8 578,7 

317,1 ' 430,4 230,7 98,0 101,7 47,4 54,3 542,0 13,4 528,6 

291,4 386,8 220,0 76,5 90,3 43,9 46,4 594,9 8,3 586,6 

302,8 487,7 286,0 105,6 96,1 43,0 53,1 651,9 8,5 643,4 

427,2 521,3 311,3 107,8 102,2 51,1 51,1 727,8 10,2 717,6 

399,8 464,5 211,5 142,3 110,7 57,6 53,1 751,2 12,1 739,1 

472,1 534,2 275,6 129,1 129,5 68,8 60,7 696,8 10,0 686,8 

561,9 750,5 368,1 I 202,8 179,6 94,0 85,6 901,3 27,1 874,2 

478,2 728,0 354,9 

I 
202,0 171,1 87,3 83,8 979,8 36,4 943,4 

511,8 811,3 434,5 202,7 174,1 80,8 93,3 1 009,4 36,9 972,5 

5 013,4 ! I I I I II I 195,7 I 8 166,5 6 360,5 3 367,6 1 564,3 1 428,6 714,5 714,1 8 362,2 I 

472,4 769,3 438,9 I 172,8 157,6 I 83,9 73,7 912,8 59,8 853,0 

485,8 736,0 424,5 156,1 155,4 92,1 63,3 971,7 31,3 940,4 

461,4 796,3 477,5 162,6 156,2 93,3 62,9 1 090,3 36,1 1 054,2 

389,3 689,3 427,0 142,2 120,1 73,0 47,1 1153,0 35,6 1117,4 

450,9 599,1 393,6 122,7 82,8 43,7 39,1 1147,0 28,6 1118,4 

482,1 590,4 376,4 136,6 77,4 39,4 38,0 1249,7 26,6 1 223,1 

514,8 681,6 406,9 177,2 97,5 47,0 50,5 1 347,5 34,3 1 313,2 

501,9 706,5 410.6 169,5 126,4 66,3 60,1 1 319,9 34,3 1285,6 

' 

Mi! I. s 

1~::: j 75,91 
40,8 

I 20,61 
14,5 

I 

6,21 8,311 

80,9 

I 
2,1 

I 
78,8 

74,9 37,9 I 21,1 15,9 8,0 7,9 87,9 3,8 

i 
84,1 

149,8 125,9 62.1 36,7 27,1 13,5 13,6 115,1 I 4,2 110,9 

358,7 

I 
276,7 I 140,8 j 78,41 57,51 27,71 29,8111 

283,9 

I 
10,1 ' 273,8 

I 
I i I 

120,0 

I 
110,1 I 57,3 29,7 23,1 11,8 11,3 104,4 2,3 102,1 

77,1 91,2 i 50,9 21,5 18,8 9,9 8,9 112,4 2,8 109,6 

100,7 

I 

94,8 52.4 19,6 22,8 11,6 11,2 139,7 2,8 136,9 

75,4 102,3 54,9 23,3 24,1 11,2 12,9 127,7 3,2 124,5 

69,3 91,8 52,3 18,2 21,3 10,4 10,9 140,3 2,0 138,3 

72,0 115,9 68,0 25,1 22,8 10,2 12,6 153,9 2,0 151,9 

101,5 

J 

123,9 74,0 25,7 24,2 12,1 12,1 171,6 2,4 169,2 

95,0 110,3 50,3 33,8 26,2 13,7 12,5 177,1 2,8 174,3 

112,2 126,9 65,5 30,7 30,7 16,4 14,3 165,2 2,3 162,9 

133,6 

I 

178,3 87,5 48,2 42,6 22,4 20,2 214,1 6,5 207,6 

113,7 172,9 84,4 48,0 40,5 20,7 19,8 233,0 8,7 224,3 

121,8 I 193,0 103,4 48,2 41,4 19,2 22,2 241,1 8,8 232,3 

I I I I II I I 1 933,9 1 192,3 1 511,4 800,9 372,0 338,5 169,6 168,9 1 980,5 46,6 

' 
112.4 I 183,0 104,4 41,1 37,5 20,0 I 17,5 Ii 217,5 I 14,2 203,3 

115,5 I 175,1 101,0 37,2 36,9 21,9 I 15,o Ii 231.2 I 7,4 223,8 

109,8 189,4 113,6 38,7 37,1 22,2 14,9 II 259,7 8,6 251,1 

92_,6 164,0 101.6 33.8 28,6 17,4 
11,211 

274,6 8,5 266,1 

107,2 142,6 93,7 29,2 19,7 10,4 9,3 273,0 6,8 266,2 

114,6 140,4 89,5 32,5 18,4 9,4 9,0 ' 297,4 6,4 291,0 

122,4 162,1 96,8 42,1 23,2 11,2 12,0 jl 320,6 8,2 

I 
312,4 

119,4 168,1 97,7 40,3 30,1 15,8 14,3 1 313,9 8,1 305,8 

- •) Werte teilweise berichtigt. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 

I 

Fertigwaren 
-

Roh- Halb-
I Vor· I End-stofle waren zu-

I 

erzeug- erzeug-sammen . . 
msse msse 

I 

73,4 

I 

76,9 

I 

182,9 

I 

63,6 

I 

119,3 

79,0 90,2 185,1 60,0 125,1 

96,8 115,9 255,5 88,2 167,3 

I 
249,2 

I 
283,0 

I 

623,5 

I 
211,8 

I 
411,7 

84,6 104,9 243,9 91,4 152,5 

80,6 103,1 278,5 97,7 180,8 

91,9 127,4 359,4 123,1 236,3 

78,9 104,8 344,9 122,1 222,8 

87,7 111,4 387,5 132,3 255,2 

105,8 125,1 412,5 139,4 273,1 

106,5 150,9 460,~ 159,0 301,2 

102,3 155,0 481,8 154,7 327,1 

112,7 130,6 443,5 158,1 285,4 

108,4 142,4 623,4 228,0 I 395,4 
! 

111,6 156,5 675,3 227,6 447,7 

I 
96,8 164,2 711,5 228,5 I 483,0 

I 1167,8 I 1 576,3 I 5 422,4 I 1 861,9 3 560,5 

96,3 

I 

144,5 612,2 219,4 392,8 
I 

92,8 153,2 694,4 226,7 467,7 

124,3 169,2 760,7 254,3 506,4 

117,5 162,5 837,4 290,4 547,0 

99,7 164,4 854,3 296,1 558,2 

114,0 167,4 941,7 322,3 619,4 

114,3 187,4 1011,5 354,6 656,9 

111,1 184,6 989,9 367,9 622,0 

I 

17,61 
18,5 

I 

42,7 14,4 

I 
28,3 

18,9 22,0 43,2 13,8 29,4 

23,0 28,0 59,9 I 20,7 39,2 

I 
59,51 68,5 

I 
145,8 

I 
48,9 

I 
96,9 

20,1 25,2 I 56,8 21,6 35,2 

19,2 24,8 I 65,6 23,2 42,4 
I 

21,9 30,4 84,6 29,2 55,4 

18,7 25,0 80,8 28,9 51,9 

20,9 26,5 90,9 31,3 59,6 

25,2 29,8 96,9 33,0 63,9 

25,3 35,9 108,0 37,7 70,3 

24,3 36,9 113,1 36,7 76,4 

26,8 31,1 105,0 37,6 67,4 

25,8 33,9 I 147,9 54,3 93,6 

26,6 37,3 I 160,4 54,2 106,2 

23,1 39,2 I 170,0 54,7 115,3 

I 
277,9 I 376,0 I 1 280,0 

I 442,4 I 837,6 
I I 

23,0 34,5 145,8 52,3 93,5 

22,1 36,5 165,2 54,1 111, I 

29,6 40,4 181,1 60,7 120,4 

28,0 38,8 199,3 69,3 130,0 

23,8 39,2 203,2 70,6 132,6 

27,2 39,9 223,9 76,9 147,0 

27,2 

I 
44,7 240,5 84,6 155,9 

26,5 44,0 235,3 87,7 147,6 



2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets'~') nach Ländergruppen bzw. Ländern•) 
in Mill DM 

IX. Außenhandel 

Länder I 

I. EZU-Länder 

davOn: 

1. Belgien-Luxemburg') 

2. Dänemark 

3. Frankreich') 
einseht. Saatgebiet 

4. Griechenland 

5. Italien') einseht. Triest 

6. Niederlande') 

7. Indonesien 

8. Norwegen 

9. Österreich 

10. Portugal') 

11. Schweden 

12. Schweiz 

13. Türkei 

14 .• Sterling"-Teilnehmer­
länder')') 

15. Nichtteilnehmer-
.. Sterling" -Länder!) 

16. Übrige EZU-Mitglieder') 
(UNO-Treuhandgebiete, 
Brit.-Ägypt. Kondominium) 

II. Osteuropa 

Ill. Sonstige Länderio Europa, 
Asien und Afrika 

IV. Westliche Hemisphäre 

davon: 
1) Vereinigte Staaten 

von Amerika 

2) Canada 

3) Lateinamerika 

V. Nicht ermittelte Länder 
und Eismeergebiete 

AlleLänder 

darunter :4) 

EZU-Länder, gesamt 

Sonstige Verrechnungsländer, 
gesamt 

Freie Dol1arländer, gesamt 

I Dezember 

19

1

50 

insgesamt 1--F--e-br_u_a_r -~~--M-ä-rz-'I __ A_p_r_il_'I--1-~-:-~-~~---J-u_n_i -----,~·--J-ul-i ____ A_u_g_u_st_ 

Einfuhr I 921,3 I 7 868,8 I 891,9 I 850,5 I 621,1 I 542,3 I 57>,5 I 654,5 
1

1 

Ausfuhr 745,4 6 316,3 719,9 825,0 ' 848,2 801,3 889,1 965,7 
690,7 
949,6 

+ 258,9 Saldo-----i~----1-7_5-'-,9--7-~----=1:..:5:..:5:_:2:c,;c_-'I-----'1.C72,0 I 25,5 I + 227,1 I + 259,0 I + 313,6 I + 31!,2 

Einfuhr 61,4 503,3 97,5 88,1 51',4 44,1 45,2 I 39,1 I 

Ausfu:'h:_:r_-j--~-;-76'-;'':;2---';-;--;6-;;9~1,::;;2~+---7:C3:::·.::-1--i_· __ _::8,::5~,6:-----!-----,-;8'-'7 ,~6-!----'-7-'-5""-,2'-- 8 8,3 90.4 

i~~:~hr I + 14.8 I + 187.9 I - 24.4 I - 2.5 ,1 + 36.2 I + 3-1-.1 ,l-..,+--4c-:3:-.1=--7-l-+c-~5~1~.3----71 + 2o,5 
Ausfuhr 46,7 ~~~:~ 53,9 49,8 19,3 24,6 ;~:; 29,2 !;:~ 

~:~~:hr I - 1:~:~ 1-
1 
~:::~ I - 1~::~-~---~1 ::·_c:::_1 ---il--+--':-~-'-:~=-'-l--+-~::~ 7-1--+--'-~~"':c_:_.l __ + __ ~,:---:~::......cl_+ _ _:~:_::.:.:::'----l 

60,2 
86,7 

Ausfuhr 85,2 804,8 80,2 82,1 91,8 90,6 98,7 120,9 114,2 

~~tiuh~, I ~!:i I - :~::i I - :::i I - :!:! I + 1~:~ I + :i:~ I + :~:; I + :~:i r= 4

i:i 
~~tfut I + 7~:~ I + 5:;:: I '" 5~:~ I + 6~:~ I + 3::: I + 3~:~ 11 + 3 ~:~ I + 3 ~:; I + 3 ~:: __ _ 

57,3 494,0 46,3 61,3 58,8 49,2 53,0 56,0 48,7 

~:~~:hr I 1 ~::: I 1 2 ~::~ I - 9~:~ I - 7~:~ I + ~~:~ I + ~::~ I + ~::~ II + ~::~ I + ~~:~ 
Ausfuhr 118,1 1168,8 114,5 138,8 133,5 113,2 126,1 132,3 124,3 

~~tiuh~, I + 1 ~:; I -
2:~:i I + :!:i I + ;~:~ I + i!~; I + ~~:~ I + ~;:~ I + ;~:; I + ~~:~ 

i:~~~-h_r _ _._l _____ 2_~:_::-7-l----~-'-~-=~~::-l;--_--,-'-.3--;-l-_--2'-~-':-'-:---ilc--_--1:-~-'-:~-71-:-+--2~-':'-:---il--_--'-'9-'-,8'--.'.l' --+-=1."-3-'1--,-___ 2::.:~.:::.:.:_1 
Ausfuhr 13,4 119,1 i~:~ 16,0 16.6 19,6 ~~:; ~;·~ 21.2 
Sald-=--o ---ili-------=-:8;:-;,5-+I----'C::98~.3-+-I--~:---,,8:---+I--~2'-"-15,. 69~~--_:,::1.::_:.,9--;I----'-'1~.9~+-,i _+.,......::~2,6'----;--1-_~:.::.:.4.:::__5 --!-l-:-+-"'o._..,4'--
Einfuhr 18,1 178,3 22,0 H,9 12,1 14,8 17,1 20,7 
Ausfuhr 34,9 311,6 39,9 49,3 44,5 1 38,2 ! 42,0 45,3 40,9 
Saldo~:_c~·---,+--1:-6-'-,8--~,~+..,-.c1.:.3~3~.3=-l~~+,---'-t-'7.-"-9=-,---:+--2~7_._,_._7~,--~+---'-2~8.-'-6~~--~+--2-'6-'-.1~~~--~+--2~7_._,2~~~--~+--2"•.::·2:--!l_~+--~2~o~.2~ 
Einfuhr 12,6 74,7 8,7 9,0 16,6 5,9 6,0 5,7 5,7 
Ausfuhr 8,4 57,7 8,3 8,2 7,9 7,8 10.7 11,0 8,8 

----~ 

~:~~:hr I 6!:: I - 6~;:~ I - 6~:~ I - 5~:: 
1

1 - 3~:: I + 3~:: I + 5::: : + 6::: I + 7!:~ 
Ausfuhr 82,0 531,2 70,5 81,~4·-----i--'--7_5..:.,9_-' ____ 73,0 ---,--7_6:_,J_7-I ___ 8_4..:.,0_-:--__ 8_7.:.,5_ 

~:~~:h, I + ~::~ 1- ~~~:: I + 3::: I + :::: I + ~::: I + ~~:~ I + ~~:~ I + ~::: 
1 

+ ~~:: 
Ausfuhr 57,9 492,3 60,5 _7c_c5:_,o:__.:__ ___ 7_5 ':_2_, ___ 7_2:-.o--:----,--7_7._3---c----7--9-'-,3:--

7
: --,---:8-:3_,9:---l 

~:~:~hr I + ~~:~ I + ~:::~ I + ~::; I + :~:: I + ~~:~ I + 
5 ::~ I + ~~:: I + ~~:~ I + ~::: 

Ausfuhr 26.0 ---,---'2'C'3-::-6':,9-i---'2:.:8:.:.,:..' --7----'-3 3:_:,_._4_7----,-3:..4_._,6~-:--:---'-3.:::1 •:_7_;----,-3'c'9-'-''c'3 --';---,--:::4 3 .2__ ___ 4 3, 7 

~:!::hr I - 1 ~::; I + 1 0~~:: I - 1~~·.! I - 1~~:~ I + 1 ~::~ I + ~~:: I + ~::: I + 1 ~~:~ 1

1 

+ 1~::: 
Ausfuhr 62,5 534,5 71.2 79,3 100.1 102.1 111.3 13 U 130,3 
Saldo-~-~-----=- -=-9o-=-,-=-2---:l-_-:-4-:-9-8..,,2-';-~-------'-'56:.:.,=-4-_-;l--_-'--5'-'7"-.2-~;----1'--4-'-.1-.:.1 __ + __ 1_3 ,:_1_!'---+-3-5-,9--, -:-+c- -15 ,-=-8-.l'-+-;-----c2-:3-:,9:---l 

Einfuhr 95,0 813,4 107,5 108,2 104,8 1!6,0 1' 103,8 108,8 99,7 
Ausfuhr 55,6 331.0 52,4 45,2 49,4 58.8 67,4 73,9 78.0 

~;!;:h, I ~~:; I - 4:~:; I 5~:~ ,1 - 6~--~ I - 5~:: I - 5::~ I - 3::: I - 3::: -~-- 2~:; 
Ausfuhr o,o 2,0 ___ O::·~o_,~ __ _:::O~, l:__c_ ___ o::.·~2-'--,---.::0.::,2:--c-__ _:_o,:.:•__, ___ _co._,4:___,_-;-_.c1:.:.8 __ 

1 

~:~;~hr 1 - ~~:: 1 - 4~~::1~ - 2~:: 1 - 2~--~ 1 - 3~:: 1 - 3::: 1 - 3::: 1 - 6::: + 7~:~ 
Ausfuhr 51,2 540,7 39,3 40.7 51.4 ---c _ _:5:_:6.::,3:__+----:--~6-:-3':::,8-''------:--69,5 ____ 6_5,8 __ _ 
Saldo----~,---=-- 4,8 I + 62,9 I +-~9~,7--~-+ 1-:3~,2:--c-~--:+-2~0~,9-~- + 21,9 I + 25,7 + 5,1 - 5,8 
Einfuhr 61,5 380,5 70,4 69,9 76.2 60,1 ! 70,5 j 101,2 83,2 
Ausfuhr 44,3 353,9 38,8 38,1 45,8 46,3 61,4 48_c._1-,! ____ 4c-9_,c-1_

1 
Saldo- -_,__ 17,2 I - 26,6 I - 31,6 I _ 31.4 1 - 30,4 I - 13,8 I - 9,1 I - 53,1 34,1 
Einfuhr 284,3 2 631,5 229,9 309,7 : 350,8 413,2 388,4 376,3 ! 362,9 
Ausfuhr 165,3 1126,5 172,1 I 182,4 204,9 240,6_c__---,2_3.,.2_.9---i--_-~c~cc:-::~=- j _ 252,6 

~;!~:hr I - ~~::~ ~-~ :~~:~ I -1:::: - ~~;:~ I - ~~::~ I - ~:~:: - ~2858~:.055 I 212,2 I ~~~:: 
Ausfuhr 65,9 433,0 69,4 73,7 78,5 91,3 --~-'-·-"--c----89~---c-9_9_,3c-_l 

~;~~:h, I -11::~ I -1 3:~:: --l----=-9::;r-=t4~:- .1. - 15~:~ I -16::~ I -1~~:~ I - 1~~:~ 1- 1~::~ 
Ausfuhr 3,6 41,4 5,4 7,2 9,0 9,4 13,3 11,5 11,4 

~;!~::-~--=-:~:; ~- 77~:~ I + 5~:: --~ + 1~~ +-4 7 ~-~+--~o-.5-~-~~143~1:,;1-~-~-\16'oo3:.~-=-1144411:.~o 
Ausfuhr 95,8 652,1 97,3 1~~~~ ~g:: ~i::~ ' 
~:!;:::---, ~ ~·· ~:~-1 - 1 ~::: I + 

3~:: I T 
1;:~ I - ~:~ I - ~1 

I -
1 ~:~ I + ::~ I + 

Ausfuhr 3,2 24,8 1.6 3,7 2,7 2,5 2,5 2,6 I 

0,7 

2,8 

Saldo I + 3,2 I + 9,5 I + 1.6 I + 3,6 I + 2,7 I + 2,5 I + 2,5 
Einfuhr 1 323,1 11 373,9 1 221.8 1 257,7 1078,6 1050,0 1072,5 1196,4 I 208,4 
Ausfuhr 1009,4 8 362,2 971,7 1 090,3 1 153,0 1147,0 I 249.7 1 347,5 1 319,9 

I+ + 2,8 2,6 

Saldo I --313,7 ~-3 011,7 I _ 250,1 I -167,4 I + 74,4 I + 97,0 I + 177,2 \ + 151,1 I + 111,5 

Einfuhr 921,3 7 868,8 891,9 850,5 621,1 542,3 575,5 654,5 690,7 
Ausfuhr 745.4 6 316,3 719,9 825,0 848,2 801.3 889,1 961.7 949,6 

~;!~:-h-r~-1 - ~;~:~ 1-1 ::~:: I - ::::~ I - 1:::~ I + ~~::: I + ~~::~ I + 2~~1°0
3

:_· .. 

6

25 __ l __ +_2_3 ~_~_:_:~ __ 1 + ~2~1-~.-_: .. _

9

25 __ 
Ausfuhr 142.2 1003,5 134,6 142,6 173,5 201,4 __ 232,3 , 

~~:f~:~, I -i~!:i I + i ~~~:i_7-l __ +_i_:_:..:.:; _ _,l __ ---=-~c:.~~:_c:_:_~ J +_ii;:~ I + :!~i -~--+--;~;:; __ ~1--+ __ i_;~_:_i I +_~:~iL_ 
Saldo I -113,2 I -1487,4 I - 99,4 -140,9 I -163,5 I -189,1 i -158,6 -174,3 

1 
- 171,9 

+) Einschließlich West-Berlin. _ a) Gesamtaußenhandel; Einfuhr nach Herstellungsländern. - 1) Einschließlich der Gebiete in Übersee. - 2) Nichtteilnehmer­
länder bzw. Teilnehmerländer am Marshallplan. _ 3) Diese EZU-Mitglieder (Nichtteilnehmerländer, die nach dem .,OEEC-länderverzeichnis" nicht der "Sterling­
Area" angehören) verrechnen in :E-Sterling. _ 4) Hierin nicht enthalten: Position V ,.Nicht ermittelte Länder und Eismeergebiete". - Quelle: Statistisches 
Bundesamt. 
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Zeit 

1949 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1950 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli*) 
Aug.*) 

Zeit 

1949 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli*) 
Aug.*) 

Arb.-
tage 

26 
2~.~ 

26 

26 
24 
27 
23 
24 
25,5 

26 
27 
26 

26 
25 
24 

26 
24 
25 
25 
23,5 
26 
26 
27 

ins-

Gesamt-
index 

I 
einschl. 
Energie 

------
ohne ins-

einschl. 
Bauce- Bauce- ge-
werbe werbe samt 

u. u. 
ohne GenuS-

mittel- GenuS-
ind. mittel-

ind. 

94 9~ 87 
97 99 92 
93 96 88 

89 95 85 
92 98 90 
96 101 93 

102 104 99 
105 107 104 
107 108 107 

107 107 106 
114 115 113 
123 125 12-l 

126 130 130 
130 135 136 
122 129 129 

117 127 124 
125 133 131 
128 136 135 
132 139 141 
134 139 144 
132 137 143 
127 132 138 
126 129 132 

X. Produktion, Beschäftigung und Preise 

ge-
samt 

! 

7~ 

77 
73 

73 
74 
79 

83 
89 
93 

93 
98 

103 

105 
106 

94 

91 
95 

100 
109 
113 
112 
110 
107 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet, arbeitstäglich, 1936 = 100 

lnvestitioll6güterindustrien 

Rohstoffe 
darunter ausgewfthlte Industrie-

gruppen 

Stahl-
lEisen-, Säge-

Eisen- ge- bau 
Eisen Stahl-, NE- Steine und samt ohne erz- und Tem- Me- und Holz-

berg- Wag-
Stahl per- taUe 

1 

Erden indu-
bau gon-

guß strie bau 

I 

114 ~8 69 68 93 99 9~ 60 
112 64 7S 68 87 94 101 64 
111 64 75 65 72 90 97 59 

118 70 76 68 61 88 93 ~8 

126 74 77 70 ~9 94 99 60 
129 7~ 79 70 76 97 101 6~ 

130 72 80 72 91 113 109 70 
128 

I 

74 82 81 103 108 113 69 
129 81 81 86 110 105 117 75 

135 80 81 89 113 109 114 70 
139 85 85 98 117 109 123 72 
143 89 95 105 119 112 138 76 

146 90 103 107 118 111 145 77 
156 93 111 109 109 110 155 77 
152 79 107 109 88 103 150 76 

145 84 i110 107 69 92 144 70 
147 83 109 112 so 110 154 71 
151 83 111 116 94 117 157 69 
163 I 92 115 127 107 125 160 78 
163 ! 93 115 

I 
119 133 163 85 

163 

I 

94 113 116 120 163 86 
164 91 105 

I 
118 116 155 87 

165 90 104 116 148 80 

Fertigwaren 
darunter ausgewählte Industrie· 

gruppen 

Eisen-
Elek- Fein-

Ma- Stahl-
Schilf- schi- Fahr- tro- mech. Blech-

tech- und bau zeug- Me-nen- nische Op-
bau bau tall-

lnd. tik waren 

15 96 106 191 85 72 
14 101 108 217 88 79 
16 101 102 204 87 7S 

15 96 100 187 91 72 
25 103 114 204 94 74 
35 107 120 199 106 74 

41 115 137 203 110 83 
41 117 156 196 118 90 
40 118 166 199 133 92 

42 116 151 205 124 91 
42 117 169 232 117 105 

46 131 180 277 138 115 

48 1H 192 297 148 12-l 
H 142 191 324 156 138 
49 153 170 313 I 142 123 

45 134 184 296 134 130 
51 146 192 318 150 136 
50 154 190 320 156 136 
53 157 195 320 167 139 
56 164 

I 
197 322 164 137 

55 173 184 323 1591131 
53 159 

I 
182 311 167 125 

152 162 312 144 118 

allgem. Produktionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 

darunter ausgewählte darunter ausgewählte 
Industriegruppen Industriegruppen 

ins· 

Kohle I Strom Papier- I 
Bereifg. gesamt I Chemie Kali- u. Erdöl- Mine- [Textilien 

o. Kunst- Salz- ralöl- gesamt Leder- o. Kunst- u. Kaut-
Gas ge- Keramik Schuhe 

faser- berg- win- verar- erzeug.l erzeug. faser- schuk-

I 
I erzeug. bau nung beitung I erzeug. erzeug. 

' 

I 
I 

I 

I 
111 94 158 88 96 122 207 74 90 78 74 95 86 111 84 

i 115 99 167 88 97 125 206 8<l 96 83 77 I 100 94 119 87 
113 96 173 88 '15 127 214 77 92 85 70 98 92 I 104 73 

I 

115 97 170 89 98 131 215 78 90 86 67 I 98 91 94 60 

117 98 165 90 102 138 235 95 94 90 6S 102 97 98 65 

120 98 163 91 109 138 239 120 96 90 64 103 93 95 76 

120 98 I 162 89 112 142 
I 

245 117 96 90 66 101 98 92 72 

121 97 158 88 116 134 241 133 97 95 66 101 95 100 79 

121 9-l 156 88 117 135 251 133 9-l 99 63 96 95 110 71 

123 96 157 92 120 143 254 135 91 97 65 91 92 113 55 

131 96 166 97 130 H5 262 174 101 101 74 103 99 125 74 

137 98 178 101 138 151 261 178 112 106 86 116 107 142 93 

138 101 189 97 132 158 266 166 120 108 S4 124 117 146 100 

142 109 202 99 126 164 
i 

268 179 125 110 90 129 130 154 106 

HO 109 206 102 120 161 273 186 117 101 S4 120 124 143 90 

! 

I 141 107 202 105 132 165 271 149 115 102 87 123 123 133 89 

146 109 199 107 141 17 5 278 I 150 122 107 91 12S 12S 150 97 

148 110 199 108 143 

I 

171 278 173 122 107 84 128 133 158 96 

149 110 199 110 147 173 289 167 123 115 74 12S 140 144 91 

147 I lOS 192 110 146 
I 

163 298 171 119 112 

I 

59 121 I 145 134 80 

145 106 186 112 142 165 306 178 114 115 55 120 

I 

136 135 66 

142 

I 
105 186 114 135 

I 
160 ' 30S 171 105 113 55 110 131 119 42 

142 105 192 116 I 3~ 155 320 160 107 111 57 110 127 110 64 
I I 

*)Vorläufig. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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2. Steinkohlenförderung und -ausfuhrüberschuß 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Steinkohlen· Ausfubrübers<nuß 

förderung von 
Zeit Steinkohle I Koko 

monatlich I arbeits~ monatlich 
täglich 

1946 M.-D. 4 495 177,8 
1947 .. 5 927 234,7 
1948 .. 7 253 285,1 702 5'-42 
1949 .. 8 603 338,1 944 646 

1949 September 8 776 337,5 940 453 
Oktober 3 990 345,8 947 399 
November 9 199 368,0 900 534 
Dezember 9 125 351,0 1 305 602 

1950 Januar 9 327 358,7 919 623 
Februar 8 682 361,7 861 649 
März 9 802 363,0 922 590 

1949 

3. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Rohstahl- Walzstahl-Roheisen blöcke 
Zeit einschl. Ferro- und Stahl-

fertig-
le~eruneen 

formguß1) 
erzeugnisse · 

September 598 770 535 

Oktober 557 704 518 

November 584 765 555 

Dezember 633 812 566 

1950 Januar 697 907 605 

Februar 671 899 573 

März 77l 1015 650 

April 691 907 575 

Mai 7l4 938 6l5 

Juni 76l 1006 683 

I 
April 8 364 363,6 861 485 
Mai 8 667 361,1 816 45l 
Juni 

Juli Sl4 1049 690 

August 867 751 

I 

8 978 345,3 1123 46l 1 088 
Juli 9 169 35l,6 1 160 7l6 
August 9 445 349,8 1111 861 
September 9 216 354,5 1136 798 
Oktober 9 499 365,4 1 OlO 734 

September 887 1079 76l 

Oktober 9l7 1135 783 

November 875 11ll 793 

November 10 Oll 400,9 1170 747 Dezember 774 959 676 
Dezember 9 584 399,4 8l3 779 1951 Januar 806 1044 749 

1951 Januar 10138 389,9 660 738 Februar 710 942 681 
Februar 9 455 394,0 806 704 März 783 1027 713 
März 10 038 401,5 976 824 
April 10023 400,9 672 815 
Mai 9 373 390,5 330 813 
Juni 10041 386,l 407 796 
Juli 9 814 377,5 533 805 

April 867 1121 784 
Mai 920 1121 744 
Juni 9-+5 1187 813 

Juli 917 1158 SOl 

August 10 121 374,8 273 836 August 94l 1186 819 

Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung; Statistisches 1) Von April1950 ab: flüssig.- Quelle: Statistisches 
Bundesamt. 

I Stand am 
Monatsende 

Beschäftigte 

I 

1948 Dezember 13 702,8 
I 1949 Januar 

I 
Februar 
März 13 447,3 
April 
Mai 
Juni 13 488,7 
Juli 
August 
S·eptember 13 604,4 
Oktober 
November 
Dezember 13 556,2 

1950 Januar 
Februar 
März 13 307,3 
April 
Mai 
Juni 

. 13 845,6 
Juli 
August 
September 14 295,6 
Oktober 
November 
Dezember 14 163,1 

1951 Januar 
Februar 
März 14 246,5 
April 
Mai 
Juni 14 720,6 
Juli 
August 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 

Bundesamt 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Arbeitslose 

Insgesamt I Männer I Frauen 

759,6 I 548,0 211,6 

962,9 I 723,5 239,4 
I 1 068,9 I 804,7 264,2 

1 168,1 I 873,9 294,2 
1 l3l,4 896,8 335,6 
1 l56,9 909,2 347,7 
1 283,3 931,5 3 51,8 
1 302,9 938,0 364,9 
1 308,1 926,1 382,0 
1 313,7 921,0 392,7 
1 316,6 917,2 399,4 
1 383,8 974,9 408,9 
1 558,5 1 123,1 435,4 

1 897,6 1 408,6 489,0 
I 981,9 1481,1 500,8 
1 851,9 1 362,9 489,0 
1 78 3,8 1 291,1 492,7 
1 668,3 1 192,1 476,2 
1 53 8,1 1 OS 1,9 456,2 
1 451,9 1 005,9 446,0 
1 341,2 917,5 423,7 
1 271,8 863,5 408,1 
1 230,2 827,6 402,6 
1 316,2 899,6 416,6 
1 690,0 1 240,8 449,2 

1 821,3 I 3 50,9 470,4 
1 662,5 1 207,1 455,4 
1 566,7 1 120,6 446,1 
1 446,1 994,l 451,9 
1 386,9 932,1 454,8 
1 325,7 874,9 450,8 
I 292,1 846,3 445,8 
1 259,3 818,7 440,6 
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Arbeitslosen- und 
Arbeitslosenfürsorge-

Offene Stellen 
Unterstützungs-

empfänger 

ll5,8 380 

216,9 521 
21l,3 650 
197,l 749 
183,6 771 
157,1 827 
144,6 887 
135,7 931 
125,7 963 
127,9 963 
119,7 969 

99,5 1030 
75,4 1 l03 

87,7 1446 
106,1 1 6l2 
126,6 1 544 
119,6 1446 
116,9 1 363 
124,3 1.264 
128,2 1177 
133,9 1102 
142,3 1 030 
129,9 984 
100,2 I 034 

71,9 I 295 

104,0 1 542 
132.4 1449 
144,5 1 346 
135,3 1 213 
126,9 1166 
125,9 1 110 
124,8 1070 
122,9 1040 

X. Produktiolf 
Beschäftigul!g 



X. Pretse 

Indexziffer der 
Grundstoftpreise 

-

Zeit 
darunter 

I 
I 

Gesamt Nah- , Indu-
rungs- 1 strie-
mittel i stoffe 

I 
I 

I 

1948 August 172 129 200 
September 179 132 210 
Oktober 188 149 214 
November 190 151 217 
Dezember 193 154 218 

1949 Januar 190 I 155 214 I 
Februar 188 ! 156 210 
März 187 156 208 
April 185 153 206 
Mai 188 168 202 
Juni 190 174 201 

Juli 191 178 199 
August 192 182 199 
September 192 185 197 
Oktober 199 190 204 
November 197 186 205 
Dezember 195 181 204 

19 50 Januar 196 169 214 
Februar 197 170 214 
März 196 168 215 
April 197 169 216 
Mai 197 168 216 
Juni 198 168 218 

Juli 203 176 222 
August 207 176 228 
September 218 179 245 
Oktober 210 177 249 
November 224 177 256 
Dezember 229 176 265 

1951 Januar 240 182 279 
Februar 245 184 286 
März 251 187 293 
April 250 192 289 
Mai 245 191 281 
Juni 245 196 278 

Juli 247 202 278 
August 251 2

) 207") 2802) 

5. Preisindexziffern 
1938 = 100 

Vereinigtes Wirtschaftsgebiet 

Indexziffer der Erzeuger-
- -----~-

1

1 USA Indexziffer der I• 

preise industrieller Produkte I Lebenshaltungsk06ten il 1----- - -

darunter 
I 

darunter 

I Moody"s 
In-

Ver-
G Grund- vesti-

esamt ff brauchs Gesamt Ernäh- Beklei- Haus-
1 

Index 
1
&to e- tions- güter- ') 
i güter- rung dung rat I 

I erzeugende Industrien 
I 

183 187 194 171 157 147 230 198 298 
187 192 193 175 159 147 2H 202 292 
190 194 195 181 165 156 261 206 282 
192 195 195 185 166 164 272 210 279 
192 195 195 185 168 168 271 211 276 

191 195 192 183 . 167 169 260 208 272 
190 196 191 181 167 173 250 203 262 
189 195 190 179 167 175 240 198 259 
187 194 187 176 163 168 232 192 245 
186 191 186 176 161 166 223 187 240 
184 190 184 175 159 164 215 183 236 

183 189 184 173 159 166 209 178 237 
182 188 183 173 157 160 I 204 175 237 
182 187 182 173 155 158 201 173 241 
183 189 182 174 155 160 200 172 236 
182 189 179 173 156 162 199 171 

I 
240 

181 190 178 171 156 163 199 171 241 

182 192 176 172 154 160 197 170 245 
181 192 175 167 154 160 194 168 249 
180 191 174 166 153 159 191 166 

I 
249 

179 190 173 165 153 160 189 164 252 
178 190 171 164 156 168 188 163 I 266 
178 190 170 165 151 157 185 162 277 

179 191 170 

I 

166 149 153 183 161 302 
180 192 169 170 148 150 182 159 320 
185 198 169 175 148 149 184 160 329 
187 201 169 176 149 150 187 161 325 
189 206 170 

I 
177 150 152 189 163 

I 
336 

195 216 172 178 151 155 192 165 345 

205 229 177 186 154 157 197 171 364 
212 238 181 193 156 159 203 177 371 
218 244 183 201 161 168 209 183 366 
222 249 ! 185 

i 

205 163 170 I 211 186 362 
223 248 189 205 165 175 212 188 350 
222 247 190 I 205 167 180 211 189 342 

221 245 190 

I 

203 167 179 210 190 330 
222 247 192 203 166 176 208 190 321 

I 

Groß· 
britan-
nien 

Reuter's 
Index 

') 

278 
290 
294 
293 
290 

292 
292 
291 
289 
289 
286 

283 
284 
301 
335 
337 
335 

336 
341 
342 
H3 

I 352 
356 

366 
384 
395 
398 
403 
411 

428 
444 
445 
449 
446 
446 

432 
430 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen Bundesamtes. -
2) Vorläufig. 
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